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Urfprung feiner Benennung und kurze Geſchichte feiner Ents 
deckung durch Golumbus. Allgemeine Betrahtungen. 
Lage. Gränzen. Größe. 


Menn wir einen Blick auf die Charte von America, 
diefem größten aller Erdtheile, werfen, fo bemerken wir zu⸗ 
foͤrderſt als etwas gleich Anfangs in die Augen ſpringen⸗ 
des, daß er an Länge den drei übrigen Welttheilen gleich⸗ 
tommt, an Breite hingegen ihnen weit nachſteht. Cr 
nimmt beinahe die ganze andere Hälfte unferer Eidkugel 
ein und liegt unter allen Zonen, von ber Pälteften bis zu 
der heißeſten. Er bat feinen Namen von Americus 
Veapucius, (oder eigentlih nah dem Stalienifchen 
Amerigo Vespucci) einem Fiorentinifhen Edelmanne, der 
dahin fhiffete und über dieſes intereffante Land zuerft eine 
etwas genauere Nachricht befannı machte. Wichtiger und 
gerechter hätte dieſer Erdtheil nach feinem eigentlichen ers 
fen Entved;r, Columbus, Golumbia heißen follen, 
Auein man ließ e6 zu der Zeit, kurz nad der Entdedung 
deſſelben, in Spanien gefbehen, daß ein Anderer, der erſt 
7Sahıe nad diefem großen Manne in deſſen Sußtapfen 


6 America, wo 


getreten war, bie Ehre genoß umb fi den falfchen Ruhm 
zueignen durfte, als habe er zueiſt das fefle Land der 
neuen Welt gefunden, Auf dieſes Vorgeben, das die arg⸗ 
woͤhniſche Mißgunſt gegen Columbus begierig annahm, 
nannte man bie, durch feine Einfihten und Erfahrungen 


entdeckte, neue Welt nad jenem Florentiner, der es zuerſt 


- 


in Schriften zu befchreiben anfieng, America, und die 
übrigen Europäer, melde ben Nachrichten der Spanier 
Glauben beimaßen, blieben bei diefer Benennung, , und 
fie wird hoͤchſt wahrſcheinlich auch fernerhin beibehalten 
werden, fo fehr aud einige Meuere dagegen geeifert haben 
und dem Columbus die wohlverdiente Ehre des Namens 
beigelegt wiffen wollen. Der Name Americus oder 
Amerigo ift der Zeutfhe Name Emmerich, folglich bes 
deutet America foviel als Emmerihsland, — 


Die erften Verfuhe, tiber die Grängen ber biöher 
bekannten, fo genannten alten Welt, hinaus zu geben, 
waren nicht das Werk großer, mächtiger Staaten. Diefe 
neue Laufbahn war den Portugiefen und fpäterhin bes 
fondere den Spaniern vorbehalten, und in ihrer Schule 
bildete fi ber große Mann, welcher America entdeck⸗ 
te*). Diefer war, . wie wie fhon wiffen, Chrifioph 
Columbus, von Geburt ein Genuefer, der Schwiegers 
fohn desjenigen Echiffecapitäns, welcher einer der erſten 
Entbeder der Infeln Porto Santo und Madeira ges 
welen war, Er flubierte die Tagebücher und Seecharten 
feines Schwiegervaters, und befchloß, ebenfall6 neue Länder 
zu entdeden, Der Enthuſiasmus befeuerte ihn dergeftalt, 
baß er den kühnen Gedanken faffete, zu verfuchen, ob es 
nicht möglich fey, anftatt wie bisher, um das Vorgebirge 
der guten Hoffnung, den großen Ummeg nad Dftindien 


” Rah Mentelle und Malte Brun, und Robertfon’s 
Geſchichte von America erzählt, 
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ga machen, im geraber Rinie, weſtwaͤrts von Europo, queer 
über den Atlantifhen Ocean bin, zu jener großen 
Niederlage faft aller Reichthuͤmetr der Wels zu gelangen. 
Nah großen, mit vieler Mühe überwundenen Schwierige 
keiten, fabe er fi emdlih im Beſihe dreier Fahrzeuge, mit 
welchen er bdiefen neuen gefäbrlihen Weg verſuchen wollte, 
und fegelte dem Zten Auguſt 1492 von Spanien ab, 
deffen König, Ferdinand und feine Gemahlin Jfabelle, 
ihn Schug und Unterflügung verfprochen hatten, vol feften 
Vertrauens auf das Gelingen feines Unternehmens. Er 
richtete feinen Lauf nah den fon por ihm entdedten 
Sanarifhen Infeln, lichtete hier die Anker zur Abfahrt 
ben 6ten September, und kam nun zum erflenmal auf 
den, bisher noch unbefahren gewefenen, weſtlichen Theil 
des großen Atlantifhen Weltmeeres. Die Ab» 
weihung.dber Magnetnadel war das erſte Ungewoͤhn⸗ 
liche, was er auf dieſem Meere bemerkte. Sie zeigte bier 
namlich nicht, wie fonft, gerade nach Norden hin auf 
den Polarftern, fondern wid) um einen ganzen Grad nad 
Weſten von ihrer gewöhnlichen Richtung ab. 


So fehr biefe, ganz ungewöhnliche, Erfheinung auch 
Columbus und feine Gefährten erfchredie, fo fegte er den⸗ 
noch frinen Lauf unerfhroden und vol des fifteften Ber 
trauens auf den glüdlihen Ausgang feiner Unternehmung, 
in derſelben Richtung fort und gelangte nun an den Kreis — 
des Paſſatwindes zwifhen und über ben beiden Wen⸗ 
dezirkeln. Vermittelſt deſſelben fegelte ex mit gleicher 
Geſchwindigkeit ununterbrodben weiter, bis er ungefähe 
400 Sermeilen über die Ganarifben Infeln weſtwaͤrts 
binaus war. Hier fand er das Meer fo ſtark mit Se 
ktaut bededt, daß es einer unermeßlichen Wiefe aͤhnlich ſah. 
Eine neue Veranlaffung zu Frucht und Beſtürzung des 
Euiffevoitst — Columbus berupigte feine Leute jedoch 
bald darüber, befonders daduch, daß er fie auf die ab» 
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und zufliegenden Vögel, welche von Weſten gu kommen 
und ihren Flug auch dahin” zu richten fhienen, aufmer!. 
fam madte: fidhere Vorboten des nicht weit mehr entferr⸗ 

ten Landes, melde den Muth und die Hoffnungen der 
Seefahrenden nicht wenig aufrihtsten und ſtaͤrkten. — 
Am erfien October 1492. befanden fie ſich bereits beinahe 
800 Seemeilen meit weftlih über die Ganarifchen Inſeln 
hinaus, Die Furcht und Bangigkeit über eine fo weit 
Entfernung von. ihrem WBaterlande nahm überband urb 
begonn fih in lautem Murren zu dufern, fo daß beinahe 
eine Empörung ausgebrohen wäre. Noch einmal befänf: 
tigte fie ihr großer, den Much nie verlierender Anführer 
und wies fie auf mehrere aufmunternde Vorboten de6 
nahen Ziels ihrer Reife. Ganze Schaaren von Voͤgeln 
ließen fih fehben; das Senkblei erreichte den Grund des 
Meered und die Erdart, welche es heraufbrachte, zrigte 
Land in der Nähe an. Die Seeleute fahen ein abge» 
fhnittene® Rohe und kuürſtlich gezimmertes Bauholz ſchwim⸗ 
men; fie fiengen den Alt eines Baumes mit noch gan 
feifhen, rothen Beeren auf; die Wollen hatten eine an» 
dere Geſtalt als bisher; die Luft ward milder und wär: 
meer und der Wind fprang unftät und veränderlihd um, 
Aue ftanden barrend und mit unverwandten Augen mach 
Meften Hin gerichtet, auf dem Verdecke, um dag fg lang er: 
fehnte Land zu entdecken. Bald, ungefähr 2 Stunden vor 
Mitternaht, — erblidte man Licht in der Ferne, das ſich 
hin und her bewegte, und gleich nach Mitternacht hörte man 
das Freudengefchrei, Land! Land! — 


Am folgenden Morgen, $reitagd, den 12ten October 
1492, verfkmwanden auf ein Mat alle bisherige Zweifel, 
Sorgen und Unwuth. Kaum fieng ed an zu fagen, fo fahen 
fie eine Infel, deren flahe und arüne, mit Waldung reiche 
lich bewachſene und von vielen Baͤchen durchſchnittene Ges 
filde innen die Ausficht auf ein reizendes Land eröffneten, 
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Sobald die Sonne aufgieng, murden bie fämmtlihen Boote-* " 
bemannet. Mit fliegenden Fahnen, mit Kriegsmufit und 

Gepränge ruderten fie dee Infel zu, und fahen bei ihrer 
Annäherung die Küfle von einer Menge Leute bededt, die 

der neue Anblick verfammelt hatte, und deren Mienen und 

Gebärden ihr Erftaunen Uber die‘ fremden Gegenftände aus⸗ 

druͤckten, die fich ihren neugierigen Bliden zeigten. America 

war entdedt, und Columbus der erfie Europäer, 

Der in der neuen Welt landete! — Er lantete in 

einem reichen Kleide, mit dem bloßen Degen in der Hand, 

Alle Enieten nieder und kuͤſſeten den neuen, fo Lange erfehnten 

Boden. Darauf nahmen fie im Namen des Könige für 

bie Krone von Spanien feierti Befis von dem neuentdedten 
Lande. — 


Das Erftaunen von beiden Seiten, ber Eingebornen 
ſowohl als der Spanier, nahm fein Ende, Jenen war alles 
nen, waß fie ſahen, Waffen, Kleidung, bie weiße Farbe der 
Fremblinge, die hoben Echiffe, das Gefhäs; von feinem 
kannten fie die Abfiht, die Folgen. Alles jagıe ihnen eine 
foihe Verwunderung, ein ſolches Schrecken ein, daß fie die 
neuen Ankoͤmmlinge als übermenfchlihe Wefen, als Kinder 
der Sonne, betrachteten, welche herabgefommen wären, bie 
Erde zu befuchen, Diefe, die Europäer, waren nicht weniger 
erſtaunt über die Dinge, melde ſich ihren Augen vorftellten, 
Jedes Kraut, jede Staude, jeder Baum, mar von dem 
Europdifchen verfhieden. Der Boden fhien fruchtbar, aber 
wenig angebaut. Die Luft, obgleich hödhft angenehm, kam 
felbft den Epaniern heiß vor. Die Einwohner giengen gang 
nadend. Ihre Haut war kupferfarben, ihr Haar floß lang 
und in ungetünftelten Loden über die. Schultern herab, 
ide Geſicht war bartlos, ihre Züge mehr fonderbar, ale uns 
angenehm, ihre Mienen fanft und fhüctern, Weberalf hatten 
fie die Haut mit glängenden Farben bemalt. Anfangs waren 
fie aus Furcht blöde und (deu, wurden aber bald mit dem 
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gefährlichen Kremblingen vertraut, und nahmen mit fichte 
barer Freude von ihnen Schellen, Korallen, Giastnöpfe und 
andere Kleinigkeiten an, wofür fie ihnen Lebensmittel, 
Früchte und baumwollenes Garn, bie einzige Waate von 
einigem Werthe, gaben, * Zr | 


Golumbus, der nun ben Titel eines Admirald und 
Vicskönigs annahm, nannte die eben entdedte Jafel, zum 
Andenken der bier erfolgten Rettung, San Salvador. Die 
Einwohner nanten fie Guanahani, (meiden Namen fie voch 
jegt führt,) und fie ift eine von der großen Inſelgruppe, 
melhe man die Lutapufhen oder Bahama⸗-⸗Inſeln 
nennt. Den folgenden Tag wendete er zur Beſichtigung der 
Küften der Infel an, und ſchloß aus der durchzaͤngigen 
Dürftigkeit der Einwohner, daß dies nicht das reiche Land 
ſeyn könne, welches er fuchte. Da er bemerkt hatte, daß 
die meiften Infulaner kleine Goldbleche zur Bierach in dem 
Naſen teugen, fo forfchte et begierig nach, wo dieſes koſtbare 
Metal hertäme ? — fie wielen [bdwärts und gaben ihm durch 
Zeichen zu verftehen, daß es in den Rändern jener Gegend 
Gold in Menge gäbe, Dahin entfhloß er fih demnach, fos 
glei feinen Lauf zu rihten und nahm zu dem Ende fieben 
von den Eingebornen von San Salvador mit fih, um 
fie zu Wegweiſern und Dolmetihern zu gebrauchen, wenn 
fie etwas Spanifd würden gelernt haben. Ex fah mehrere 
Inſeln und flieg bei drei ber größten ans Land, weichen er 
die Namen Marid Empfängniß (Concepcion), $ers 
dinanda und Iſabella gab. Er hielt fi auf keiner 
lange auf, ſondern fleuerte immer weiter fübwärts und enteo 
deckte bald ein großes mweitläuftiges Land, das mit Anhöben, 
Hügeln, Fluͤſſen, Wäldern und Ebenen auf die angenehmſte 
Art abwechſelte, fo daß er zweifelte, ob es eine Inſel oder 
feſtes Land ſey. Die Einwohner von San Salvador, 
welche er mitgenommen hatte, nannten et Cuba. Er lief 
mit feinem Heinen Geſchwader in die Mündung eines großen 
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Fluſſes ein und ließ das Land unterſuchen, da ſich 
denn fand, daß es ebenfalls Eine, aber ſehr große. Inſel 
ſey. So ſehr ibn und ſeine Leute auch die Saoͤnheit der 
lahendften Randfhaften entzüdkte, fo fehr fie über bie große 
Bruchtbarkeit des Bodens erflaunten; fo fanden fie doch noch 
immer nicht Gold genug, um ihren Durft nach diefem edeln 
Metalle, und die Erwartung des Hofes, an den Columbus 
zurüdfchren mußte, zu befriedigen. Auf die Anzeige der 
Eingebornen, daß weiter ofimärts eine Inſel, welde fie 
Hayti nannten, läge, wo dieſes Metal in größter Menge 
gu finden fey, fleuerte er geraden Weges darauf los und 
erreichte fie glüdtich am 6ten December. Er nannte fie 
zur Ehre des Koͤnigsreichs, welchem er diente, Dißpas 
niola, und fie iſt die einzige von allen, die ihren Namen 
bis jegt behalten hat, ob fie gleidd auch häufig, zumal 
von den Sranzofen, St. Domingo genannt wird, 


Die Einwohner diefer Inſel defaßen mehr Gold als 
ihre Nachbarn, und vertaufdten es gern gegen Schellen, 
Glasknoͤpfe, Stednadeln und Glasperlen. Columbus wurde 
auch von einem Kaziken oder Fürften der Eingebornen 
beſucht, der ſich fehr zutraulich und freundſchaftlich bewies, 
und dem Admiral mehrere Goldplatten und einen ſehr 
kuͤnſtlich verfertigten Gürtel ſchenkte. Noch immer auf 
die Entdedung der Goldminen begierig, forfdten die 
Spanier bei jedem Eingebornen fleißig nach denfelben. Alle 
mwiefen einflimmig auf ein gebirgiges Land, das fie Gibao 
nennten und welches mehr oflwärts liegen follte. - Golums 
bus lief, mit Bewilligung der Einwohner, einen Theil 
feinee Mannfhaft auf Hispaniola zurüd, bauste ein 
Sort, hintetlteß den Zurüdgebliebenen gemeflene Verbale 
tungöbefehle, ernannte einen Dberftien über fie und er» 
mahnte fie zur Einigkeit, zu einem guten freundfcaftlihen - 
Betragen gegen die Eingebornen, und entſchloß ſich fodann, 
nachdem er alle Maasregeln der Vorfihe für bie Sicher⸗ 
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heit und Erhaltung ber neuen Colonie getroffen hatte, 
nah. Europa zuruͤczuſegeln welches auch wirklih am 4ten 
Januar 1493 ausgeführt wurde, 


America war nun entdedt; zwar mod nicht das 
ganze fefte Land, — deſſen Bekanntmahung war fpäters 
Hin dem Americus Bespucius vorbehalten, — aber 
die Bahn war gebrohen, der Weg dahin geöffnet, dem 
erftaunten Suropa ein neuer Schauplag, eine bisher ganz 
unbefannte Welt gezeigt. Columbus fegelte zum zwei— 
ten Mat dahin und feßte feine Entdedungen fort; 1498 
machte er die beitte Reife und entdeckte die beträchtliche 
Inſel St, Erinidad, wie er fie nannte, welchen Nas 
men fie aud noch jest führt Sie liegt an der Küſte 
von Guiana, im der Gegend ber Mündung des großen 
Orinokoſtromes. Hier war es, wo er die erfte Spur 
eines in der Nähe befindiihen Gontinents fah. Der Strom 
waͤlzt nämlich eine fo ungeheuere Menge Waſſers mit fol 
chem Ungeftüam ins Weltmeer, daß fein Anſtoß an bie 
Meeresflut, die an dieſer Küfle ungemein hoch fleigt, ein 
eben fo erſtaunliches, ala gefährliches Schwellen und Wos 
gen des Waffers veranlaſſet. Ehe noh Columbus bie 
Gefahr, im der er ſich befand, merkte, fah er fih fchon 
zwiſchen diefen gegen einander floßenden Strömungen und 
ſtuͤrmiſben Wogen verfhlungen, und entgieng nur. mit 
der aͤußerſten Mühe und Gefahr dem Untergange. Uber 
mit Grunde machte er auch nun ben fehr richtigen Schluß, 
daß eine fo ungeheuere Menge Waſſers, als diefer Strom 
enthielt, aus Primer Infel herkommen könnte, fondern 
nothwendig durch ein weitläuftiges Land fliefen müßte, 
und er zweırfeite nicht, daß 08 dasjenige fey, welches er 
fhon feit fo langer Zeit ſuchte. Moll von diefem Gedan⸗ 
Ben flenerte er weſtwaͤtts längs "der Küfte derjenigen Pros 
Bingen bin, die jegt unter bem Namen Paria und Cus 
mana bebanut find, Er landete am verfhiebenen Gegens 
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ben und mar fo hingeriſſen von der Schoͤnheit und Fratits 
barkeit des Landes, daß er ſich in feiner Schwärmerei- eins 
bildete, es fey bier. das irbifhe, in der Bibel befchriebene 
Paradies, So hatte alfo Columbus nicht nur die Ehre, 
das Dafepn einer neuen Welt entdeckt, fondern aub die 
Bahn zu einer genaueren Kenntnif derfeiben eröffnet zu ha⸗ 
ben, Er war. der erfle, der die Spanier nach jenem 
großen Welttheite führte, meldser der vornehmſte Theil ih⸗ 
ter Dereihaft"umd die - — — u gt» 
worden if, — >; 


Der baufällige Zuſtand ſeiner Saiffe, Mangel an 
Lebensmitteln, feine eigene chwaͤchlice Gelundheit und die 
Ungeduld feines Wolkes, hielten ihn vom fernen Verfolge 
feiner Entdedungen ab und noͤthigten ihn, ſeinen Lauf wieder 
nab Hiſpaniola zu richten. Auf dem Wege dabin ents 
dedte er die Inſeln Gubagua und Margarita, wichtig 
wegen ihrer Perlenfilchereien. Ber feiner Ankunft war ex 
von E.mattung und Krankheit gang erfhöpft, fand aber 
dıe Lage ber Gotonie in einem Buftande, der ‚Ihm nicht 
veiſtattete, die ſo noͤthige Ruhe zu genießen, 


In Spanien wurde indeſſen bie Begierde, neue Ent⸗ 
dedungen zu mahen, allyemein rege. Privatabenteurer; 
durch Columbus hertiliche Wefchreibungen ber. von ibm 
beſuchten Länder, und durch die Proben, melde er von 
ihren Reichthuümern mitgebradt hatte, angelodt, erboten 
fih, auf ihre eigene Koften Schiffe auszuruͤſten und neue 
Länder aufzuſuchen. -Einer ber erflen berfeiber mar 
Alonfo de Djeda, ein thätiger und muthiger Officier, 
welcher Columbus auf feiner zweiten Merfe begleitet hatte, 
Zu ihm geſellte ih Umerigo Bespucci, ein Foren» 
tinifcher Edelmann, Welchen Pollen er babei begleitet 
babe, if nicht bekannte. Aber als ein erfahrner. und 


An allen, zur Schifffahrtekunde nöthigen, Kenntuiſſen 


vorzüglih geſchickter See, Mann, ſcheinet er ſich unter 
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ollen feinen: Gefährten : ein ſolches Anſehen erworben 
gu haben, daß fie ihm ‚gerne einen Hauptantheil an der 
Erpebition uͤberließen. Im Mai 1499 traten fie die 
Seereiſe an; fie nahmen feinen neuen. Lauf, fondern folge 
sen ſclaviſch demfelben Wege, den Columbus genommen 
hatte und langten auf der Küfte von Paria an,  Gie 
fieuerten darauf ſüdwaͤtts bis an das. Cap de Vela hit 
und fegelten länge der Küfle einen ziemlichen Weg weiter, 
als Columbus gefommen war, Nachdem folchergeftalt 
die Wahrheit der Meinung Columbens, daß diefe 
Küfienftrede ein Zheil des feften Landes fey, beftätigt 
worden war, kehrte Ojeda über Hifpaniola nah Spas 
nien zuruͤck, Amar mit einigem Ruhme ale ein Entdeder, 
aber mit wenigem Dortheile für diejenigen, welche bie 
* zu dieſer Expedition hergegeben hatten. 


Bald nad feiner Rückkehr überfandte Amerigo einen 
Bericht von feinen Abenteuern und Entdeckungen an eis 
nen feiner Landeleute; und da er die Eitelkeit eines Rei⸗ 
ſenden hatte, der ſeine eigenen Erfahrungen verhertlichet 
und es ihm weder an Geſchicklichkeit noch an Dreiſtigkeit 
fiblte, fo wußte er feine. Erzählungen dergeſtalt abzufaſſen, 
daß man auf den Mahn gerieth, er habe das fefte Land 
der neuen Halbfugel. zuerſt entdeckt. AUmerigo’s 
Bericht war nit nur fhlau, fondern auch zierlich abge» 
foßt. Da dieſes die erfle befannt gemachte Beſchreibung 
des bißber entdedten Theilß der neuen Welt war; fo wurbe 
ein Wert, das fo gefhidt mar, die Wunderfucht der 
Menfhen zu beluſtigen, mit Begierde und hödfter Bes 
wundetung gelefen. So gefhab «8, daß man nad und 
nach das Rand, für deſſen Entbeder Amerigo gehalten 
wurde, nad feinem Namen nannte, Der oft eben fo uns 
Begreifliche, al® ungerechte Eigenfinn ber Menſchen bat die⸗ 
fen Jrrthum fortgepflanzt. Mit einftimmiger Verblendung 
nannten und nennen mod jebt ale Nationen diefen neu 


Einleitung. 15 
antdeckten Erdtheil America, So haben die dreiften An⸗ 
mafungen eines fühnen Abenteurers dem wahren Ent⸗ 
decker der neuen Welt eine Ehre getaubt, die nur ihm 
allein gebuͤhrete. Amerigo's Namen bat Columbens 
Namen verdrängt, und die Menſchen haben nun eine Un⸗ 
gerechtigkeit mehr zu verantworten, welche bereite verjaͤhret 
iſt, und die jetzt wieder gut zu machen, nunmehr zu loat 
Por dürfte, — ⸗ 


+ Nice lange nah Dieda’s Ruͤckehr ſegelte (am 
13ten Januar 1500) ein anderer Abenteurer, Vincenz 
Yäames Pinzon, einer ber Mirgefährteen Columbus 
auf feiner erjten Reife, mit 4 Schiffen aus dem Hafen 
von Palos ab. Er fteuerte gerademeges nah Süden, 
und war der erfile Spanier. der bie Linie paffirte. Er 
ſcheint aber auf keinem heile der Küfte von America, 
über die Mündung des Marannon, (oder des Amazo⸗ 
nenftroms) gelandet zu. hoben. Doch wurde noch in 
‚bemfetben Jahre Brafilien,, bei dem Pinzon fo nahe 
gewelen war, ohne es zu besühren, durch einen andern 
Seefahrer, Pedro Alvarez Cabral, entdeckt. Er lan» 
dete, und meil er fih von ber Ftuchtbarkeit des. Bodens 
und dem lachenden Klima einen fehr hohen Begriff madıte, 
fo nabm er das Land für die Krone Portugal in Bes 
fit, Auf diefe Art war man fon zu der Kenntniß 
Südamericaniicher Länder aefommen, denn Braſi— 
lien gehört zum füdlihen America. Pinzon fertigte 
ein Schiff mit der Nachricht von diefem, eben fo wichtigen 
als unerwarteten Ereigniß nach Liſſabon ab, das mit 
Sıflaunen und dem lauteflen Jubel empfangen wurde, 


Inzwiſchen hatte der wackere Columbus, meit ent» 
ferne, die Ehre und Ruhe zu genießen, die man feinen 
‚großen Verdienſten ſchuldig war, mit allen den Hindernife 
fen au Pämpfen, melde ihm der Neid und die Boßheit feie 
ner Feinde iin den Weg legen konnten, Dlan fd, miedete 


16 America. 


esrtei Ranke und Anklagen gegen ihn, und ruhete nicht 
eier, als bis man ihn, durch die luͤgenhafteſten und ſchaͤnd⸗ 
fisfen Berläumdungen. am Hofe Ferdinand's und Iſa— 
beilens völig angeſchwaͤrzt hatte, und nun mit nidtö 
geringerem umgieng, als ihn gänzlih in Ungnade zu 
Sringen und zu ſtützen. Die Befhuldigungen fanden bei - 


dem ſchwachen Regenten Eingang, und ein gewiffer niedet⸗ | 


traͤchtiger Heuchler und Erzſchutke Bovapdilla, ließ ſich 
gem Werkzeuge der Boßheit und Rache gegen dem größten 
Mann des Sahrhunderts brauchen und entehrte ſich fo 
febe, daS er ihn, nach feiner Landung in Hifpaniola, 
als einen Verbrecher behandeln, in Verhaft nehmen, in 
Eifen fließen, an ben Bord eines Schiffs fhleppen umd 
in felgen ſchmaͤhlichen Banden nad) Spanien bringen ließ. 


- Dos bier erfannte man bald feine Unſchuld, und die 
Veriäumdungen und die Boßheit feiner Feinde wurde zus 
nichte gemacht. Sobald Ferdinand und Ifabelle etr 
futten, dog Columbus als Gefangener in Ketten in 
"feine Heimath gebraht worden fey, merften fie ſogleich, 
“meld” ein ollaemeines Erſtaunen und fuͤr ſie hoͤchſt nach⸗ 
theiligen Eindruck dieſer, dem großen Manne angethane, 
Sqhiwpf bei Jedermann erwecken müffe. Sie ſahen ein, 
daß ganz Euroda uͤber dieſe unedle Behandlung eines 
Mannes unwillig werden wuͤtde, der die bewunderns⸗ 
wertheſten und dee hoͤchſten Belohnungen und Ehrenſtel⸗ 
fen würdigen Thaten verrichtet hatte, und daß ale Natios 
nen über die Undankbarkeit und Ungerechtigkeit eines Vol⸗ 
tes und deſſen Königes, dem er folhe Wohlthaien erwie⸗ 
fen, deffen Regierung er fo glänzend verherilichet hatte, 
laut freien wuͤrde. Beſchaͤmt über ihr eigenes Betragen, 
befahten fie augenblidlih, - Colu mbus in Freiheit zu 
fegen, luden ihn an ibten Hof ein und ließen ihm eine 
Summe auszahlen, durch die er in den Stand gefebt 
wurde auf eine, feinem Range gemäße, Art zu leben und 
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bei Hofe zu erfcheinen. Als Columbus vor dem Könige 
und der Königin auftrat, warf er fich ihnen zu Füßen, 
und nahdem er fi von feiner erfien Verwirrung. erbohlt 
hatte, vechtfertigte er fein Betragen in einer langen Rede, 
und gab die Überzeugendften Beweiſe feiner Unfhuld und 
Rechtſchaffenheit, fo wie von der Züde und Wuth feiner 
Geinde, . Ferdinand bewillfommte ihn mit Höflichkeie, 
IJſabelle mit einer Art von Zärtlichkeit und Hochachtung. 
Bovadilla wurde zwar augenbiidlich abgefegt, aber den» 
noch Columbus nicht in feine Rechte: und Privilegien 
eines- Vicefönigs in den von ihm entdedten Ländern eins 
geſetzt. Sie fürkhteten, jih auf einen Mann zu verlaffen, 
dem fie Alles ſchuldig waren, behielten ihn, unter allerlei 
Norwande, bei Hofe, und ernannten Nicolaus von 
Dvando zum Gouverneur von Hifpaniola. Columbus 
[dmerzte dieſes neue Unreht tief; überall, wohin er nur 
kam, nahm er bie Feſſeln mit fi, mit melden es 
war belegte worden, als ein Denkmal der Undankbars 
' Reit feiner Landsleute, Sie hiengen beftändig in feis 
nem Zimmer, und er befahl, fie mit ihm in feinen. 
Eurg zu legen, — 


Der Entdeckungsgeiſt war indeffen nod nicht erlofchen, 
ungeachtet der unmürdigen Behandlung des Mannes, 
welcher ihn zuerst angefadt hatte. Im Januar 1501 
giengen wieder zwei Schiffe unter Anführung Rodrigo’6 _ 
de Baftidas auf abermalige Entdedungen aus, Sie 
Reuerten gerade nah dem feften Lande zu, kamen an ber 
Küſte von Paria an, und entdedien bald darauf die 
| ganze Küfte, weiche jest unter dem Namen Terra firma 
bekannt ift, vom Cap de la Vela an bis an den Meeıs 
bufen von Darien. Bald nachher unternahm Djeba 
mit Ymerigo Befpucci eine zweite Reiſe, nahm den» 
küben Lauf wie Baflidas und berühete diefelben Derter, 
Des Baflidas Reife war glüdlih und einträglih, Dies 
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da's feine hingegen ungtädtic: beide aber trugen — | 


bei, den Entdedungseifer ju — 


Waͤhrend der neue Erstiüsiter in Hifpanists, 


‚Dvando, daſelbſt allerhand neue Einrichtungen machte, 


und den unbefonnenen Handlungen des Bovadilla Ein 


Halt that, bemühete fih Columbus, die Gunft eines 


undankbaren Hofes wieder zu erlangen. Uber troß aller 
feiner Verdienfte war feine Bemühung vergeblich, Er ver 
langte, der erfien Capitufation von 1492 gemäß, wieder in 


feine Vicekoͤnigswuͤrde, in den von ihm entdeckten Ländern, 


eingefegt zu werden, richtete aber nichts aus, Weit ent 
fernt, ſich dadurch abſchrecken zu taffen, unternahm er viel⸗ 
mehr, nachdem er. kaum fo viel ausgerichtet hatte, daß 
ihm vier kleine Fahrzeuge, um nur feiner los zu werden, 
bewilligt worden waren, eine vierte Reife, um feinen 
Lieblingeplan, einen neuen Weg nah DOftindien ausfins 
dig zu machen, aufzuführen, Am 2oten Junius 1502 





kam er auf der Höhe von Domingo an, und fand dv 


felbft 18 Schiffe, die im Begriff waren, nah Spanin 
abzufegein. Er erfuchte den Statthalter Dvando um die 
Erlaubniß, in den Hafen einzulaufen; allein diefer ſchlug 
ihm feine Bitte rund ab, und verweigerte ihm den Aufent⸗ 
halt an einem Orte, in einem Lande, beffen Kenntniß und 


Beſitz man ihm doch ſchuldig war. - Er verließ daher dem 


ızten Julius die Infel Hifpaniola, wo er fo ungaſt⸗ 
freundlich war behandelt worden und fleuerte dem fellen 
Lande zu. Nach einer langen und gefährlichen Fahrt ent 


deckte er die Inſel Guanaca, nicht weit von der Kuͤſte 
von Honduras. Als die Spänier fich bei den Einwoh⸗ 


nern mit ihrer gewöhnlichen Wegierde nad den Gegenden 


'erkundigten, woher fie das Gold befämen, das fie ald 


Bierath trugen, wieſen dieſe fie nach weſtlich liegenden 
Ländern, Aber ſtatt ein fo anlockendes Land aufzuſuchen, 
welches fie länge der Küfte von Pucatan hin nah dem 
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reichen Merico geführt haben wuͤrde, ſtrebte Columbus 
feinem Lieblingsentwurfe, der Entdeckung einer Strafe in 
den Indiſchen Ocean, fo eifrig nad, daß er feinen Lauf 
gegen Dften nach dem Meerbufen von Darien nahm, 
Auf dieſer Fahrt entdedte er bie ganze Küfte des feften _ 
Landes vom Cap gracias a dios bie an einen Hafen, 
den. er wegen feiner Anmuth und Sicherheit Porto belle 
(den fhönen Hafen) nannte. Wergebens fuchte er die vete 
muthete Straße, melde ihn in eine unbekannte See führ 
sen folte, und obgleich er verfchiedene Mat landete, unb 
ins. Land binein reifete, drang er doch nicht ganz queer 
über die Bandenge, die den Mericanifhen Meerbufen 

vom geoßen Südmeere trennt. | 


Er richtete nun feinen Lauf nad Hifpaniela, 
nachdem er mit einem heftigen Sturme zu kaͤmpfen gehabt 
batte, der zwei feiner Schiffe vernichtete, fam nah Cuba, 
mo ihm micder ein Ungemitter traf, daß er kaum mit feis 
nen noch Übrigen zwei Fahrzeugen die Inſel Jamaica 
erreichte, wo er fie auf den Strand treiben mußte, damit 
fie nit unterfänten. Das Maas feines Unglüde ſchien 
nun vol zu fepn: aber fein, an Erfindung ven Huͤlfs⸗ 
mitteln immer reicher Geift entdeckte aud in biefer Noth 
ein Rettungsmittel. Er wendete fi) an die liebreiche 
Güte der Eingebornen und erhielt von ihnen zwei Canot#, 
auf welchen zwei feiner treueften Gefährten mühfam nad 
Hifpaniola gelangten. Der Statthalter diefer Infel, im 
mindeften nicht gerührt von der fhredlichen Lage des uns 
gluͤklichen Columbus, ber ihn um Hülfe anflebete, ver: 
wehrte ihnen das Ausfleigen ans Land, Acht Monate 
lang baten fie um Aufnahme und Schutz, aber vergebens, 


Mährend dieſes Zeitraums hatte Columbus und 
feine Gefährten mit taufenderlei Leiden und Noth an der 
Safe von Jamaica zu kaͤmpfen. Die cafenden Matro⸗ 
Im brachen oͤffentlich in eine Meuterei aus und bedsohes 
— B 2 
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ten das Leben ihres Anführers. Sie bemaͤchtigten fi 
mehrerer Canots und, taub gegen feine Bitten, entwichen 
fie an einen abgelegenen Theil der Inſel. Auch die In 
fulaner fingen an, über den langen Aufenthalt der Spas 
nier unmillig zu werden, und wollten biefe Kremblinge nidt 
länger nichr ernähren. Die Empörer verfuchten mehremal, 
in den Kähnen, deren fie fich bemädtiget hatten, nad 
Hifpaniola Überzufegen, allein alle ihre Bemühungen waren 
ohne Erfolg. : MWüthend Über das Mißlingen ihrer Ans 
firengungen zogen fie ſich nach demienige Theile der Inftl 
wo Columbus geblieben war, und droheten ihm neue 
Gefahren und Beleidigungen, Während beffen ereignet! 
ſich aber ein noch weit graufamerer Zufall, als er von 
ihnen zu fücdhten hatte, Der Statthalter von Hifpaniola, 
nod immer voll ſchwatzen Verdachts gegen Columbuß, 
ſchickte eine Meine Barke nah Jamaica, nicht um feinen 
nothleinenden Landsleuten zu Hülfe zu fommen, fonden 
fie ud ihre Lage auszukundſchaften. Er gab das Some 
manbo über dieſes Fahrzeug dem Efcobar, einem alten 
abgefagten Keinde von Columbus. Diefer, ben erhab 
tenen Befehlen gemäß, näherte fi) dem Strande in ei⸗ 
nem fleinen Boote, und nachdem er fih von dem elenden 
Zuftande der Spanier überzeugt hatte, ſchickte er dem 
MWeitentdeder einen Brief vol leerer Complimente il 
empfieng darauf die Antwort und reifete ab. Diefer muthr 
willige Hohn kraͤnkte Columbus und feine Gefährten 
tiefer, als alle bisher erlittenen Leiden, Sich fo graufam 
getaͤuſcht zw fehen, fchmerzt den Rettung Erwartenden 
mehr, als alle Ungluͤcksfaͤlle. 


Der unerſchuͤtterlich ſtandhafte Mann verlor nichts 
beftoweniger den Muth nicht und verfpracdh den Theilneh⸗ 
wern feiner Leiden, daß er fie nie in ihrer Noth verlaſſen 
würde. Hierdurch befänftigt, erhoben fie ihren Muth und 
Bertrauen zu ihrem Anführer aufs neue. Ohne die 
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Standhaftigkeit war es auch unmöglih, den Empötern, 


die indefjen zurüdgefommen waren, zu widerſtehen. Sie _ 


wurden übermältiget, unterwarfen fi) wieder alle einmüthig 
dem Admiral und gelobten ihm mit den feierlihflen Bes 
theurungen, allen feinen Befehlen unbedingt zu, gehorchen. 
Kaum war die Ruhe wieder hergeflellt, ale man die Schifs 
fe erſcheinen ſahe, auf welhe Columbus Hoffnung ges 
macht hatte, ohne eben viel darauf zu rechnen, Die Spas 
nier verheßen mit lautem Jubel eine Infel, wo Ovando's 
bartherzige Eiferfucht fie über ein Fahr lang unter allen 
Beftalten des Elendes haste. ſchmachten laffen, 


Als fie in Hifpaniola anfamen, wandte der Stätte 
balter alle Kunitgriffe niedriger Seelen an, dem Colums 
bus feine heuchlerifhen Befinnungen zu verbergen. Er em» 
pfieng ibn mit allen Zeichen der Hochachtung und Auss 
wihnung, Konnte ihm aber dennod den im Herzen vere 
fiedten Groll und Haß nicht verbergen. Columbus er 
trug, was nicht zu aͤndern war und traf Anftalten, den 
Welttheil auf immer zu verlaffen, : welchen er entdedt 
hatte. Seine Zubereitungen waren bald geendiget und er ' 
fegelte am ı2ten September 1504 mit zwei Schiffen nad 
Spanien ab. Das Unglüd, weiches ihn fein ganzes Leben 
hindurch verfolge hatte, hörte auch jest am Ende feiner 
Laufbahn nicht auf, ihn zu beftürmen, Eins feiner Schiffe 
wurde led und mußte nad Hilpaniola zuruͤckkehren: daß 
andere,. von Stürmen hin und ber geworfen, rettete ſich 
noch mit genauer Noth in den Hafen von St, Lucas, 
Hier ethielt er die ihm tief erfchütternde und fdymerzliche 
Nachricht von dem Tode feiner großen Mohlthäterin und 
Velpügerin, der Königin Iſabelle. Mit ihr verlor er 
feine legte Stüge, denn Ferdinand war ihm oft zuwi⸗ 
ber gewefen und hatte fi bei mehresen Gelegenheiten un: 
girecht gegen ihn bewiefen, 
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Sobald feine Gefundheit wieder einigermaßen herge⸗ 
ftelt war, erſchien er bei Hofe. Cr überreichte eine Bit 
ſchrift wegen Beſtrafung feiner Unterdrüder und der Mies 
dereinſetzung in feine ehemaligen Rechte nach der Gopitu» 
lation von 1492. Ferdinand aber, anftatt ihm feine 
gerechten Foderungen zu gewähren, hielt ihn von einer 
Zeit zur andern mit leeren Verfprehungen hin. Colum⸗ 
bus gefhwädte Gefundheit gab dem Könige Hoffnung, 
des ungeitämen Gupplicanten bald 108 zu werden, Auch 
wurde er in feiner Erwartung nicht getaͤuſcht. Der Uns 
dankbarkeit eines Monarhen, dem er mit fo viel Freue 
und dem glüdtihften Erfolge die wichtigſten Dienfte gelei⸗ 
flet hatte, düberbräffig, von Mühfeligkeiten, Drangfalen 
und Verdruß erſchoͤpft, und duch bie Krankheiten, welche 
davon die Folgen waren, endlich ganz entfräfter, endigte 
Columbus fein Leben zu Walabolid am 2oten Mai 
1506, im soten Jahre feines Alters. Er flarb mit der 
jenigen Ruhe und Seelenfeftigkeit, welche immer ſeinen 
Charakter ausgezeichnet hatten, und mit einer Ergebung 
in den Willen der Vorfehung, bie er in feinem ganzen 
Leben bei jeder Gelegenheit bewiefen hatte, 


America war nun entdedt und ein neuer, großer 
Schauplatz dem Unterfuhungsgeifte der Menſchen geöffnet 
morden, Ehe wir es in feinen einzelnen heilen genauer 
kennen lernen, wird es, wie mich duͤnkt, zur Ueberſicht 
des ganzen ungeheueren Welttheils nicht wenig nügen, 
wenn wie einige allgemeine Betrachtungen über feis 
nen Zuftand, Belonderheiten, die Sitten der Einwohner, 
klimatiſche Verſchiedenheit, bürgerlihen Einrichtungen v. 
f. w. vorausſchicken. 


Die mittleren und ſuͤdlichen Theile dieſer neuen Welt 
waren, wie wir ſo eben geſehen haben, durch Columbus 
und Veſpucci ber alten Welt bekannt geworden; der 
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Norden des ungebeueren Landes ward es feit 1497 durch 
den Venetianer Cabot. Weit gefehlt aber, daß man dies 
fen Erdtheil fogleich nach feiner phoſiſchen, geographifchem 
und politifhen Beſchaffenheit hätte beobachten follen, bes 
trachtete man ihn bloß nah dem Mutzen und Gewinne, 
den er den golbgierigen Europäern verſchaffen konnte. 
war rühmten fi ſchon die Dänen, bereits im ıoten 
und zıten Jahrhunderte, von Island aus, den noͤrd⸗ 
lichen Theil diefes Landes entdeckt zu haben und führen 
deshalb namentlih die Rormänner an, welche duch eine 
Norwegifche Colonie einen Theil beffelben (da® alte öfls 
lihe Grönland) folen bevölkert haben. Allein man 
weiß, daß diefe Entdedungen auf bloßen Muthmaßungen 
beruben, und weder fonderlih in Umlauf gekommen, noch 
auch von Beſtand gewefen find *). 

So weit wir America kennen, iſt e8 überall von 
Waſſer umgeben. Ob feine, noch nicht recht bekannte, Nord⸗ 
ſeite auf irgend eine Art mit dem noͤrdlichen Theile von 
Sibirien zuſammen hängt, oder ob es gang inſulariſch 
iſt, bleibt noch kuͤnftigen Unterſuchungen uͤberlaſſen. Das 
Eismeer, der Scandinaviſche und Atlantiſche 
Ocean trennen es von Europa, und der Atlantifche 
und Aethiopiſche von Afrika, ſo wie der große 
Ocean eine gewaltige Scheidung zwiſchen America und 
Afien verurſachet. Nur in Nordweſten nähern ſich America 


2) Der vormalige Americaniſche General Pearſon wollte 
1786 eine Entdeckung gemacht haben, aus welcher zu erhel⸗ 
len ſcheint, daß ſchon lange vor Columbus ein Volk aus 
der alten Welt in America angekommen ſeyn muͤſſe. Er 
fand hinter Penſylvanien am Ohiofluſſe die Rudera einer 
großen- Stabt, wovon noch ein Thor ziemlich vollfiändig 
war, neben weldem fi eine Wafferleitung und eine Pyras 
mıde von Mauerfleinen befand, Keln Indianer wußte das 

- don Nachricht zu geben. Mad ben Steinen zu urtheilen, 
hielt er fie über 600 Jahre alt. Ä 
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und Afien fo fehr, daß nur Cooks Beringsſtraße ben 
Bufammenhang des ganzen feften Landes auf ber Erdku— 
gel verhindert. . Selbſt der bekannte Theil von Nordas 
merica weicht fo weit nah. Morden ale Europa und 
Afien; Sudamerica hingegen erſtreckt fi fehr weit nad 
Süden, weiter als irgend eine Suͤdſpitze des ganzen 
feften Landes, 


 Diefe ungeheure Ausdehnung America's von Süben 
nach Norden giebt ihm nun au den Vorzug vor allen 
andern Erdtheilen, daß bier nice nur, wie in Afrika, 
der Arquator und die beiden Wendekreiſe, fondern auch 
der nördliche Polarkreis hindurch ſtreichen, fo daß folglich 
auch America Länder von allen drei Zonen, nicht, wie die 
Übrigen, nur von zwei Zonen, enthält: da es aber vom 
füdlichen Polarkreis einen Abftand von beinahe 13 Grad 
bat, fo reicht es nicht bis in die kalte Zone hinein, 


An Halbinfein ift America ungleich reicher als 
Afrika, Eommt aber hierin in ‚Bine Vergleihung mit Eu— 
sopa und Aſia. Infeln hat «6 mehr ald Europa umd 
Afrika, aber. Aſia hat die meiften und größten. , 


‘Da America beinahe ganz unter. die Europäifchen 
Mächte ‚getheile iſt, ſo wird es mit unnuͤtz feyn, bier 
anzuführen, welche Theile Ddiefes unermeßlichen ‚Landes 
jeder Macht gehören. . Es befüß demnach: Ä 7 


1. Frankreich, bie, Infeln St, Peter und Mis 
quelon, im Suͤden ber Inſel von Terre neuve; St. 
Domingo (Hifpaniola), Deſirade, Guadeloupe, Maries 
Balante, St. Lucia, Martinique, Zabago, beim Eins 
gange in den Mericanifchen Meschufen, und einen Theil 
von Guiana. 


2. Spanien, die beiden Florida's, Mexico, Neu 
Merico, Californien, Neu:Californien, in Nord» Anierica ; 
die Infeln Cuba, Porto» Rico, Boriqua, Tortola und 
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Margaretha, im Mericanifhen Meerbuſen; ferner Pac 
Paraguay und Chili in Süd» America, 


2. Holland, die Infeln St, Martin, Saba, St, 
Euſtache, Euragao, und einen Theil von Guyana. 


4. Groß.» Britannien, die Nieberlafjungen an 
der Hubdfonsbai, Labrador, die Weſtkuͤſte von Neu-Albion, 
Iamaica, die Infeln Dominique, Anguille, Antigug, 
Barbados, St. Vincent, Grenada und Trinidad. nz & 


5. Portugal, — ganze. große Reid, Brafilien, 


6. Rußland, Einige Niederlaffungen an ber 
Morbweftküfle von America und in ben umliegenden Be⸗ 
zitken derſelben. 


7. Daͤnemark, das alte oͤſtliche Groͤnland, die 
Inſeln St. Crux, Et. Thomas und Gt, Johann, im 
Mexicaniſchen Meerbufen. 


8. Schweden, die Inſel Barthelemy. 


Wenn wir wiſſen, daß America beinahe die andere 
Haͤlfte der Erdkugel einnimmt, und nach ſeiner groͤßten 
Ausdehnung von Norden nah Süden wenigſtens 1800 
‚geographifhe Meilen beträgt, ſo iſt feine Beographifcye 
gage und: Graͤuze im Allgemeinen beſtimmt. Mod ges . 
nauer und richtiger aber giebt man fie an, ‚ıbenn man 
bie, den ganzen Erdtheil einfähließenden, Meere kennt und 
zu nennen weiß, und die Grade ber Länge und Breite , 
angeben kann. Dem zu Folge wird es in Oſten vom 
weſtlichen, d. i. vom Atlantiſchen und Aethio— 
piſchen Ocean, in Weſten vom großen oder ſtillen 
Weltmeere, im Norden vom oͤſtlichen Eismeere 
begraͤnzt, wo aber unaufhoͤrlicher Schnee und Eisberge, 
ven einem ewigen Winter erzeugt, die näheren. Gränzun: 
teiſuchungen hindern: in Eüten laͤuft es, wie Afrika, 
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fritig zu und kommt dem füblidhen Eiomun 
febe nabe, 


Im äußerten Morben hat es eine Ausbehnung von 
mehr ald 150 Rängengraden, nämlih von 210 Grad bis 
360 Grad; fonft beträgt Die größte Ausdehnung von Norda⸗ 
merica unter 50 Grad Breite nur Lo Längengrade, und 
von Südamerica unter 50 Grad füdlicher Breite zo Rängens 
grade, von Süden gegen Morden aber 136 Breitengrade, 
naͤmlich von 56 Grab fübliher bis 80 Grad noͤrdlicher 
Breite. — Seine Größe oder den Flaͤcheninhalt 
ſchaͤtzt Zempelmann auf 572,110 geographiſche Quadrat 
meilen: nad Andern enthält es 753.000 und nach ben 
neueften Berechnungen über 800,000 Quadratmeilen, 


2 


Figur, Meere; Meer « und kandengen, Meerbuſen, Buchten, 
Borgebirge und Snfeln. 





Dee Geſtalt nah bat America feined Gleichen 
nicht auf dem Erdboden. Es fieht beinahe aus wie zwei 
umgekehrte, duch eine ſchraͤge Landenge verbundene 
Dreiede, bat aber beträchtliche Einbiegungen, welde auf 
gegenüberfichende, bald größere, bald Eleinere Aus » und 
Einbiegungen in Europa und Afrika ähnliche Beziehungen 
baden, 5. B. das größere Eskimoſche Meer, oder die Weſt⸗ 
fee auf das kleinere Baltifhe Meer, oder die Dftfer; das 
mit Infeln wie befärte Weſt-Atlantiſche, ober Mexica⸗ 
nifhe Meer, auf das Oft: Atlontifhe oder Mitteländifche 
Meer, Auch Theile des feſten Landes haben Beziehung 
gegen einander, 5 B. da, wo der norböfitiche Theil vom 
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Suͤdamerica eingebogen iſt, ſiehet man ſchraͤg gegen über 
die nordweſtliche Kuͤſte von Afrika ausgebogen; ſo wie 
hingegen America weiter nach Süden hervorſtehet, wo in 
Afrika der große Guineiſche Meerbuſen iſt. 


Die, America umgebenden, Meere haben wir vorhin 
kennen gelernt. Sie dringen beſonders auf der Oſtſeite in 
großen Buſen ins feſte Land, von denen bie merkwuͤr⸗ 
digften find: die Baffins» und Hudfonsbai, ber 
Merieanifhe Meerbufen, Mare Bermejo ode 
das Purpurmeer, Maffahufersbai, Bufen von 
St. Lorenz, Honburasbai u. a. m. 


Merkwürbige Meerengen find: die Cook's- oder 
Beringeftraße, melde America vom noͤtdlichen Aſien 
trennt, die Hubdfonsftraße, bie Davisftraße, Cum⸗ 
beriandbfiraße, Baffinsftraße, und die Magels 
lanıfhe Straße 


An Landengen fehlt es ebenfalld nit. Die merk⸗ 
wuͤrdigſte darunter iſt die von Panama oder Darien, 
durch welche America in zwei große Halbinfeln, in Norde 
und Südamerica getheilt mwirb. 


Unter ben BVBorgebirgen merken wie bier nur: ba® 
Eiscap oben am Eismerre, Cap Prinz Wales, Cap 
Farewell (auh Staaten» Hook) an der füdliden 
Spige von Grönland, Gap St, Lucas von Californien 
Gap Sable von Florida, Gap St. Rogue von Zero 
nambuf und das Gap Horn an ber Suͤdſpitze, das bes 
| rühmteſte unter allen Americanifhen Worgebirgen, 


Um bie Küften von America herum liegen eine Menge 
größere und Kleinere Infeln, die wie bier im Allge⸗ 
meinen anführen, ihre nähere Beſchreibung aber bis an 
ihren Ort verfparen wollen, 


Die Infeln an der Oftküfte ber Hudfondbai, bie 
von ewigem Eis und Schnee ſtarren, — Die Infeln an 
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der Dftküfte von Neubritäannien und Ganada, unter . 
welchen Newfoundland oder Terreneuve die größte 
und widtigfte ift: St. John, Antikoſti und Magda» 
leneninfel, ebendafettfi, — Die Bermudas, (auch 
Sommer: oder Teufels-) Infeln an ber Oſtküſte 
von Neu: Braunfhweig, 400 an der „Zahl, unter 
welchen St. Georg die größte iſt. Die unter dem 
Namen, der Aleutifhen ober ußsinfeln vorkom⸗ 
menden, an der Nordweſtkuͤſte von America, der Halbine 
lel Alaſchka gegen über liegenden boppelten Inſelgrup⸗ 
pen, melde zu Rußland gehören: fo aud die Königin 
Chatlottens-Inſein an derſelben Seite. — Ferner 
die Inſel Rhodes Island, füdlih von Maſſachuſets, 
an der Küfte der vereinigten Mordamericanifhen Freie 
‚ Raten ; gong: Island, ebendafeibft u.a, m. 


Die Weftindifgen Snfeln: a) die großen und 
Heinen Antillen, b) die Bahamas oder Lucajifhen 
Infeln; zuſammen bei weitem die reichſten und wichtig⸗ 
ſten in ganz America. Ihre Beſchreibung folgt weiterhin 
bei der Darſtellung von Mitielamerica oder Weflindien, 


Enndlich die Bübamericanifden Satsia; unten 
melden wir bier folgende bemerken: das Feuerland, 
die Falklands-Inſeln, der Acchipelagus de los 
chonos, die Infeln Juan Fernandez und die Gal— 
lopagos-Inſeln. So viel einfiweilen zur allgemeinen 
Neberſicht. Die genauere, beſondere Darſtellung werden 
wie bei der Beſchreibdung der einzelnen Theile und 
Länder geben. i 


# 
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3. nz 
Raturbefhaffenheit. Kimi, Boden, Berge, Seen | 
B und Fluͤſſe. 


Da ſich America durch alle Zonen erſtreckt und ſich 
ſo weit vom aͤußerſten Norden bis nach Suͤden herabzieht, 
in einer Ausdehnung von mehr denn 1800 Teutſchen oder 


geographiſchen Meilen; fo muß die Beſchaffenheit 


ſeiner Länder, das Klima, die Vegetation und Pro— 
duction, das Erdreih, die Witterung und Temperatur bee 
Luft, fehr verichieden feyn, Uber eben dieſe erſtaunliche 
Ausdehnung America's, von der Mähe der füdlichen falten 
Bone (die nad ihrem phufifhen Wirkungékreiſe weit größer 
ift, als die mördliche,) durch die gemäßigten und heißen 
Bonen hindurch, bis tief in die nördliche kalte Zone 
hinein, giebt ihm den Vorzug vor allen andern Erbiheilen, 
daß hier nicht nur wie in Afrika, ber Aequator und bie 
beiden Wendekreiſe, fondern auch der nördliche Polarkreis 
buchflreihen, und eben aus biefem Grund® fo fehr vers 
fhiedene Himmelsſtriche und Abwechſelungen bes Bodens 
und der Luft gefunden werden. Man - trifft bier die 
firenofte Kälte und ſehr große Hise an: überhaupt aber 
ift dieſer Erdtheil Fühler, als die andern dreie unter gleicher 
Breite. So iſt 5. B. vom 45 bis zoten Grade_nörds 
licher Breite der Minter fehe hart und Tang, da Kranks 
reich und mehrere angenehme Länder Teutſchlands unter 
derfelben Breite liegen. Unter 46 Grad friert felbfl der 
Weingeift, mas fonft andermärtd nie unter diefer Breite 
geſchieht. Selbſt unter und im Süden der Linie ift die 
Hige erträglih und meit gemäßigter als in Afrika, meil 
das Land dort ſchmal und hoch iſt. Unter 45 Grab zittern 
ſelbſt die Eingebornen mitten im Sommer vor Froft, 
Die Haupturfache. diefer Erfcheinung ift, weil America 


— 
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noch zu wenig angebaut iſt und noch ungeheure Woͤlder, 
Suͤmpfe und Moraͤſte in ſich enthaͤlt. 


Ale Oſtamericaniſche Laͤnder, die wir fennen, find 
um 10 bis 12 Grade älter als Europäifche und Afrikas 
nifhe unter gleihem Grade der Polhoͤhe. Der Urfachen 
laſſen fi, außer der ſchon angegebenen, mehrere anführen: 
) America hat eine fo ungeheuere Ausdehnung von Süden 
nad Norden und eine fo unverhaͤltnißmaͤßig geringe 
von Weften nad Oſten. 

b) Das feſte Land iſt, in Vergleich gegen bie — Oceane, 
an welche es ſtoͤßt, ſehr klein. 


o) Nicht nur ganz Suͤdamerica, ſondern auch ber — 


Theil von Nordamerica, hat den Ocean in Oſten; da 
hingegen Europa in Oſten ganz Aſia, und Afrika daſſelbe 

zum Theil gleichſam zum Schutz und zur Vormauet 
gegen die Falten Dftwinde hat. 

So mie die Fühlere Luft in den Buderinfeln und auf 
dem feften Lande von America (das noͤrdlichſte ausgenoms» 
men) den aus viel heißern Gegenden kommenden Negern 
weit mehr Stärke und Schnelltraft giebt; fo ift fie den: 
noch für die Europäer zu milde und erfchlaffend, fpannt 
diefe ab, und ſchwaͤcht fie, daher die wenigflen bier auf 
nur ein ‚mäßig hohes Alter erreichen, 

Auch in diefem Erdtheile heitern die Winde, melde 
über die größte Strede des feſten Landes wehen, den Luft 
himmel auf und bringen trodenes Wetter, welches in 
unferm Erdtheile die Oſt- oder Nordwinde thun, indem 
fie meiftens Sonnenfchein herbeiführen; da fie hingegen in 
jener Weltgegend faſt immer einen umwölkten Himmel 
und Regen hervorbringen, eben weil fie unmittelbar über 
die See kommen und feuchte Dünfte mit fi nehmen. 


| Sechs oder fieben ZoN tief iſt die Erde in America 
ſchon ſehr tale, und zwar-felbft unter dem heißeſten Him⸗ 
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melefiriche: auch find die Americanifchen Gegenden unter 
gleicher Polhoͤhe, mie fchon vorhin bemerkt wurde, ver» 
bältnigmäßig beinahe durchgehends weit älter, als die Ge⸗ 
genden’ der andern Welttheite. Beſonders kuüͤhl find tie 
Nächte, feibft im heißeſten Sommer, fo daß man Mäntel 
und twärmende Deden vertragen kann. — Die größte 
Kälte herrſcht in dem aͤußerſten Norden von America, fo 
wie auf den Gordilleradgebirgen und auf dem Feuerlande ; 
die ſtaͤrkſte Hitze in den Ländern und Inſeln unter dem 
Aequator und dem Wendezirkel des Krebfes, 


In Abſicht des Bodens und beffen mehrerer ober 
minderer Fruchtbarkeit findet, wie überall, aud bier 
ein geoßer Unterſchied Statt, America hat die vortheils 
hafteſte Abwechſelung von Bergen, Thaͤlern und Ebenen, 
unabſehbare Waldungen, als kaum ein anderer Theil der 
Erde befigt, das fruchtbarfte und fettefte Erdreich bie zu 
ben kahlſten Steppen und bürreften Sand: Wüften, auch 
binlänglihe Wäflerung feines Bodens durch viele Haupt 
und eine Menge Küftenfläffe.. An den Küften ift das 
Land meiftene eben, fandig und niedrig, von mittel» 
mäßiger Fruchtbarkeit, weiter im Innern findet man frucht⸗ 
bareren Boden. Dies ift. befonders der Fall in den Norda— 
mericanifchen Freiſtaaten. In andern Provinzen ift der 
Boden fleinig, lehmig und hat nur eine leichte Oberlage 
von guter, ſchwarzer Erde, mie 3. B. hier und da in 
Canada. — Die Thaͤler und Miederungen haben den 
Ihönften Graswuchs, die lachendſten Wiefen und ferteften 
Meidepläge. — In manden Gegenden kommen bie Eu⸗ 
ropaͤiſchen Getraidearten, Obft und Gartenfrüchte vortreffe 
ih fort; in andern mollen fie nicht gedeihen; manche find 
daher zum Aderbau fehre gut geeignet, andere wollen ihn 
Buchaus nicht geftatten; in manden ift die Aernte 
reichlich, in andern wieder ſehr kaͤrglich; im manchen ift 
der Boden fumpfig und moraflig, in andern trocken. 


% 
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Manchen Gegenden fehlt es an Regen, andere. haben das 
von einen Ueberfluß, In manchen Gegenden ift die Erbe 
zum Meißs und Maisbau, in andern zu Zuder«, Tabak⸗, 
Caffee» und Baummollchanpflanzungen gefhidt u, ſ. w. 


America hat vor den übrigen Erdtheilen das Eigene, 


voraus, daß es die hoͤchſten Berge und die größten 
Tlüffe und Scen enthält. Zu jenen gehören vorzuͤglich 
bie Cordilleras de los Andes, eine ungeheuere Ges 
birgskette, die fidy bei der ſuͤdlichſten Spige anfängt, an 
der Weſtkuͤſte nad) Norden binläuft und meiter reiht, als 
wir das Land kennen, Der hödfle Rüden dieſes unges 
heueren Gebirges befindet fi in Südamerica, in der Nähe 
bes Arauatord, So ift 5. DB. der Chimboraffo, der 


hoͤchſte Berg, melden mir kennen, 19,960 $uß über der 


Meeresflaͤche erhaben. Die Ebene von Tapia, auf der 
er ſteht, iſt 1483 Klafter uͤber dem Meere hervorragend, 
alſo nur um „, niedriger, als der Aetna. Daher reicht 
der Gipfel diefes Rieſenbergs blos 24634 Klafter Über diefe 
Bergflähe weg. Nicht weniger ald 12 diefer Berge haben 
die Höhe von 1400— 18,000 Fuß, find Vulkane, die wahre 
ſcheinlich durch ihre Ausbrühe und Erfhütterungen ber 
Magellanifhen Strafe die Entfiehung gaben. Die 
meiften find, feibft in ber heifefien Zone, mit ewigen 
Schnee bedeckt. Diefelbe Gebirgskette ziehet fih in mehre» 
ven Armen bis tief nah Norbamerica hinein und längs 
ber öftlihen Küfte von Californien. Eo entflehen die 


Apalahifben, blauen und Alleghbanifhen Gebirges 


doh find die Norbamericanifhen nicht fo hoch und mild, 
ols die füblihen Manche Aeſte laufen noch auf dem 
Meeresgrunde fort, bis in das flile Meer hinein. Die 
näbere Belchreibunng behalten wie uns vor, bis wir in 
jene Gegenden felbft kommen. 
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In America findet man auch bie hoͤchſten Hoche⸗ 
benen ber Erde. Das ganze Innere. des Koͤnigreichs 
Merico und ein großer Theil von Neu⸗Biscapa bil- 
det eine einzige ungeheure hohe Flaͤche von 6000 bis 
8000 Fuß Über dem Merreöfpiegel, In Südamerica find 
Hochebenen von Bono — 9000 Fuß, wie im Königreiche 
Quito und nörbiider in der Provinz Paflos; aber 
keine hat über 20 Meilen im Umfange, und fie find durch 
überaus tiefe. Thäler von einander getrennt. 


| Bei den Gewaͤſſern können wir als eine allgemeine 
Bemerkung vorausfhiden, daß diefer Erdtheil die größten 
Ströme und bie größten Landſeen (das Caspiſche Meer 
audgenommen) auf dem Erdboden hat uns überhaupt ſehr 


waſſerreich iſt. 


a. Seen. Die hauptſaͤchlichſten gandfeen, (welche in der 
Folge genauer befchrieben werben follen) find: 1) In 
Nordamerica, der Sclavenfee, Duronfee, Winni— 
pegfee, ber Erie- und Ontariofee, ber obere 
Ser, Mifhiganfee, Miftaffind » Dorgsfee, 
Mihivanfer 2) In Südamerica, der Parimafee, 
Titikaka⸗- und Marakanfee. 


b) Ströme Mir zählen hier bloß bie ——— 
auf, da wir die kleinern bei den Rändern erwähnen 
werden, zu welchen fie gehören. 1) In Nordameri—⸗ 
: ta, a) der St. Lorenzfirom, welcher nah einem 
Laufe von faſt 600 Meilen fih, der Infe Neu» 
Foundland gegenüber, in das Atlantifhe Meer er» 
gießt. 4) Die Miffifippi, melher 2000 Engliſche 
Meilen lang ift und fi in den Mericanifhen Meers 
bufen ſtuͤrzt. y) Der Ohio, welcher aus der Verei⸗ 
nigung des Alleghany und Monongahala entſpringt, 
über 40 kleinere Fluͤſſe aufnimmt und an 1000 Ellen 
breit fich mit dem Miffifippi un 2) In Suͤda⸗ 
America, GC . 
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merica: 4) Der Maranhon ober Amazonen⸗ 
fluß, aus dem hoͤchſten Berge, dem Chimboraſſo, 
entſpringend, durch die größte Ebene der Erde fließend⸗ 
nimmt mehr denn 60 Stroͤme auf, bie. an Größe det 
Donau und dem. Nit gleich kommen und fällt nah eis 
. mem Kaufe von beinahe 1000 Meilen durch eine faſt 
40 Meilen breite Mündung ins Mer. 6) Der Ori⸗ 
noko, (oder Dronoko) hat gewöhnlich eine Breite von 
3 und ı Meile,. fliege durch Neus Granada und er⸗ 
gießt fi, nachdem er 50 andere beträchtliche Stäffe aufs 
‚genommen hat, in den Atlantifhen Dean. y) Dr 
Mio de la Plata oder Silberfluß, welcher Anfangs 
den Namen Paragap, dann Parana führt, fält nad 
einem Laufe von mehr denn 600 Meilen, zuiegt mit 
'einee Breite von 18— 20 Meilen ins Atlantiſche Merk, 





+ ne 
Naturproducte,. Mineralien, Pflanzen. Thiere. 





America befist einen unfhägbaren Reichthum an 
Naturproducten der mannichfaltigften Gattungen, und. At 
ten in allen drei Reihen. Geine unermeßliche Größe und 
Ausdehnung, bie Verſchiedenheit des Bodens, ber Lüge 
‚und natürlichen Beſchaffenheit feiner Länder, erzeugen eint 
eben fo große Verſchiedenheit in feinen Productionen, ſo 
wie in feinen Bedürfniffen. Mehrere diefer Erzeugniflt 
find ihm ausſchließlich eigen, wie z. B. ber Tabak, die Kat 
' toffel, der Mais u. a. m bie jegt au durch Verpflanzung 
das Eigenthum anderer Erdtheile geworden find. Noch 
befigt es faſt allein Cacao, Indig, China, Vanille und 
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Gochenille, außer ſehr vielen ‚andern fhönen und nutbaren 
Holz» und Pflanzenarten, vom denen die erfinderifhen Eu» 
vopder. den mannichfaltigften und nuͤtzlichſten Gebrauch su 
machen gewußt haben. An Gold und Sülbet beſitzt es ei» 
ven ſolchen Ueberfluß, daß, wenn «6 eher, als bie übrigen 
Theile der Erde, bewohnte und cultivict worden wäre, 
wol ſchwerlich dieſe beiden Metalle zum Maasſtabe des 
Werthes der Dinge wuͤrden gewaͤhlt worden ſeyn. 


"America bat ferner viel mehr eigene Thierarten, ald 
einer der andern Erdtheile, aber kleinere unb ſchwaͤchete; 
dabei ‘einen hoͤchſt nachtheiligen Mangel an gezähmten ' 
und Fähmbaren Hausthieren, dieſen fo treuen Gefährten 
der Menfchen, im deren Geſellſchaft ihr einziger ihnen an» 
geſchaffener Trieb, der. Trieb zue Nahabmung aller ber 
merkten Geſchicklichkeiten und Künfte, und durch biefen 
fetbft die Vernunft zu erwachen und thätig zu werden pflegt. 
In diefem ganzen großen Erdtheile gab es, vor feiner Ents 
Bedung bei der Ankunft der Europäer kein Rindvieh, keine 
Pferde, Leine Schafe, Biegen, Schweine, Efel, Hunde, 
Kameele. Die einzigen zahmen Thiere, welche America 
utſpruͤnglich eigen bat, find das Llama, Alpaca und 
die Kameelſchafe der Mericaner, Peruaner und Chi⸗ 
laner. Die Gefhente, melde die Europäer den Ameris 
caneın durch jene zahmen Thiere gemade haben, mögen 
wohl deneh, melde fie von ihnen dagegen empfiengen, fo 
slemlich daB Gleichgewicht halten. Uber leider taufchten 
bie neue und die alte Welt auch Tebensgefänrlihe Dinge 
gegen einander um: jene gab bie Luſtſeuche und nod 
Neuerdings das gelbe: Fieber, und diefe die Blattern uud 
den Branntwein noch obendrein! — 


Die wichtigſten und vornehmften biefer Naturfhäße 
xigen wir bier bloß Überhaupt und nad einer allgemeinen 
Want: an; das Einzelne und deffen ausführlichere Be⸗ 
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ſchreibung bleibt der Darfielung der eingelnen Länder, in j 
welchen wie fie finden, aufbehalten. Fer 


I, 


An Mineralien giebt es in America: Platine, 
God, Sitber,*) Kupfer, Eifen, Blei, Quedfilber, 
Dismantın, Rubine, Sapphire, Smaragden und anbere 


gdele Steinarten. Kerner: Salz, Salpeter, Perlen 
® Borar, Ambra u, f. w. Auch an Mineralquellen if 


kein Mangel. 


3. An. Pflanzen finden ſich: . beinahe alle Arten: von 


Getraide, Obſt und Kuͤchengewaͤchſen, Mais, (die allge⸗ 
meinte Nahrung) Kartoffeln, Cacao, Coſchenille, Pe⸗ 


ruaniſche Rinde, Vanille, Tabak, Faͤrbehoͤlzer, Ananas⸗ 
Pomeranzen, Citronen, Baumwolle, Indigo, Maniok, 


Ingwer, Saſſafraß, Ipekakuanha, Saſſaparille, Tamarin⸗ 


be, Caſſia, Zuckerrohr, Caffe, Zuckerahorn, Oel⸗ und Wachs⸗ 


baͤume, Flachs, Hanf, Wein, Cedern, Kohlpalmen, Pifangı 


Acacien, Gummibaͤume, Bataten, koͤſtliche Pflaumenar⸗ 
ten, die wohlſchmeckendſten Aepfel und Birnen, insbe⸗ 


ſondere die delicate Avocadobirn, Nuͤſſe und die ſchoͤnſten, 


von der Natut gefärbten Hölzer, welche unter dem Eur 
ropaͤrſchen Künftiern, befonders bei ben Tiſchlern, einen, 


3. 


Wert « und Kunfleifer im eingelegter Arbeit hervor⸗ 
braten, fie fo vollkommen und dir Malerei fo Ähm 
lich, als möglich, zu machen. Der Nordamericanifchen. 
Baumarten, die eine Höhe von 30 Schuh und meht 
erreichen, find 134 bekannt, von denen H9zeilei als 
Bauholz oder zu Kunflarbeiten benutzt werben. f 


Thiere. Ein Theil der vierfüßigen Thiere kam wahre 
ſcheinlich von der Dfifeite Aſiens berüber, welches bar“ 


‚*) Bon diefen edeln Metallen giengen feit 1593 bis 1775, alfo 


in 283 Zahren, nur allein nah Spanien und Portugal 
6422 Millionen Piafler oder über 8ooo Millionen The 
ler ein! — 
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duürch Beſtaͤttigung erhält, daß von’ den 25 Arten Kamt⸗ 
ſchadaliſcher Landthiere, 17 in America gefunden mer: 
"den. Über ein großer. Theil wanderte aud wohl aus, 
dem Europaͤiſchen Norden dahin, oder ſchwamm auf 
" Wreibeis hinüber, Die Europäifchen, hierher gebrachten, 
Thiere arten nur wenig, viele gar nicht, aus. Aber 
Klima, Nahrungsmittel und Boden haben dadurch eine 
nachtheilige Wirkung fomohl auf die Pflanzen, als auf 
die Thiere, daß unter ben erflern. manche nicht den lieb⸗ 
lihen Gefhmad und Saft haben, auch bei dem reigends 
‘ fen Anblick kaum halb ſo viel Beſtandtheile enthalten, _ 
‚als in den andern MWelttheilen, und unter den lehtern 
: beinahe durchgängig viel ſchlechtes, mageres und geringes 
Vieh gefunden wird; Das Rindfleifh fol nicht fo 
träftig und nahrhaft wie bei ung feyn, das Schaf» und 
Kalbfleifh einen faden Geſchmack und wenig Nahrungs» 
ftoff enthalten; der Tieger und Löwe ift hier bei weitem 
nicht das muthige, furchtbare Thier wie in Afrika; ber 
Baͤr latſcht träge und bumm einher, und fein Fleifch 
gleicht dem Schweinefleifch; das Büffelfleifh ift fo weich, 
daß es roh kann gegeſſen werden; das. MWildpret 
ſchmeckt faſt wie das Fleiſch zahmer Thiere, und. Ges 
Flügel wie die Haustauben, Alles hat fo wenig nahe: 
hafte Theile, daß es leicht verbauet wird. Selbſt der 
Menſch fol dieſem verweichlichenden Einfluß nicht entges 
ben, ſondern bald ausarten und vor der Zeit alt wer⸗ 
den, ſo daß Männer im goten Jahre fehon vielfältig 
aufhören, - Kinder zu zeugen, und Weiber im zoten, 
Kinder! zu gebären, Beſonders ift dies in den Weſtin⸗ 
diſchen Inſeln der Fall, wie beinahe alle BEI eine 
ſtimmig verfihern, — : 
Wir bemerken bier im Allgemeinen folgende Thiere 
: und Zhierarten als die vorzüglichfien und werkwuͤrdig⸗ 
ſten: Pferde, DHomvich, Schwäne, Schafe, Ziegen, 
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Aameele, Eſel, Llama's, Kaͤmelſchake und Ziegen, Faul. 


thiere, Stinkthiere, Schlangen, (bie ſchreckliche Klap⸗ 


perſchlange!) wilde Schweine; Loͤwen, Baͤren, Tie⸗ 


ger, Wölfe, Affen, Rennthiere, Buͤffel; allerlei Pelz⸗ 
thiere, als Fürchfe, Zobel, Hermeline u. ſ. w. Hitſche, 
Elenthiere, Biber, Armadille, Alligatoren, Scorpionen, 
eine Menge Wildpret und Geflügel, Schildktoͤten, 


Landktebſe von ungemeiner Größe, Walifiſche, fie 


gende Fiſche, Zitteraale, Crocodille, Muskiten, (guoße 
Stechfliegen ) Spinnen von ungewoͤhnlicher «Größe, 
‚ den Heinfiem Bogel Golibei, prädtige Papagdien und 
andere buntgefiederte Bögels; wilde Hunde und Katzen, 
ben Paradiesvogel und viele anbere mehr, die wir mod 


in: dee Zukunft bei den einzelnen Ländern ans 


führen werden. 





5 


America’s Bewohner und deren Verfehiebenheit nad Abftammung 


und Roffen, fo wie nad Spradyen, in der Farbe, Bildung, 
“in Bitten und Lebensart. Bevölkerung dieſes Erbtheils- 
Europäer in America, 





Die jetzigen Einwohner Americas, deren Anzahl 
mit der ungeheueren Ureolgröfe des Landes in gar keinem 
Berhaͤltniſſe flebet, (der Americanifhe Geograph Morfe 
rechnet 60 Millionen: man denke, auf beinahe 800,000 Ges 
viertemeilen!*) —) theilen fib in Ureinwohner und 


”) &o !imen auf 17 Duabratmeile nie mehr als 75 
Beufgent — Rußland zähle beren doch 143 auf ıQ. 
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Fremdlinge. Jene zeichnen ſich befonders durch ihre 
rothbtaune Hautfarbe aus, Diejenigen von ihnen, welche 
ihre Freiheit noch bi® jest behaupten, leben meiftens ums 
ter Heinen Fürften (Kaziten) als Nomaden; ihrer werden 
aber immer weniger, da fi die Europäer von Zeit zu 
Beit mehr ausbreiten, Die übrigen Americaner haben ſich 
mit den Sremdlingen vermifht. Diefe find entweder Eu⸗ 
ropaͤer aler Nationen, oder Neger, die aus Afrika hetuͤ⸗ 
ber gebraht als Sclaven der Europäer in Zuders und, 
Gaffeeplantagen und in Bergwerken arbeiten müffen, und 
beren Loos Außerft traurig iſt. 


America ift überhaupt (ehr menfhenarm, unb. die 
wahre Anzahl feiner Bewohner ift noch fo gut als völlig 
unbefannt, daher die große Derfchiedenheit in den Anga⸗ 
ben. Manche Reifende und Schriftſteller fegen die Bes 
dölferung auf 300, Andere ju 150, nad Andere gar nur 
zu 25 Millionen Individuen an. Die Wahrheit liegt ges 
meiniglih im der Mitte, fo dab Morſe's Angabe mit 
bo Millionen wohl bie richtigſte zu feyn ſcheint. Diele 
glauben, daß die urſprünglichen Einwohner dieſes Welt⸗ 
iheils niemals die Summe von 4 — 5 Millionen uͤbeiſtie⸗ 
gen haben. Wenn es ſchon ſeine Schwierigkeiten hat, die 
Bevoͤlkerung in civiliſirten Laͤndern genau zu wiſſen und 
beſtimmt anzugeben, fo muß es beinahe unmöglich ſeyn, 
die Menfchenzahl eines unermeßlihen Continents autzu⸗ 
mitteln, das noch größtentheild mit Wäldern, Moräften, 
Sreen, Steppen und Gebirgen bebedt ift, in und am 
welchen eine große Zahl milder Voͤlkerſchaften unftät here 
umirrt, denen es felbft niemals eingefallen ift, ihre eigene 
Anzahl zu wiſſen. Man weiß auch, daß die Epanier und 
Portugiefen , in deren Beſitz der beträchtlichfte und bes 


M., wenn man feinen Fläceninpatt zu 350,000 A. M, und 
feine Menblkeung zu 5o Millionen anſetzt. 
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voͤlkertſte Theil der neuen Welt ift, ſehr aufmerkſam darauf 
find, ‚die genaue Kenntniß ihrer Stärke. in dieſen Ländern 
im Dunkel zu verbergen, und als ein großes Geheimniß 
zu erhalten. — 


Sehen mir bei der Eintheilung aller Americanifchen 
Mationen auf ihre Abſtammung und die Verſchiedenheit 
der Maffen, fo wie auf die Hauptiprahen, melde fie 
seden, fo wird folgende Claffification zur Erleichterung 
der Ueberfi icht dienen. 


A. Nah Abftammung und Verwandtſchaft. 


1. Ureinwohner, beren Anzahl aber jest gering iſt. 
Sie tragen noch das Gepräge ihrer urfprünglichen Abs 
flammung im Lande ſelbſt, unterfheiden fih, aufer ihs 
ter Kupfer- oder Birgelbraunenfarbe, noch durch ihr 
ſtraffes, langes, duͤnnes und ſchwarzes Haar, die we⸗ 
nigen Barthaate (Viele haben gar Feine), ben unterſetz⸗ 
ten Wuchs, die kurze Stirn, bie tiefliegenden, lang 
geſpaltenen Augen, deren Winkel gegen die Schlaͤfe zu, 
ſcheaͤg zulaufen, die etwas eingedruͤckte, doch hervor⸗ 
ſtehende Naſe, durch das uͤberhaupt breite, aber nicht 
flache oder eingedruͤckte Geſicht mit hervorſtehenden Bas 

denknochen, die großen Lippen, um den Mund die Züge 

einer natürlichen Sanftheit, ber gegen ihren finflern, 
ſtrengen Blick ſehr abflihe. ie find nad ber Vers 
muthung mehrerer Geſchichtfotſcher aus ben norböfts 

Uchen Gegenden Afiens eingewantert, hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lid aber, wie die der neuen Melt eigenthümlihen Ges 
wähfe und Xpiere, unmittelbar aus der Hand de 

Sqoͤpfers hervorgegangen. 


2. Fremde Ankoͤmmlinge, groͤßtentheils aus Europa, 
in den Spaniſchen Beſitzungen Gachupinos genannt, 
namentlich Spanier, Portugieſen, Englaͤnder, 


‘ 
.r 
« 
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Goltänder,- Feangofen, Zrutfe, Ruffen u ſ. 
w. — Bon ihnen in der Folge ein Mehrere. — Une 


ger diefe Rubrik zaͤhlen wir mit Net auch 


2 


Die Neger, welche durch die Verfegung aus ihrem 
Baterlande Afrika auf die MWefindifchen Infeln, oder 


. auf das fefle Land, hier ebenfalls einheimifch geworden . 
ſind. Man rechnet, daß ihrer, eim Jahr ins andere 


gerechnet, alljaͤhtlich 80,000 aus Afrika nad America 
gebracht werden, — ine böfe, haleftarrige Rafle von 


Menſchen. — Die Kreolen, d. i. die außer Afrika 
gebornen Neger, find nit fo fhlimm, auch Elüger 
und gewandter, und daher brauchbarer, als die urſpruͤng⸗ 


lichen Afrikaner. Die alten Neger, welche ſchon lange 
auf den Zucker⸗ und Caffeeplantagen gedient haben, 
verachten ihre neuankommenden Landsleute und ſprechen 
nicht mit ihnen, um nicht für geborne Afrikaner gehal⸗ 


ten zu werden. Die Kreolen nennen bie neuen An⸗ 


koͤmmlinge Salzkoͤpfe, Guineavoͤgel, ſich halten 


ſie hingegen für kluge Köpfe, geben ſich auch wohl für 


Spanier oder Portugiefen aus, — Die aus Afrika 
kommenden Neger und viele, fhon einige Fahre im 


Weſtindien lebende Sclaven, find fo unfähig und abge⸗ 
‚neigt gegen die Befehle der Europäer, fo gefährlich für 


ihre Herren und Mitknechte, und fo.in Lafter verfun, 
ten, daß fie Verachtung und Abſcheu verdienen. reis 
lich werben fie es oft erft durch bie harte und graufame 
Behandlung ihrer Despoten, aber dennoch ſcheint ihre 


Gemuͤthsart ſchon urfprünglic von Haufe aus verdorben 


zu feyn. Die menigften find zu beffern, oder auch nur 
der Befferung fähig, es müßte denn feyn, daß fie noch 
fehr jung nach Weflindien gebracht würden, 


Ihre Kinder werden von Geſchlecht zu Geſchiecht bel⸗ 


fer, und daraus entſteht die Raſſe der Kreol-Meger, 


die fi doch ſchon fo weit veredelt haben, daß fie bie 
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Regungen der Schaamhaftigkeit fühlen und fo viel Bieg⸗ 
ſamkeit befigen, daß man fie ſchon durch genaue Auf 
fiht, Verweiſe, Heine Belohnungen ober Beihimpfungen, 
ohne Peitſche, zw ihrer Arbeit antreiben unb vom 
Boͤſen abhalten ann. Am meiften aber unterfcheiden 
fih die Kreol Neger von den Afrikanifchen daduich, 
daß fie weniger zur Voͤllerei und andern Laftern geneigt 
find. Ueppig, rachgierig, feigherzig und verſchmitzt find 
fie aber, fo gut, wie die andern. Ihr Körper und Ge 
ſicht find indeſſen nicht fo haͤßlich und ihre Gefundpeit 
iſt dauerhafter, weil fie ſchon cher an das Klima ges 
möhnet find. Am fchlimmften haben fie es in folden 
 Pflanzungen, deren Befiger verfchuldet, oder abmwefend 
in Europa find. Jene glauben fih durd viele und 
harte Arbeiten, zu welchen fie die Sclaven noͤthigen, 
und durch die geringe Koft, welche fie ihnen reichen, 
aus ihren Schulden zu reißen und wieder im beflere 
Umftände zu verfegen. Diefe machen auswärts mehr 
“ Aufwand und brauden daher mehr Einnahme von ib 
sen Gütern, welche dann die Verwalter ebenfalls duch 
Härte und verboppelte Arbeiten zu erpreffen wiſſen. 


Die Hüuͤtten dieſer armen Sclaven find ziemlich ger 
taäͤumig und auch dauerhaft gebaut und mit dem noth⸗ 
wendigſten Geräthe hinlaͤnglich verfehen, Die Heinen 
Gaͤrten und Felder, melde den Negern zu ihrem Une 
terhalte angewieſen werben, geben fleißigen Arbeitern ein 
hinteichendes Ausfommen, und fegen fie in den Stand, 
Sochweine und Federvieh zu halten, aus deren Verkauf, 
fo wie von ben überflüffigen Gartengewächfen Viele ſich 
etwas Eigenthum ſammeln. Ihre Arbeit ift im Gans 
gen, zumal bei gelinden Herren, viel leichter und Bürger, 
als bei unſern Europäifhen Landleuten und Hand: 
werkern. Fruͤh 6 Uhr beginne ihr Tagewerk und höret 
Adends 6 Uht auf; dazwiſchen find ihnen zum Fruͤhſtuͤe 
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5 umd zum Mittagd⸗ und Abendeffen 2 &tunden ver» 


gönnt, fo daß fie in alem 93 Stunde — * Her⸗ 
sen arbeiten, 


Ihr Loos ift, einzelne — und — 
keiten abgerechnet, dennoch ettraͤglicher, als das ihrer 
Mitbruͤder in Afrika, fo daß eine ber abſchreckendſten 
Drohungen gegen fie iſt, wenn man aͤußert, daß Man 
fie wieder nach Afcita zurüdihiden wolle, wo fie von 
ihren eigentlichen, natürlichen Beherrſchern auf da6 
despotiſchſte und graufamfte behandelt werden. Bei als 
ler Geringfhägung , der fie als Sclaven von jedem, ſich 
weit über fie erhaben bünkenden, chriftlichen Europder 
ausgefege find, achtet man fie body mehr, als die eins 
gebornen Uramericaner, die als ganz dumm und unfähig, 
völlig mit Verachtung amgefehen werden. Diefe dienen 
daher auch den Megern ohne Bedenken, da hingegen ein 
Meger ſich fehe entehrt halten würde, wenn er einem 
Americanee Dienfle leiften folte, 


Ausführlihere Nahrihten von dieſer unglüdlichen 
Menfchenclaffe werden mir weiterhin bei der Bearbeitung 
von Weftindien mittheilen. 


"Aus ben verfchiedenen Vermifhungen der Europäer 
mit Negerinnen entfiehen mehrere Spielarten, unter denen 
wir folgende als die hauptſaͤchlichſten bemerken: 


a) Mulatten. ie find die Kinder weißer Euros 
päifcher Väter und Negermuͤtter. Ihre Farbe ift 
ſchwaͤrzlich gelb und viele ſehen den Spaniern nicht 
unaͤhnlich. Je nachdem Europaͤiſches Blut von Suͤd⸗ 
oder Nordiändern Europens in ihren Adern fließt, 
find ihre Geifle®. und Körpereigenfchäften bald feus 
sig und lebhaft, bald ſchlaͤfrig und traͤge; vorhertſchend 
if aber immer die Eutopaͤiſche Tinetur vor der ihrer 
Mütter, der Aftikaniſchen. Ihre Haare kraͤuſeln fi 
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nah Negerart,. find aber länger als bie Haare ber 
Neger. Sie werden von ihren Derren nicht fo, 
wie die andern Meger zur Feldarbeit, fonbern mehr 
zu bäuslihen Gefhäften und Arbeiten gebraudıt, 
Auch fondern fie ſich beftändig von den Negern ah, 
obgleih auch ihnen mande Fehler derfelben ankleben. 


. b) Meftigen, von Europäern unb Americanerinnen 


% 


a 


ober Lupferfarbesen Müttern, Gie kommen ihren 
weißen Vätern mehr glei, als den Müttern, und 
find oft eben fo weiß wie jene, haben auch wohl ein 


blondes Haar und blaue. Augen, Gleichwohl werben 


fie, fo gut: wie die Diulatten, zu Sclavendienſten ge 


braucht, auch nicht felten verkauft, und zwar um 


einen niedrigern Preis, als die Schwarzen, da man 
fie nit zu fo ſchweren Arbeiten, wie diefe, brauden 


: Tann, fie müßten benn ein Handwerk erlernt haben, 
Wwelches meiſtentheils der Fall iſt. — Die gewoͤhnliche 
Farbe der Meſtizen iſt indeſſen die roͤthliche, auch 


haben fie noch andere, fie auszeichnende, koͤrperliche 
Eigenheiten, Ihre Stirn ift z. DB. fo Fein, daß dub 
Haupthaar beinahe die Augenbraunen berührt, und 
ihre Schiäfe find ganz davon bedeckt. Es ift weit 
flraffer, geöber und fchwärger als bei ben Europäern. 
Ihr ganzer Leib ift von ſchwarzen Flecken ſchaͤckig. 
An Muth. und. Stärke erreichen fie die Europäer 
nit; vielmehr find fie feigherzig, träge und zu 
ſchweren, anhaltenden Arbeiten ungeſchickt. Mur 
feine Handarbeiten maden fie gut, und zwar oft | 
mit ben ſchlechteſten Werkzeugen. Diele Iegen fi 
daher auf die Malerei», Bildhauers, Gold: und Sil 
berarbeiterfunft, 


c) Zambos oder Sambos (im Spaniſchen America 


auch Lobos, und in Lima und in der Havanna) 
Chinos, d. i. Gpinefen,. genannt): find Nachkoͤmm⸗ 
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linge von Negern und Americanerinnen, ober auch 
von Negern und Mulatten. Ihre Bildung ift mehr: 
Afritanifd als Americanifh, und ihre Farbe aus der 
Fatbe der Meger und Americaner gemifht, mithin! 
— viel dunkler und ſchwaͤrzer, als: bei den Mulatten, 
Sie vereinigen die Fehler der Meger und Amerkcaner: 
Den Negern gleihen fie in ber Falſchheit, vorm 
raͤtheriſchen Arglift, Tuͤcke, Rachgier und Schaamloſig⸗ 
keit; den Americaneın in der Feigheit, Dummheit 
und im thieriſchen Schweigen, Stets mit ſtarrem, 
miedergeſenktem Blick ſtehend ober figend, reben fie nuri 
+ felten ein Wort, lachen noch feltener und fliehen vor 
ben. Woffen und Drohungen nicht bloß der Europäer, 
ſondern auch der Meftiien, Sie ſcheuen die Neger 
wie die Weißen und fchließen. fi. am liebſten an bie 
Americaner an, zu denen. fie allein Zutrauen habe, 


d) Zergerons, find die Kinder von einem weißen Ei 
ropäifchen Vater und einer Mutattin, beinahe mie 
denfelben Anlagen und . wie bie ae 
unter a und b, 


e) QDuarterons, find bie Kinder von einem weißen 
Europdifhen Vater und einer Zergeronin oder Mes 
ſtize. Bon ihnen gilt daffelbe, was von den Ter⸗ 
zetons gefagt wurde, 


‚D Quinterons, find bie Kinder von einem weißen 
Europäifhen Vater oder Kreolen und einer Quar⸗ 
teronin, Die Kinder von biefen Kindern werben ben 
Meißen glei geachtet. 


B, Rab ber Verſchiedenheit der Sprachen. 


Die Anzahl der Hauptfpeachen, welde in America 
und zwar nur auf dem feften Lande, geredet werden, bee 
hägt gegen Taufend, von denen vielleicht wenige fo der» 
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wanbt find, als bie Franzöfifhe und Engliſche. Die Mes 
sicanifche ober Aztefifhe und Peruaniſche feinen 
fehe verwandt; bie Caraibiſche wird für eine der wohl 
klingendſten gehalten; : — Gtaffificireri wir demnach ‚die Be: 
mohner America's nad ihren eigenthuͤmlichen Sprachen, 
fo: werben wir folgende einzelne en Erin 
und Nibenzweige derfeiben —— *) 


L Eskimoer. 


r. Die: eigenthien Estimorn, im norbößitichen Kan 
.zica; ſowohl auf’ der Nord⸗ und Weſikuͤſte des Eskimo⸗ 
ſchen Merres, als auch auf Labrador und New⸗Found⸗ 
land, auf welcher Inſel fie Mikmak heißen. Sit 
unterſcheiden ſich, nebſt den Groͤnlaͤndern, von di 
übrigen Americanern; nicht nur im Wuchſe, Geftalt 
und der ganzen Bildung, fondern aud in der Sprache. 


% Die Grönlänber, bie mit. den Eskimoern nur ein 
Bolt. ausmachen. Beide find felten über 5 Fuß hob, 
unterfegt, von dunkelgtauer Farbe und aͤußerſt ſchmutzig 


e U. Quronen. . 


Wie die vorigen tief im innern Nordamerica, Sie 
und die 5 Mobatifhen Nationen, nebft allen übrigen, 
weiter nah Süden mohnenden Voͤlkern, flimmen darin 
überein, daß fie von Morgen her in ihr Land gekommen 
find, Es gehören hierher: 

1. Eigentlihe Huronen. Gie wohnten vormals auf bet 
Dftfeite des Sees Huron, wurden aber 1650 von den 
Jrokeſen vertrieben, und wohnen nunmehr, dur die 
Vergünftigung der 5 Nationen in Suͤdweſten des Ser! 


*) Borzäglig nad Schidzer und Batterer. 
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ı&rie. Bon den 5Nationen werden fie Väter genannt, 
ohne Bweifel daher, weil fie von den Huronen abſtam⸗ 
men. Viele unter ihnen find wohlhabend, : wohnen in 
ördentlihen Häufern, bauen’ Getraide und vn ſogar 
Pferde, Rindvieh und Schweine, 


2. Die fogenannten 5 (vormals 6 *) Nationen, oder bie 
5 Mohakifhen Nationen, aub Irokeſen genannt, 
Sie grängen in Often an ben See Champlain, in 
Morden an” die Seen Ontatid und Erie, und in 
Süden erſtrecken fie fich bis in die nördiichften Gegenden 
von Neuyork und Penfpivanten hinein. Gie fliehen 
»anter einem gemeinfhaftlihen ‚Oberhaupte und haben 

‚ eine Art cepublitanifcher Verfaſſung. Geit 1794 haben 

‚fie Ackerbau, Viehzucht und ſelbſt Spinnerei und: Wes 
berei zu treiben angefangen, . er 


a) Die 5 Mohakiſchen Völker: 1) Onondagier. 2) 
Dneidaer, 3) SEHON, 4) Zestarorken., 
5) Seundofer, iR a 


b) Die Mohakiſchen Schutz⸗ — — 
—ten: 1) Mingoer, um die Mitte der Weſtgraͤnze 
von Penſyloanien. Sie find vom Hud ſons fluſſe 
in Neupork, hierher gezogen. .2) Die Delas 
waren, im Norden des Fluſſes Ohio. 3). „Die 
Shamnarr, in Süden der Delawaren, um ben 
Ohio. 4) Die Twigthwier, auch Myamier, 
am Fluſſe Myamis, Be En 


II. Sdipimäer. 


Zufolge ihrer eigenen Verfiherung find fie von Nor⸗ 
ben ber im ihe Land gekommen. Sie wohnen, unter vers 
ſchiedenen Namen, zwiſchen dem 54 und 42 Grade noͤrd⸗ 


*) &o findet man fie nod auf den meiften Eharten, 
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licher Breite, don ben beiden verbundenen Seen Winis, 
- pigon und bem Fluſſe Miffifippi in Welten, bie zur 
Weftfeite des Sees Hurom in Dften, - fo wie fübwärte 
längs der Sübfeite des Sees Mifhigan und länge des 
darein fallenden Fuhsfluffes und des Fluſſes Uiskon⸗ 
fin, welcher in den Miſſiſippi faͤllt. Sn dieſem großen 
Rande des innern Nordamerica wohnen folgen, Schipi⸗ 
waͤiſch redende Voͤlkerſchaften: 


1. Die Monſonier, ein großer Stamm be Scipinder, | 
‚ ber 6000 Krieger ftellt, in Nordoſt bes u u 
. auf ber Norbfeite des Regenſees. 


2, Die Killiffinoer, au Chriftinaur, Kriß genannt, 

um bie Sen Bourbon und Winnipigon, und 
aͤngs des Fluſſes Bourbon bis gegen bie Hubfonss 
bai bin, 


3. Die Nipegonier, — der Nordſeite des Obernſets, 
ſtellen 4000 Krieger. 


4 Die Algonkinen, auf der Oſtſeite des Obernſees und 
auf der Mordfeite de Sees Huron. Man finder fetzt 
nur noch Reſte von ihnen, indem fie größtentheils von 
den Irokeſen aus Canada ausgerottet, unter ans 
dere Stämme zerſtteut find, 

5. Die Siuse oder Nuffi in Norden des Obere 
RMiſſiſippi. 

6, Die eigentlihen. Shipiwäer, auf ber Suͤdſeite 
bes Oberſees bis fühmeltwärtd zum Mifftfippi, 
auch in der DOfthälfte der Landenge zwifhen den Seen 
Mifhigan und Duron, 

7. Die Ditowaer oder Souties, im der Wefihälfte der 
Randenge zwifhen den Gern Mifhigan und Huram 
Ein Zweig von ihnen find die Meffifauganner, ein 
herumgiehendes Volk weiter nad Nordoſt gegen den See 
Ontario hin. Sie zufammen ſtellen 12,000 Krieger, . 
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"treiben Ackerbau und einen ziemlich änfehnlichen * 
del mit Eandeeprobncten mit den Europäern... 

8. Die Ottagamier, in Suͤbweſt der eigentlichen Shi. 
pimder, auf der Oſtſeite des Miffifippi bis an den dluß 
Uiſkonfin herab. Sie haben 5000 Krieger. 

9. Die Winnebagoer, in derſelben Gegend, ein kleines 
Voͤlkchen, mit nicht mehr ald 400 -wehrhaften Männern, 
Sie reden eine ſehr rauhe Schiundſprache. 

10, Die Safier,im Dften ber Ottagamier, mit etwa 400 

Kriegern. Ihr Name ift kein Volks,, fondern ein bloßer 
Deiname, ben ihnen die Franzoſen gegeben haben, les 
Sacs, die Säde;. fo wie fie die Dttagamier les Re- 
nards, die Fuͤchſe, genannt haben, 


IV. Die Nabomeffier. 


Sie wohnen ‚größtentheils auf dee Weſtſeite des Mifs 
ffippi, welcher fie von den Schipiwaͤern trennt; zwiſchen 
lm 45 und 41 Grad nördlicher Breite, und beflehen aus 
12 Stämmen, die ſich durch befondere tatowirte Zeihen am 
Liibe unterfeiden; ‘3 von ihren Stämmen heißen die 
Fluß: Nadomeffier, die übrigen 9 aber bie Nadomefs 
fiee in der Ebene, 

1. Stämme der Fluß: Nadoweffier. Diefe erfireden 
ſich bis. auf die Oftfeite des Mifiifippi hinuͤber und 
führen folgende Namen: a) die Nehogatawonaher. 
b) Matabantomaher, c) Schahswietowaher. 

2, Stämme ber Nadbomeffier in der Ebene. a) Die 
Affinipoilen oder Affinibulen.. Diefe haben ſich 
von den Madomeffiern getrennt und nomabifiren jest um 

den Se Winnipigon und Bourbon, mit ben 
übrigen Stämmen in beftändiger Feindſchaft lebend. — 

b) Die Wapintowaher. c) Die Kintoner, um den 
Se Zinton zwiſchen dem Ober » Miffifippi and 
America, D | 
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Dber-Miffuri. d) Die Afrakutoner, e) Die Ma» 
haert. f) Die Schianer g) Die Shianefer.. h) 
Die Zihonguscetoner und i) Die Waddapa— 
tfhefiner. 


V. Die Scherokier. 


Die Scherofifhen Völker mohnen zwifhen dem 
Miſſiſppi im Weiten und den Apalachiſchen Gebirgen in 
Dfien, durch welche Gebirge fie von Nord» und Südea⸗— 
tolına und von Georgien getrennt werden, und theilen ſich 
in 4 Stämme: 

1, Die eigentlihen Scherokier, in Süden und 
Freien von Garofina. Sie haben [yon mehrere fleine 
Staͤdte und Drtftaften, treiben Acker, und Gartenbau, 
Pferderucht, lieben die Jagd, und haben feit 1796 
beforders aber feit 1803 bedeutende Culturfortſchritte 
gemacht, Epinnen, Weben, Breter ſchneiden, Salpetet 
fieden, Pulver ftampfen, fo wie auh das Mahlen deb 
Koıns auf ordentlichen Waſſer⸗ oder Windmüblen, ver, 
fteben fie ſchon recht gut, 

2. Die Schikaſaer, in Weften von Sübearolina, zw 
gleih mit den Natchern. 

3. Die Kriker (Engliſh Creeks), auch Muftogul 
gen, gleihfaus in Weſten von Sübcarolina und Geo 
gien. Das gebildetfie und maͤcht gſte Urvolf in Mords 
America, reinlich, mwohlhabend und wirthſchaftlich, mels 
ches aub mit Aderbau, Rindvieh⸗ und Pferdezucht ums 
zugeben verfieht, Sie werden in die obere, mittlere 
und untere Horde eingetheilt, zäblen über 80,000 Koͤ⸗ 
pfe und einige 60 Städte und Doͤrfer. Jede Horde hat 
ibe Oberhaupt und alle drei find durch einen gemeins 
fhaftlihen Nationalratb vereinigrt. 

4. Die Schaktaer, (Engliſch Chaktaws), im MWeflen 

uber mittleren Horde der Kriker, gegen den Miſſiſippi 
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hin, gehoͤren mit unter die cultivirteſten Voͤlker dieſes 
Erdtheils, treiben Ackerbau und Viehzucht, leben in 
Staͤdten und Doͤrfern und ie gegen 45,000 tuehte 
hafte Männer. 


VI Die eouiſianer. | 


Vom 40 Grade nördliher Breite bis zum Mericas 
nifhen Meerbufen in Süden, wohnen 3 Völker, die Ili⸗ 
nder, Miffurier, (beide in den nördlichen Gegenden 
von Louifiana,) und die Akanſaer (in den füdlichen 
Gegenden), Ob die 2. erſtern mit den Madomeflieen oder 
Schipiwaͤern, ı und die letztere mit den Scherokiern vers 
wandt find, oder eigene Völker ausmachen, ift noch nicht 
völlig entſchieden. 

1. Die Jtinder, wohnten ehedem meiftens auf der Oſt⸗ 
feite des Milfifippi, länge dem Fluſſe Ilinodis, allein 
jet haben fie ſich nach der MWeftfeite jenes Steomes bins 
gezogen. Sie treiben Ackerbau und Federviehzucht, 
fpinnen die Ochſenhaare fehr fein und verfertigen ſich 
daraus Kleider. . 

2. Die Miffurier, ein ziemlich mädhtiges Volk, das an 
1000 Ortſchaften bewohnt und mit den Jlinaͤern vers 
wandt zu feyn ſcheint. 

3. Die Akanſaer, feinen mit den Scheroliern einen 
Stamm auszumachen. 


VII. Die Apatſchen (Apacher) oder Reus Mericoer. 


Diele find. ein ſehr ausgebreitete® Volt in Neu⸗ 
— deſſen Herkunft aber bis jetzt noch wenig bee 
hmm if. Sie beſitzen ſchon einen ziemlichen Grab von 
Cultar, und Hefchäftigen fih mit Wein⸗-, Garten» 
und Feldbau. 
Da 
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VII. Reu : Ravarrır. 


An Neu-Navarra leben 2 anfehnfiche Wölker, die 
Teguaer in Nörden, und die Pimaer in der Mitte des 
Landes: fie find aber nody zu wenig bekannt, als daß man 
fie claffificiren koͤnnte. 


IX. KRalifornier, 


In Kalifornien leben mehrere Eleine Voͤlkerſchaften, 
bie 2 bis 3 verfhiedene Sprachen reden, in feflen Wohn⸗ 
pläsen wohnen und auch etwas Ackerbau treiben; ob aber 
biefe Sprahen unter fih oder mit andern verwandt find, 

laͤßt fid aus Mangel beflimmter Nachrichten, nicht ge⸗ 
nau ——— 


x. Mericaner, 


Die alten Ureinwohner des ehemaligen großen Reihe 
von Merico, die mehrere Millionen ſtatk waren, jetzt 
aber nur noch im ihren Ueberbleibfeln vorhanden find, 
Man theilt fie ein in die N 


1. Tſchitſchimekoer, als das eigentliche Urvoll von Mes 
xico, das aber bei der Ankunft der eigentlihen Meris 
= cover, theils aus. dem Lande gieng, theild in die inneren 

Gebirge entfloh, wo man noch jekt Spuren von 

ihnen findet. | | 


2. Die eigentlihen Mericoer, als bie zweiten Be» 
wohner, deren Sprache noch fegt über ale Mericanifche 
Länder verbreitet ift, obgleich beinahe in jeder Landſchaft 
noch eine befondere Sprache geredet wird; aber vielleicht 
find alle diefe befonderen Sprachen, an ber Zahl wenig» 
flend 14 — 15, nur verfhiedene Dialekte der Merica- 
nifhen. Die Otomitiſche befonders ift durch bie 
chriſtlichen Miſſionaͤre über viele Provinzen von Rue 
verbreitet Bu 
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XI. Karalben. | 


Die Karaiben oder Kannibalen haben urfprüngs 
ih im Lande der Scherofier, beſonders in Florida, 
gewohnt und gehören viceicht auch zum Scherokiſchen 
Voͤlkerſtamme. In der Folge der Zeit fchifften fie auf die 
Antiltifhen Infeln hinüber und bemädtigten fidy, 
nach Bertilgung der männlichen Ureinwohner, derſelben. 
Nachher zog ein Theil von ihnen aus den Infeln weg und 
feste fh um den Dronofo, in Öuiana u. f. w. fefl. 
Die Sprache eined Theils der Karaiben bat das Eigene, 
daß das männliche Geflecht unter ihnen fi eigener Woͤr⸗ 
ger bedient, und das weibliche ebenfalls die feinigen hat, 
Diefe Sonderbarkeit fchreibt fih daber, weil ihre Vorfahren, 
als fremde Ankoͤmmlinge und Menfchenfreffer, auf den Um 
tillen die Ureinwohner männlichen Geſchlechts aufgerieben 
und verzehrt, hingegen das weibliche zur Fortpflanzung 
ihres eignen Volks am Leben gelaffen hatten. Ko hat 
bonn ber Vater den Söhnen feine Sprache gelehrt; fo wie 
die Muster den Töchtern die ihrige angewöhnte *), Wir 
unterfheiden: 5 


1. Die Karaiben auf ben Eleineren Antillen. Nur 
biefe find von Karaiben bewohnt. Auf ben größeren 
Antillen lebt, feit der Ankunft der Spanier, Leine 
Eprahe der Ureinwohner mehr, außer vieleicht der 
Haitifhen auf St, Domingo, 


2. Die Raraiben in Guiana, am Dronofo u. a Gie 
fieben, fo wie jene, meiftens unter ſehr eingefchränften 
Kaziken (Meinen Fuͤrſten) und befchäftigen ſich mit de 
Jagd, Sigel und dem BR 


Es ift bavon ein befonderes — von Frangois Bre- 
ton vorhanden, — 
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XI. Dronotloer. 


Nach ber Ausſage mehrerer Reifenden follen um den 


großen Dronofoftrom 9 Hauptſprachen geredet merben, 
mithin müßten in bem Gebiete deffelben 9 Haupt voͤlker Les 
ben. Wenn dies in firenger Bedeutung wahr feyn foll, 
fo müßten diefe gBölkerfhaften entweder bloß Ueberrefte 
ehebem hier anfäffig geweſener und nachher vertilgter, oder 
einzelne Haufen hierher geflüchteter, ober, welches wohl 
am häufigfien. geſchah, durch Miffiondre hierher verfegter 

Völker fepn, — Dieſe 9 Voͤlker find folgende: 

3. Karaiben, deren Sprache in befonderen Mundarten 
bier von 18 einzelnen Kleinen Voͤlkerſchaften gene 
‚bet wird, 

2. Saliwaer, beren — ebenfalls in 3 Diolekten von 
3 befonderen Stämmen geſprochen wird, 

3. Maipuren, deren Spradie, als bie leichtefte und 
edelſte, nadı dem Vorſchlage der Miffiondre, als eine 

"allgemeine Sprache unter den Oronokovoͤlkern eingeführt 
werden koͤnnte, fo wie die Inka Öprache, die Bro 
lifche und die Sprache am Rio Negro (ſchwarzen Fluß) 
es ſchon in mehreren anderen Gpgenden find, — Dias 

lekte der Maipurifchen Sprache reden noch 6—7 andere 
Stämme, fo wie fie auch noh am Rio Negro, am 

Maragnon und anderwärts häufig geſprochen wird. 

4. Ditomaden, von melden die Tapariten Sprachder⸗ 

wandte find. 

5. Guamaxer, deren Sprache u ‚bie Quaquas 

xier reden. 

6. Guajiwaer, von deren Spracht die ber Giriboer 
nicht ſehr verfchieben iſt. 

7. Jaruraer, deren Sprade für ine — ge⸗ 
halten wird, welche mehrere Voͤlkerſchaften reden, ob fie 
gleich Wörter aus der Ottomachiſchen Sprache enthält, 
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8. Baatonnaee, und Zur ER ı 


9. Aruakaer. Ihre und der Guaraunger Sprache kennt 
man noch nicht recht genau und weiß daher auch niht, 
eb fie diefelben oder verihieden find, Man vermuthet 
jedoch aus manderlei Gründen das Letztete. 


am. —R 


In Suiana findet man ebenfaUs eine ‚Menge at, 
kerſchaften, melden man, eigene Sprachen Aufchreibt, wahr⸗ 
ſcheinlich aus Mangel an Kenntnip diefer Sprachen. Das 
bin gehoͤren, außer den vorbin angeführten Karaiben und 
einigen anderen kleineren Voͤlkerſchaften 


4. Die Galibyer, eine ziemlich zahlteiche Nation, von 
der Küfte von Cayenne an in Oſten, bis zum Droncko 
‚in Weſten. - 


9, Die Taraupier, eine fr nhlreide —R im 
oͤſtlichen Guiana. — 


3, Die Ralipurnier, deren Sprache beinahe in gang 
‚ Beafilien und in dem größten Theile von Suͤdamerica 
geſprochen ‚wird, 


sr! 


XIV SPeruaner, 


Mit der Herifchaft der Infas,, vor America's Ents 
deckung, hat. fih, von Rufto aus, die Sprache ihres 
Volle nach und nad über ihr gan 6, ‚großes Reich aus⸗ 
gebreitet, und fie wird jegt nicht bloß von den Eingebors 
nen in Quito, Peru, Chile, Tutuman, Chako 
und in den oberen Beenden des Ahiayonenfireme, 
föhdern auch von ben Späniern fſelbſt vielfaͤttig geſprochen. 
Math nennt hie dieIntu- Sprage oder Quiqua 
Cuſchueh. Wit zählen alſo Hiekher 
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3, Diejenigen, welche dieſe Eprade als ihre Muster 
fpradhe reden, die dort ann Spanier, Portugiefen, 
Doländer u. f. w. | 

3, Die Mainaer in der großen Provinz Mainas, bie 
zwiſchen dem so und 60 Grtade Öftl, Länge und zwiſchen 
dem ıften und gten Gr. füdlicher’ Breite Liege Im 
Umfange diefer Provinz folen ‚über 20 ganz vorfchiebene 

Sprachen gereder. werden, Es find aber dieſes nur 
Meine Voͤlkerſchaften, bloß einzelne Horten, Stämme, 
die zum Velten der am Amazonenflrom angelegten Mif 
fionsanftatt biecher verfegt worden find. — Angefuͤhet 
zu werden verdienen indeſſen 
a) Die eigentlichen Mainaer, das Hauptvolk ia 

Mainas. — 
b) Die Yamdoer, welche eine — — und 
ſowere Sprache reden. Ä 
) Die Dmaguaer, ehedem eine maͤchtige Nation, 
weiche noch vor 150 Jahren ;die Infeln und Ufer ds 
Amazonenſtroms auf 120 geographifche Meilen lang 
unterhalb des Napofluffes, folglich weit in das Ama 
zonenland hinein, bewohnt haben. Jetzt iſt nur eint 
Horde von ihnen, fb wir von mehteren anderen Vol⸗ 
kerſchaften, bei der Miſſionsanſtalt Gt, Joachim 
angeſiedelt. Ihre Sprache iſt von der Peruanifhen 
und Braſilianiſchen gleich weit unterſchieden; ſie iſt 
ſanft und leicht, alſo ganz das Gegentheil von der 
Sprache der Vama oer. 
4) Die Maiuruaner, b. i. die Nation der Flüſſe, 
weil fie fi gem an Waſſern aufhaͤu. Sie iſt nicht 
ſehr zahlreich. 

3. Die Tſchiquitoet, ganz im Siboſt des Spaniſchen 
Suͤdamerica. In den Sitten find fie von ihren ſuͤd⸗ 
lihen Nahbaren, den Paraguayern wenig, aber in 
der Sprache merklich. verſchieden. 
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AVı Braſilier. 


Du mancherlei Voͤtkerſchaften in Brafilien laſſen 
fö am fuͤglichſten unter folgende 4Vauptvoͤller bringen: 


2. Die Topinater in St. Vincent. Bu ihn ge⸗ 
hörten vormals wenigſtens 10 Küftenvölfer, die ſich aber 
jest groͤßtentheils pon der Küfte entfernt haben, oder 
auf andere Art verſchwunden find, Ihre Sprache ver⸗ 
ſtehen jetzt ‚die, meiſten Portugieſen, und ſie wird auch 
von den Miionaten gebraucht. 


2. Die Tupiker, in den mittleren — des Fu 
Zofantin, ein rohes, wildes Wett, 5 


3. Die TZopinämber, Bei diefem Hauptflammie, wele 
her vor 270 Jahren faft Über ganz Braſilien geherrfche 
bat, iſt noch bie aͤchte Braſiliſche Sprache zu finden, 
Sie wohnten ſonſt um Rio Janeiro, haben ſich aber 
in der Folge, wenigflens ein Theil derfelden, in vie 
unteren Gegenden bes Fluſſes Tokantin gezogen an 
deſſen beiden Ufern fie noch jeßt wohnen, ° | 


4, Die Tapuien “ Unter diefem Namen verfieht man er 
im Innern. des Landes mohnende, den Europaͤern biß 
jest noch nit ‚unterworfene Eingeborne, Cs gehören 
zn ihnen mehr ale 70 fleinere Stämme, bie zum Theit 
verſchiebene Dialekte reden. — Bei den Braſiliern hei⸗ 
fen alle Ausiänder (die Portugiefen und Neger ausge⸗ 
nommen) Tapuiötinga, d. i. weiße Tapuier: bie 
Portugiefen Hingegen werden von hen Karaiben und 
die Meder Tapujuna, N ſchwatze Tapuier 
genannt. — 


F en 


Se xvi. Parayuater. | 
In Paraguai merken mir vornaͤmlich folgende 2 
Viileiſchaften: 


— 
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1. Diejenigen, melde diefe Epro und tapfır 
fprache reden, die dort gebornen Alf, e 
Hollander u. f. w. | Sie © 


3, Die Mainaer in ber ‚großer 
zwiſchen dem 50 und 60 Gra 
dem iſten und g9ten Gr 
Umfange dieſer Provinz fr 


Sprachen geredet. werde angen 
kleine Voͤlkerſchaften, b ne Chriſte, 
die zum Beſten der an verfolgt wer⸗ 
ſionsanſtalt hierher ve londre zu einn 
gu werden verdienen den, amd ſcheint 
a) Die eigentli— hbaben. 

Mainas. u 

b) Die Yamsı soniem 

ſcowere Spr RR Ä 
e) Die Om: ageldans » Land wird von | 
: welche nor en Se ea 

— dt Kuleger,.,von den Spanien 
unterho a Bhf) Araukanos genannt, 


zonen!: ya rien Beyehpen des Landes auf 
Hort: a A, und teilen fi in 
NW tunten b) Perbuneter e) 
wen A, wie es fheint, die Der 

= 4 n Au Java del ‚Puego gehören, 
83 in den ſducen und ſuͤoͤſtlichen 
* —XV Au tunen gebören:, a). die Ta⸗ 
* A\ P Kineem 6) Die Zfherihepe, 
u an bohmeltiiben oder eigentlicyen Patar 
* nn —W Brumm, ber aus einem großen, 
u nk berben Schlag Menſchen bejieht, 
au Aa Iiefen (nd, wie man oft faͤlſch⸗ 


Feric 
an: 


a a ah 


Ginte- 18 6a 


—* genannt r mit ihren Zehen, bie 
u den ı find, als bei den Eu—⸗ 
EL ), Mefler, Gabeln, 


fo leicht und ſicher, 
‚on der Erde auf. 
kaum bie Spitzen 
fie daruͤber weg. 


RN und Gewandt⸗ 
id von ne Gleichen, 
‚eiben hierher ; wenn fie 

ders die anffadende 
Febtaͤuchen, Schiffen, Sic: 
:ndart der alten Scythen, © haften 
»xzihuttihen, mit denen der Um, heit 
Ä ' ns 
ß 





So verfhieben das Klima und ber Boden von Ames 
tica find, und fo groß au das Land iſt, fo herrſcht dog 
jwifhen allen Americanern *) eine große Aehnlichkeit im 
der Bildung des Körpers und bdeffen vornehmflen Theis 
len, fo wie in den Anlagen bes Geiſtes, in Neigungen, 
Sitten u. ſ.w. Nur in der Eultur, Farbe und Größe, 
finden ſich einige Unterſchiede. Die mit Europden ums 
gebenen oder, vermifchten, an ben Kuͤſten wohnenden und 
Handel treibenden Amtricaner haben mehr Geift«öbildung, 
und Aufkidrung, als die im Innern des Landes: lebenden 
und; von aller Gemeinſchaft mit Europa: ausgeſchloſſenen 
Völker, Die noͤrdlichſten und ſuͤdlichſten Americaner hat 
die Strenge des Klima's braunröthlih, (Kupferroth) ger 


*) Der Name Indianer, ben man ihnen Auch Häufig giebt, 
ift ganz unſchicklich, und hat feinen Urfprung wahrſcheinlich 
aus einem geographifden zn bes erſten rn 
oder feiner Nachfolger genommem, © f 
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1. Die Abiponer, eine kriegeriſche berittene und tapfere 
Horde, in da Provinz Tſcha ko. Sie zerfälg,.a) im 
die eigentiſchen Abiponer,, und b). in, bie az 
ter. Beide haben fi gegen bie Spanier fomohl, 

gegen die katheliſch gig ‚Sudraater: auf IE 
feſteſte verbunden, 

3, Die Buaranier, im eigentlichen Paraduai, — 

die bekannten Miſſionsanſtalten und Niederlaffungen der 
Jeluiten in dieſem Lande katholiſch gewordene Chri en, 
die von den Abiponren und Mokofern ſeht verfolgt wer⸗ 

den Ihte Sprache iſt durch die! Miffiondre zu einer 
faſt — Landesſprache geworden ‚und ſcheint 
Aehnliqhteit mit der Bien zu —N —— 

* 


XVII. Patagenien pi 


Patagonien ‚ober Mageidans . Rand wird Fe 

2Heupivoͤlkern bewohnt; tin ; 

1. Den Motutiden, ws Krieger „.don 2 Spaniens 
Aukazes und (um Schimpf) A aukanos genan 
Sie Ieden in den ſuͤdlichen Gegenpen des Landes auf 
beiden Seiten det Gordilleras, und. theilen nd, in 
3 Stämme, a) die Pitunten b). Perbuneten .c) 
- Huilliten, zu welchen auch, wie es ſcheint, die Der 
ſchetahs auf der Inpet Terra del ‚Fuego gehören, 

\ 9, Den Ducltfben, i in ben nörbtichen, 3 ſaͤdoͤſtuchen 
Gegenden des gar „au ihnen gehören, ‚a) die Ta⸗ 
lubeten, b) Die —— c) Die Ziheriheher 
teh und. d) die Tehueltiden oder eigentlicen Pata⸗ 
gonier, ein zahlteicher Stamm, der aus einem großen, 
wohlgewa a ſenen und berben Schlag Menſchen beſteht, 
die aber deewegen keine Rieſen mid, wie man oft faͤlſch⸗ 
lich erzähle hat, _ 


* 
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Alle diefe, jegt genannten Voͤlkerſchaften, Horben und: 
Staͤmme gehörten zu den urfprünglihen Bewohnern, (Urs 
nationen) von America, Wie biefe in bas, von dem uͤbri⸗ 
gen feften Lande fo abgefonderte, America mögen gekom⸗ 
men ſeyn, aus welchen Ländern und von was für Völkern 
fie abftammen, iſt zur Zeit noch nicht ausgemacht. A 

wahrſcheinlichſten ift es wohl, daß fie ihren Urfprung 
mehr als einem Volke zu verfchiedenen Zeiten’ zu verdans 
tn haben, und vermuthlid von Aſien her, und zwar vom 
der Öfttichen Kuͤſte defjelben hierher gekommen feyn mögen, 
Dies beweiſet befonders die anffadende Ucbereinflimmung 
in den Sitten, Gebräuden, Schiffen, Kleidern, ‚der Bits 
dung und Lebendart der altın Scythen, Sarmaten, 
Tataren und Tſchuktſchen, mis denen ber Umericaner, 


N 
4 





So verihieden daB Klima und ber Boden von Ames 
tira find, und fo groß aud das Land iſt, fo heerfcht body, 
jeifhen allen Americanern *) eine geoße Achnlichkeit im 
ber Bildung des Körpers und deſſen vornehmſten Thei⸗ 
Ion, fo wie in den Anlagen bes Geiſtes, in Neigungen, 
Sitten u. ſ. w. Nur in der Eultur, Farbe und Größe; 
finden ſich einige Unterfchiede, Die mit Europdern ums 
gebenen oder, vermifchten, an ben Küften wohnenden und; 
Handel treibenden Americaner haben. mehr Geiftesbilbung, 
und Aufkidrung, als die im Innern: des Landes: lebenden 
und, von aller Gemeinfhaft mit Europa: ausgefhloffenen: 
Völker, Die nördlihften und ſuͤdlichſten Americaner hat 
die Strenge des Klima’s braunroͤthlich, za... 


*) Der Rome Indianer, den man ihnen Auch Häufig ‚giebt, 
ft ganz unſqhicklich, und hat feinen Urfprung wahrſcheinlich 
Aus einem geographiſchen Irrthume ‘de erſten Bniaedern, 
oder feiner Nachfolger genommen. — 
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färbt; die übrigen ale find mehr oder weniger rothbraun. 


| Die, der Natur nach / Meinften Völker wohnen an den beis 
den Außerftien Enden dieſes Eidtheils, welche zur Balten 


Bone gehören; a) an der Hudfonebai, b) auf News 
foundbland und c) im Seuerlande (Terra del Fue- 
80). — Diefe Iwergnationen haben wieder gleich, in nicht 
seit entfernter Nachbarſchaft bie dem Wuchſe nach größten 
Voͤlker von America, in ben gemäßigten Erdſtrichen a) 
vom 25 oder 30 Grade nördlicher Breite bis am dem gro: 
gen St. Rorenzfirom, und b) vom 30 oder 36 Grade fübr 
liher Breite bis an die Magelhanifhe Meerenge. Im 
Ganzen find aber bie Americaner dennoch cher von mitt: 
letem, als hohen Wuchfe, und im Durchſchnitte kleiner 
und weniger gebrungen als bie Europäer, babei aber voller, 
fetter, aufgebunfener und baher nicht fo fhwer als biefe; 
deshalb find fie auch “im Schwimmen fertiger und im 
Schiffen behender. Cie können weit fhneller und länger 
kaufen als die Eutopder, und mehrere Tage ununterbro⸗ 
chen forttanzen, ohne zu ermuͤden; allein gegen anhaltende 
und ſchwere Arbeit haben fie nicht nur einen unuͤberwind⸗ 
lichen Widerwillen, fondern_ find auch durchaus unfihig 
bazu, Eben dies iſt die Urſache, warum man flatt ihrer 
lieber die fhärkern Neger zu den Arbeiten in den Zuders 
und Gaffeeanlagen, auf dem Felde, in den Bergwerken 
u. f. f. braucht. Hingegen bei’gefahrvollen Unternehmuns: 
gen, auf dem Waſſer, im Klettern, Einholen, in ber 
Haltung bes Gleichgewichts, im Schiffen und Schwimmen 
über die gefaͤhrlichſten Waſſerfaͤlle und in den leichteſten 
Kaͤhnen, in melden ein Europäer fih kaum auf bem 
Waſſer aufrecht zu erhalten im Stande wärt, in unfehl⸗ 
bar richtigen Werfen und Zreffen mit Pfeilen, Ballen u, 
ſ. w. abertreſſn ſie alle Voͤlker der alten Welt. 


Mit noch größerer, Sewandtteit, als die Neger, wif: 
fen fie die Züge wie die Hände zu gebrauden und die Ze⸗ 


— — — — — — 
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hen wie die Finger. Sie heben mit ihren Zehen, die 
länger und aus einander ſtehender find, als bei den Eu—⸗ 
topaͤern (weil fie keine Schuh tragen), Meſſer, Gabeln, 
Naͤgel, ja ſogar Stecknadeln, eben ſo leicht und ſicher, 
wie die Europaͤer mit den Haͤnden von der Erde auf. 
Im Laufen berühren ſie mit ihren Zehen kaum die Spitzen 
des Graſes, fo ſchnell und behend eilen fie daruͤber weg. 
Ueberhaupt iſt die Biegſamkeit, Gelenkigkeit und Gewandt⸗ 
heit ihres Koͤrpers und ihret Gliedmaßen ohne Gleichen, 
und fie wuͤrden eiſtaunliche Dinge verrichten, wenn fie 
nicht fo träge wären, — 


Die Köpfe der meiften Americaniſchen Voͤlkerſchaften 
find laͤnglich und zugefpigt, welches von ihrer Gewohnheit 
herruͤhrt, die Köpfe der Kinder duch Hölzer ober Thon: 
ſcherben fo zufammen gu preffen, daß fie in ein. ſchmales 
Ende zulaufen. Ihre Schädel find viel dider und härter, 
fo wie alle Knochen plumper, als bei den Europäern; bie 
Stirn kurz und platt; die Augen Mein, tief im Kopfe 
liegend, meiftend ſchwarz und ohne Ausdeud; die Mafe 
kurz, did und platt mit meiten Löchern; der Mund groß, 
die Lippen di und aufgeworfen; die Zähne weiß wie Ei» 
fenbein und Lerngefund; die Ohren groß und abftehend 
und noch durch ſchwere Ohrgehänge verlängert, welche bei 
manden vom folhem Gewicht find, daß die Ohrlaͤppchen 
dadurch bis beinahe auf die Schultern herabgegogen wer: 
den. Ueberhaupt breite, platte, ausdruckloſe Geſichter mit 
hohen, fehr hervorfichenden Badentnohen. Arme und 
Beine gemeiniglih Bürger und die Füße platter, als bei 
den Europäern. Glaͤnzend fhwarzes, bides, meiſtens 
langes Haar, das aber die meiflen bis auf einen Pleinen 
Schopf auf der Mitte des Hauptes abſchneiden. Die meis 
fen find auch, wie bereits erwähnt wurde, von Matue 
voͤllig bartlos, oder reißen fich die wenig hervorkommenden 
Haare aus. 


⸗ 


62 America. ' 

Vermoͤge ihrer an ſich dauerhaften Gonfkitution det 
Koͤrpers, welche durch die Jagd noch mehr abgehaͤrtet wird, 
koͤnnen ſie die groͤßten Beſchwerden der Witterung und der 
rauheſten Jahreszeiten, das hoͤchſte Uebermaaß von unvet 
daulichen und oft ekelhaften Speiſen und eben fo widrigen, 
betäubenden Getränken, bie langwieriaften Faften, die bef- 
tigſten Schmerzen von Wunden und Operationen, und bit/ 
granfamften Zerfleifhungen von Peinigern und Hentern, 
fo wie das fchmerzhafte Tatowiren und Einbrennen gr 
wiſſer Figuren in das Sleifh, ohne Buden, mit eine 
bewundernswäürdigen Ruhe, Gleichguͤltigkeit und Unems 
pfindlichkeit, als kein Europder, mit ber Gefühllofigkeit, 
wie feibft kein Meger fie zeige, aushalten, — 

Bei aller ihrer Unflätherei, bei dem ekelhafteſten 
Dingen, welche fie ohne Abfcheu verzehren, bei dem ent | 
ſetzlichſten Geftante im ihren Hütten, bei dem ſcheußlich⸗ 
fien Unrache und Ungeziefer an ihrem Keibe, effen fie doch 
keine Schweine und fein Löffelfraut » weil die eritern, mit 
fie ſagen, Unrath fraͤßen, und das legtere aus Miſt odt 
gebüngtens Erdreiche erwachfe, 


Die Gleihgültigkeit, welche fie gegen die Meize ber 
Liebe zeigen und ihre Unewpfindlichkeit gegen die Freuden 
derſelben, muß man ihrer natürlihen Schwäde und ihrem 
Stumpffinn zuſchreiden. Es ift unglaublid, bis zu wel⸗ 
chem Grade gefühltes faſt alle Americaner gegen die Macht 
diefes erften Maturtricbes find, In allen Theilen ber 
neuen Melt werben die Frauenzimmer mit einer Kälte 
und Gleichguͤltigkeit behandelt, die nirgend ihres Gfeichen 
bat, Selbſt in den heißeften Klimaten, wo fonfl die Leis 
denfchaft des Liebe ihre hoͤchſte Stärke zu erreichen pflegt, 
betrachtet der Americanifche Wilde feine Gattin mit Vers 
beuß und Geringihägung, als ein Weſen von einer ihm 
untergeordneten Art, 
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Ueberhaupt iſt Rohheit, Stumpffihn:und ein gewiſſes 
ffattes Hinbruͤten bei ihnen ohne Gleichen. Eine ihnen 
tigenthümliche Ausdruckloſigkeit und Gleichgültigkeit in Mies 
non, Gebärden, Bewegungen und Zon der Sprache zeiche 
nt fie vor allen anderen Erdbewobnern aus. Sie ſprechen 
kin Wort, wenn fie nuf ihren Keifen irgendwo einkehren, 
niht einmal, wenn fie nach langer Atwefenheit wieder in 
ihre Hütte zu ihren Weibern und Kındern zurüdkehrem, 
Wie das ſtumme Vieh «biıden fie vor ſich bin in duͤſterem 
Ehmeigen, und felbft bei ihren wildeſten Feſten bleiben 
ft eben fo Mare und finftern Sinnes, als im Zuflande 
der vollkommenſten Ruhe und Gleichgültigkeit. Dabei find 
ſſe aber dennoch ungemenn leicht zum Weinen zu bewegen 
und ahmen alles gern und leidet nad, was fie bei den 


‚Europäern: ſehen. 


Ungeachtet der Schwaͤche ihrer phyſiſchen Conflitution 


fieht man indeſſen felten verunſtaltete, verſtümmelte, vers 


küppelte oder eines Sinnes betaubte Petſonen unter den 


Americanern. Bon gefunden Aeltern geboren. genießen die 


Kinder eime ſeht harte Erziehung, In manchen Gegenden, 


wo die Weiber das Kindergebären fürchten, w.ffen fie durch 
den Gebrauch gewiſſer ſchaͤdlicher Kräuter oͤftere Fehlge⸗ 


| dusten und ungeitige Entbindungen zu bewitken. In ans 


deren Provinzen, wo die Einwohner glauben, daß nur 


ſtaike und gefunde Kınder die Befrwerden dee frühefien 
Alters ertragen koͤnnen, verlaffen die Mütter die Sowaͤch⸗ 


lichen und Mißgeflaiteten, fegen fie aus oder laffen fie 


fonft umtommen. So vereinigen fi mebrere Urfachen, 


daß es bei ihnen nur wenige Haͤßliche, Krüppel, Blinde, 


Taube, Zwerge u. f. mw. giebt. Im Ganzen leben fie das 
ber auch nicht nur länger, fondern auch viel gefünder und 
wit dauerhafteren Kräften, als wir, weil fie härter ges 
Wihnt werden und beftändig dem Genufle der freiem 
Luft ausgeſetzt find, auch einfachere Nahrungsmittel ger 
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nießen als wie nach unferer verfeinerten, oft verkunſtel⸗ 


ten Lebensart, , - 


Ihre Sinne find überaus ſcharf. Sir riehen Feuer 
eher, als fie es fehen und können Menfchen und Thier: 
nad ber bioßen Spur ber Küfe und umgebogenen Grab 


fpigen verfolgen, An den bloßen Fußſtapfen erkennen fie 


ſehr oft die Perfonen, weiche fie zutuͤckgelaſſen haben, und 
nehmen dieſe nicht bloß im Grafe, oder auf weichem, fon 
dern ſelbſt auf einigem und harten Boden wahr, — Dir 
blendendfie Schnee fdyadet ihren Augen nicht, fo menig 
als der ſtaͤrkſte Rauch, Jede Art von Geftant, Schmuh 
und übler Yusdünftung können fie vertragen, nur feine 
ftorfen und heftig. duftenden Wohlgeruͤche. Biſam und 
mwohlriegende Wafler 5. B. find ihnen unertraͤglich 
Branntwein aber und andere beraufhende Getränke find, 
nebft Tanz und Spiel, die einzigen Dinge, nach denin fie 


mıt heftiger Begierde ſtreben. Ganze Dörfer und Bölkers 


ſchaften fpieten gegen andere Dörfer und Stämme, : Mans 
he, verfpielen alles, was fie haben, ſelbſt Weiber, Kinder 
und Freiheit. Zum Beweis der unbändig beftigen Br 
gierde der Americaner nah Btanntwein, erzähle Ulloar 
daß es fih mehr als ein Mal zugetragen habe, daß ein 
fonft treuer Weſtindiſcher Bedienter feinen Herrn auf der 
Reife im. Schlafe ermordet habe, bloß in der Abſicht, um 
deffen Branntweinflafche auslceren zu können. Der Amer 
ricaniſche Wilde kennt faft fein größeres Vergnuͤgen, feine 
höhere Wonne, als ſich zu beraufhen. Sie finnen und 
taffiniren daher befländig auf nichts mehr, als auf Mit 
tel, dieſen unfeligen Dang zu befriedigen, Können fie «6 
nicht durch gebrannte Waſſer, fo ſuchen fie durch Gährung 
den Getränken eine beraufhende Stärfe gu geben, und 
wo auch dies nice geht, fo wiflen fie das Tabaks rau⸗ 
chen zu diefem Zwede anzuwenden. Sie blafen zu dem 
Ende den Rauch mit einem gewiflen Inſtrumente durch 
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bie Naſenloͤcher, deffen Dunft nadı dem Gehirn ſteigt und 
daſelbſt eben die Wirkungen erregt, wie die Trunkenheit 


Andere bedienen ſich hierzu der Maniofwurzel, oder mas 
ben einen beraufhenden Ertract von Mais u, f, w. 


Diefer Zuftand der Trunkenheit ift für fie ein wahres 
Sf Der monnevolle Taumel reift fie mit einemmale 
auf .eine Zeitlang aus ihrer Schlafſucht und giebt ihren 
Lebensgeiſtern einen höheren Ehwung, Ein Americanifcher 
Wilder ohne Trunk, Tanz und Spiel ift ein flummes, 
trauriged, niedergeſchlagenes und gedankenloſes Weſen. 
Sobald er trinkt, erwacht er, wird munter und Alles an 
ihm nimmt den Charakter der Lebhaftigkeit und Fröhliche 
keit an, Aber nun find auch die gewöhnlichen Folgen der 
Zeunfenheit- ihre Begleiterinnen, Raufen, Prügeleion big 
auf's Blut, ja ſelbſt Mord und Todſchlag. Die Weiber 
dürfen aber an allem dem feinen Antheil nehmen, She 
Geſchaͤft iſt bloß, die beraufchenden Getränke oder den Tas 
be zurecht gu mahen, fie dem Manne und deffen 4» 
fen zuzureichen und für ihre Männer, Verwandte und 
andere Anweſende Sorge zu tragen, wenn diefe anfangen, 
die Vernunft zu verlieten. Indeſſen haben fie einerlet 
Geſchmack mit den Männern und liiben den Branntwein 
und Tabaf eben fo fehe wie diefe, überlaffen fih auch 
gelegentlich der Wöllerei mit eben fo meniger Anfländigkeit 
und Mäßigung mie ihre Männer, — | : 


Die Schuͤchternheit, Aengſtlichkeit und Furchtſamkeit 
aller eingebornen Americaner iſt unglaublich und gehört 
mit zu dem eigenthuͤmlichen Gepraͤge ihres Charakters. 
Der Anblick einer Flinte in der Hand eines einzigen Eu» 
topders ift im Stande, ganze Schaaren von ihnen fortzus 
losen, Eben fo ift ihre Traͤgheit ohne Gleichen: fie hun— 
dern lieber, als daß fie auf die Jagd oder den Fiſchfang 
sehen follten. Weder Drohungen, noch Berfpredhungen 
oder Belohnungen vermögen bie Americanifchen Wilden, 
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daß fie für einen Andern eine Arbeit verrichten, ober ibm 
einen, nur etwas befhwerlihen Dienft erweifen. Bitte 
man fie, fo antworten fie Burg und gut: id bin faul, 
Bietet man einem Gelenke an, fo fagt er, daß ibn 
nicht hunger. In ihren Hütten liegen fie ganze Tage 
auf ihren Hamaks,“ ober figen auch auf eine ihnen gang 
eigene Art, ohne ihre Lage und Stellung zu verändern, 
Sie laden über die Europäer wie über Thoren, wenn fit 
diefelben lange ftehen, oder fpagieren gehen ſehen. Eben 
dieſe unausfprechliche Traͤgheit hindert die meiften, ihre 
Hütten auszubauen, Sie ertragen lieber alles Ungemach 
der Witterung, als daß fie Dah und Wände feit und 
dauerhaft machen follten. Diefe Faulheit iſt aud bet 
Grund, warum fi die Europäer in ihren Zuder» und 
Gafferpflanzungen bis jegt noch immer fieber der —— 
und arbeitſameren Neger bedienen. 


Die Feldarbeiten liegen groͤßtentheils ben Weibern od, 
und die Männer verlangen es für den Schug, ben fie 
dem ſchwaͤchern Gefchlechte leiften, als eine Schuldigkeit 
von ihren Weibern, daß dieſe fie ernähren. Selbſt du 
den Europäern unterthänig gewordenen Americaner beſtel⸗ 
ten faſt alle das Feld noch immer auf diefelde Art, wit 
es vor der Ankunft dee Spanier, Portugiefen u, f. w. 
von ganzen Völkern gefhah. Alle Männer, Weiber und 
Kinder eined ganzen Dorfd gehen gemeinfchaftlih aufs 
Seid, und nehmen Branntwein, Trommeln und Pfeifen 
mit, Man wechlelt den ganzen Zag mit Arbeiten, Zehen, 
Zanıen und Spielen ab, und 50— 60 Perfonen verrichten 


nicht fo viel, als 8— 10 fleifige Arbeiter unter den er 
ropaͤern leiften, 


Ihr Gebaͤchtniß ift außerordentlih. Stunden lange 
Reden der Miſſionaͤte können fie wieder berfagen, ohnt 


*) Hängrmatten, 
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einen Perioden,, ja ohne auch nur ein Wort autzulaffen, 
obgleich fie von dem größten Theile des Gefagten nichts 
verfiehen. Ihrem Verſtande aber etwas begreiflich oder 
deutlich zu machen, hält außerordentlich ſchwer. Dagegen 
it bei ihnen die Einbildungsfraft defto lebhafter. Wenn 
ein Americaner Semanden auch nur einmal gefehen hat, 
fo bleibt das Bild. deſſelben ihm fo tief eingeprägt, daß er 
noh nad vielen’ Jahren unter hundert Andern, und im 
ber verſchiedenſten Kleidung auf den erfien Blick ihn mies 
der erkennet. Lange Zeit nachher können fie jeden Fuß⸗ 
feig, jedem Baum, jeden Bach, jeden Hügel und Berg 
noch auf das genauefie ‚befdjreiben. Daher fie auch eine 
bewundernswuͤrdige Geſchicklichkeit befigen, bei umwoͤlktem 
Himmel durch die dickſten Waͤlder, durch Fluͤſſe, über 
Seen und Meerbuſen, ohne Gefahr des Verirrens, zu 
sehen, zu ſchwimmen und zu ſchiffen. — | 


Wie ausgebreitet die Herrfhaft ber Europäer 
in America fey, gebet fon aus dem bisher Gefagten 
deutlich hervor. Der ganze Erdtheil ift zwifhen ihnen und 
den Eingebornen getheilt und fie befigen dafelbfi zum Theil 
ganze Königreihe., Seit der erflen Entdedung haben die, 
Europäer America immer als ihr Eigenthum betrachtet und 
018 Herren behandelt. So weit ihre Waffen reihen, er⸗ 
firedde fi ihre Anmaßung und Gewalt, und fo weit ihre 
Entdedungen gehen, gehen auch ihre Anfprüde. In dem 
Innern des Kandes, an den nordmeftlihen Küflen von 
America und am Südende diefer Halbkugel leben noch eis 
Dige Mölkerfchaften unabhängig in mehreren kleinen Staa— 
m, die ihr Eigenthum gegen die Gemwaltihätigkeiten der 
Feemdlinge mit Mühe, Tapferkeit und — Verluft vertheis 
digen, Aues Übrige Land iſt der unmittelbaren Herrſchaft 
der neuen Ankoͤmmlinge, namentlih der Spanier, Por» 
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tugiefen, Engländer, Holländer, Franzoſen und 
Ruffen, mehr oder weniger unterworfen, Dieſe haben 


fi zum Xbeil in America dergeftalt feftgefegt, vermehrt‘ 


und auägebreitet, daß fie nit nur in den meiften Gegen⸗ 


den die urfprünglichen Einwohner an Zahl, wie an Madit 


übertreffen, fondern auch ſchon einen großen, von Europa 
voͤllig unabhängigen Staat (den der 13 vereinigten Mordas 
mericanifhen Freiſtaaten) errichtet haben und, des beſtaͤn⸗ 


digen Zufluffes aus Europa ungeadhtet, meiftentheild aus 


Eingebornen und völlig nationalifirten Euros 
päeen befiehen, die Europa nur aus Belchreibungen fen 
nen, aber die Europäifhen Sprachen, Religion, Caltur, 
Lebensart, Sitten und Gebräude überall eingeführt ha⸗ 
ben und beibehalten. - Die Künfte und die Eultur der 
alten Americaner, die in ihren größeren Reichen eine 
ziemlih bohe Stufe ber Vollkommenheit erreicht hatten, 
find mit der Freiheit ihrer Beſitzer verloren gegangen; 
wogegen freilid diejenigen, melde unter den Europäern 
leben, die Religion Verfelben, fo wie auch mehrere Kennt: 
niffe und Künfte von ihnen erhalten haben, 


Die Europäer fegten fi, mie wir aus der Furzen 
Erzählung der Entdedung von America wiffen, anfänglid 
auf den Inſeln und an ben äftliden Küften des feften 
Landes fe, wovon die Folge war, daß es jegt — durch 
die Schuld der Europäer, — keine Oftamericanifhen Küs 
ſtenvoͤlker mehr giebt, und daß auch auf dem großen 
Meftindifhen Inſeln Fein Bolt von Kingebornen meht 
vorhanten if. Was fih bei diefer Invafion und den 
fortgefegten Eroberungen von den Küfien» und Inſelbe⸗ 
mwohnern retten fonnte, entwich in die inneren Provinzen, 
Wilder und Gebirge, und verbreitete biß dahin Schreden, 
Verwirrung, Uneinigkeit und Blutvergiefen. — 


Zu diefem Allem geſellete fih auch bald ein ‚unfeliger 


Bekchrungseifer von Seiten ber Europäer, welcher nicht 
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nur die Bande ber verfchiedenen Americanifihen Voͤlker⸗ 
fhaften und Familien unter fid auflöfere, ſondern auch 
die Volksmenge außerordentlih verminderte, indem man, 
zumal in Shbamerica, ganze Haufen von Leuten aus aller 
lei Völkern von ihrem väterlihen Boden und aus ihrem 
gewohnten Klima wegriß, und im ungefunde, für ihre 
kebensweiſe ganz und gar nicht geeignete Gegenden, längs 
ben großen Flüffen zufammendrängte. Daraus entfland für 
die Unglüdlichen nicht nur Ungefundheit und’ cin großes 
‚Dinfterben , fondern auch Unluft und Widerwille. Zudem 
ſahen und lernten fie von den Europdern beinahe nichts als 
Berftelung , Arglift, Heudelei, Habſucht, Golddurfi, une 
befannte Laſter, befonders die Kunſt, fi ch ſelbſt duch ins 
nerliche Kriege und durch Völlerei in Wein und Brannts 
wein, nad und nad aufjureiben. Alles dies erfüllte die 
Americaner mit Haß und Abſcheu gegen ihre Unterdrüder, 
deren Joh fie mehrmals abzufhütteln verſuchten, aber 
noch bis auf den heutigen Tag tragen müffen, 


Durch diefen mehr ald Zoojäprigen Aufent' alt zchl» 
reichet Schaaren von Europäern in America, — deren 
Auswanderung dahin noch immer fortdauert — ift diefer 
Welttheil den übrigen Bewohnern gefitteter Länder weit 
bifannter und von ihnen viel genauer unterfucht worden, 
ais es ſelbſt Afien und Afrika nicht find. Die Neihtbümer 
dieſes, anfangs unbefannten Landes, lockten ganze Hau: 
fen Übenteurer, Neugierige und Gtüdsritter dahin, mel« 
Ge entweder dafeldft ganz verblieben, oder mit Reichthuͤ⸗ 
mern beladen zurückkehrten. Der Handel hauptſaͤchlich iſt 
6, welcher noch heut zu Tage eine Menge dahin zieht, 
de fih auf eine Zeitlang daſelbſt niederlaffen, oder aud) 
für‘ immer anfiedbeln und dadurch vielfältig fehe reich wer⸗ 
den; denn der Handel ift faft ausfgließlih allein in dem 
Hönden ber Europaͤer. So haben ſich diefe Ausländer 
unter mancherlei Geftalten und Beihäftigungen, beinahe 
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in aben Xheilen des unermeßlihen America, Gier und ba 


feibft im meitläuftigen Reichen, angefiedelt und ausgebreis 
tet, “wie wir weiterhin bei der näheren En ker 
HE Länder, fehen werden. 





6. 


Grad ber Cultur und Aufklärung der Americanifhen Wöller. 
Sittliher Charakter, Civiliſation. Gefelfchaftlicher Zw 
Fand und Staatöverfaffung. Religion. *) 





Mas die Einfihten, Kenntniffe und Berftan: 


desfähigleiten, fo wie die moralifhen Anlagen 


dee verfchiedenen Bewohner der neuen Welt anlangt, [0 
fiehen fie noch auf einem fehr niedrigen Grade der Aus: 
bildung. Ale ihre Gedanken und Aufmerkfamkeit beſchraͤn⸗ 
ten ſich -auf den ſehr Eleinen Keeis folder Gegenſtaͤnde⸗ 


welche unmittelbar die Erhaltung ihtes Lebens, ihte 


gegenwaͤttigen Beduͤrfniſſe und einen augenblicklichen Ge⸗ 
nuß betreffen. 


Die Rechnen- und Schreibekunſt iſt vielen America 
nifhen Wilden noch ganz unbekannt. Es giebt welt, 
bie nur bis 3 oder 5 zählen können und feinen Ausbrud 
für eine höhere Zahl haben. Einige zählen bis 10, Am 
dere bis 20. Wollen fie eine größere Zahl andenten, ſo 
zeigen fie auf ihren Kopf, um dadurch bemerklich zu ma 
en, daß dieſe Zahl ber Haare des Hauptes gleich fer 
welche zu zählen unmöglich wär. Die Irokeſen im 


*) Bergl. Malte- Brun und Mentelle ne — 
14. Amérique. 
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mitternaͤchtlichen America, welche cultivirter find, als die 
Braſilier, Paraguaier und Guianer, koͤnnen bis 
1000 zaͤhlen. Man kann es daher als einen ziemlich rich⸗ 
tigen Maasſtab des groͤßeren oder geringeren Grades der 
Bildung bei den Americaniſchen Wilden annehmen, je 
mehr oder je weniger fie zu zählen wiſſen. — 


Ihre Einfihten und der Umfang ihrer Kenntniffe, fo 
Wie die Anftrengung und Uebung ihrer WVerflandesfähige 
keiten, find noch beſchraͤnkter. Abſtracte Begriffe und folgs 
lich die Ausdrüde für diefelben, find ihnen ganz fremd 
und ihre Urtheil erſtreckt fi bloß über finnliche Gegen» 
Bände, Ihre geifltofe Gefihtsbildung, ihr flierer und aus⸗ 
drucksloſer Bid, ihre kalte Unaufmerkſamkeit, ihr uns 
theilnehmendes Weſen, beweiſen hinlaͤnglich die Unthätig- 
kit und das Schlummern ihres Geiſtes. Dieſer Mangel 
an allem, was auf Berfiand und Geiftesfähigkeiten Bez 
jiehung hat, machte bei den Spanien, als fie diefe Wil 
den zum erfienmale fahen, einen foldhen Eindrud, daß 
‚fe diefelben nicht für menſchliche Wefen hielten, und es 
Iedurfte eines päpftlichen Befehls, um fie zu überzeugen, 
dab die Americaner mit, ihnen gleicher Natur wären und 
benfalls Anſptuͤche auf die Rechte des Menſchen hätten. 


Zu mechaniſchen Arbeiten beſitzen fie dagegen: befoh- | 
dere Anlagen und eine vorzügliche Gelehrigkeit. Sie ler⸗ 
; men daher mit außerordentlicher Leichtigkeit alle Handwerke, 
s amd feibft das Schreiben, Malen, Singen und Spielen 
anf mufitalifchen Inſtrumenten viel leichter, als die Euros 
päer und deren Kinder, Aber ohne Mufter können fie nie 
etwas zu Stande bringen. Alle, was fie gefchen haben, 
maden fie immer wieder auf diefelbe Art nah, ohne daß 
6 ihnen je einfiele, es anders ober beffer zu maden: ein 
Beweis, daß fie wenig Nachdenken und Verſtand befigen, 


Bon den Karaiben kauften die Franzofen vormals bie 
Hamaken (oder Hängebetten) bloß des Morgens und nie 
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des Abende. Am Abend gaben die Wilden ihre Betten 
um keinen Preis her: am Morgen hingegen überließen fie 
diefelben- jedem, der fie wollte, ‚für eine Kleinigkeit, weil 
fie nicht daran dachten, daß fie diefelben. auf die naͤchſte 
Nacht wieder nöthig haben würden. Wenn die Naht 
kam, fo verlangten fie ihre Betten wieder, weil fie, tie 
fie fagten, nicht auf der Erbe ſchlafen könnten, 


Die meiften Americaniſchen Völker gehen voͤllig, ober 
doch beinahe, nadend. Sie ſchaͤmen -fih, oder kommen it 
eine gewiſſe Verlegenheit, wenn fie Kleider anlegen ſollen. 
‚Es ift ihnen dann Alles zu enge, zu ängfilic ‘und überall 
nicht recht. — Ein Theil: von ihnen treibt Viehzucht 
und Aderbau, auch einige nothduͤrſtige Gewerbe, . und 
viele wohnen in Erädten und Dörfern; aber die meiſten 
führen eine unfläte Lebensart und ſchweifen faſt beſtaͤndig 
‚bald da, bald dort herum, find Jäger oder. Fiſcher, oder 
„beides zugleich, oder Nomaden, oder Alles zufammen. 


® Bei biefem Mangel an Gultue muß nothivendig auf 
ihr moralifher Charakter noch auf einer fehr mie 
drigen Stufe fichen. Lügen und Betrügen find ihnen uf 
bedeutende Kleinigkeiten, ‚und fie wundern fi, wenn 
man fie deswegen tabelt oder ſtraft. Von Recht und Une 
recht haben die MWenigiten unter ihmen eine Vorſtellung⸗ 
fie ſchaͤmen ſich auch nicht, wenn fie auf Lügen und Schel⸗ 
mereien betroffen werden, Unbeſtaͤndig in ihren Wuͤnſchen 
and Vegehren werden. fie einer Sache leicht uͤberdrüͤſſig. 
Sind ihre Wohnungen (meiftens elende Hütten) an ſchiff⸗ 
und fifhreihen Fluͤſſen, fo möchten fie fih in Wäldern 
aufhalten, um dem Milde und Holze befto naͤher zu feyiM 
und in dem Wiidern fehnen fie fih, den Klüffen nahe zu 
tommen. Eie glelchen den Kindern, die alle Augenblide 
andere Wuͤnſche und Einfüle haben. 


Ihr Trotz und ihre Haläeſtarrigkeit if fo groß, dab, 
wenn fie etwas nie jagen oder ihun wollen, keine Did 
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bung oder Marter im Stande ift, fie bazu zu bewegen, 
Eben fo ift keine menſchliche Gewalt groß genug, um fie 
von einem Vorhaben abzubringen, auf dem fie einmal 
beftehen. : Daher ift ed am beften, ſich ihrer gar nicht zue 
Beihlife zu bedienen, und ihnen nichts anguvertrauen; 
benn fie find im Stande, Alles hinzugeben oder zu thun, 
um nur weht freffen und faufen zu koͤnnen, worin ſie 
weder Ziel noch Maas kennen. — 


Das Arbeiten halten ſelbſt die weniger rohen und 
dummen Stämme für ſchimpflich und erniedrigend und 
nar zu gewiffen Gefhiften find fie zu gebrauchen, her 
verfiehben fib noch die Meiber, als die Männer dazu. 
Dabei beweilen fie eine Verſtocktheit, durch die fie ſchlech⸗ 
terdings zu nichts zu bringen find, Ihre Treuloſigkeit, 
Heimtuͤcke und: Falſchheit machen fie zu allen Zeiten furcht⸗ 
bar, She Stolz und Uebermuth bei aller ihrer Erbaͤrm⸗ 
lichkeit verleiten fie,. daß fie bie Europäer tief unter fi 
berabfegen, weil diefe nicht, wie fie, fifhen, jagen, 
ſchwimmen und betrugen können, 


Odgleich die Nothwenbigfeit den Americanern bie 
Pit auferlegt, dem Zuwachs ipree Familie Grängen zu 
feßen, fo bemeifen fie dennoch wenig Zärtlichkeit ſowohl 
gegen ihre Gattinnen, als gegen ihre Kinder. So lange 
die Schwäche und Huͤlfloſigkeit der Meinen Geſchoͤpfe noch 
den Beiftand der Aeltern erfordert, folgen diefe dem Ans 
triebe der Natur; fobald fie über in das Alter gefommen 
find, wo fie ſich felbft helfen Finnen, bekuͤmmern ſich bie 
Väter fo wenig um die Ernährung, Erziehung und Vers 
forgung ihrer Kleinen, daß fie ihnen eine unumſchraͤnkte 
Freiheit laffen, zu thun oder zu laffen, mas fie wollen, 
Cie geben ihnen weder Crmahnungen noch Verweiſe, wes 
Me Warnungen, noch Drohungen, noch Strafen. SSie 
had voͤllig eigenmächtige ‚Herren aller ihrer Handlungen, 
Die Kinder fehen daher die Väter zwar als Herren bet 
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Hütte, fonft: aber als gahz fremde Perfonen an, welcht 
der Zufall zufommengeführt hat. Wenn aber die Meiber 
ihre Männer verlaffen,,- oder von diefen veiſtoßen werben, 
jo folgen bie Kinder allemal den Müttern, und Lehren 
nicht einmal nah dem Tode berfelben zu den Bis 
sem zuruͤck — 


Aecußerſt felten nehmen ſich bie Americaner die Moͤhe, 
u Kinder zu unterrichten, fie zu warnen, zu etwas an⸗ 
zuhalten, oder bei Ungehorfam zu züchtigen. Selbſt auf 
die Jagd nehmen die Väter ihre Söhne nur alddann mit, 
wenn dieſe fih von freien Stuͤcken dazu entfchliegen, ober 
anbieten. Daher bie Kinder ohne alle Bucht aufwachſen 
und ganz der guten Mutter Natur überlafſen bleiben. 
Finden die Americanee Käufer, fo verhandeln fie ohm 
Bedenken, Weiber, Kinder und Aeltern als Sclaven mid 
Ecisvinnen.- Söhne fowohl als Töchter begegnen aber 
auch ihren Aeltern aͤußerſt veraͤchtlich, und erweifen ihnen 
nicht den geringfien Gehorfam oder Ehretbietung, vielmehr 
mifhandeln fie bdiefelben .:auf die unverzeihlichffe Are und 
vergreifen ſich oft thätlih am ihnen, ohne dafuͤr geſtraft 
ju werden, Nur dann, wann ihre Aeltern, befonders bie 
Mütter, alt werben, leiſten fie ihnen einigen Gehorfam 
und Hülfe. Dauert ihnen aber Biefer Zuftand zu lange 
fo laſſen fie, ohne das mindefle Gefühl von Erkenntlich⸗ 
keit oder Dankbarkeit, ihre alten und kranken Aeltetn vers 
ſchmachten, und behandeln fie bisweilen mit folder Verach⸗ 
tung und Grauſamkeit, daß alle, melde Zeugen davon 
gemefen find, mit Schauder und Entfegen find durhdrum 
gen worden. Sie machen ſich dann kein Gewiffen daraus, 
ungerährt ihren eltern den Hals zu brechen, wenn ihnen 
das Tragen bderfelben zu beſchwerlich wird. 


Bird ein Americaner von Alter, Schwachheit ober 
Krankheit überfallen, welche ihre gewöhnlichen und gemeh 
nen Arzeneimittel nicht Heben können, fo. befümmert ſich 
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Niemand weitere um ibn. Gar oft geben fie ihren Franken 
Altern, Bruͤdern, Schweſtern und Kindern nicht einmal 
Die nothdärftige Nahrung, ſondern laſſen fie verhungern, 
"Die langwierigften und ſchmerzensvolleſten Leiden der naͤch⸗ 
ſten Angehörigen hatten fie nicht einen Augenblick von ihren 
bacchanaliſchen Gelagen und Feflen ab. Sie nehmen ihnen 
fogar nicht felten das Leben, um dee Mühe überhoben zu 
ſeyn, fie zw pflegen und zu ernähren. Diefe graufanre 
Gewohnheit findet fidy bei den meiſten Stämmen der Wil 
den auf dem feflen Lande von America, in einer Etrede 
‚von mehr denn 1000 Meilen, nämlich von der Hudfonse 
bai an bis an den (a Plataſtrom. Merkt ein alter, 
„abgelebter, von Elend und Schwachheit niedergebeugter 
Mann, baß er nicht ferner mehr anf den Schutz und bie 
Hüuͤlfe der Seinigen rechnen fann, oder ift er fonft feiner 
Krankheit und feines Zuftandes überdrüſſig, fo bitter ex 
nicht felten feine Kinder, Brüder oder Blutöverwandten, 
ihn zw erwärgen, oder lebendig zu begraben. Auf diefe 
Bitte legen fie den Sterbenden, mit eben der Gleichgäls 
tigkeit, den Steid um ben Hals, oder graben die Grube 
und uͤberwerfen die bineingefegten Kranken mit Erde, als 
wenn fle einen todten Hund verfharreten. Sobald aber 
die Sterbenden den Geift aufgegeben haben, breden bie 
finterbliebenen in ein wildes Geheul aus und zercaufers 
fi auch wohl die Haare; doc gehet dieſer Schmerz gde 
woͤhnlich ſchnell wieder vorüber, 


Bei allen Bötkerfchaften des eingebbrnen Americaner 
werben die kleinen Kinder, deren Mütter geſtorben find, 
gemeiniglich Iebendig begraben oder ausgeſetzt, weil ſich 


nie, oder hoͤchſt ſelten, eine andere Mutter finder, bie . 


ſich folder Meinen Huͤlfloſen erbarmte: jungen Hunden 
aber, bie ihre Mütter verloren haben, reichen fie willig 
bie Bruſt. Ueberhaupt ſcheinen fie gegen Thiete weit 
zaͤrtlicher, als gegen ihre Kinder: Die Wilden im Spa⸗ 
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nifhen Amerita ziehen Hühner und andere Haußthiere 
auf, ohne fie gu ſchlachten oder zu effen. Wenn Spanier 
bei ihnen einkehren, fo laffen fie ſich durch feinen Preis 
bewegen, ein Huhn, Ente oder bergleihen zum.Effen zu 
verfaufen. Greifen bann die Europäer ſelbſt zu und 
ſchlachten das Thier ab, fo fchreiem jene, als wenn man 
eins ihrer Kinder umbrähte, laſſen ſich aber dur ein 
Geſchenk bald wieder befriedigen. + Dingegen einen Sohn 
ober eine Zochter zu verkaufen, koſtet ihnen nicht die mins 
deſte Ueberwindung, vielweniger eine Thräne, 


Ueberhaupt haben fie wenig Gefühl und Empfindung 
von Mitleid und theilnehmenden Trieben, fondern fcheis 
nen alle von Natur graufam und unmenſchlich, und üben 
Die entfeglihften Graufamkeiten mit Ealtem Blute aus, 
‘oft ohne Zom und Veranlaffung, als wenn fie die gleich⸗ 
guͤltigſten Handlungen verrichteten. Treue und Dankbar⸗ 
keit iſt eben ſo wenig ihre Sache. Der vertrautefte und 
tem Scheine nach vernuͤnftigſte und treueſte Sclave ermor⸗ 
‚bet feinen Heren auf der Jagd, unter Weges, bloß um 
fih feiner Boͤrſe oder feines le init Brannt⸗ 
wein zu bemaͤchtigen. 


In der Rachgier geben ſie Sin Negern — nes 
Sind fie einmal beleidiget, fo ruhen fie nicht eher, 
bis fie ihren Feind vernichtet haben. Diefe an 
bat viele Kriege unter ihnen ſelbſt veranlaffet, wodurch 
ber Einwohner in America viel wenigere geworden find, 
Sie athmet ganz bie Blutrache der alten Araber, 


En : 


Man bat fi von Seiten der Europäer vielfäle 
tig bemühet, die Americanifhen Wilden gefitteter zu 
madhen, ihren bürgerlihen Zuſtand zu verbeffern, 
ihnen Eivilifation und eine gewiffe Verfaffung zu 
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geben, fo wie auch ihre religidfen Begriffe aufzuhel⸗ 
In. Man bat zu dem Ende Miffionarien zu ihnen ges 
ſchikt und hier und da Schulen errichtet; allein bis jege 
it nur noch wenig Gutes hierin bewirkt worden und ber 
Erfolg bat bewiefen, daß mwenig mit diefen rohen Bars 
baren anzufangen iſt. Der Zuſtand ber Verwilderung 
und Herabwürdigung zu Raub und Mord ift zu arg und 
tief greifend, als daß fie ſich fobald aus demfelben heraus» 
arbeiten und in einen gefitteten, zu einer policirten und 
cioilifieten Verfaffung übergehen ſollten. Sie werden daher 
noch lange rohe Wilde und Halbwilde bleiben? 


Bei der Ankunft der Europäer in dieſem Welttheile 
waren fie noc nicht fo verwildert, als fie es fpäterhin 
wurden; ja man fand unter ihnen fhon einige Gultur, 
eiwas Aderbau und bie nöthigften mechaniſchen Künfte, ob 
fie. gleich Alles noch fehr unvolllommen trieben, Von Nas. 
rur waren fie gröfitentheils gute, gaſtfreundliche, behuͤlf⸗ 
Vie Menfhen, und die Europäer tragen meiftens bie 
Schuld, daß fie verſchlechtert worden find. Mehrere Voͤl⸗ 
kitſchaften hatten Begriffe von ber Malerei und machten 
Gemälde durch Zufammenfegung der Vogelfebern von allers 
band Farben. Ohne den Gebraud des Eifens zu Eennen, 
fuͤhrten fie Gebäude auf, fälleten Bäume und machten 
jiemlih große Boote. An ihren Uerten waren ſcharfe 
Steine, und aus eben folhen Steinen machten fie ihre 
Meffer. Die Europäer felbft haben «8 zu verantworten, 
daß ſich ihr Charakter fo ſehr verfhlimmert und ihre Guls 
tur und Volksmenge fo erflaunlich vermindert hat. — — 


She gefetifhaftliher Zuſtand ſtehet noch auf 
der erften Stufe der Kindheit. Gie find meiftentheils im 
eine unabhängige Grmeinheiten oder Stämme abgetheilt, 
welche oftmals nur aus 200 — 300 Perfonen beftehen, 
über derinoch bisweilen eine fehr beträchtliche Strecke Lane 
des, mandem Europäifhen Königreihe gleich, einnehmen. 


— 
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Guiana, obgleih größer als Frankreich, und unter 
mehrere Staͤmme Americaniſcher Wilden getheilt, enthielt 
zur Zeit ſeiner Bekanntwerdung nicht mehr als 25,000 


Einwohner. Da, wo kein Eigenthum iſt, kennt man kei⸗ 


ne geſetzliche Verfaſſung, ſondern bloß perfoͤnliche Unter⸗ 
ſchiede. Bei großen Gefahten und ſchwierigen Unterneh⸗ 
mungen fragen die eingebornen Americaner die erfahren⸗ 
ſten Greiſe um Rath und befolgen die Anſchlaͤge derſelben. 
Wenn ſie zu Felde ziehen, ſtellt ſich der Muthvolleſte an 
ihre Spitze und fuͤhrt ſie in's Treffen. Gehen ſie auf die 
Jagd, fo ordnet der gluͤcklichſte und geſchickteſte Jaͤger ihre 
Bewegungen, Zur Zeit ber Ruhe und bes Friedens aber 
hoͤrt aller Unterſchied und Vorzug auf, 


Die Faͤlle ausgenommien, wo die Americanifdyen Voͤl⸗ 
kerſchaften durh ein gemeinfcaftliched Intereſſe geleitet 
und ſonach vereiniget werden, bemerkt man aud nicht bie 
mindefte Spur von einem gefellfhaftlihen oder politifchen 


Verein, nichts von Regierungsform oder geſetzlicher, buͤt⸗ 


gerlicher Verfaſſung. Wird ein VBorfhlag zum allgemeinen 
Beften gethan, fo flehet es Jedem frei, in der Verſamm⸗ 
lung zu erfcheinen, oder weg zu bleiben. Keine Vorſchrift 
fordert von den Mitgliedern derfeiben irgend einen Diemft 
als eine Schuldigkeit, kein Gefeg bindet fi, Bei den we 
nigften dieſer unmiffenden Völkerfchaften hat man einen 
Begriff von richterlicher Gewalt; das Recht, Strafe oder 
Rache zu üben, ſtehet jedem Einzelnen zu. Iſt eine Ge 
maltthätigfeit begangen, oder Blut vergoffen worden, fo 
kommt ed den Verwandten oder Freunden des Beleidigten 
zu, fi) an dem Thaͤter zu raͤchen. Treten ja bisweilen 
die Alten mit ihrem Anſehen dazwiſchen, fo geſchieht bie® 
niht, um bie Sache beizulegen oder zu entfheiden, fon» 
dern bloß, ihre Meinung zu fagen und einen Rath 
ju ertheiten, bie aber beide gemeiniglih nicht gehoͤtt 


werden. Da es ſchimpflich ift, eine That ungeräder zu 
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laſſen, fo ift ber Haß meiflene unverföhntich und enbet 
mit Blut. 


Es herrſcht zwiſchen den verſchiedenen kleinen Ameri⸗ 
caniſchen Voͤlkerſchaften beinahe ein ewiger Krieg. Da fie 
unter ſich keine Staatsverfaffung haben,*) ſondern in der 
unabhängigften Freiheit eben, fo kann jeder Einzelne 
Streit und Händel mit einem Individuum einer benache 
barten Nation anfangen, an denen bald Alle Theil neh⸗ 
men und es entſteht fo ein beftändiger Kampf und immer» 
währende Gefechte, die ſich gemeiniglih mit Blutvergießen 
und Gefangenmadhen endigen, da denn bie, melde dieſes 
Loos trifft, auf das jaͤmmerlichſte gemartert und gefchladh 
tet werden. Hier kenne die Rache keine Gränzen; der 
rohe Mitte, der entmenſchte Barbar, weiß weder zu ver⸗ 
zeiben noh zu ſchönen. Sein Blutdurſt muß gefättiget 
werden, Im Kriege, wie bei den blutigen Mahlzeiten vom 
Fleifhe der gewuͤrgten Feinde, brennt er von gleicher _ 
Ungedutd,, feine Hände im Blute zu baden, — 


Wird ein Krieg zwiſchen zmei benachbarten Wölfen 
ſchaften befchloffen, ber, wie gefagt, oft bloß durch die 
Nicktrei, den Eigenfinn, das Herausfordern, oder die Rache 
eines Einzigen, entſteht, fo twsrden vorher Iangfame und 
feierliche Berathſchlagungen gehalten, Die Alten verſam⸗ 
meln fi, tragen ihre Meinung in ernfihaften Reden von, 
überlegen das Unternehmen felbft reiflih, und waͤgen bie 
Bortbeile oder Nachtheile, oft mit vieler Klugheit und 
bemundernsmwürdigem GScharffinne, ab, Die Priefter und 
BWahıfager werden dabei vornämlich mit um Rath gefragt, 
und bisweilen hoͤrt man auch das Gutachten der Weiber 
mit an, Iſt der Krieg entihieden, fo werden bie Vorbe⸗ 


* as if Hier bloß bie Mebe von ben Eingebornen, Bon ben 
Regierungsformen ber verfhiebenen Europäifhen Staas 
ten in America fprehen wir in ber Zolge- 
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teitungen' ‚dazu mit allerhand Gebraͤuchen gemacht. die 
Grundſaͤtze, welche ihre militaͤriſchen Operationen leiten, 
ſind ihrem politiſchen Zuſtande und der Beſchaffenheit des 
Landes, wo der Krieg gefuͤhrt werden ſoll, genau ange⸗ 
meſſen. Die Haufen find nur klein, wegen der Schwie⸗ 
rigkeit der Subfiftenz auf langen Zügen; kein Gepäde, 
jeder Etreiter träge nebſt feinen Waffen, den nötbigen 
Proviant — meiftentheild Mais — bei fih. Sie vertheis 
Ien fich bei der Ankunft an der feindlichen Gränze, germ 
in Wälder, lauern bier auf den Zeind und fuchen ihn 
unverfehens gu überfallen. Beides gefchieht mit viele 
Ordnung und Vorfihe, Beim Angriffe ſelbſt ift es auf 
nichts geringeres als gänzlihe Vernichtung des Feindes 
abgeſehen. Sie zünden einzelne Hütten und ganze Din 


fer an und was den Flammen entfommt, wirb ermordet, 


oder zu Gefangenen gemadt und zum ſchrecklichſten Schidfal 
aufbewahrt, Den Feind in offener Feldſchlacht und wenn 
er mit gleicher Stärke auf feiner Hut ift, anzugreifen, 
fheint ihnen eine unverzeihliche Thorheit, ſich aber aus 
Feigheit oder Unvorfichtigkeit lebendig gefangen uchmen zu 
— die hoͤchſte Schande. 


Der Angriff iſt — und wird mit Tollkuͤhnheit 
vorgenommen. Den Beinden, melde unter ihren Strei⸗ 
den fallen, wird die Haut über den Hinterkopf abgezogen 
“und fammt den Haaren als ein Siegetzeihen mit nad 
Haufe genommen und foröfältig aufbewahret; daher fiehet 
man die Wände ihrer Hütten mit biefen abſcheulichen 
Trophaͤen zu allen Zeiten behängt, Die Gefangenen wer 
den forgfältig bewacht und nachdem man mit ihnen im bet 
Heimath angekommen ift, verfammeln fid die Weiber umd 
das junge Volt in ben Dörfern und empfangen fie mit 
einem ſchrecdlichen Beihrei und Lärmen durch zuſammen⸗ 
geſchlagene Stöde und Steine, waͤhtend weldhem bie Un 
glüdtihen durch den: ganzen Haufen deſtliren mäflen- 
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aleglieder uͤber das ungluͤcklicht Loos der in dem Semegit | 
Bebliebenen folgen auf jenes Freuden und Rachegeſchrei, 
die dann wieder ploͤtzlich in das wildeſte Siegesgetuͤ mmel 
übergehen, Nun wird das Loos der Gefangenen entſchie⸗ 
den: einige werden zum auaaloolleften Tode, andere zum 
Erfag der in der Schlacht Getödteten beſtimmt. Die legs 
teren treten dann ganz in die Mechte der Stammgenofien 
ein und kehren nie wieder in ihr Vaterland uiid. — 


Die Religion ber meiflen Americanifchen Völker 
ſchaften iſt blinder Aberglaube, Fetiſchdienſt und Abgötterei, 
Bei mehreren berfelben hat man einige dunkele Begriffe 
von einem geiftigen, unfichtbaren Wefen, der Unfterblie 
keit der Seele und von einem Leben nad) dem Tode anges 
troffen. Der große Geiſt, — Zupan wird er von Vie 
en genennt — bedient. fih der fhrediihften Wirkungen 
dr Matur, um die Erde zu verwüften und ihre Bewohner 
du ftcafen, Ä 


Viele führen Amulette bei fih, um Ungläd und 
Schaden abzumenden; fie betrachten fie als ihre Schuß» 
geifter, mit melden fie jeder Gefahr Trotz bieten koͤnnen. 
Die Infulaner glauben höhere Weſen, welche fie alß bie 
Urheber aller Uebel: auf Erden und als bie Geifeln des 
menfchlichen Geſchlechts anſehen. Sie bilden dieſe Furcht: 
baren Gottheiten unter den ſchrecklichſten Geftalten ab und 
fuhen ihren Zorn duch allerlei abgöttifche _— iu 
verföhnen und von fih abzuwenden, 


Bei andern Voͤlkerſchaften, melde etwas mehr Fort 
ſchritte im der Givilifirung gemacht haben, bemerkt man 
Unige Funken von richtigern Vorftelungen von dem Res 
Biegen. der Welten, Sie ſcheinen eine allgemeine oberfte 
Urfahe zu erkennen, der alle Geſchoͤpfe ihr Dafeyn gu ver 
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danken Haken, und melde die Schickſale der Menſchen 
und alle Begebenheiten auf der Erbe tegieret. Gie ner 
nen diefes Wefen den großen Geiſt, verbinden aber bar 
mit grobe Börperlihe Vorfielungen. Sie glauben, daß 
ihre Götter eine menſchliche Geſtalt haben, aber mit einst 
über den Menfchen erhabenen Nature auögerüftet find, und 
erzählen von ihnen die lächerlichfien und ungereimteflen 
Kabeln, die noch abgeſchmackter find als die, welche bit 
Roͤmer und’ Griechen in ihren Mpthologien von der Gott» 
beit vorgebrahht haben, Sie haben aber weder Priefler 
noch Tempel und Eennen überhaupt einen öffent 
lihen- Gultus, — 


Weiter als viele andere Horben waren bie Natchezen 
in ihren Neligionsbegriffen, fo wie aud im ihren polis 
tifhen Einrichtungen vorgefhritten. Die Sonne war det 
vornehmfte Begenftand ihrer Anbetung. Sie unterhielten 
in ihrem Tempel ein immerwährendes euer, als das rein 


ſte Sinnbild ihrer Gottheit. Diefe Tempel waren mit 


vieler Pracht aufgeführt und mit allerlei Zierathen audgen 
Ihmüdt, Mehrere Prieflee mußten für die Erhaltung des 
heitigen Feuers wachen. Das Oberhaupt der Nation hattt 
bie Pflicht auf fih, ale-Morgen eine Handlung des Gt 
- borfams gegen die Sonne zu verrichten, und zu gewiſſen 
beftimmten Zeiten im Jahre wurben mit vielen Geremonien 
Feſte gefeiert und Opfer gebracht, wobei aber kein Blut 
vergoſſen wurde, 


Bei den Bogoten, einem alten Americanifgen Ur 
volle, waren gleichfalls die Sonne und ber Mond die vor 
nehmſten Gegenflände der äffentlihen Verehrung. IH 
Religions ſyſtem Hatte mehr Vollſtaͤndigkeit und Regelmäßige 
keit ale das Spftem der Natchezen, ob es gleich nicht 
fo geläutert war. Sie hatten ihre Teiapel, Altaͤre, Opfer 
aber graufome und blutige Gebtaͤuche: fie brachten ihren 
Goͤttern Menfchenopfer und viele ührer gostesdiemfttichet 


Einleitung. | 83 


Ceremonien hatten Achnlichfeit mit den barbarifchen Ein 
tihtungen der Mericaner, deren Sitten und Denfungds 
art im der Folge noch gefchildert werden follen, 


Alle Americaner glauben die Unfterbtichkeit der Seele, 
und felbft die roheſten unter ihnen fürdhten ben Ted nicht 
ale das Ende ihres Dafepnt. Sie hoffen einen künftigen 
Zuftand, wo fie auf immer frei von allen Leiden und 
Mühfsligkeiten des menfchlihen Lebens fepn werden. Sie 
fiiten fih ihn als ein reizenbes, von einem ewigen Frühs 
linge begünfligtes, Land vor, in deffen Wäldern ein Ueber, 
Aug von Wilddret und in den Flüſſen Fiſche die Hülfe 
und Külle find, mo man ohne Arbeit und Mühe alle Freus 
den und Güter des Lebens genießt, Die geſchickteſten 
Giger. und tapferften Krieger werden dort befonders die 
Belohnung ihrer Arbeiten genießen; jeder aber wird feine 
Beihäftigungen dafelöft eben fo gut, wie in diefem Leben 
fertſetzen. Don biefer Vorflelung kommt ber bei allen 
Agericanifdhen Bölkerfyaften herefhende Glaube, daß man 
den Kodten, meil fie im jenem Leben ihre Laufbahn von 
neuem anfiengen, ihre Merkzeuge, Waffen, Lebensmittel 
u. ſ. w. mit ins Grab geben muͤſſe. Daher verfcharren 
fie mit dem Verftorbenen zugleid deffen Pfeile, Bogen, 
Jagdgeraͤthe, Thierfelle und Zeuche zu SKleidungsftüden, 
Korn, Mais, Maniok, Gerächfhaften und andere Moths 
wendigkeiten des Lehens. Stirbt ein Kazike oder ein an⸗ 
deres Oberhaupt, ſo weihet man auch eine gewiſſe Anzahl 
ſeiner Weiber, Lieblinge und Sclaven dem Tode, damit 
er ſie gleich bei feiner Ankunft in jenem Leben vorfinde 
und daſelbſt den, feinem Range angemeffenen Staat forts 


führen könne, 


N 
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Wiffenfhaften und Künfte. Fabriken und Manufacturen. 
GHandel. 





Aus dem bisher Geſagten gehet hervor, daß, da die 
Americaniſchen Völker ſaͤmmtlich noch auf einer fo nie— 
drigen Stufe der Cultur ſtehen, von Wiſſenſchaften 
bei ihnen gar nicht die Rede ſeyn kann. Wie ſollen dieſe 
Toͤchter der Bildung, Aufklaͤrung und Reife der Vernunft 
zu einem Volke fommen, das nod in der tiefſten Bars 
barei und in der Unmündigkeit des Verſtandes fchlums 
mert? — Höchſtens kann hier von einigen erworbenen 
Fertigkeiten, Erfahrungskenntniſſen und medanifhen Kütie 
ften eine Spur gefunden werden, Und fo finden wir es 
auch bei den Bewohnern der neuen Welt, Etwas natüts 
liche Dichtkunſt und Beredtſamkeit, Heilkunde, Wund—⸗ 
arzneikunſt, Kraͤuterkenntniß, Baukunſt, ein wenig. Schrei— 
ben und Farbenaufklekſen — Malerei kann man es nicht 
nennen — Tanz, Muſik, Verfertigung ihres Putzes und 
ihrer Kleidung, einige Handwerke u. ſ. w. machen den 
ganzen Umfang ihrer Kenntniſſe, den Begriff ihrer 
Künfte aus. | | 


Das Bebürfnig der Sicherheit Iehrte den rohen Mas 
turmenſchen wohl zuerſt, ſich gegen die Unfälle der wilden 
Thiere, der Witterung und feines Gleihen eine Hütte zu 
‚bauen, Uber audy hier finden wir, daß noch viele Horden 
der Wilden fo wenig von dem primitiven einfachen Stande 
der Natur entfernt find, daß fie fi nicht einmal ein Ob⸗ 
dah bauen, fondern ſich gegen die drüdende Sonnenpige 
unter dicht belaubte Bäume oder in Höhlen und Schluchten 
lagern, und in der Nacht fi eine Streu von Zweigen 
und Baumblättern machen. Zur Regenzeit verbergen fie 





— — — 
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ſich in Schutzoͤrter oder Erdhuͤtten, welche entweder die 
Natur, oder ihrer eigenen Haͤnde Arbeit gebildet hat. 
Andere bauen ſich Lauben oder Hütten von geflochtenen 
Reifern und Zweigen der Bäume, ober auch armfelige 
Wohnungen von Erde und Lehm, in länglich vierediger 
oder zirkelrunder Geftalt, deren Thüren fo niedrig find, 
daß man auf Händen und Füßen hineinkriechen muß, und 

. deren Inneres mehr Rauchhöhlen, als menſchlichen Wohe 
nungen gleidt, Keine bat ein Fenſter und oben im 
Dache iſt ein Loch gelaffen, durch welches ber Rauch 
dinaus» und die frifhe Luft hereinzieht. Manche diefer 

- Wohnungen find fo groß, daß go bis 100 Perfonen fügs 
lich darin Platz haben amd mehrere Familien bei einem 
gemeinſchaftlichen Feuer zuſammen wohnen, chne Unters 

ſchied oder Scheidewand, 


Ihre Waffen, Keulen, von ſchwerem und hartem 
—Holze, im Beuer gebörrete Prügel, Streitärte von ſchar⸗ 
fin Steinen, Lanzen, deren Spige mit eingm Kieſel oder 
Knoden irgend eines Thieres bewaffnet ift, Bogen, Pfeile, 

Sqhleudern u. f. w. verfertigen fie ſich Alle. fetbft. 


Das Meifterftüd der Baukunft der Americanifchen 
Wilden, das non plus ultra ihrer Geſchicklichkeit in 
Handarbeiten, ift die WVerfertigung ihrer Canots. Sie 
madıen fie von Holz, Baumrinde oder Walfifhfnochen, 
Sn einem ſolchen Boote, bewaffnet mit einem Prügel und’ 

» Pfabt zum Rudern, und in ein Geehundes oder Meers 
kalbfell gekleidet, troßt dee Eskimo den Wellen des 
+ Deeans, In dieſen gerbrechlihen Fahrzeugen, die fie bei 
‚figten Stellen der Fluͤſſe oft auf die Schulter nehmen 
amd zu Fuße watend hinüber tragen, unternehmen fie fehe 
weite und gefährliche Reiſen, und man muß fi oft über 
 Ähre Geſchicklichkeit im Regieren und Mandpriren derfelben 
wundern. Größer find ihre Piroguen oder Kriegsfahr⸗ 
Beuge, in welchen 40 — 50 Perfonen Play haben, 
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Bei ihrer Induſtrie ift ein ſehr charakteriſtiſcher Zug 
unverkennbar. Gie.fangen eine Arbeit mit wenigem Eifer 
an, ſetzen fie ohne Feuer und Thaͤtigkeit fort und laſſen 
fi) leicht gang davon abbringen, fo daß fie liegen bleibe. 
ober ıns. Stoden geräth, bis es ihnen nad langer Zeit 
wieder einfält, fie von neuem vorzunehmen, Ueber dem 
Bau eines Canots bringen fie bisweilen mehrere Jahre 
zu, fo daß das Holz daran vor Alter zu faulen anfängt, 
ehe es vollendet iſt. Verſchiedene Urfachen wirken bei die» 
fer Langfamkeit in ihren Arbeiten mit, Die Zeit hat für 
fie fo wenig Werth, daß fie diefeidbe für nichts achten, 
während fie dem emfigen Europder ein fehe wichtiges Gapis 
tal und fhägenswerther Konds iſt. Die Werkzeuge, deren 
fie fih bedienen, ' find fo unbequem, fo unvollkommen, 
daß man wenig damit ausrichten kann und nide vom 
Flecke kommt. Selbft der geſchickteſte Künftler würde 
nichts Volkommenes zu Stande bringen, wenn er weiter 
nichts hätte, als einen Hammer von Stein, ein fleiner» 
nes Beil, eine fcharfe Muſchel und einen Thierknochen. 
Hierzu kommt noch das träge Weſen, das phlegmatifce - 
Zemperament der allermeiften Bewohner von America, 
das ihre Arbeiten nur langfam von Statten geben- läßt, 
„Es ift die Arbeit eines Indianers," if daber ber 
gewöhnliche Ausdrud der Ausländer in America, wenn fie. 
etwas Extraſchlechtes, Zeit und viel. Mühe Erforderndes, 
nennen ober beichreiben wollen, — 

Die Dausgeräthe und -Küchengefhirre der Eingebor- 
nen in der neuen Welt find plump und in geringer Ans. 
zahl. Manche verfieben indeffen doch ſchon, zumal in dem 
mittaͤglichen Bezirken, das große Geheimniß, irdene Bes 
fhirre zu machen, welche dem Keuer widerflehen. Die 
Bewohner ded mitternaͤchtlichen America böhlen ein Stüd 
hartes Holz in. Geſtalt eines Fleiſchtopfes aus und füllen 
es fodann mit Waſſer, welches fie baburh zum Sieden 
bringen, daß fie glühende Steine hineinwerfen. 
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- Unter bie Aerzte bei den: Americaniſchen Wiiden 
yähtet man vornaͤmlich die Zauberer, welche ſich ruͤhmen, 
die Vergangenheit zu wiſſen und die Zukunft vorauszu⸗ 
ſagen. Zauberei, Heperei, Schwatzkuͤnſtlerfrahen und ans’ 
dere, eben ſo alberne als ſeltſame Ceremonien, werden als 
Mittel von ihnen angewendet, die eingebildeten Urſachen 

eines Uebels zu vertreiben, und voll: Zutrauen auf die Uns 
 trüglichfeit und Wirkſamkeit diefer Mittel, fagen fie dreiſt 
das Schickſal ihrer Kranken oder Mathfrager voraus, In 
alen Ländern- America's giebt es dergleichen Zauberer, 
Bahrfager, Beſchwoͤrer, Zeichendeuter m. fi f. melde die‘ 
Aerzte der ihmen zugehörigen Stämme find, Die Weisheit 
der Europäer hat fie von dieſem eben ſo thörichten, als 
ſchaͤdlichen Aberglauben noch nicht zuruͤckbringen koͤnnen, 
und er iſt ſelbſt da, wo die chriſtlichen Miſſionaͤre ihr 
Wert treiben, noch gar ſehr im Schwange. 


Don der außerordentlichen Worlicbe der fogenannten- 

+ Anbiaher in America--für Tanz und Muſik ift ſchon 
einmal vorhin im Vorbeigehen die Nede geweſen. Ihr 
NMͤſſiggang und ihre Indolenz machen ihnen dieſe Ver⸗ 
gnuͤgungen zum Bebürfniß: fie leben dabei new auf, gleich⸗ 
fam durch fie aus ihrer Schlafſucht gewedt. Ein Tanz, 
feierlichen, gefegter Art finder bei ihren: Friedensbuͤndniſſen 
Start, Die Abgeordneten der einen Mation nähern fi 
lanzend den Beauftragten: ber anderen und überreichen 
ihnen das Kalumet, d. i. eine große, mit allerhand Fis 
gurm audgezierte, Tabakspfeife, als das Symbol des Frie⸗ 
dins, welche biefe, ebenfalls: gravitaͤtiſch huͤpfend, anneh⸗ 
Wollen die Americaner den Zorn ihrer Goͤtter bes 
finftigen, oder ihre Wohlthaten feiern, ſich bei der Geburt 
nes Sohnes freuen, ober den Tod eines Freundes bewei⸗ 

| "en, fo haben fie zu jeber diefer Aeußerungen- ganz eigene. 
Ränge, weiche ihre Empfindungen austräden. Alle diefe 
Lanze tragen das Gepraͤge irgend einer Handlung, und 
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obgleich die Mufit dazu aͤußerſt einſach und bucd ihre 
flache Eimtönigkeit für das Ohr ermüdend iſt, fo find bob 
mande dieſer Taͤnze fehr belebt und ausdrucksvoll, be 
fonders die Krieger und Giegestänge, bei denen bie ven 
fbiedenen Rollen und Bewegungen mit. einem folder 
Zeuer, Leben und Enthuſias mus dargeftellet werben, daß 
man oft Schauder, Furcht und Entſetzen empfindet und 
die Taͤnzer unwillkuͤrlich bewundern muß. Liebe miſcht 
ſich ſelten darein, weil die rohen Americaner die feineten 
Aeußerungen detſelben nicht kennen und ihr Herz zu unge 
bildet iſt, um Zaͤrtlichkeit fuͤr das andere Geſchlecht je 
fühlen und auszudruͤcken; auch miſchet ſich dieſes nur ſel⸗ 
ten in die wilden, ernſthaften und martialiſchen Zänze 
ber Männer, : Be 













Der Handel, die Fabriken und Manufacturit 
von America, find faft einzig in den Händen der Eu 
paͤer. Bloß in Brafilien und in den Nordamericaniſche 
Freiſtaaten finden fie einige Aufmunterung: in dem übrige 
Ländern verbindert die Handelspolitit bee Europaͤet, die 
bot Befigungen haben, das Aufblühen derfeiben, um bin 
Europäischen Woaren einen immerwährenden Abſatz zu ver 
ſchaffen. Die Engländer fpielen natürlich babei die Haupt 
volle und halten dem vornehmften Markt mit ihren Manus 
facturmaaren, Daher bedient man ſich beinahe im ganj 
America Europdifcher Waffen, Seiden⸗ Boummwollen“, Lei⸗ 
nen» und Wollenzeuche, Geraͤthſchaften, Tücher, Snfteus 
mente und einer Menge anderer Wagren, deren man da— 
felbft um deſto weniger entbehren kann, je mehr man fid 
überall an Europdifhe Beduͤrfniſſe und Kunſterzeugniſſe 
gewöhner bat, - | 

Diefer große Tauſch von Americanifchen Naturpto⸗ 
ducten und Europaͤiſchen Manufacturwaaren macht den 
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— zwiſchen beiden Erdtheilen überaus Yebhaft und 
wihtig, ungeachtet es bloß ein einheimifcher : Handel iſt; 
denn er wird: allein zwiſchen dem Hauptſtaate in. Europa 
und den ihm umterworfenen Americanifhen Provinzen 
geführet. Hingegen dürfen weder die Americanifchen Pro⸗ 
vißgen. verfhiedener Staaten unter einander, noch irgend 
‚ ein Europdifher Staat. mit den. Americaniſchen Provinzen 
eines andern Staates handeln, und fogar der Handel des 
Mutterftants mit feinen Provinzen iſt gewöhnlich an ge⸗ 
wiffe Dexter als Hauptftapeipläge gebunden und den Haͤn⸗ 
den befonderer einzelner Geſellſchaften anvertraut, 


Soviel bier im Allgemeinen zur vorläufigen. Uebere 
fit, Da wie bei den einzelnen Ländern noch insbeſon⸗ 
dert von ihrem Handel, Producten und Kunfterzeigniffen 
zu fprehen haben, fo verfparen wir eine genadere, in 
Einzelne gehende, Darftelung: diefes Gegenſtandes bis da» 
din, um nie unnöthig zu wiederhohlen. 


| E 
Haupteintheilung des ganzen Welttbeils in geogrophiſcher, 


phyſiſcher und politifher Hinfiht. Länderbeftand. - zen ber 


Bearbeitung und Dherhät des Werts. ’ 4 





Bei der Eintheitung von America folgt ‚mon am 
bequemften der natürlichen Lage: deſſelben. Gleich beim 
eiſten Anblick der Chatte wird man ohne viele Mühe fin⸗ 
den, daß die Natur den ganzen Erdtheil in zwei große 
Halbinſeln getheilt hat, zwiſchen welchen noch eine zahle 
reiche Inſelgruppe liegt, welche mit gleichem Rechte zu 
der: nördlichen und zu der füblichen Halbinſel gerechnet 
werden kann, aber füglicher im einer beſondern Abtheilung 
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firomes und oͤſtlich bis gegen das ſevuqhe Ende von 
America. 


6. Peru, an der weſtlichen Kuͤſte, (üblich von Guias 
na, vom ıflen Grad nördlicher Breite, bis zum 
25ſten Grab füdlicher Breite, £ 


7. Chili, füdlih von Peru, ebenfalls ganz längs der 
Wefttüfte hin, von 25 —45 Grab füdliher Breite. 
—8. Paraguwai, zwifchen Peru, Chili und Braftlien, auf 
beiden Geiten des Ia Plataftromes bis and Meer. 
9. Patagonien ober Maghellans: Land, ber ſuͤd⸗ 
lichſte Theil von ganz America, wozu endlich — 
6. einige Inſeln kommen. 
Allein dieſe alte Eintheilung von Suͤdamerica iſt 
durch die neuere politiſche nad Staatengebieten, welche 
die Herren des Landes, die Europäifhen Mächte, unter 
einander beliebt haben, - veraltet, und- für die politiſche 
Erdbeſchreibung beinahe ganz unbrauhbar gemacht wor⸗ 
den. Nach der legten, nunmehr gewoͤhnlichen Abtheilung 
zerfaͤlt Südamerica in 6 Haupttheile, naͤmlich: 
1. In Spanifhe Befigungen, 
2. Portugieſiſche. 
3. Hollaͤndiſche. = i 
4. Franzoͤſiſche. | 
5. Daß freie Sübamerica. 
6. Mehrere Infeln: j 
UI. Weftindien oder Mittelamerica, bie Americas 
niſche Inſelwelt. Es gerfäut in 3 große Infelgeuppen! 
1, Die großen unb kleinen Antillen, 
2, Die Bahamainfeln, und 
3. Die Bermudasinfeln, 
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. 3u den. großen Antillen gehören bie 4 Inſeln 
Cuba, Jamaica, Et. Domingo und Portorica, 


Zu den kleinen Antillen rechnet man die, von 
dem mwehenden Oftwinde genannten Infeln über dem 
Winde und die Infeln unter dem Winde. Cs 
find ihrer eine fehr große Menge, deren Namen und 
Beſchreibung an ihrem Orte gegeben werden wird. 


Die Bahamas oder Lufayifhen Infeln, welche 
unter der Bothmaͤßigkeit der Engländer fichen, machen 
mehrere Hunderte von einzelnen Inſeln aus, darunter 
Guanahani, als die von Columbus zuerft — 
die merkwuͤrdigſte iſt. 


Die Bermudiſchen, auch Sommersinfeln. ges 
nannt, beftehen ebenfall8 aus etlichen Hunderten fleis 
ner, meiſtens undewohnter Sinfeln and gehören den 
Engländern, 


So ift bemnad. die ganze neue Melt — 
wie wir geſehen haben, zwiſchen den Eingebernen und den 
Eutopaͤern getheilt. Die letztern fpielen daſelbſt die Her⸗ 
ten und beſitzen zum Theil ganze Koͤnigreiche. — Vor 
dem Jahte 1776 beſtand ganz America theils aus meiſtens 
feinen Staaten ber eingebornen Nationen, welche 
von Königen, oder von Sätfhemen, oder von Kaziken, 
oder auch auf republitanifhe Art regiert wurden; «heile 
aus Europäifhen Provinzen, melde die Eurce 
päifhen Herren berfelben durch Statthalter, zum beit 
mit dem Titel Vicekoͤnig, regieren laffen. Seit diefer 
Zeit aber, und beſonders feit 1783, hat fih aus 13 che» 
dem Grofbritannifhen Provinzen ein unabhängiger 
Freiſtaat anfgeklärter Europäer gebildet, der une 
ter dem Namen der Norbamericanifhen Freiſtaaten 
bekannt ift, und von dem wir. bald eine ausführliche Be⸗ 
ſchreibung liefern werben, 
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Am audgebreitetfien ift in America die Herrſchaft ber 
Spanier: den mädften Plag nah ihnen nehmen bie 
Engländer, der Morbamericanifhe Freiſtaat, 
die Portugiefen und die Sranzofen ein; auf biefe 
folgen dann die Holländer, die Dänen, die Schwen 
den und bie Ruffen, Endlih verdient auch noch eine 
Beine Negerrepublit im Innern von Guiana erwähnt 
gu werden, | 


Durch diefe Eintheilung America's in Nord», Süb» 
und Mittelamerica fennen die Leſer auch nun fox 
den Plan der Bearbeitung bdiefes Erdtheild und haben 
gugleih eine Ueberfichet deſſen befommen, was in der Fol⸗ 
ge mit mehrerer Ausführlichkeit erzählt werden wird, Die 
Statiftit America's, eine forgfältige Anzeige feiner Era 
geugniffe in allen 3 Reichen der Natur, eine treue Schil⸗ 
derung des Sitten und Lebensart feiner verfchiedenen Bee 
wohner, eine möglichfl genaue Angabe der Slüffe und Ges 
Birge, ihres Laufs und Bufammenhangs und ber damit im 
Verbindung flehenden Beſchaffenheit, des Bandes, feines 
Bodens, Klima’d, der Gränzen, der Bevölkerung, bee 
Mertwürdigteiten u. f. w., die Befchreibung der wichtige 
'ften Städte, Feſtungen und Pflanzoͤrter, ihres Handels, 
der Fabriken und Manufacturen u. ſ. m. find die Gegen» 
flände, worauf wir bei der Ausarbeitung unfer vorzügliche 
fies Augenmerk werden gerichtet feyn laffen. Daß hierbei 
Aues nach den neueften Anfichten und Hülfsmitteln, möge 
üchſt treu, deutlich, voliftändig und geſchmackvol darge» 
ſtellt werden wird, glauben wir vorlaͤufig verſichern 
zu duͤrfen. 
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Nordamerica 





Unter diefer Benennung verfieht man denjenigen Theil 
von America, welder von deſſen Außerfien Mordgränge 
dis an die Landenge von Panama oder Darien füds 
waͤrts herab reicht, oder, im umgekehrtem Verhältniffe, vom 
Bien Grade nördlicher Breite an, gegen Norden, fo weit 
man dem Mordpole zu bat kommen Binnen, gelegen iſt. 
Die bekannte nördliche Theil seicht ſchon fo weit nach Nors 
den hinauf, als Europa und Afien, und bat auch daſfelbe 
Klima und Nelurbeſcheffenheit. 





1. 
Eintheilung. Lage. Bränzen. Größe. 





Mir folgen bei der Beſchreibung der einzelnen Länder 
und Völker Norbamerica’s feiner natürliben Lage, nad 
weiber es größtentheils im der gemäßigten Morbzone 
liegt. Nur die noͤrdlichſten Gegenden fallen in die kalte Nord» 
sone, fo wie bie ſuͤdlichſten in den heißen Erdguͤrtel. Dem 

® 2 
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zu Folge theilen wir es ein in die Nordhaͤlfte und in 
die Süphälfte, 
A. Die Nordhälfte enthält: 
u Die Länder an der Baffinsbai, 
a) Auf der oͤſtlichen Küfte: Grönland und Spitz⸗ 
bergen, | 
b) Auf der Mord » und Woeneate ſaß gaͤnzlich un⸗ 
befannt, 
2. Die Länder an ber Hudfonssai: 
-a) Aufder Offeite: Labrador oder Neubeitannien. 


.b) Auf der Weftfeite: Neufüd» und Neunord⸗ 
wale®. 


| c) Im Norden: Prinz Williamsland, 
3. Die inneren Länder im Welten von Neumales 


bis an’s Eiomeer, kennt man bis jegt no wenig 
ober gar nicht. 


4. Länder an ber Wefttüfte: 
a) Die nördlidhe Weſtkuͤſte von Prinz Walch 
kap bis Newenham. 
b) Die mittlere Weſtküſte, ober das Ruſſiſche 
America. 
c) Die fuͤdliche ——— ſonſt Neu⸗Albion 
genannt, 


B, Die Südhälfte von Norbamerica enthält: 
1. Das Brittifhe Nordamerica, wozu gehört: 


a) Das Gouvernement oder bie Infel Newfound⸗ 
land mit der Inſel St. John, wozu aud von 
Einigen die Labradorküſte gerechnet wird. 

b) Des Gouvernement Kanada, oder die Gt, Lo» 

— renzflußlaͤnder. 
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c) Das Gouvernement Neu ſGottland mit der * 
ſel Gap Breton. 
d) Das Gouvernement Neubraunfgmeig 
e) Die Bermudas » Infeln. | , 
2. Die Länder der no freien und unebpängie 
gen eingebornen Indianer, 
3. Der Nordamericanifhe Freiſtaat, . ober bie 
18 verginigten Provinzen. . a) New- Hamp 
ſhire. b) Maffahufets. c) Rhode» Island, 
d) Konnektikut. e) New»Dorf. f) New. 
Jerſey. 8) Penfyloanien. h) Delaware. 
i) Maryland. k) Virginien, 1) Nord: Ras 


rolina. m) Süd» Karolina n) Georgiem,, J 


0) Bermong, p) Kerkuth. q) Teneſſee. x) Chez 
likote oder Ohio. s) Neu⸗Orleans; und außer⸗ 
dem /noch bie 6 Diſtriecte: Miffifippi, Luiſiana, 
Indiana, Illinais, Michigan und ——— 
—Daunn SFlorida. 
4. Das Spaniſche Norbamerica, zu welchem — 
| hör. a) Neu-Mexico. b) Neu Navarra, 
c) Die Holbinſel Kalifornien. d) Das Birke 
einig, Alt⸗ Mericp- u Ren Opanien, 





Yerabge finer Lage gehöır Narhamerica. auf der 
Weftfeite zum großen Weltmeer, und auf der Oſtſeite cheilg 
um Skandinaviſchen, theild zum Atlantiſchen, 
tutz, zum Am er ican iſchen Ozean, nach welchen Ozea⸗ 
nen auch die Hauptabdachung gebt. Es hat breierlei, zum 
Theil ſehr große, Flußgebiete, öftliche, weſtliche und ſuͤdliche, 
lolglich auch drei beſondere Abdachungen. Mir Suͤdame⸗ 
tica ſteht eß in gar keiner Flußverbindung und macht daher 
ein eigenes Haupisebiet der Flus welt aus. Hingegen haͤngt 
tt durch ‚sine Exdenge und durch eine fortgefeste lange und, 


babe —RX auf das innigſte mit Suͤdamarica zulam · — 


100 America. 


men, Denn ber erfle Bergmeridian vom Tſchimbe⸗ 
raſſo, dem hoͤchſten Gipfel bee Gebirge Corbdilleras 
be 106 Andes, die duch GSübamerica von Suͤden nad 
Morden ftreihen, erſtreckt fi in feiner Fortſetzung nad 
derfeiben Richtung durd; Nordamerita, nur mit dem, für 
- Mordamerica’d Boden, Fruchtbarkeit und Klima ſehr vor 
theilhaften Unterfchiede, daß er nicht, wie in Sübamerica, 
fo nahe an der Weſtkuͤſte fortiäuft, ſondern ſich allmaͤhlich 
nach der Mitte des Landes hinzieht, fo daß gerade die mit 
telften Gegenden von Norbametica zugleich die hoͤchſten find, 
wo auch alle Hauptflüffe diefes Theil der neuen Welt id 
ten Urfprung nebmen. Doch mögen bie Felfengebirgt 
(Stony monntains) die Hauptfortfegung der Cordilleras feyn, 
ba fie immer in der Nähe und parallel in ber Defltäße von 
Nordamerica fortlaufen. — 

Durch diefe Bemerkungen find auch zugleich die Graͤn 
gen’ von Nordamerica beſtimmt. Gegen ben Nordpol und 
dem aͤußerſten Nordweſten zu im noͤrdlichſten Theile von 
Nordamerica ift es bis jet noch nicht ausgemacht, ob dieſe, 
von ewigem Eis und Froft flarrenden, Länder an Maflır 
ober feſtes Land grängenz denn alle Verſuche, die man bibs 
her gemacht hät, um jur Gewißheit zu gelangen, find ver 
geblich geweſen, weil noch Niemand die Eis⸗und Schnet⸗ 
felder hat durchdringen koͤnnen. Aber weiter herab geänzt 
Notbamerita, wie wir eben gefehen: habeir; rechts und Links 
an Meere, und gegen Süden, am Ende der Landenge von ' 
Panama, an Ehdamerica, 

In Abſicht dee Größe kommt ed mit Sübdamerits 
Fiemlich uͤberein. Vom Gap Hope an bis zur ſuͤdlichſten 
Epige iſt es nach den neueften Meffungen 625 Meilen 
Yang, und dom Cap Rofier an, auf der Oſtkuſte 
von Neuſchottland, an der Muͤndung deb’Lorensr 
flufſes, bis eben dahin, betraͤgt die Laͤnge 420 Meilen. 
Sein geſammter Flaͤcheninhalt kann nad einer ziem⸗ 


vie; KH richtigen Berechnung, nebſt allen ndch unbekannten 
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nördlichen und nordweſtlichen Diſtrikten, fuͤglich auf 270,000 
geographiſche Quadtatmeilen geſchaͤtzt werden, wovon uͤder 
90,000. unter einem gemaͤßiuten und. bewohnbaren Him⸗ 
melöftriche (did zum zıflen Grade der Breile) liegen *). :’ 





\ . 


ueberblick der Entdedung Rorbamerica’s. 
 Dberbertfhaft deffelbien. 
Done das zu wieberhohlen, was in der Einleitung über 


die Eutdeckung von America überhaupt ift gefaut worden, 
beſchraͤnken wir uns hier bloß auf eıne Eurze Geſchich te 


der Entdeckung von ordamerica und der Anlegung 
ae Golonien daſelbſt, bis auf die neueſten Zeiten. 


Ein Venetianer, J hann Cabot, der in England 
It, fegelte in Begleitung feines Sohnes, Sebaftian 
Gabor, auf Befehl Könige Heineich VII. in England, 
jur Aufſuchung eines neuen Weges durch Nordweſt nach 
Oftindien, im Jahre 1497 von England ab, Er vers 


fehlte zwar feinen Haupizweck, entdedte aber noch in dem⸗ 


felten Jaͤhre die öſtliche Küfte von Mordamerica bis. zum 
a5fen Grade nördlicher Breite, tandete in Florida und 
nahm es im Mamen feines Königs in Beſitz. Allein Eng» 
land achtete dieſe Entdeckung wenig; daher wendete ſich 
Cabot nach Spanien und fegelte unter deſſen Flagge noch⸗ 
mols nach Nordamerica: weil aber die Spanier hier we⸗ 
der Gold noch Silber fanden, hießen fe Bu m wies 
dr fahren, 


Rh Tempelmann beträgt die Arealardße Rorbameica’e 
Nur 231,192 Quaptasmeılen: Offenbat zu wenig! — 
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Inzwifchen fand ber Franzoſe Jacob Cartier 1534 
die Mündung des St. Lorenzfluffes und nahm Kar 
nada in Beſitz. Im Jahre 1564 thaten bie Franzoſen 
ein Gleiches. mit Karolina, dab fie nah dem Namen 
ihres Königs Karl fo benannten. De la Sale fuht 


die Mündung des Miffifippifluffes hinauf, und gab bem 


Striche Landes daran den Namen Rouifiana, Aber alle 
dieſe Golonien hatten keinen Befland, denn die Franzoſen 
und Spanier rieben sinander in dem unteren Theile von 
Morbamerica auf, wie wir weitte unten beim — 
America ausführlicher etzaͤhlen werben, 


Im Jahre 1513 entdeckte der Spanier, Sodann 
Ponce be Leon, Florida, welches Lucas Vas quej 
don Aillon 1520 noch genauer bekannt machte, und meh · 
rere Andere nach ihm vergeblich ju erobern ſtrebten. Mit 
mehrerem Gluͤcke wurde‘ 1584 von ‚den Engländern. Bir: 
ginien entvedt und bevölkert, und 1585 fand der Eng: 
—* Davis die nach ihm noch jeht genannte Meerenge. 


Im Jahre 1540 engbeißte Juan Robrigueg be 5” 
brillo, ein Portugiefe in Spanifchen Dienflen, unter dem 
. zaften Grabe mörbliher Breite ein Worgebirge, das «er 
Sap Mendocino nannte, er kam aber nur bis zum 
44ſten Grade, wo eine heftige Kälte ihn von weiteren Un⸗ 
terſuchungen abhielt. 1578 fand der Engländer Franz 
Drake, unter ber Regierung ber Königin Elifabeth, 
unter dem 38ſten Grade, 30 Minuten noͤrdlicher Breite, 
den nah ihm genannten Drakeshaven, flieg auch 
beim 43ſten Grade an’s Land, und nahm es im Namen 
des Königs von England, da es der Landesfuͤrſt ibm uͤber⸗ 
geben hatte, in Befig und nannte es Neualbion, 


Der Spanier Sıebaftian Bizeaine fand 1602 unter 
dem Z6ften Grade 44 Minuten noͤrdlicher Breite, einen 


=. 
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ſehr bequemen unb ficheren Haven mit ſchoͤnem Shiffäbnu- 
boize in der Nähe, melden ee Monterey nannte; und 
Martin Aguilar, der bad Pleine Boot commanbirte, 
entdeckte unter dem 43ften Grade ein Vorgebitge, dem, er 
den Namen Capo Blanco de St.,Sebastian gab, Weir 
ser kamen die Schiffe nicht, und +8 ift alfo die ganze Er⸗ 
arm von Aguilars Straße eine Zabel, — - 


Im, Zahıe. 1603 und weiter Bin, fegten bie Enz 
um. ihre ‚Unternehmungen. in Kanada und Akadien (jet 
Neubraunſchweig und Reufhottland) mit beffexem 
Erfolge fort und.erbauten Duebed und Portroyal.— 
1608 engdedte ber Engländer Hudſon Neubelgien und 
Meupork umd.ein Jahr basauf die Hudfomsbai, Zehn 
Sabre ſpaͤter wurde auch die Baffinsbai, und 1673 
von ben Franzofen der Miffifippiftuß,. 1690 und fol: 
gende aber datſelbe noch meiter hinauf» und herabmärts; 
endlich 1698 non dem Engländer Gor, und 1699 von 
dem Franzoſen Iberville bie zn diefes großen 
Stromes entdeckt. 


 Biit.a70. michneten fit befonders bie Ruffen und 
aufs nem die Spanier und Engländer in Auffindung 
vorhet unbelannser Gegenden, in Nordamerica aus. 


1. Entdbedungen der Ruffen. Der Copitän Beh: 
ring. sin geborner Dine, fuhr 2728 wirklich 
durch die Meerenge, melde Afien und America von 
einander fheidet, (Cool: Behringeftrafe,) ohne 

es ſelbſt zu willen. Er kam bie zum 67 ſten Grabe 

18 Minuten der Nordbreite, an der nordoͤſtlichen 
Küfte von Afien, Amarica berührte er nit, unge: 
achtet es, wie die Tſchuktſchen und ander An» 
wohner von jeher wußten, nicht weiter als eine Ta- 
gesſchifffahrt von Afien. im dieſer Gegend entfernt war. 
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Inzwiſchen fand ber gear | 
die Mündung des St. kon 
nada in Beſitz. Im. 3a) 





ein Gleiches mit nz h . 
ihres Könige Karl fo A NE f .— 
die Mündung des Mi %, J 
Striche Landes daran J * | 
diefe Colonien hatten ey EN? * 
und Spanier rieben * 9 
Mordamerica auf, % A A 
America ausführl ; ia * 
+ den meueft« 

Am Jahre, 6 oder vielmehr 
Ponce de ir 2 feine- Reife um 'die . 
don Aillom? asrica, verdient gemacht 
vere Andere 7 3 F Je 2 5 2 Be 
mebrerem Janier, Noch vor 1774 
ginien © fange, haben die Spanier’ int 
tänder D u Monteren angeleat: fie Hüte 

daſelbſt einen eigenen Bekehlshaber, 

J ‚ote u, f. f. dabin ab. Im Fahre 1774 
brille Sciffe laͤngs der Weftküfte America's dis 
42ſte Aade der Breite; aber im folgenden Jahre 
Ga ao meiter nach Morden; fie entbedten den 
44 # laBodega unter dem 38ſten Gr. 18 Min, den 
te de la Trinidad in einer fruchtbarem, obgleich 


gen Gegend, unter dem gıften Ge. 7 Min., den 

‚nen Bucarelli unter 55 Gr 17 Min. ;' die befchneies 

ie Landipige Capo del Enganno, unter dem 57 Ge, 

3Min., den Haven Guadeloupe unter 57 Gr. 11 Min., 

endlich den Haven Los Remebios unter 57 Er. 18 Min, 

In ber legten Gegend errichteten fie ein Kreuz und nabe 

men Beiig vom Lande, obaleih bie Ruſſen es ſchon 
lange zunor entbedt und befuht hatten. 

3. Entvedungen der Engländes unter James 
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winzen bie meiter herunter 
Mindien floßenden Ränder 
z machte vor 1783 durch 
F FR gerichteten Lauf, bie 

“he, Sekt bat der 
IR Gebiet wert über 
— F — ausgedehnt. — 
eeerica haben auch 
Umnnabhaͤngigen, 





hs SP ihen Theil von 

en River @  Küfte befigt 

Nachdem fie dis Wland ein 
ich laufenden Landzun. Feſeln. 


„riethen fie unter dem 54 \ 

einen. tiefen, von Felſen umgebe, 

den Ruffen entdedten Infel Unalı 

Deovidenz-Bai nannten. Bon bu eik, 

wieder auf die Americanifhe Küfte und , 

Baien und Vorgebirgen Englifhe Namen, ko. 

wegen der Untiefen, nirgends landen*). Endlich. 

fie fih gang mahe bei dem Polarkreife der Aſiai 

. Küfte, und fuhren dann duch Cook⸗Behringsſtrab 

Un weicher 3 eine Inſeln liegen) zwifhen Thchu⸗ 
| „.gosstoi» ‚Noß (Vorgebiege der Tfhukefhen) in Wer 
—* ſten, und dem Vorgebirge Prinz of Wales in Oſten, 

hinüber zur Americanifhen Küfte und längs berfelben 

‚bis zu einer wäüflen Landfpige unter 70 Br. 45 Min, 
weldhe fie Eiscap nannten. An ber weiteren Sapıt 
“wurden fie durd das Eis verhindert. — 

So viel zur Ueberfiht! Mehreres davon kommt in den 
folgenden Abſchnitten vor. Uebrigens hat Großbritannien 
bei feinen Streitigkeiten mit Frankreich wegen Norbamerica, 

beſonders wegen des Fiſchfanges auf Terreneuve, (New⸗ 


9 Genauer ward in der Folge dieſe Küfte durch Gool’s Schü⸗ 
lee Vancouver erforſcht. 
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Aber 1741 manhte ſowohl Be hring, als ber andere Be⸗ 
fehlshaber Tfhrrifof eimige Entdedungen an der Küs 
fie America's, Jener befonders entdedte das Cap Dt. 
Eiias unter dem 57ſten Ge. der. Breite, Es war ein 
Unglüf für Beide. daß fie bei ihrer Abfahrt von dem 

Kamtfhatkaſchen Haven Petro » Paulowst, ihre, 
Richtung nach Südoſt (bie 45-Gr. der Breite), un 

nicht nah Mordoft zu, genommen hatten. — Seit 
1767 festen die Ruſſen ibre Entdedungen fort und 
firngen einen Pelzhandel mit den nordweltlichen Amirie 
canern an, ber ımmer einträglicher wirb; ja fie fordern 
nun fogar einer Tribut von ihnen. In den neueften Jets 
ten bat der: Capitaͤn Krufenftern oder "vielmehr fein 
Gefährte Lisjanato, ſich buch feine- Reife um bie 
Weit, auh in Abſicht auf‘ Auch, verdient, ‚gemadt 
und Lorbeeten eingeärndtet. ' 

2. Entdeldungen ber Soaniir. Mo dor" 1774, 
man weiß richt, feit wie lange, haben die Spanier eine 
Colonie und Mifion zu Monterey angeleat: fie hats 
ten in dem Haven dafelbfi einen eigenen Befehléhaber, 
es giengen Paketboote u. f. f. babin ab. Im Sabre 1774 
fuhren Spanifhe Schiffe laͤngs der Weftbüfte America's dis 
zum 55ſten Grade der Breite; aber im folgenden Jahre 
kamen fie noch meiter nach Norden; fit entdeckten bei 
Haven de la Bodega unter dem 38ſten Gr. 18 Min, den 
Haven de la Trinidad in einer fruchtbaren, obgleich 
waldigen Gegend, unter dem gıften Ge. 7 Min,, den 
Haven Bucarelli unter 55 Gr 17 Min. ; die beſchneie⸗ 
te Landſpitze Capo del Enganno, unter bem 57 Sr, 
2Min, den Haven Guadeloupe unter 57 Br. 11 Min., 
endlich den Haven Los Remebios unter 57 Gr. ı8 Min, 
In ber legten Gegend errichteten fie ein Kreuz und nahe 
‚men Beiig vom Lande, obateih bie Ruſſen es ſchon 
lange zunor entdeckt und beſucht hatten.» 

3. Entdvedungen der Engländer unter James 


* 
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Cook Diefer unſterbliche Seefahrer und Weltentdecker 
beſuchte mit feinen Gefährten auch Noidamerica. Im 
Rorbeifahren fahen fie Capo blanco unter dem 44ften 

" Grade 33 Minuten der Norbbreite; dann liefen fie im 
einen Haven ein, den fie King Georges Sound 
nannten, unter 49 Gr. 36 Min, Nicht lange darauf 
-Tanden fie über dem 6oſten Grade eine tiefe, weit ins 
Land hinsingehende Bucht, bie fie Sandwih-Sound 
nannten, und weiter nach Nordweſt noch einen Sund, 
in welchen ſich ein betraͤchtlicher Fluß ergießt, dem ſie 
den Namen River Turnagain (Kehrmwieder Fluß) gas 
‚ ben. Nachdem fie die gefährlihe Fahrt länge ber ſuͤd⸗ 
weſtlich laufenden Landzunge Alaf qt a vollendet hatten, 
geriethen fie unter dem 54 Gr. 18 Min. der Breite in 
einen tiefen, von Bellen umgebenen Haven auf der von 
den Ruffen entdedten Infel Unalaſchka, wilchen fie 
Provideng-Bai nannten. Mon da wandten fie ſich 

; Wieder auf bie AUmericanifche Küfte und gaben mehreren 
4 aien und Vorgebirgen Engliſche Namen, konnten aber, 
‚gen der Untiefen, nirgends landen*). Endlich näherten 

‚Me fich gang nahe bei dem Polarkreife ber Aſiatiſchen 
„ Khfte, und fuhren dann durch Cook⸗Behringsſtraße, 
„(im weicher 3 Heine Inſeln liegen) zwifchen Tſchu⸗ 
hogstoisNoß (Vorgebitge der Tſchuktſchen) in We⸗ 
fen, und dem Vorgebirge Prinz of Wales in Often, 
hinüber zur Americanifben Küfte und länge derſelben 
‚bis zu einer wuͤſten andfpige unter 70 Gr. 45 Min. 
melde fie Eiscap nannten. An ber weiteren Fahrt 
wurden fie durch das Eis verhindert. — = 
9 So viel zur Ueberficht! Mehreres davon kommt in den 
folgenden Abſchnitten vor. Uebrigens hat Großbritannien 
bi feinen Streitigkeiten mit Frankreich wegen Nordbamerica, 
beſonders wegen des Fiſchfanges auf Terreneuve, (News 
9 Genauer warb in ber, Folge diefe Küfte durch Soot’s Schuͤ⸗ 

ler Banconver erforſcht. 
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foundland) fih immer auf G abots — Entvedung 
und Beſitznahme zum Vortheil Enylande bezogen, Die 
neueflen Ereigniffe feit 20 Jahten, machten zwar dieſen 
Streitigkeiten ein Ende, weil England jest im alleinigen 
Beige aller Franzoͤſiſchen Provinzen in Nordamerica ift; 
alleın Frankreich bat deswegen ſeine Anſpruͤche noch nicht 
aufgegeben! — ‚Der Himmel verhüte, daß die Fi 
ken aiee von neuem anfangen! — 





Zu bem, was bereits in der Einleitung bei Amirica 
überhaupt, von der Oberberrfbaft Europäifcher Regen⸗ 
tenhäufer Aber diefen Erdiheil gemeldet worden ift, fügen 


wir bier nod FZolgendes, * Macht in Nordamerica Be⸗ 


treffendes, bei. 

Die beiden ( zu ihrem und Europens Ungtüd) auf 

einander ſtets eiferfüchtigen Mitte, Großbritan nien 
und Sranfreid, haben ‚nicht eher geruhet, als bie jene 
dieſes zuerſt ganz, ſodann aber hinwiederum diefes jenes 
großentheils (duch die Errichtung des Mordamericanilchen 
Freiſtaats), und. zuletzt wieder England Frankreich (feit der 
Bevolution) vom feſten kande in Nordamerica verdraͤnget 
hat und bis jetzt allein von daher allen Gewinn sieht, fo 
daß Frankreich es nunmehr als eine Gnade anzuſehen hat, 
wenn ihm England wiedet einige Beſitzungen zurüßyiebt, 
oder die im der Gewalt der Neger befindlichen er⸗ 
obern bift. 
Gegenwärtig befigt aber Frankreich im Nordamerica 
gar nichts mehr, indem «8 feine Provinzen in diefem Theile 
ber neuen Welt theils verloren, theils abgetreten hat; 
Enyland, Spanien und die vereinigten Provins 
zen behert ſchen das meifte Land und haben ſich gleihfam 
in den Befig der mördliben Hälfte von America gerheilt, 
fo daß Enaland die gegen Norden und eines Theils rer 
Diten, Spanıen die gegen Süden und Weſten, und 
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Staat ber 13 vereinigten Provinzen die weiter herunter 
Hab Dften liegenden und an Weftindien floßenden Länder 
big. Der Mifſiſippiſtrom machte vor 1783 durch 
finen, von Norden nah Süden gerichteten Lauf, bie 
Oränze diefer beiden ungeheuern Reihe, Jetzt bat ber 
Mordamericanifhe Freiſtaat fein Gebiet weit üben 
Diefe fonftige Demarcationslinie hinaus ausgedehnt. — 
Außer diefen 3 Hauptgebietern in Norbamerica haben audy 

hob bie eingebornen Ureinwohner (unabbängigen, 
ſteien Indianer, Wilden) einen fehr großen Theil von 
Mörbamerica inne, und an der nordiweftlihen Küfte befigt 
of, mie oben ſchon angezeigt wurde, Rußland ein 
diqt ganz unbetraͤchtliches Stuͤck nebſt einigen JInſeln. 


‚3 


Li , Mailer — Klima, Boden, Fruchtbarkeit. 
Gebirge. Fläffe. Landfeen *), 
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Aus dem, mas bereits über. dad Klima, ober die 
Beſchaffenheit der Luft und deren Folgen, Aderbau, 
Ergiebigkeit des Bodens u. f. w. bei America überhaupt 
iR gefagt worden, laͤßt ſich mandes erflären, was insbes 
ſondere über Mordamerica in diefem Berracht zu bemerken - 
if. Dos Klima if in dieiem meitläuftigen Erdſtriche 
lo mannikfltig und abwechſelnd, als «6 feine Lage vom 
arktifhen Polarkreis bis zum Arquator mit ſich bringen 
muß, Im Aligemeinen if die Kälte im Winter und bie 
dige im Sommer unier jenem Dimmelsfltihe weit hef⸗ 
Mn; ald in den Ländern der alten Welt unter — 


⸗ 


9 Nach Malte -Brun und Mentelte Geographie von 
America und Mofer’s Nordamerica ug ‚dem Bricdenss 
uchluſſe von 1783. 
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Polhoͤhe, und der Aderbau hört dort ſchon auf, wo er im 
Europa noch gut gedeihet. So hat nit nur die ganze 
nördliche Kuͤſte, fondern aud ſchon derjenige Theil Nords 
america’6, welcher mit Großbritannien und dem größten. 
heile von Teutſchland unter einerlii Breite liegt, wegen 
des Außerfk firengen Winters und fehr kurzen Sommers 
gar keinen Aderbau, 


Beinahe die ganze Infel Newfoundland, Neus 
ſchottland, der nördliche Theil von Neuengland, die 
Provinz Quebed und der größte Xheil von Kanada, 
toelche Länder zwifchen dem zo und, 45ſten Grade nördlicher 
Breite liegen, haben mit Frankreih und dem füdlichen 
Teutſchland einerlei Breite. Aber ihre Winter find fo 
firenge und anhaltend, daß fie nur wenig zum Feldbau 
taugen. Die biefigen Getraidearten fchießen bafelbft im 
Eommer, ohne ſich gehörig zu bewurzeln, ſtark ins Stroh, 
und geben ein Fleines und ſchlechtes Korn. 


Zwifhen dem 45 und goften Grade liegt ber füblide 
Theil von Neuengland, Meu:Moık, der größte Theil 
von Neu-Jerſey, Penſylvanien und beinahe der 
ganze Übrige Theil von Kanada, Sie fichen alfo mit 
Epanien, Portugal und Stafien unter einerlei Polhoͤhe, 
und follten folglich mit diefen Ländern einerlei Klima ba» 
ben; allein ihe Winter ift viel firenger und anhaltender, 
als bei und, und die größte Hige im Sommer wechſelt 
oft mit empfindliher Kälte ab, zumal in den Nächten, 
wo man ſich mit Pelzen zudeden muß. Diefe unterlaffene 
Vorſicht und daher rüheenden Erkältungen ziehen mändem, 
befonders den Neuangefommenen, das Klima noch Unger 
mohnten, gefährlihe Krankheiten zu, In Nordamerich 
kommen die ſchneidend Falten Winde von Norden und Mes 
fen; in Europa aber von Norden und Oſten, nit felten 
auch, vorzäglih in Rußland, von Suͤboſten. Te 


— 


Unter dem 4often Grade der Breite nehmen bie ſuͤd⸗ 
ühen Provinzen ıhren Anfang. Zwiſchen dem often und 
35ten Grade liegen Marpiand, Birginien und Neu: 
Karolina,» alfo mit den füdlihften Europäifhen Provins 


jen unter einerlei Polhoͤhe; dennoch aber find ihnen Schnee 


und kalte Witterung fo menig unbetannt, als die ſchwuͤl, 
he Hitze. Oft frieren bei ihnen im Winter die Fluͤſſe 
m, obgleich nur auf eine kurze Zeit, Die plöglihe Abs 
dechſelung der Witterung erfahren auch die noch füdlicher 
liegenden Provinzen Südkarolina, Georgien und 
Florida. Es if unglaublich, wie veränderlib bier die 
nit und das Wetter if; am Tage oft die drüdenpfie 
Hige, bei der man keine Kleider auf dem Leibe leiden 
konn, und“n der Nacht eine Kälte, da man Pelze vers 
trägt. Beſtaͤndiger uno gefunder wird die Witterung, je 
weiter man nah Norden hinauf kommt. 
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Die vornebmiten Urſachen der firengen Kätte in Nords | 


amemica unterm soflen Gr. der Breite, die man in Europa 
aſt unter dem soften Gr. fo beftio findet, find: a) Die 
‚don dem im Morden befindliben Eisbergen und Schnee⸗ 
feldern entflehenden Falten Nord: und Nordweſtwinde, 
wılhe Über eim meited, mit Eisgebirgen, Wäldern und 
Seen angefültes Land flreihen, und eine heftige, bisweis 
ten plögiiche Kälte verurſachen. b) Die vielen undurds 
dringlichen und hoben Wälder, welche dis Sonne nidt fo 
kröftig wirken laſſen, und die Feuchtigkeiten der Erbe, 


‚die ohnehin durch die vielen Klüffe und großen Seen vers - | 


mehtt werden, Hänger erhalten. c) Liege Norbamerica, 
befonders Kanada, ſehr hoch, daher die Gebirge beftändig, 
Der doch den größten Theil des Jahtes, mit Eis und 
Sonee bededt find, manche Fiäfle mehrere hundert Meilen 
Deit laufen und bie Luft fehe zein iſt. d) Die tief im 
Innern liegenden Provingen können von ber wärmeren 
Seiluft nicht befirihen und folglich nicht gemilders werben, 
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So viel indeſſen auch dieſe angeführten Urſachen day 
beitragen mögen, Nordamerica zu einem fehe falten Erd⸗ 
ſtriche zu machen, fo können fie doch nicht Alles bewirken, 
fonft müßte die weſtliche Küfte fo kalt ſeyn, »als die oͤſt⸗ 
liche, welches doch der Erfahrung twiderfpricht, und die 
kalten Nord» und Nordiwefiminde wehen ja aud ber dis 
Europaͤiſchen Länder unter gleihem Grade, ohne daß die 
eben fo alt find, als jene in America. Man bat überbil 
nicht bemerkt, daß durch die Ausrostung. der Waͤlder um 
den Anbau des Landes das dortige Klima merklich milde 
geworden wäre. Am tictigften nimmt man deswegen 
wohl nur Überhaupt an, ohne einen befonderen Grund am 


zugeben, daß aule oͤſtlichen Per und Länder uͤberall wit 


älter als die weftlichen find,- 


Aus dieß verdient noch bemerkt zu — daß dit 
Nachbarſchaft des Meeres und der Gchirge auf diefer Seil 
flarke Gewitter und Megengüffe verurfahen. -Durh W 
daher entſtehenden Ueberſchwemmungen verderben oft «im 
u. EEE 


&o wie bas Klima in Norbamerica mehr kalt, al | 


warm if, ſo kann man aud von deſſen Boden fügen 


daß er im Ganzen mehr unfruhtbar als fruchtbar, if. & | 


gilt. bier als eine aligemeine Bemerkung, daß das Land 
deſto fruchtbarer und mwärmier wird, je weiter man gegel 
Meflen kommt. Se nördlicher hingegen es liegt, deflo feb 
figee und gebirgiger wird es, mithin nach und mad 
zum Aderban immer weniger geſchickt, ja zulegt ganz um 
gar zum Urbarmaden untauglich Je weiter man abt 
nah Suͤden kommt, um fo flaher, ebener und früucht⸗ 
darer wird das Erdreich, eben fo. ift das: Land füdlich an 
den Hüften: flach: je mehr man fich dagegen. von ihue 


j 
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ind Innere entfernt, deſto höher wird das Land. Daher 
fommen bie vielen Waſſerfaͤlle im allen großen Flüſſen. 
Die hoͤchſte Gegend findet fi um den Holzfee und Winni⸗ 
#9. Der Affinibolftuß, welcher in den großen Winnis 
Yiofee faͤlt, der Bourbon oder Nelſon, welcher in bie 
Hudſonsbai fließt, der St. Rorenzfirom, melder gegen 
fen feinen Lauf hat, und der Miffifippi, weicher ſich 
den Mericanifhen Meerbufen ergießt, follen in dieſer 
egend, alle in einem Bezirk von 30 Meilen, ihren Urs 
sung haben. Die dazwiſchen liegende Gegend müßte 
glich die hoͤchſte in Norbamerica feyn, und von berfels 
m bis zu den Mündungen diefer Flüffe muß ſich eine 
Asdadung gegen das Meer zu neigen. Dieſe hoͤchſte Höhe 
fipt ein verdienftvoller, aber unglüdlicher Reifender unter 
ben 47ften Grad der Mordbreite und den ggiten Gr. weft: 
Ücher Länge. von London, zwifhen zwei Seen, aus deren 
nem der Affinibolfluß und aus dem andern, der weiße 
Virenfee genannt, der Miffifippi. entfpringt. Diefe 
"he macht einen Theil der glänzenden Berge aus, 
Üns Armes des großen Keitengedirges, welches ſich durch 
gan, America erſtreckt. — | 









In den öftlichen und füdlihen Provinzen trifft man 
Bange große Streden von brennindheißem Sande an, bie 
o unfrudtbar find, daß hoͤchſtens nur Fichten daſelbſt 
wachſen. Je weiter man hier nah Süden kommt, befto 
‚mehr nimmt dee Sand zu, je näher aber den Gebirgen, 
deſto ſchoͤner und feuchtbarer wird der Boden; daher man 
Jer und längs den Flüffen die einträglichfien Pflanzun« 
4 antrifft. Selbſt in den nördlichen Provinzen wird 
J Erde lehmiger und ſchwaͤrzer, obgleich auch hier die 
‚ Nehrigen Kuͤſten aus Sand und Suͤmpfen beſtehen, ein 
meld, daß im Ganzen der magere und fandige Boden 
Mm der. Dftfeite den größten Theil ausmacht. Da die 
Manger bisher -nod mit dem guten Lande ausreichten, fo 

America, H 
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innen fie wohl deſſen Fruchtbarkeit rühmen, da fie indeſ⸗ 
fen auf dem ſchlechten Boden Fichten und andere darin 
fortlommenbe Pflanzen wachſen laſſen. Auch find manche 
Gegenden durch die Gewaͤcserde verbeſſert, die ſich von 
den, ſeit Jahrhunderten darauf verfaulten Bäumen und Or 
waͤchſen gefammelt hat. 


Noch ein Beweis, daß der größte Theil des Boden 
leicht und fandig ſeyn müffe, iſt die Schnelligkeit, womit 
fi fremde Ankoͤmmlinge hier anbauen. Es Foftet wenig 
Mühe, wenn die weitläuftig ſtehenden Bäume umgehauen 
find, bie Erde zwiſchen ben Stämmen, melde bald ver⸗ 
faulen, etwas aufzuhaden und mit Korn zu beftelm. 
Eben deswegen bleiben die weißen Knechte und Tageloͤhner 
dort immer fo felten, Denn da fie leicht ein Stüd Land 
befommen, das fie mit wenig Mühe umarbeiten koͤnnen, 
fo ſucht ein Jeder, fobald er ann, fein eigner Hm 
zu werben, 


Uebrigens gicht es noch genug wüfle und unange⸗ 
bauete Strecken Landes in dem Innern des ungeheyeren 
Erdſtrichs, felbft noch in den 18 vereinigten Provinzen; 
Maryland,ıDelaware, Konnektitut und Rhodeit: 
land ausgenommen: daher vom Zeit zu Zeit neue Seädte 


und Sieden in den allmaͤhlich entwildeten Gegenden 


entfiehen, und bie Landeseintheilung ſehr Häufig mit 
neuen SKirchfpielen, Townſhipo *) und Graffchaften 
vermehrt wird, 


Obſchon mit einem gleihen Maaß Roggen oder 
Wazien 3— 4mal fo viel Fläheninhalt, als auf gutem 
Boden in Zeutihland, beftellt wird, fo aͤrndtet man den 
noch nicht mehr. Iſt aud nad dem Innern des Landıd 


*), KZömnfhip heißt im Englifhen 1) eine Stadtgemeint- 
» 2) Das Gebiet um eine Etadt. Beides wird hier nn 
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zu. der Boden fruchtbarer, als an der Seekuͤſte, fo ift er 
doch bei weitem nicht fo angebaut, meil bie Fortſchaffung 
der Producte nad) den Seeſtaͤdten befhmwerlih und koſtbar 
ift, folglich die Erzeugniffe nicht fo leicht verfilbert werden 
finnen, und bie Bevölkerung in den inneren Theilen we⸗ 
gen der gefährlihen Nahbarfchaft der Wilden nur geringe 
Fortſchritte macht, 


Die ganze Gegend nörblih des Rorenzfluffes, 

Frechts und links der Hudfonsbai, zeigt nichts als Fels 
fen, Seen, Berge und Moräfte. Ueberall nichts als Fichs 
tens Zannen= und Birkenwälber. Keiner diefer Landftriche 
taugt zur Bearbeitung mit dem Pfluge, zumal da das 
Klima weit feuchter und eben fo flrenge als in Sir 
bdirien iſt. 


Eine an 1 Waldungen un fogenannten Savanıas 
(Biefengrunde, Weidegegenden ohne Holz) reiche Ebene, wel⸗ 
he von Bifon’6>(Bosmoschatus), or hai Rehen, Bären 
amd anderem Wildpret wimmelt, nimmg eine unermeßlide 
GStrecke Tin, nämlidy von den großen Kanadifhen Landſeen 
bis zum Mericanifden Meerbufen herunter. Gegen Dften 
gebt fie bis zu ben Apalachen. 


Die eben fo große als hohe Ebene jenſeits der Apa⸗ 
lachiſchen Gebirge hat einen überaus fruchtbaren Boden. 
Ihren Anfang hat fie bei dem Mohawkfluſſe und reiche 
beinahe bi6 zum Ontariofee; gegen Weſten aber made 
fie einen Xheil der großen Ebenen des Ohio aus und ver 
tiert fi) in dem wenig befannteren Lande jenfeit des Miſ⸗ 
fifippi. Hier entfpringen mehrere große Fluͤſſe, die ihren 
Lauf nah allen Weltgegenden hinnehmen, 


Mehrere Miedrigungen zwiſchen ben Apalahen und 
km Meere, befonders in Karolina und Birginien, waren 
hedem Meeresgrund. Man fiehet nod an vielen Deten 
Heine, aus unzähligen Mufceln beftehende Erhöhungen, 

PR 
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und findet auch in Yen Ebenen gleich unter der Oberfläde 
eine Menge derſelben. Daſſelbe iſt ber Fall am Miffio 
fippi unterm zaſten Gr, der Breite, wo man in eine 
Tiefe von 50 — 8o Fuß immer auf Seeſand und Mufdeln 
kommt, welde den an der Seekuͤſte bei Penfakola völs 
lig ähnlich find, Diefe Erdſchicht ift mit einer hohen Lage 
Thon und Mergel bededt, auf welche endlich eine Schicht 
feuchtbaree Pflangenerde folgt, Alles diefes beweift der 
neuere Urfprung dieſes Erdtheils, der alfo mit Recht dit 
neue Welt genannt wird. Ein großer Theil von Nord 
america konnte daher nur eiſt fpät bewohnbar werden, da 
die ungeheueren Ebenen des Miffifippi und der Strich zwi⸗ 
[hen den Apalachiſchen Alpen und dem Atlantiſchen Ocean 
ehemals vom Meere bededt waren. America hatte wahr 
ſcheinlich um dieſe Zeit feine Bewohner entweder noch nidt 
von ber alten Welt (vom nordöftlichen Afien ber) erhal 
ten, ober feine Einwohner ſchraͤnkten fi) auf die Gebirge 
und ihre Thaͤler ein, bis das Waſſer zuruͤcktrat. 


Beinahe in ganz Nordamerica herrſcht die — 
heit, daß man das Land nicht duͤnget, ſondern, wenn 6° 
erſchoͤpft iſt, eine neue Strecke im Walde durch Abbren⸗ 
nen der Bäume urbar macht, während man jenes fo langt 
braache liegen laͤßt, bis es fi) wieder erhohlt hat. Mehr 

hiervon beim Aderbau in Norbamerica. 


Allen Nachrichten wohl umterrichteter Meifender zu Folge 
hat America in feinem noͤrdlichen Theile mehrere große und 
bedeutende Gebirge, melde wie der Reihe nah hie 
nambaft madhen wollen, 


| Den Anfang machen billig Norbamerica’d vornehmſte 
und hoͤchſte Berge, 
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Die Apalachiſchen oder Alleghanifhen Gebirge. 


Sie bilden eine beinahe durch ganz America weltwärts 
hinter den bereinigten Norbamericanifhen Kreiftaaten bin: 
laufende Kette von überaus hohen Bergen und Felfen, 
Sie fangen in Florida an, gehen buch Penſylvanien 
und erſtrecken fi durch ganz Nordamerica bis in die noͤrd⸗ 
fihften Gegenden hinauf. Sie laufen auch fädweftmärts 
über 300 Teutſche Meilen in einer Hauptbergkette fort, 
duch welche Nord » und Güdamerica zufammenhängen. 
Sie gehen felbft eine Strede von beinahe 100 Meilen ges 
gen DOften von dem Utlantifhen Meere und dehnen fi 
hinunter bis an die Bai des Fluffes Apalahicola, unweit 
Menfacola am Mericanifhen Meeibuſen. Gie find daher 
tigentlich bloß’ ein Nebenzweig der, durch ganz America law 
finden Eordilleras de los Andes, Es giebt 2° Wege 
oder Paͤſſe darüber; den nörbliden in Penfplvanien, und 
den füdlichen , nicht weit von Braunſchweig. 


Den Namen haben fie von sinem Stamme ber Wil, 
‚ba der fih noch in dem Mamen des beträchtlichen Fluſ⸗ 
ſes Apaladicola forterhaften hat, Ihre Richtung iſt 
dieſelbe, wie die der Cordilleras, jedoch mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß fie nicht, mie in Suͤdamerica, fo nahe an 
der Meftküfle fortlaufen, fondern ſich allmaͤhlich nach ber 
Mitte des Landes hinziehen, wo aud bie meiften Hauptflüß 
fe ihre Quellen haben. In Merico behalten fie ſowohl ihre 
majeftätifhe Höhe, ats ihre vulkaniſchen Eigenſchaften. 
Diefe Kette gehet von Merico gegen Norden bis zum oͤſt 
lien Theile von Kalifornien, und wendet fidh dann 
auf einmal fo ſtark nah Weften, daß fie einen fehr unbe: 
tröhtlihen Theil zwiſchen fib und dem ftillen Meere 
laͤßt. Es Laufen mehrere Mebenarme ind Meer, und 
diefe bilden die verfhiedenen Worgebirge ber Nordamerica: 
niſchen Weſtkuͤſte. u 
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Das andere große Kettengebirge auf ber Oftfeite bil 
den eben dieſe Apalachen. Ihre Richtung ift ungefähr 
folgende: In Florida und Georgien, zwiſchen dem 
67 uud HBften Grad meftliher Länge von Ferro ziehen 
fie fh von Suͤden nah Norden. In GSüpdkaredina 
entfliehen zwei Dauptreiben, die eine geht nah Nordweſt, 
die andere nach Morboft. Legtere theilt fich wieder in ver— 
fhiedene Aeſte, die, meiflens mit der Küſte parallel laufen, 
Sm Außerften Ende von Südfarolina find fie gegen 100 Meis 
len von Deere entfernt. Im dlorida und Georgien 
ift das flache Land zwiſchen ihnen und der Küfle über 
30 Meilen breit, weiter mad) der nördlichen Gtaͤnze on 
70 Meiten breit. Die der Kuͤſte am naͤchſten lieginde 
Kette von Gebirgen heißt die blauen Berge (the blue 
ridge), theils weil fie von weitem fo ausfehen, theild 
zum Unterfhiede von den weißen Bergen, Zwiſchen 
diefen Reihen Vergen find mehrere Pflanzungen. In 
Denfylvanien kommen noch mandherlei andere DBergreis 
ben dazu. "Die ganze Landfchaft ist hier, fo wie in Neu 
Zerfey, Neu:Dork und Neun: England, damit ange 
füge, und bat gleichwohl fehr guten Ackerbau. Duich 
Neu-Nork geht eine Hauptkette, die ben Namen Hodr 
land (highland) führe und 40 Meilen vom Attantifchen 
Meere entfernt iſt. Doch werden fie immer höher und 
arten endlih in unfruchtbare, mit Eis und Schnee bedeckte, 
Felſen aus, je weiter man nach Norden hinauf kommt. 


Ein anderes fehe hohes Gebirge in ———— iſt 


Das Centralgebirge ober Landeshaupt, (the lands 
heigth). 


Es ift ebenfalls eine Kette von Bergen, norbmärtd 
vom See Nippiffing, die von Mordofien nah Sübs 
weflen, und noch jenſeits demfelben weftwärts ſtreichen. 
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Sie find ſehr Hoch und fteil, und werden von Einigen für 
die hoͤchſten Berge in Nordamerica gehalten. Sie fcheiden 
Kanada von Labrador und die gefrornen Länder an der 
Hudfonsbai von den mildsren Kınadafhen Provinzen in 
Nordweſten, und find folglich das nördliche Seitengebirge 
bes St, Eorenzfiroms, mweldes in Weſten mit dem et: 
Pen Bergmeridian zufammenhängt, und die nördlichen 
Medenflüffe dieſes großen Stroms von den Küftenflüffeh 
trennt, welche in die James: und Hudſonsbai fließen. 


Mit ihnen in Verbindung ftehen die fogerannten 


Weißen Berge, 


ebenfalls eine Kortfegung der Apalachen und bie anſehnlich⸗ 
fin in Neuengland und dem umliegenden Provinzen. 
Ihren Namen haben fie von dem Schnee, mit bem fie 
‚RB immer bedeckt find. Nach Andern, von den weißen 
Sürfleinen, die, wenn die Sonne fie beſtrahlt, einen 
Bendenden Glanz. von ſich werfen, Wegen ihrer außerors 
bentlihen Höhe ficht man fie fhon in weiter Entfernung. 
Man weiß nicht, daß Jemand bis auf ihre Spige gefoms 
hen ſey. Wenn man nod nicht zur Hälfte hinauf if, 
dal man ſchon die Wolken unter fih und fpürt eine merk 
liche Veränderung der Luft. Aus ihren Seiten flürzen 
fi diele Ströme reißend herab und die vornehmften Flüſſe 
diefer Gegenden haben hier ihren Urfprung, Die Grund: 
lage diefer Berge beträgt einen Strip Lanbed von 12 Qua⸗ 
dratmeilen, — 


Das Kelfengebirge (rocky - mountains). 


Dehnt fih längs der nordweſtlichen Küfle, beinahe 
mie dieſet immer parallel laufend, in einer Strecke von 
beinahe 350 Teuiſchen Meilen weit, bie tief nach Nord⸗ 
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america hinein. Es fängt bei Neu» Navarso an, zieht 
fih Eftlih vor Neu» Albion, Neu:Georgien, New 
Hannover und Neu-Cornwallis vorbei, und em 
diget fih an der Gränze von Neu-Norfoit, Es bilder 
mehrere Seitenäfte, von denen der beträchtlichfie den Ma— 
men Berge des platten Zluffes führe, Sie heben 
fih im rauhen, über einander liegenden Anhöher, auf eim 
unregelmäßige Weiſe in die Höhe, und find aͤußerſt ſteil. 


Alle dieſe Gebirge bilden eine ungeheuere Hochebene, die 


ſich von den Kanadaſchen Seen bis zum Mexicaniſchen 
Meerbuſen erſtreckt, und oͤſtlich von der Apalachiſchen Ge⸗ 
birgskette, welche die endLofe genannt wird, findet man 
eine große, hohe Ebene, in mweldyer eine Menge fehr ans 
ſehnlicher Ströme entfpringen, die nad) allen MWeltgegenden 
binlaufen. Die Ebenen zwiſchen den Apalachiſchen Gm 
birgen und der See, und-die großen Ebenen des Miſſi⸗ 
ſippi waren ehemals, wie wir ſchon bemerkt haben, Dien 
seegeund, wie aus der Anhäufung der Mufcheln und des 
Seeſandes erhellet, die man überall auf Beinen Anhoͤhen 
und unter der Oberflaͤche der Erde finder, 


Die nördiihen Gebirge Fommen mit den nörblichen 
Aſiatiſchen überein, und beſtehen aus Granit mit ſchwar⸗ 
zem Glimmer und rothem Quarz. Die Berge am St, 
Zorenzfluffe ruben auf Kalkſtein, ber viele Ammoniten 
und andere DVerftsinerungen enthält, — Die Slögge» 
birge find noch wenig unterfudit; «8 ift aber wahrſchein⸗ 
lid, baß fie viele Erze enthalten, | 





Die vier Hauptſtröme von Norbamerica, welche 
beſondere Flußgebiete bilden, find: der St, Lorenz 
from, dee Miffifippi, dee Bourbon und Dregan, 
‚ Außer ihnen giebt «6 noch fehr viele andere bedeutende 
Zlüſſe, welche wir anführen, ihre nähere Befchreibung 
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jedoch bis zu dem Gemälde der Länder verfparen werben, 
meiche fie Duchfirömen. Ihre Quellen haben fie meiſtens 
in den fogenannten weißen Bergen und in den unermeß» 


lihen Ebenen ‚ber verſchiedenen Zweige der Apalachiſchen 
Gebirge. 


ir — 


1. Der St. Lorenzſtrom. Sein Urſprung iſt bis jetzt 
noch nicht gewiß beſtimmt; wahrſcheinlich hat er ſeinen 
Ausfluß aus dem Oberſee. Die Americaner bezeich⸗ 
nen mit dieſem Namen diejenige Waſſermaſſe, welche 
die öftihe Mündung des Ontariofee ausſtroͤmt, und 
wirklich kann man dieſen Rieſenſtrom eigentlih den Abs 
leitungscanal aller großen Kanadafhen Seen nennen, 
und die Gandie deffelben von einem See zum andern 
als Meerengen betrachten. Die Mündung biefes Fluſſes 
bei feinem Ausfluffe in’s Meer von Quebed an, vers 
dient cher ben Namen eines Meerbufens, als eines 
Fluſſes, denn fie ift 70—8o Meilen breit, Ueberhaupt 
WM die Breite, des St, Lorenzſtroms aller Orten ſehr 
beträchtlich. Zwiſchen den Städten Montreal und 
la Prairie, nicht allgumeit von feinem Urfprunge, ift 
er fhon J Meile, 5 Meilen oberhalb Quebeck beinahe 
3, und beim Anfange feinee Mündung 15 Meilen 
breit, — Sein Lauf von Weften nad Oſten durch alle 
Sen, welche er verbindet, da er beinahe ganz Kanada 
durchftrömt, beträgt mehr als 600 teutfhe Meilen, bie | 
er endlich in's Atlantifhe Meer faͤllt. Er bilder auf 
feinem Laufe. viele Baien, Häven und Infeln, unter 
welhen die 5 Meilen lange Infel Orleans bie größte, 
ongenehmfte und fruchibarfte il. Er iſt von feiner 
Mündung an bis über 400 Meilen hinauf fiffbar, 
doch nicht das ganze Jahr, weil der Harte und lange 
Winter diefer Gegend feine Dberflähe- mit Eis und 
Schnee bedeckt. Weiten hinauf macht er verſchiedene 
größere oder kleinere Waſſerfaͤlle, bei denen die Schiffe 
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ausgeladen und bie Waaren zu Lande bis dahin geördt 

: werden müffen, wo er wieder mit andern. Schiffen du 
fahren wird. u u —— 


Wil man das ‘ganze Gebiet diefes Riefenftroms übt 
feben und feine Verbindung mit den Seen in Kanada kim 
nen lernen, fo muß man bei dem See Winnipig 
fangen. Diefer hängt durd einen Canal mit dem Hol 
fee zufammen, wo mande Geographen und Reifende fü 
den Anfang des Lorenzſtroms fegen. Don ba geht er du 
den Negenfen, und vereinigt fih mit einem anbern, iR 
den Superior (Dber) fee fallenden Fluſſe. Aus die 
fem tritt er in den See Huron, ber mit dem Mifhh 
gan in Verbindung flebt, ergieft ſich fodann in den | 
Erie, an deffen nördlicher Epige die nah Norden fit 
. fende Strömung Niagara, durh ihren 150 Fuß boht 

Waſſerfall beruͤhmt, ſich befindet, Vermittelſt biefer Ch 
mung hat der See Erie mit dem See Ontario 
bindung, aus welchem der Lorenzſtrom durch den © 
der taufend Infeln feinen Lauf nach Norboft ve 
St Franz, und aus biefen in den St, Peterfit 
nimmt, Auf dee weftlichen Erite des Franzfee nimm 
er den anfehnlihen Fluß Utawas auf, und vor feinem 
Eintritt in den St. Peterfee den Rihelieus oM 
Sorelfluß, der nad Süden in den See Champlait 
unb aus biefem buch den Georgenfluß in den Geos 
genfee nabe an dem, Neu: York durchſtroͤmenden Hub 
ſonsfluß fuͤhrt. 


Bei Quebeck fängt feine, einem — Ähnliche 
Erweiterung an. Bis dahin iſt er 60 — 65 Meilen landı 
nämtich von feinem Ausfluffe aus dem See Ontario Mi 
Kalaronki bis Montreal. Zwiſchen dieſen beiden 
Gränzen nimmt er fid) am ſchoͤnſten ans. . Eine. zahlloſe 
Menge von Infeln, Seen, Baien, Vorgebirgen und Ufern 
fhmüdın ihn. Gegen Quebeck zu macht er wieder eben | 
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uhende Patihien. Hier iſt der: Mittelpunft ber Kana⸗ 
daſchen Coloniſten. Die Abfondberung der einzelnen Kirch⸗ 
fpiele (paroisses) und bie zahllofe Menge von Landhaͤu⸗ 
fen, Wohnungen, Hütten, Meinen Dörfern oder Weilern, 
die fih an feinen Ufern ausbreiten, gewähren einen eben fo 
lachenden als praͤchtigen Anblid. ‚Hinter der Inſel Dr» 
leans, bei Quebeck, beginnt feine fhon beträchtliche 
Breite von 3: Meilen; 28 Meilen von Quebed, bei 
Ldadouſak, iſt er fhon 6 Meilen breit. Bon Zabous 
fat bis Antekoſti find noch beinahe 60 Meilen, Hier, 
änterm 64ſten Cr. weſtlicher Laͤnge faͤllt auf der Nord⸗ 
Uſte der St. Johnfluß, welcher die oͤſtliche Graͤnze der 
Provinz Quebeck macht, hinein, und ber —“ iſt 
Datei 20 Meilen breit, 


Hier, von Quebeck bi6 Kap Rofiers, eine 
Surede von 90 Meilen, iſt er in feinen Umgebungen und 
ßen, erhabenen Naturſchoͤnheiten am prachtvolleſten. 
Seine Ufer find hier, wenige Stellen ausgenommen, von 
‚einer außerordentlichen Höhe, er ſelbſt ift voller gefährlicher 
Mlippen, Ueberhaupt hat er in feinem ganzen Laufe nichts 
6 reißende Stroͤme, bald Bürzere, bald längere Waſſer⸗ 
file, ift mehr oder weniger durch Felfenbänfe und taufend 
Hinderniffe unterbrochen, melde die Fahrt auf demſelben 
hinaufwaͤrts Außerft ſchwierig und gefährlich machen. Ges 
buld, Arbeitfamkeit und Geſchicklichkeit wird. zur Auffahrt 
durchaus erfordert. Nach einem Laufe von mehr als 600 
Meilen ſtuͤrzt er fih unterm szoften Gr, N. Breite in’s 
Mer, Indem Golf, den er bei feinem Ausfluſſe bildet, 
lagen mehrere bedeutende Infeln, welche der Fiſcherei we⸗ 
Im wichtig ſind. Die Engländer und Franzoſen haben 
Agem derſelben oft Streitigkeiten gehabt, Die kleinen 
Bagdalenen: Infeln werden häufig von Wallroſſen 
Drfuht, auf die man Jagd macht, und-fie des Thrans 
and der Kelle halber toͤdtet. ' 


= 
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=. De Miffifippi.- Das Gebiet dieſes Fluſſes iſt 
nicht viel Meiner, als das bes Lorenzſtroms. Er ents 
Hecht aus mehreren Armen, bie ihre Quellen in Seen 
am Fuße des erften Bergmeridiand haben, und führe 
vorher, ehe er ber beträchtliche Strom wird, verſchiedent 
Mamen. -Da, wo er aus dem rothben See kommt, 
macht er den Waſſerfal St. Antonius, und nimmt. 
unterm goften Gr. der Mordbreite auf ber Ofifeite zu 

‘. erfi den aus dem Bande der Twigtwens in Kanada ' 
fommenben Fiuß Jllinois, und auf der Weſtſeite 
unterm Z9flen Gr. der Breite den großen Miffurie 
ftuß, und nod meiter herunter nah Süden unterm 
37ften Gr. auf der Oſtſeite den nicht minder anſehn⸗ 
lihen Ohio oder ſchoͤnen Fluß, auf. Nah einem, 
mehr als 800 Meilen langen, Laufe ergießt er fi mit 
mwildem Getöfe in ben Mericanifhen Meerbufen. Er 
tritt jährlih aus feinen Ufern und ſetzt das umliegenir 

: Land weit und breit unter Waffen, _ r 


Der Dhio entficht aus dee Bereinigung. bed Ale 
teghany und Monongchalo beim goften Gr, 31 Mie 
nuten ber Breite, nimmt auf feinem Laufe von mehr als 
200 Meilen, über 40 Flüffe auf und ift bei feinem Eins 
“Auffe in den Miffifippi über 300 .Klafter breit. Er macht 
die Graͤnze zwiſchen Kanada und PBirginien. — De 
Miffuri bat 3 Hauptquellen, und bis zu feinem Cine 
tritt in den Mifüfippi einen Lauf von beinahe 600 Meis - 
len. Vom Zufammenfluffe des Miffuri und Miffifippä 
unterm Zgften Gr. der Breite bis nad dem fillen Meere 
bat man noch einen Weg von mehr benn 600 Meilen 
zurüdzulegen. Der Weg führt dur den Miſſuri bis 
unter die großen Waflerfäle 430 Meilen, von da gu 
Bande über das Felfengebirge (rocky mountains) bis. zu 
einem ſchiffbaren Theile des Kuskusko zo Meilen, dan 
12 Meiten auf diefem Fluſſe; von da. 25 Meilen auf 
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dem Fluſſe Lewis, wo man nah dem Fluſſe Kolum⸗ 
bia kommt, und 70 Meilen bis zu feinem Ausfluffe in’s 
file Meer bat, aber dreimal von MWaflerfällen unters 
beochen wird, weshalb man einmal 200 Schritte, unb 
das zweite und drittemal jedesmal zwei Meilen zu Lande 
gehen muß — Auf dem Kolumbia findet man die Ebbe 
und Flut [don 23 Meilen vor feiner Mündung. Große 
Schaluppen können bis dahin fiher fahren, auch Schiffe 
von 300 Tonnen. Der Miffuri ift 516 Meilen ſchiffbar; 
wo das Fahrwaſſer aufhört, tritt der Jefferſon ein, 
der 40 Meilen weit befahren wird. Dann macht man 
55 Meiten zu Lande bis an ben ſchiffbaren Nebenfluß 
des Kolumbia, ben Kuskusko, wo man zum Theil über 
ſchreckliche Gebirge zu Elettern hat, welde flellenmweife mit 
Schnee und Ei bededt find. Der Waflerweg aber, den 
Kotumbia hinab bie in's file Meer, bat wenig Schwie⸗ 
rigkeiten, weil man überall friedlihe Einwohner, Fiſche 
und efbare Thiere und Kräuter findet. — 


Bon dem Lande der Fintond-:Inbianer an 
nimmt dee Miffifippi feinen Lauf immer ſuͤdlich, durch 
bas Land der Cherofier, Chilafawer, Chattawer 
u 0. m, buch Louifiana und Georgien, unb 
nimmt bei Neu: Drleans, unter dem Zoflen Grad 
Mordbreite einen doppelten Ausfluß in den Mexicaniſchen 
Meerbufen, 


Er bat verſchiedene bedeutende Waſſerfaͤlle. Gein 
Waller behält, auch noch mit dem Meere vermiſcht, feine 
weißliche Farbe und den füßen Gefhmad bis auf zwei 
oder drei Meilen in die See hinein. Mod in biefer Ents 
fernung merkt man bie Gewalt feines Stromes, ber oft 
große, entwurzgelte Bäume mit fi führt, die den Schiffen 
gefährlih find, wenn fie auf dieſelben floßen. Dieſe 
Bäume, welche fi im Bette des Fluſſes oft in die Quere 
drehen und in einanber verwideln, ſtauchen fih zu bichten 
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Dämmen auf. Man hört aber ihr Geräifh und bas 
Zofen bes Stromes deutlich im dee Ferne, und wird das 
durch gemarnt, auf der Hut zu ſeyn. Ungeheure Schwärme 
von großen Müden und Fliegen, deren Stid unerträglich 
ift, maden die Fahrt auf biefem Fluſſe nah der Mündung 
zu höchft befchwerlich und unangenehm, — - Die Ufer befs 
felben beftehen aus uͤberſchwemmtem Erbreiche, das ſumpfig 
mit Schilf bedeckt und daher der Erzeugung dieſer Inſecten 
ſehr guͤnſtig iſt. She Stich iſt aͤußeiſt ſchmerzhaft und 
erregt nicht ſelten Beulen und Geſchwulſt. Die Ausſicht 
auf die weiten Schilffelder, melde immer grün und ſehtr 
hoch find, und ſtets vom Winde hin und ber walen, 
wuͤrde dem Auge einen reigenden Anblid gewähren, wenn 
man nicht ale Augenblide an ihre fiechenden Bewohner 
erinnert würde, Nur ein fehr dider Rauch vermag fie zu 
verſcheuchen. | | 


Weiter hinauf aber erhebt ſich das Land über bab 
Waſſer, und die Ufer des Fluſſes find mit dicken, hohen, 
majeftätifhen Bäumen befränzt und mit vielem Geſtraͤuch 
untermifht, fo daß fie ein dichtes Gehoͤlz bilden. Man 
findet da die angenehmflen Spaziergänge, aber auch Suͤm⸗ 
pfe und Laden, aus denen das Waffer nie abflieft. Die 
dichten Mipfel der Bäume, buch welche kein Sonnenftrahl 
dringt, unterhalten da einen ewigen Schatten. Die’ 
Schwäne und Gardinalvögel ergägen das Auge burch ihre 
Karben, und ber Gefang der legteren das Ohr. Im feis 
nen Krümmungen und Buchten hat der Fluß einen lieber 
fluß von Enten und anderen efbaren Vögeln. Auch fiſcht 
man bier mit ber Angeltuthe verſchiedene Gattungen grofs 
fee Sifchhe, unter andern Schollen und Stachelfiſche. 
Die fpigigen Waffen der erfleren am Kopfe und Schwanze, 
unb ber fegteren Aber dem ganzen Leibe, lehren die Fiſcher 
Borfihe und Behutfamkeit. — An anderen Stellen, wo 
der Sttom ſchwaͤcher iſt, ſieht man ganze Felder von Sand 
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und Kied und auf bemfelben hier und da große abgeſtorbene 
und ſchon halb verfaulte Bäume; an niedrigen und fumpfigen 
Stellen eine kleine Art Krokodile (‚Alligatoren), die duch 
ihren Geſtank und ſchrecklichen Anblid Abſcheu erregen; an 
anderen Drten, wo ber Strom gleihförmig fließt, ein 
ebenes Ufer, mit großen Bäumen bewachſen, von flarten 
Schmarogerpflangen umrankt; hingegen aud wieder hohe 
. amd fleile Ufer, wo der reißendbe Strom eine Ungleichheit 
des Bodens verurfaht, unb wo das eingeflürzte Erdreich 
den naben Fall ungeheurer Maffen droht, wenn die Wurs 
zeln der Bäume fie nicht mehr halten. - Dort finft das 
Ufer, von unten [don weggeſpuͤlt, untır feiner eigenen 
Loft ein, reißt die Bäume von oben mit fi in die ſtru⸗ 
deinde Tiefe hinab, welches ein Krachen verurfadet, das 
in weiter Ferne gehört wird, und erwedt ein ſchreckliches 
Zofen und Shäumen in den tobenden Fluten, welde das 
Echo noch vielfady wiederholt. — 


3. Der Bourbon, auch Nelfon genannt, entfpringe 
aus: dem See Bourbon und hat nur ein mäßiges 
Flußgebiet. Er duichſtroͤmt größtentheils die Länder 
der freien Nordamericanifhen Indianer, Gein unterer 
Theil hänge mit mehreren Seen und Mebenflüffen zus 
fammen, und ergießt fih unter dem Namen Nele 
fon in bie Hubdfonsbai. Er iſt nod nicht genau bea 
tannt *), | 


4. Der Dregan oder Weſtfluß. Ebenfalls noch wenig 
befannt. Seinen Urfprung nimmt er auf der Weftfeite 


2) Carver macht ihn zw einem ber vier größten Norbamen 
ricaniſchen Fluͤſſe, meil er, wie er zu glauben ſcheint, 
mit dem See Winnipia umd mit den, nabe beim Oberns 
fee entipringenden Bewäffern, die nah Weſten bin durch 
mehrere Scen, und zulegt in ben Winnipig fließen, ein 
Ganzes ausmade, welches wir fo lange bahin geftellt feyn 
laffen, bis man biejen Strom näher unterfuht haben wird.— 
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des erfien Bergmeribians, über bem — ver⸗ 
—einiget ſich dann mit dem Aſſinibolen oder St. Char⸗ 
lesfluß, und ergießt ſich unter dem 48ſten Grad noͤrd⸗ 
licher Breite in einer breiten Mündung in ten Winni—⸗ 
. pigfee. Er bewäffert ebenfalls die Länder der freien In⸗ 
dianer. — Wenn ber Dregan, mie Einige (nur niche 
Garver) annehmen, mit dem See Winnipig, Affis 
 nibolenfee, und mit allen, befonders von Weſten ber, 
in den Winnipig ſich ergießenden Getväfjern ein Ganges 
ausmacht, fo ift er unflreitig einer der größten Fluͤſſe in 
ganz Norbamerica, Andere halten ihn für den Colums 
biaftußi, der ſich beim isſten ©. N, Br. in die Südfee 
ergießt. — 
Außer biefen vier Hauptſtroͤmen und ihren ſchon ge⸗ 
nannten Nebenfluͤſſen, verdienen nod) bemerkt zu werben: 


a) Der Apalachikola, ein anfehnlicher Fluß, der aus 
ben füdlichen Gebirgen von Teneſſee, unter dem 
35ſten Gr. ber Breite, entfpringt, Oft» und Weſt⸗ 
Blorida duchftrömt und in die Bai Apalachia fließt. 


by) Der Konneftitut, Er kann füglid) mit unter 
| America’d Hauptſtroͤme gerednet werden, denn von 
feiner Quelle auf den weißen Bergen in Kanada an, 
bis zu feinem Ausfluffe in's Atlantifche Meer, iſt er 
über 350 Meilen lang und bei feiner Mündung ges 
gen 4 Meilen breit. Er bat 5 Wafferfälle und wird 
ungefähr in der Mitte feines Laufs von zwei hohen, 
fleiten Gebirgen fo enge eingefdloffen, daß feine ganze 
Breite in einem Stride von 150 Klafter faum 15 
bis 20 Fuß beträgt, wo das Waſſer bloß durch den 
heftigen Drud und die ausnehmende Schnelligkeit zu 
einem ſolchen Grade der Härte zuſammengepreßt wird, 
dag man fanm ein Brecheiſen hineinzwängen fann, und 
die fiärtften Bäume mit Blitzesſchnelle zerfplittert 
werden, Im Fruͤhjahre tritt ex duch den, auf den 
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Vergen geſchmolzenen Schnee fiat aus. Er nimmt 
eine Menge, mitunter anfehnlihe, Flüſſe auf, z. B. 
den Amoonefub, Millersfluß, Ugaman 
u. a. m. 


e) Der Niagara, & kommt aus der Sütigen Seite 


des Sees Erie, und nachdem er einen Raum von 
etwa 6 Meilen durchlaufen ift, faͤlt er in den See 
Dntario und verbindet auf biefe Weiſe die beidın 
Gewaͤſſer. Geine Breite iſt 50 Klafter, fein Lauf 
ungeftüm, reißend und unregelmäßig, und ſtets durch 
Felſen unterbrohen, Er bat einen 150 Fuß behen 
und 1000 Fuß breiten Wofferfal, deſſen Getös fo 
heftig iſt, daß man es Über vier Meilen weit hören 
Tann, Jede Minute ſtuͤtzen 672,000 Tonnen Waffer 
herab und wieber 40 Fuß in die Höhe, wodurch ein 


> weit fihtbarer Nebel entftcht, der, wenn die Sonne 


ihre Strahlen darauf wirft, ein überaus prädtiges 
Schaufpiel darſtellt, das ale Farben ſpielt. Man 


A fagt, daß man diefe Nebelwolke dei Heiterem Himmel 


5 bis 6 Meilen weit wahrnehmen könne. Vielen 
vierfüßigen Thieren und Bögen, die über den Strom 
hinüber wollen, Eoftet diefer Verſuch das Leben, und 
man findet fie unten in Stufen wieber. Eine Menge 
Adler lauert auf die Beute ber Verunglüdten. — 


i) Der Tinto oder der ſchwatze Fluß (black water). 


in der Spaniſch⸗ Mericanifhen Provinz Honduras, 
oder nach Andern, in dem Lande der freien Mofki« 
60 » Indianer, mo eine. beträchtliche Europäifche. 
Waaren » Niederlage if, 


e) Der St. Moritz ſt rom. Er fällt — Due 


bed. und Montreal in den Lorenzfirom, und 
theite fi in drei Arme, weshalb ee auch hier lew 
Trois-Rivieres heißt. Er iſt für größere und klei⸗ 


nere Fahrzeuge ſchiffbar. 
America, S 
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f) Der St, Karlsfluß ſtürzt fih ebenfalls unmeit 
Duebed in den Lorenzfirom, und ift wegen feiner 
Klippen ‚und. Wafferfälle bloß etrſt einige Meilen vor 
feinem Ausfluffe ſchiffbar. 


8) Der Fluß Sanguenay. Auch er vereiniget - ſich 
nach einem Laufe von mehr als 100 Meilen unter 
dem 48ften Gr, der Breite mit dem St. Lorenzſtrom. 
Durch ' mehrere in. ibn fallende Eleinere Stäffe waͤchſt 
er zu einer betraͤchtlichen Groͤße an. 


h) Dir Oſuegatſchy, einer der anfehnlichften grüft, 

die in den Rorenzficom fallen. Er bat 3 Arme, bie 

ſich etwa 2 Meilen vor feinem Augfluffe vereinigen, 
Man kennt ihn noch fehr unvollfommen, 


3) Der de la Chauditre fceint feinen Urfprung in eis 
nem See, 20 Meilen von Quebed zu haben, : Er hat 
einen Soll von 120 Fuß, der ſich mit ſchrecklichem 
Ungeftlüm und Brauſen vernehmen, läßt, im feines 

. Umgebungen aber: ſeht maletiſche und Beni Lands 
ſchaften madıt, 


Noch wollen wir hier zugleich mit benterken: 


Den Bolffirom. Er ift zwar ein eigentlicher Lande 
fluß, aber eine defto beachtenswerthere Merkwürdigkeit als 
eine Strömung im Meere. Dieſe fonderbare Erfcheinurg 
findet fih im Attantifhen Meere auf der DOftfeite der Vir⸗ 
einigten Nordamericaniſchen Freiſtaaten, zwiſchen den Bas 
bamainfeln und Newfoundland, in einer Strecke 
von mehrern 100°’ Meilen, und entfichet aus der Umdre⸗ 
bung der Erde um ihre Are, Weit nämlih durch dieſelbe 
- und bie in biefer Gegend beftändig wehenden Oſtwinde 
(Paffatwinde) das Meer unaufhoͤrlich bei dieſen Küften 
andringet, fo bat die ſtets wachfende Waffermaffe "einen 
forttauernden Abflug zwiſcen Dftflorida und der Inſel 
Cuba und dann weiter durch den Canal von Bahama 


/ 
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genommen, wodurch eine fehr merkwürdige Strömung von 
Süden nad Norden entſteht. Diefe nennen die Schiffer 
den Golfſtrom. Er ift 45 — 50 Meilen breit und hat 
eine folhe reißende Gemalt und Schnelligkeit. daß fih das 
Waſſer in einer Stunde 4 Meilen weit fortmwälzt. Duich 
die Behendigkeit feines Laufs und die Temperatur des 
Waſſers ift er ſehr deutlich zu erkennen. Das Waffer ift 
immer 15 —20 Grad (Fahrenheit) wärmer, als das See 
wafler und umterfcheidet fih durch feine Indigoblaue Farbe 
von dem himmelblauen oder grünlihen Waffer des Mee⸗ 
rd, Hieraus und aus dem zurücdgelegten Wege, 70— 
80 Meilen vom Lande, erkennen die Schiffer, daß fie fi 
in diefem mächtigen Meeresftrome befinden, Er ift ihnen 
did auf die Höbe der Newfoundlänbifhen Bänke bemerk⸗ 
‚bar: je weiter man aber noͤrdlich kemmt, beftomehr breitet 
tt fih aus, und feine Gewalt nimmt ab, aber er behält 
vdinnoch Stärke genug, ihm entgegen kommende Schiffe in 
Km. Laufe aufzuhalten, wenn. nicht günftige Wine ein- 
taten, die feine Wirkung überwiegen. Alle, von Europa 
nach diefen Küften fegeinden, Schiffe müffen ihn durch» 
fhniden. Mit frifhem Oſtwinde gehet es leicht, bei 
Vindſtille aber werden die Schiffe durch die Gewalt diefer 
Sthmung auf eine unmerkliche Urt von ihrem Wege abs 
betrieben, woher leicht Itrungen in ber Gchägung der 
wahren Weite und des gemachten Laufs der Schiffe entftehen, 
Die Wirkung des Golfſtroms erſtreckt fih fogar 
‚Die in die nördlichften Gegenden Europens durch fremde, 
‚dort angetriebene Körper. Saamenkörne von Pflanzen in 
Jampica, welche mit ben Flüſſen in die See getrieben 
den, kommen bis in, den Meerbufen von Florida, 
d aus diefem in den Norbamericanifhen Dccan. Aus 
"em durch bie, zwei Drittheile im Sabre wehenden, Weſt⸗ 
inde an die Ufer der Hebriden, wo ſie den Namen 
oludifhe Bohnen bekommen. Man fängt aud an 
dirfen Inſeln Americauiſche Schildkroͤten. 
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Dem eioentlihen Golfſtrome fann Fein Schiff entgen 
gen Segeln, fo reißend ift er. Doher fährt nie eins zwi⸗ 
fhem Flerida und den Babamainfeln hindurch nah Sir 
den. Mur Peine Fahrzeuge können längs der Küfte hin⸗ 
fditeihen, wo das Waſſer feiht und die Gewalt des bie 
Mitte baltenden Stromes unmerklich ift, oder ſich gang 
verliert, Wehet der Wind aus irgend einer mördlihen 
Gegend, fo iſt die heftige Bemeanng des Waſſers für 
jeoes Schiff gefährlih, und man hat Beifpiele, daß mancht 
bei der reißenden Wurh des Stroms entweder unterges 
gangen,; oder flachliegend mit unmwiterftehlicher Gewalt fort» 
geichteudert worden find. Daher find bie Ecıffer allemal 
froh, wenn fie den wildfluthenden Golfſtrom uͤberſtan⸗ 
den haben. — | 





Unter den Landſeen bat Nordamerlea mehrere, bie 
zu den größten der Erbe gehören und meiſtens mit einan 
der, befonder® durch den großen &t. Lorenzſtrom, in Ber 
bindung ſtehen. — Man rechnet, daß diefer Erdſtrich 
mebr als 200 folder Gewaͤſſer enthalte, von denen mande 
Beinen Meeren gleichen, Sie enthalten alle ſuͤßes Waſſer. 
Canada befonders iſt die Welt diefer Seen. Die von 
nehmften, melde namhaft gemacht zu werden verbieneit; 
find: der Sclavenfee, Arathapeskowſee, Buͤffelſee, 
Biberfee, Fichtenſee, Winnipeg, Minitoba, Afs 
finibolen See, rothe Ser, Holsfee, Regenſee, 
Dberfee, Huron, Milhigan, Ontario, Erie, 
GChamplain, Zinton, Nikaragua und Bärenfee, 


3. Der Sclavenfer. Keine geoaraphifche Rage ift no 
nicht genau beftimmt, Bloß im Allgemeinen weiß man, 
daß er im Welten der Hudfonebai unter dem 614 Grab 
der Breite, zwiſchen hohen Gebirgen liegt, ungefähr 
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50 Meilen von Oſten nad MWeften in der Länge und 
etwa 12 Meilen in der Breite bat. Ein anſehnlicher 
Buß, der Sclavenfluß, ergießt fih, von Suͤdweſten 

herkommend, im’ denfelben, Ä 

2. Der Arathapeſskow. Südlich unter dem vorigen, 
im Norden mit hohen Felfen umgeben, aber eben ſo 
wenig genau, wie der vorige bekannt. 

3. Der Büffelfee, erſtreckt ſich unter dem Kratbapıt. 
kom von Süden nad) Norden in einer Länge von 40 Die 
‘sem herab. - Die ‚Breite iſt verſchieden 

| + Der Biberſee, -füdlih unter dem. vorigen. Es er. 

: vr gießen ſich von der Meftfeite . her nicht unbe 
traͤchtliche Fluͤſſe in denfelben, 

5. Dee Fichten ſee. Unter dem vorigen und mit ihm 
., ungefähr von gleicher Groͤße. Er fol ſehr fiſchreich 
leyn, beſonders an Hechten. 

Der Winnipeg⸗-See. Einer von Nordamerica's größe 

.jten Sandfeen, oͤſtlich von ben eben genannten, und wie fie 
‚swifhen dem 50 und sten Grab der Breite. Seine 

‚Länge von Norden nad Suͤden betiägt gewiß 60, und 
die Breite von Oſten nah Weſten 30 — 40 Meilen. 
& ift vol großer und einer Infeln und Eoftbarer Fis 
fe, und empfängt fein Waffer von mehreren, fi, in 
ihn ergießenden, Fluͤſſen, darunter der größte der Sas⸗ 
katſchiuany if. Seine Umgebungen enthalten meis 
fiens einen fruchtbaren Boden, bloß gegen Norcbofl fin⸗ 

» den fih unfruchtbare Berge und duͤrre Ebenen. Durch 
‚ dei anſehnliche Fluͤſſe ſteht er mit der Hudfonsbai in 
Verbindung. 

7. Der Minitoba. Ein weſtlicher Nachbarſee vom Wins 

nipeg, fo wie der Cederſee und Beine Winnis 
veg. Der Minitoba hat etwa 30 Meilen in der Länge 

‚von Norden nah. Süden, und 6 — 8 Meilen in 
der Breite, 
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8. Der Aſſinibolenſee. Er hängt durch einen Fluß 
gleicher Namens mit dem Winnipeg zufammen und ift 
von dieſem meftlih nady dem Belfengebirge zu ungefähre 
100 Meilen entfeent. eine Länge mag von Weften 
nah Dften leiht 40— 45, die Breite aber von Norden 
nah Süden 10—12 Meilen betragen. 


9. Der rothe See, vom Winnipeg oͤſtlich ungefaͤhr 40 
Meilen entfernt, mit mehreren kleinen Seen umgeben 
und haͤngt durch einen Fluß mit dem 


10. Holzſee zuſammen, welcher wieder mit dem Wini⸗ 

peg in Verbindung ſteht, durch einen Fluß, der aus 
deſſen ſuͤdlichem Ende kommt. Er iſt ein anſehnliches 
Waſſer, vod Inſeln, gehen 40 Meilen lang und 20 

Meilen breit. Aus ihm geben 2 Fluͤſſe in den 


IT, Regenfee, oͤſtlich vom Holzfee, von deſſen Groͤße er 
taum die Haͤlfte hat. Suͤdlich umſchließt ein, viele 
Meilen langes, Gebirge. 


12. Dr Ober⸗See. Er iſt der größte von allen it 
Nordamerica, von 1800 Duradratmeilen Flaͤcheninhalt, 
mit vielen, zum Theil großen Inſeln. Er ift überaus 
fiihreih, befonder® an zumeilen 50 Pfund fdhweren 
Sorelen, mird, mie das Meltmeer von Stuͤrmen be⸗ 

wegt und iſt an vielen Stellen unergruͤndlich. Seine 
ungeheure Waſſermenge hat nur einen Abfluß bei St. 
Maria, wo aber kaum der zehente Theil ablaͤuft; wo 
das uͤbrige hinkommt, iſt noch unbekannt, da doch 40, 

zum Theil anſehnliche Fluͤſſe, in ihm fallen, z. B. dee 

St. Louisfluß, welcher als der weſtlichſte —— des 
Lotenzſtroms betrachtet werden kann; der Groff ellier, 

Allewipiffati, Michipikoton u. a. m. — Der 

Ober⸗See hat in’ Nordweſten eine große Inſel, Namens 

Jolte Royale und haͤngt in Südoſt dur die St, 

" Mariefirage, die 40 Meilen lang und worin der gleiche 


s 
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vamige Waſſerſau iſt, mit dem Huronſee zuſammen. 


Sein Waſſer iſt ſuͤß, ſehr bed, und, ſelbſt micten im 


Sommer, außerordentlich friſch. Er iſt denſelben Stürs 


men, wie das Atlantifhe Meer ausgefegt. Die umlies 


‚genden Gegenden find fehr bergig und. meiflens uns» 


fruchtbar, weil der lange und flrenge Winter einen 


& 


großen Theil des Jahres hindurch. alle Vegetation hemmt, , 


"3. Der Huron: See, Er ſteht, wie fo. chen ermähnt : 


. 
2 “ 


' wurde, durdy die Straße St. Marie mit dem Ober⸗See 
in-Verbindung , ift 750 Quadratmeilen groß und bat 


mehrere Inſeln. Er ift mit dem See Ntpiffing und‘ 


"duch die Straße Mifhillimatinat mit dem Mir 
“ fhigan verbunden, fo wie in Süden durch die Straße 


Detroit mit dem See Erie, In Welten ift die Bai 


» Soguinam und in Norden die Inſel Manitualin, 
. Blüffe auf der Nordſeite von Welten nad Diten find: 


der Montaognei, der Sranzofenfluß, weldher durch . 
den Ser Nipiffing läuft, der Zoranto u.a. m. — 


Erine Geftalt bildet fo ziemlich ein Dreied, und feine 
Umgebungen find zum Theil fruchtbar und «des An⸗ 
baues faͤhig. ⸗ 


14. Dee Miſchigan⸗See, Hifgt ſchon im Gebiete der 


Nordamericanifchen Freiſtaaten und ift eben fo groß wie 
der Huron. Er beißt auch Jlinois. In Nordweften 
if die geäne Bai (la Baye de puants), in welche 
von Eüden her der Quakſi oder Fuchsfluß flirt. 
Auf der Dflfeite ergießen fih in ihn, der große Fluß 
und der St. Joſephfluß. Im Rordoſten hängt er 
mit dem Huron⸗See zufammen. Er hat wie die Übrigen 
Seen ein überaus klares Waſſer und wird ſtark beſchifft. 
Mehrere dee umliegenden Gegenden find fruchtbar und 
dringen Obſt, befonders viele Kirfhen hervor. 


15. Der Ontario» See. Er ift der öftlichfle der ganzen 


See⸗ und Flußkette in diefem Erdſtriche. Seine Geftalt 
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iſt eirund; er ſelbſt beinahe 600 Quabratmeilen groß, 
entlaͤßt aus ſich den Lorenzſtrom, ber von ſeinem 
Ausfluſſe bis nad Montreal Jroquois oder Katatas 
— guiftuß beißt, in feinem Laufe mehrere Beine Seen 
“ bildet, z B, St. Franz und St, Peter, eine Menge 
Kiippen und Waſſerfaͤlle, ſehr hohe Ufer bat und bei 
feiner Mündung, wie oben erwähnt wurde, einen 3a 
Meilen breiten und 200 Klaftern tiefen Bufen bilder. — 
In Suͤdweſten hängt der Ontario durch den Niagara 
mit dem See Erie zufammen und nimmt in Suͤboft 
den Fluß Dswego aus bem Ser Dneoidba auf, Den 
MWindflößen iſt er weniger unterworfen, als die Übrigen 
Canadaſchen Seen. Die Fiſcherei, befonders an ſchoͤnen 
und wohlihmedenden Neunangen, ift beträchtlich, 


16 Der Ser Erie. Er bat eine elliptiſche Figur; feine 
Länge beträgt 40 und feine größte Breite 15 Meilen, 
fein Flaͤche ninhalt etwa 600 Quabratmeilen, mit meh 
rern Infeln, die voller Klapperfhlangen find, Er beige 
auch bei den Eingebornen Oswego. In Südweften 

fließt der Myamis hinein, fo wie noch einige andere 
Frlüuͤſſe ſich in ihn ergiefen, Er bat nirgends fiber 20 

Alaftern Tiefe, bei ruhigem Wetter ift er aber gut zu 
befahren. Die Nordkuͤſte ift mit Felſen bedeckt und bie 
Suͤdkuͤſte mit Sand. Oft verurfachet er duch ſtuͤrmiſche 
Winde ein Austreten und gefährliche Ueberfchwemmuns 
gen. Auf feinen Infeln wachen die ſchoͤnſten Baͤume 
mit den koſtbarſten Holzarten, nn. bie ſchwarzen 
Eigen und rothen Gedern. 


17: Der Champlains: Bee, zwiſchen Canada und den 
Feciſtaaten. Er iſt 18 Meilen lang und bat mehrere 
Inſeln, von denen einige bewohnt find. Ueber feine 
Mitte geht die Gränze von Canada und York!und in 
feinem Befige hat man ben Schluͤſſel zu ganz Canada, 
Er ift überaus tief und an mehreren Stellen von ſteilen 
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PFelſenklippen umgeben, hat aber auch fehe maleriſche 
Partien. Mehtere kleinere Fluͤſſe ergießen ſich in ihm, 


Den Namen hat er feit 1609 von feinem Entbedee 
, Champlain, Gouverneur in News Frankreich, 


12. Der Zintonfee, liegt zwifchen dem Mifffurt und ü 
‚ Miffifippi, zwiſchen dem 40 und 45ſten Grab. nörde 
licher Breite. I 


29. Der Bärenfee — Holyfer,. zwei Nachbarfeen, 
.. nördlich Über dem Zinton, im deren Gegend, doch mehr 
weſtlich, bee Miffifippi entfpringe, — Endlich kann 
man auch noch mit bemerken | 
20, .Den anfehnligen See Nilaragna im Spaniſchen 
- Nordamerica oder Neu» Spanien, unweit ber Gränze 
ſcgeide des ſuͤdlichen vom noͤrdlichen America. an des 
‚ Merenge Darien. Er nimmt wenige Stunden vom 
der Südfee feinen Anfang, geht durch bie gange Pros 
Ainz und ergießt fi durd den Fluß St, Ju an in das 
« Sraibifche Meer, Er hält Über 40 Meilen in bie ine 
Mund 10— 13 Meilen in bie Breite. 


‚ Die übrigen kleineten $lüffe und Seen werben bei 
den einzelnen Länder angegeben werden, 





-4 — 
Necere. Meerengen, Meerbuſen und Baien; Baͤnke, Sofeln, : 
Halbinſeln; Vorgebirge, Küften. 





Norbamerica ftößt gegen Oſten an das Atlantifhe, 
en Weften aber, fo weit die Küften befannt find, am 
dee ſtille, gegen Norden an das Eismeer. — 


& giebt auch einen Meerbufen, welder den Namen 
ins. Meeres führe, nämlich das Kaliforniſche, oder 
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oben im Norden findet ſich ‚die PR T: X 
„un Davis, ein Engländer, kam 1585 in dieſe S 
y und traf vom 67ſten Grade: an auf die Meereng 
m eiche. America von Grönland trennet. Sie ſtehet mit der 
Auofonssai in Verbindung durch die, Straße Cumb 77 
fand, Krobifher und Hudfon, melche durch die Kür 
ſten des feſten Landes und mehrere Inſeln gebildet werde 
davon die noͤrdlichſte die St, Jamesinſel heißt: — 
Ehatten zeigen nur die wenigſten an: es liegt auch wenig 
daramı die Namen biefer unfruchtbaren, von. ewigem Schnee 
und Eis. flarrenden Linder zu wiffen, > 


Beering Cookeftrafe ift die Meerenge- zwiſchen 
Norbafien und America, durch welche der berühmte Eng⸗ 
liſche Capitan Coot 1778 und vor ihm — gefah ⸗ 
ven iſt. Pr: 
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Die Straße Belteisle ift ein Canal, ber von £ 
Aulantifden Meere zwifchen dem Lande der Eskimo's uml 
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Den erfien Plag verbien: hinauf 
Merrbufen Baffin, Hubfon ı große 
3, Die Baffinsbei ift das bie ‘her 
Mer in Norbamerica, oberhalb t “ou on 
‚ mer bir ‚größten Meerbufen auf der Erde, k 
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Nemfounbland du 
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vhr von ben, bie Weſſeite 
wianern. In feinem bine 


. 21,000 Quadratmeilen Flaͤcheninhalt und N 
beinahe zweimal fo groß als Teutſchland. Er drin us 
dem Norbmeere unter dem 6sflen Gr, der Breite in’s 
feſie Land und erſtreckt fi) bis über den 38ſten Grab, 
‚, Die ihn umgebenden Küften, find wegen des ewigen 
Sroſtes, Schnee's und Eifes unftuchtbar und größten» 
theils unwirthlich. Im der Mitte liegt die noch 
nicht ganz entdedte Jamesinfel, duch welde in 
Oſten bie Davisſt raße und in Wellen die Baffins» 
„ſtraße gebilder wird. Ihren Namen hat fie von Wil: 
beim Baffin, dem Steuermann des Gapitäns By⸗ 
Lot, ber im Jahre 1616 biecher kam und fie entdeckte, 


2. Die Hudfonsbai, erfiredt fi von ber Südfpige der 
Inſel Southampton unterm 6sften Gr. der Breite, 
bis an das Vorgebirge Henriette Marie unter dem 
55ſten Gr, der Breite, ba wo fi die St. Jamesbai 
anfängt, Sie enıhält mehr als 14,000 Quadratmeilen 
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Mar vermejo; meldied noch aus ber Zeit en mas⸗ 
da man Kalifotnien für, eine Inſel hielt. * | 


>=. Das Meer bei’ Neupdrk; zwifchen Boah Jeiib und 
ne deißt aan — der ee 
be Sunb, Ä er 


"Anmerkung. Es it jetzt beinahe außer Zweifel, 
daß das Atlantiſche Meer immer weiter von den Americas 
SEN Küjten EN B EEE A 


—— 
"Bon den Meerengen oder ſogenannten Straßen, 
iſt bereite in der allgemeinen Einleitung die Rede gewes 
fen. Mir führen bier in der Kürze die merkwuͤrdigſt en 
don Nordametica an. 


Gans oben im Morben findet fich die Davisfiraße, 
Johann Davis, ein Engländer, Bam 1585 in diefe Ges 
gend und tıaf vom Hriten Grade an auf die Meerenge, 
weiche America von Grönland trennet. Sie ſtehet mit der 
Huvfonsbai in Verbindung burd die Strafe Gumber» 
land, Zrobifher und Hudfon, melde durch die Küs 
ſten des feften Yandes und mehrere Infeln gebildet werden, 
davon die nördlihfte die St. Jamesinfel heißt. Die 
Charten zeigen nur die wenigſten an: es liegt auch wenig 
daranı' die Namen biefer unfruchtbaren, von ewigem Schnee 
und Eis flarrenden Linder zu wiſſen. 


Beering Cookéſtraße iſt die Meerenge zwiſchen 
Morbafien und America, durch welche der berühmte Enge 
liſche Gapitän Coot 1778 und vor ihm Beering gefahr 
ven iſt. 


. Die Straße Belteisle ift ein Canal, ber von dem 
Atlantiſchen Meere zwifchen dem Lande der Eskimo's und 
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tunfounbiand durcheht und der Sqhiuſſel zu der et, 
penzbai iſt 


Die Strafe. von Babama in eine Meerenge, Pen 
Biihen den Bahamas oder Ludaifhen Infeln und 
m feften Lande von Florida hindurchſtreicht, und wel⸗ 
k die Spanifhen Gallionen pafficen müflen, . wenn’ * 
1 America nach Europa fegeln; : 


Norbamerica hat drei der größten Meerbufen‘ in 
u Welt und mehrere Baien oder Buchten, melde ente 
uber nicht ‘fo groß find und ſich nicht fo weit in's and. 
reden, ober auch nur Theile dee größeren Golfe find. 


*. Den un Pas verbienen unftreitig bie drei großen 
Yerkufen Baffin, Hubdfon und, von Merico, 


Die Baffinsbei ift das bis jegt befannte Außerfte 
Mer in Norbamerica, oberhalb der Hudfonsbai-und eis 
ner der. ‚größten Meerbufen auf der Erde, denn «x. hat 
121009 Quodratmeilen Flaͤcheninhalt und ift folglich 
beinahe zweimal fo groß als Teutſchland. Er dringt aus 
vd Norbmeere unter dem 6sflen Gr, der Breite in's 
sie Land und erfiredt fich did über den 7öften Grab, 
‚Die. ihn umgebenden Küften, find ‚wegen, des. ewigen 
Froſtes, Schnee's und Eiſes unfruchtbar und größtens 
theils unwirthlich. Im der Mitte liegt die noch 
nicht ganz entdeckte Jamesinſel, duch welche in 
Oſten die Davisfirafe und in Welten die Baffins⸗ 
zIſtraße gebitder wird, Ihren Namen hat fie von Wil: 
heim Baffin, dem Steuermann des Gapitäns Bye 
lot, der im Jahre 1616 hierher kam und fie entdeckte. 


2 Die Hudſons bai, eiſtreckt ſich von der Suͤdſpitze der 
Inſil Southampton unterm éßsſten Gr. der Breite, 
6 an das Vorgebirge Henriette Marie unter dem 
5öflen Gr, dee Breite, dba wo fih. die St. Jamesbai 
anfängt. Sie enıhätt mehr ald 14,000 Quadratmeilen 
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Fiachenraum und tritt noch unterm — Grad wein 


ter herab ſuͤblich in’s Land, wo fie bie St, Jamesbat, 


fo wie der nörblihe Zheil die Baltonebai und der 
“ mordweftlihe Welcome heißt. Die mit mehreren Js 


ſeln befeste Einfahrt in bdiefelbe aus dem Morbmeere heiße 


ı bie Hudfonsftraße, Beſonders reih an. Infeln if 


die kleinere St. Jamesbai. : Die anliegenden Länder 


gehoͤten unter das Engliſche Gouvernement Newfounds 


Tond. — Ein Dane, Namens Friedrich Anſchiold, 


enideckte fie zuerſt, da er einen Weg nah Nordweſt 


ſuchte, um nah Dftindien zu gehen. Heinrich Hud⸗ 
fon, ein Engländer, fegelte 1607 in gleicher Abſicht 


dahin. Bon ihm bekam dieſer Meerbufen: und die Meer 


enge den Mamen, da er 1611 bier fein Leben einbüßte. 


Es follen mehrere Fiüffe in die Hudfonsbai, als vol 
Dften der Miftaffiey, von Süden der Harritano, 
von Wellen der Abbitide, Geverne, welcher mit 
dem See Winnipeg in Verbindung ſteht, der Mel» 
fon und der Churchitl oder Miffinipi. — Nichts 
iſt ſchreckliver anzufchen, als die umliegenden Gegenten 


. dee Hudſonsbai. Nidtsé als oͤde Steppen, Schnee: und 
Eisfelder, hohe Berge und Felien - mit unfruchtbaren 
Thaͤlern, im melde kein Sonnenſtrahl dringt, und bie 


3 


niemals leer von Echnee werden. Das Meer ſeibſt ıfk 


bloß vom Anfange des Julius bis zu Ende ded Sep⸗ 


tembecs frei vom Eıfe; dennoch finden fih auch in die⸗ 
- fin Monaten noch bisweilen große Eieſchollen, welche 


den Schiffen Gefahr drohen. 


3. Der Meeibuſen von Kalifornien, oder das rothe 


Meer, auch Purpurmeer (mar vermejo, mer ver- 
meılle) von der roihlichen Farbe feines Waſſers, welche 
duch eine Menge Inſecten verurfachet wird, alfo ges 
nennt, iſt ein auf 300 Meilen in's Land eindringender 
Soif des ſtillen Dieries, Er feidet Kalifornien von 
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Am: Navarra, oder vielmehr von ben, die Meftfeite 


dieſes Goifs bewohnenden Indianern. In feinem hine 
— Theile nimmt er den Colorado auf, 


[Die Sompefhebai, ober die Budt von Campeſche 
iſt ein Stud vom Mexicaniſchen Meerbuſen. Sie tritt 
‚in die Provinz Mexico und Yukatan hinein, (in welcher 
‚legtern auch Kampefherhols g hauen wid ) fo daß fie 
sauf der einen Seite die Halbinſel Yukatan, und die 
Hondurasbai auf der andern hat, | 







Die Cheſapeakbai zwiſchen Virsinien und Maryland, 
AR eine der größten, fehönften und fiherfien auf der Erbe, 
B- 12 Meilen breit, trägt beinahe too Meilen binauf 
die größten Schiffe und nimmt menigfiens 20 große 
bätäffe auf, unser denen der Susquehanna, welcher 
aus Nordoften berabtommt: und der Potowmakl von 
"ber Birginifhen Gränze, die vornehmfien find, Die 
Eciffe laufen aus dem Mordatlantiihen Meere durch 
ini Landipigen oder Caps von Virginien im diefe fihere 
S-Ba ein, Sie gebt von Süden nah Norden und hält 
I fowobl bei ihrer Einfahrt, alt in ihrem ganzen Umfange, 

> immer 7 — 10 Kiaftern tief Waffe. Ob fie gleich mit 

Meinen Inſeln überfäct iſt, (von denen die meiften mit 

Holz bewachſen find,) fo verurfachen jie dennoch keine 
Gefahr, und es könnten alle Schiffe des Erdkteiſes mis 
Bequemlichkeit hier Platz finden, | 
} 


6, Dee Meerbufen von Florida, iſt mit der oben 
‚ genannten Babamaftrafe einerlei. Die Breite beträgt 
, Überall nicht über 15 — 16 Meilen. | 


"Die Foundybat zwiſchen Neubraunftweig und 
der Inſel Neufhottland. Der dareinfallende Fluß St, 
Croir macht die Gränzlinte zwiſchen dem Brituiſchen | 
Aniiita und dem Americaniſchen Fieiſtaate. 
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8. Die Maffahufetsbai, bei ber Provinz Maſſachuſets, 
unmeit Boflon, zum Americanifhen Freiflaate gehörig. 


9. Der Mericanifhe Meerbufen, bei weitem der bes 
trähtlichfte auf der ganzen Erde, : Er ift ein Theil des 
Atlantiſchen Meeres, und wird nördlih von Merico, 
Louiſiana und MWeftflorida begrängt, oͤſtlich von Oſtflo⸗ 
rida, ſüdlich durch die Halbinſel Yukatan und weſtlich 
durch die oͤſtlichen Küften von Merico. In feiner Länge 
von Norden nad Süden beträgt er 150 Meilen, in ber 
- Breite aber von Welten nah Oſten nahe an 180; fein 
ne Dberflähe mag einen Raum von beinahe 25,000 
Quadratmeilen einnehmen. Hier hebt ſich das merkwuͤr⸗ 
dige, oben gedachte Phänomen des Golfftroms an. — 
- Wir werben noch an einem andern Drte Gelegenheit 
. finden, von biefem großen Meerbufen ausführlicher 
zu reden, 


10. Die Bai von Kodtahfe, im rädtiin Storiba, - in 
welche ſich der anfehnliche Fluß Apalachicola ergießt. 
Sie maht einen Theil des Mericanifhen —— 
ſens aus. 


11. Die St. Bernbardtstai, ebenfalls am Mericanie 
ſchen Meerbufen, meflwärts des Miſſiſippi. Sie heißt 

auch bei den Franzoſen Bay St. Louis. | 

12, Die Spirito⸗Santo⸗Bai gehet aus ber Bahamas 
ſtraße in Oſtflorida hinein, 

13. St. Lorenzbai heißı dasjenige Stüd | des Atlantifhen 
Meeres, bdarein ſich der große Lorenzſtrom ergießt, und 
welches Labrador und Canada ſcheidet. 

14. Die Wagerbai, unter dem Polarkreife in Neu: Morde 

wales, ift die aͤußerſte gegen Weſten. 

15. Die Repulsebai, die aͤußerſte über dem Polarkreis 
gegen Norden, am der Weſtſeite ber Hudſonsbai, weiche 
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der Gapitän Middleton im Fahre 1742 ſo nannte, 
weil er nicht weiter kommen konnte, — 


16, Die Delawarebai über der. Gheafapraf#bai an ber 
Dfifeite des Freiſtaats. Sie wird vom Fluſſe Delas. 
‚ware, bei deffien Mündung gebildet, ift 8 Meilen langy 
3 Meilen breit und bat eine Odeiflaͤche von 26 Qua⸗ 
dratmeilen. 


Den Mexicaniſchen Meerbuſen, welcher zwiſchen 
Nord » und Südamerica eindringt, kann man als ein 
Mittelmeer anfehen, das einen Serhandel mit allen ihn 
smgebenden fruchtbaten Ländern eröffnet. Die darin zer⸗ 
freuten Infeln werden an Menge, an Größe und Wich⸗ 
tigleit, nur von ben im Indiſchen Arkhipelagus übertrof⸗ 
fin. — Gehen wir meiter längs dem noͤrdlichen heile 
der Americanıfden Halbkugel, fo zeigt uns die Bai von: 
Chefapeaf eine geräumige Defnung, welde, ben Seefah⸗ 
ter tief in die innern Theile eben fo fruchtbaren, als weite, 
Wuftiger Länder führt: und wenn jemals die fieigende, 
Gultur und Vollsmenye die zu große Strenge des Him⸗ 
mels ſt richs der nördlichen Gegenden von America milden 
fonte, fo kann die Hudfonshai dem Handels verkehr ın je= 
nen Bezirken eben fo guͤnſtig —— als es ihm die Oſt⸗ 
fee in Europa iſt *). — „ 


An den Küften von Norbamerica finden fi vom 
Matur fehr viele Bänke, Man verfteht darunter Sands 
bänte oder Riffe, da h Gegenden im Meere, wo das 
Waſſer ſehr ſeicht und nicht fo tief. iſt, als anderwaͤtts. 


Beſonders merkwürdig find die Baͤnke von Terre⸗ 
neuve oder Newf oundland megen des Stockfiſchfan⸗ 


3.. ri Po, * [ er Er 2 
*2) Robertſon Geſchichte von America. 
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ges, welche Fiſchgattung ſich hier in erſtaunlicher Nedze 
aufhält und wovon anderwaͤrts mehr gefagt werden mitt, 
Dieſe Bänke ſtehen zwar fo tief unter Waſſer, daf man 
faft überall, ſelbſt zur Zeit der Ebbe, mit den geöftih 
Schiffen darüber fahren kann; indeffen iſt das. Det 
singe herum dennoch weit tiefer, indem man meift 
2300 Klafter findet, auf den Baͤnken hingegen mehtent 
nur 40 Klafter. 


Was 9— 10 Meilen von ber Küfe die große Ba 
genennt wird, iſt eigentlich ein, unter bem Waſſet fi 
der großer Berg. Seine Länge von Norden nah 
wird zu 150 Meilen angegeben, und die Breik 
Öften nah Weften 80 — go Meilen, 


Von andern Baͤnken iſt noch die St. Georgenbe 
bei Boſton; die geüne Bank zwifhen dem 453 
463 Grab der Nordbreite; die Wallfiſchbank zwi 
445 — 453 Grad und die Peterebank zwiſchen 
663 — 574 Grab zu bemerken, 




















Auer bem, was ſchon im bee allgemeinen inet 
von den Infelm Americas überhaupt iſt bemerke work 
Bann bier noch folgendes zur Ueberſicht dienen: _ | 


2, Mehrere Inſeln find an fid von wenigem Belanıl 
und defhalb auch wohl nicht einmal auf den Charten ei 
gegeigt; fie werden aber durch manche andere — 
bundene Umſtaͤnde merkwuͤrdig, z. B. Miquelon u 
die übrigen Petersinfeln bei Memfoundiand find bi 
wegen des Stodfiihfangs wichtig. 


2. Die weſtlichen Küfen von Norbamerica find Pf 
Theil noch wenig genau bekannt, und am denen, 





\ 
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che mon kennt, "befinden ſich wenige Inſeln, : die von 
Bedeutung und für die Europder intereffant wären, 
3, Was bie oͤſflichen Küften betrifft, fo find zwar im 
ı.bem nörblichfien Theilen mehrere befannte Inſeln, welche 
ober Peine weitere Meldung verdienen, 


4:3 Weiter gegen ‚Süden herab fommen hingegen die. wid 
‚tigen ——— ae bland, Cap⸗Bre—⸗ 
ton, Antetoſti, John, Rhode⸗JIsltand, 
Long: Jeland, „bie re und andere be: 
deutende Fhleln vor, beren umfländligere Beſchreibung 
‚an ihrem Drte erfolgen wird, ' 

An Halbinfeln find in Mord» America bie merkwuͤt· 

digſten: - | 
&) Auf ber Dftfeite, | 

Ata dien, ein Theil von Meuſchottland, darin Su 
-Jifar. und di liegen. 

Labrador, zwiſchen dem Atlanuſchen Merre umd der 
Hubfonsbai, oberhalb Canada. ‚Bird meißend noch ui 
lauter Indianeen Bewohnt, | 

Yutatan, eine Hatbinfel im ‚Merkcanifhen Meerbu⸗ 
fen, zwiſchen det Honduras» und Kiampefhebai, 25 
— 30 Meilen bereit und gegen 100 lang, 

Florida, deffer aͤußerſte füdliche Spige ebenfalls 
weit ins Meer hinein reiht und den Mericanifhen Meerbus 
fen auf ber Dftfeite ſchließt. 


‚b) Auf der Weſtſeite von Morbamerica liegt die große 
Halbinfel Kalifornien, von melder, fo wie von den 
übrigen, auch noch Hleinern Halbinfeln, bei der Darts 
ſtellung des Spanifgen und Indianifgen America die 
Rede ſeyn wird, 
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Unter ben Vorgebirgen wen eier © | 
Aufmerkſamkeit: er 


a) Cap Bonavifta, auf der Infel — unb 
wegen des Stodfiihfangs und der öfteren Streit 
zwifchen Srankreich und England deshalb merkw 
















b) Eap Breton, So wird die ganze Juſel gena | 
welche nordoͤſtlich über Neufhortiand, 


den 46— 49 Grade der Breite liegt, — 


ce) Cap Cod, ein Vorgebirge in Neuengland, 
der Maffachufetsbai, unweit Bofton, auf eir - 


fruchtbaren Boden, wegen bes Stodfifhfangs — 
wuͤrdig. 


d) Cap Florida, bie aͤußerſte Landſpize von Ofifle 
rida, welche ſich in den Golf von Merico Hineinerf 11.3 
in der Nähe der Bahamaſtraße. 0 


e) Gap Haze an Nemfounbland, Sanfe, © abi 
bei Neuſchottland. + SA 


9 Noch 2 Borgebirge Sable, eins am Enbe * dal 
inſel Akadien,, an der Foundybai und das andere u 
der Südfpige von Oſtflorida. 


e) Cap St. John auf Newfoundland, und 4 
Blanco auf der Nordweſtſeite. 


bh) Cap Lookout in Nordcarolina und Cap Farm 
well im Süden von Grönland. 


i) Cap Corrientes, in Weften, eine Spike ver Di 
vinz Buadalarara in Merico, 


X) Vorgebirge St, Lucas, an ber ana Spige von 
Kalifornien, 


Die übrigen verdienen kaum der — 
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Bon den Küften Nordamerica's iſt fhom oben bemerkt 
worden, daß ſowohl die aͤußerſte Nord», als Oft» und Weit: 
tüße noch faſt ganz unbekannt find. Nach dem Nordpol zw 
ift man nicht weiter. als biß zum 84ſten Grade der Breite ges 
kommen. Die nordweſtlichen Küften find durch die Englän« 
der, Spanier und Ruffen bekannter geworden. Mehr bes 
fahren find die morböfßlichen, und dennoch. ſtimmen die Nach⸗ 
sihten von ihnen nicht, ganz überein, Nach Einigen find fie 
vom, Cap Kod in Neuengland bis an das Gap Florida, fan» 
dig und flach; nach Andern find die im nördlichen Theile fel⸗ 
‚Sig, haben, aber gute-Baien und Häven bei tiefem Meere; 
in den füdlichen Gegenden hingegen fehlt es baran, weil bie 
Küuͤſten fach. und ſandig ſind und das Meer Untiefen hat, 


Ehen diefe Küften der füblihen Provinzen haben aber au | 


dae Gute, daß man dit’ Hälfe des Senkblei's Leiche 
di Entfernung vom Lande ausmitteln ann, indem bee 
Grund immer mehr abnimmt, je näher man dem Lande 
‚kommt. Die vorberfte Strede des feften Laudes auf der 
\ Mlküfte beſteht aus Schichten von Gartenetde, Sand, Thon . 
md Schaalthieren, die zu fo harten Felfen zufammen ges 
' bilden find, daß Muͤhlſteine daraus gehauen werben, Um 
Neuyork ſtreicht Granie in niedrigen, dem Meere‘ nahen, 
ununterbrochenen Bergreihen von Nordoft nad) Suͤdweſt. — 
Weit genauere Kenntniß hat man von den füdlihen Kuͤſten 
Nordamerica’s, die in früheren und neueren Zeiten vielſaͤl- 
tig find befahren und untet ſucht worden, 
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Bei dem — Klima und überaus „galten Winter in 
Mordamerica ift in den nördlichften Landſtrichen an gat ei 
nen Feld bau zu denken; theild taugt der Boden nicht dazu, 
weil er größtentheils gar keine Bearbeitung zuläßt, theils 
laͤßt die Kälte nichts aufkommen und: zur Reife gelangen. 
Man findet daher ganze wüfte Streden Landes, mo 2. 
als Moos, Löffelleaut und wilder Souerampfen wählt. 


Weiter herab und in ‚den. mittiern Gegenden iegen ſich 
die Einwohner großentheils mehr auf den Fiſchfans und 
Handel, als weit einträglichere Geſchaͤfte. Doch findet man 
auch ſchon mehrere Provinzen, wo außer den Hauptftädtem 
der Aderbau zum Theil mit ald das vornehmite Gefhäfte 
ländlicher Betriebfamkeit angefehen und ausgeuͤbt wird, z. B. 
in Pennfplvanien. Doch find die Aerndten immer nur mits 
tetmäßig und im Ganzen ift ber Boden bei weitem noch nicht 
ſo bearbeitet, als er es fepn Eönnte, weiches zum Theil von 
dem Mangel an Menden berrühst, zum heil auch daher, 
weil die Fortfhaffung der Producte nad den Handels und 
Seeſtaͤdten mit Beſchwerden und Geldaufwand verbunden ift, 
und überhaupt der Abſatz diefer Erzeugniffe Hinderniffe findet. 


In den füdlicen Gegenden, zumal an den Küften, ift 
zwar der Felddau, teils wegen des flachen und fandigen Bo⸗ 
ders, theils wegen der häufigen Regenguͤſſe und fonfligen Er— 
gießungen der Zlüffe, Seen und des Meeres, ſchlecht; tiefer 
nad dem Innern des Landes hinein aber wird er befler: 
auch legen ſich einige Provinzen vorzugsweife auf einzelne 
Zweige des Ackerbaues, 3. DB. Karolina auf den Reifbau, 
Virginien auf die Anpflarzung bes Zabals u. ſ. w. 
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Auf den Weinbau legt man ſich jest. im Morbamerica 
mit mehrerem Fleiße, als ehedem, ald man das edle Ge: 
tränke noch aus den Kanarifhen Inſeln wohlfeiler haben 
konnte und alfo bei eigenem Gewaͤchſe nicht viel zu gewinnen 
war, Auch dem GSeidenbau Iäßt man jegt, zumal in 
Georgien, miehe Warsung und Pflege angedeihen, als vor⸗ 
dem, doc noch lange nicht. fo viel, als es wohl feyn könnte. 
— Ueberhaupt aber iſt der mittlöre Theil von Mordamerica, 
befonders auf der Oftfeite und vornämlich in den 13 vereinig« 
ten Provinzen ; viel beffer angebaut, als. alle übrigen heile 
deſſelben, in welchen ſich noch viele und große Steppen und 
wüfte Gegenden finden. Im Allgemeinen aber fann man 
ſagen, daß der Aderbau in-ber ganzen neuen Welt noch auf 
einer fehe niedrigen Stufe der Vollkommenheit ſtehet. 





% 


5 Die vornehmften Maturprobucte; — Nordamerica 
| * freigebiger Hand und zum — ohne ben a 
| * — ſind: > Ä 


mr ‚Im KO im Augemeinen ſehr viele Eu 
tepäifche Gewaͤchſe, welche man in jenen Welttheil ver: 
pflanzt bat, als Getraide allerlei Art (doch meiftens nur 
auf der Dftfeite), Weinſtoͤcke, faft alle unfere Kuͤchenge⸗ 
wähle, Indianiſches Korn (Mais, Tuͤrkiſcher Waizen), 
Hüuͤlſenfruͤchte, Flachs, Danf, Koſtanien, Aepfel, Bir: 
men, Kirfhen, Pflaumen; Pfirfchen, Aprikoſen, Melo. 
nen, Spargel u. ſ. w. — Die Waͤlder, womit nody der 
größte Theil des Bandes bededt ift, enthalten die nugbar» 
fen und-vortrefflihften. Holzarten, weiche dia Europäer 
fhon hertlich zu benußen gelernt haben; Sciffbauholz, 
Zimmetholz, als Tannen, Eichen, Fichten; Erd, Him- 
und andese wohlſchmeckende Beere;' die Mordamericanifhe 
harte Ume, den Dastrisgeb sein ſehr dauerhafres, feſtes 
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Holz, Haſelnußſtraͤuche, Birken Hin und wieder findet 
man auch Wallnuß- und Lambettenußbaͤume; ferner den 
- Meft» und Dftindifhen Kaffeebaum in Menge, Tabak, 
Zuderrohe, Kartoffeln, den Efetternden Gelafter, (ein 
Rankengewaͤchs, das fehr gut zu Lauben und bedeckten 
Gängen zu gebrauden iſt, ſich auch um Bäume ſchlingt, 
aber ihnen toͤdtlich wird, daher er auch Baummoͤrder 
heißt; den Schoten dorn oder Heufchredenbaum (eine Aka⸗ 
zienart), die oft 100 Fuß hoch wachſende Weymouthskie⸗ 
fer, den Lebensbaum, (eine Nadelart, die wie rine 
Gnpreffe oder Eeder ausſieht), die weiße Ceder, die Vir⸗ 
ginifche Cypreſſe mit Akazienblaͤttern, die wachstragende 
Mytthenſtaude, ſehr diele aromatiſche Pflanzen, die rothe 
Ceder, den Zuckerahorn, aus deſſen ausgelaufenem Safte 
man Sytup und Zucker macht; die Nordamericaniſche 
Mücken- (Zliegen«) falle (auch Venus, Dio- 
naea Muscipula genannt), ein ſehr ſonderbares Ge⸗ 
waͤchs, das auf feinen Blättern einen ſuͤßen Saft Hat, der 
die Infecten herbeilodt, und fie, wenn fie fich darauf fegen, 
fefitiebet, während in bemfelben Augenblide die Blätter 
fi) zufammen ziehen, das Infect umfchliefen und «8 et» 
drüden, auch zugleich drei, kleine Stacheln herdorwachſen 
laſſen, welche alle Bemühungen des Thierchens zur Flucht 
vereiteln und es vollends zerquetſchen. Hierher gehoͤren 
ferner noch, der Sumach, ein giftartiges Gewaͤchs, 
der Safſſafraßbaum, der Courbaril, auch Heu⸗ 
ſchrecken⸗ oder Hülfenbaum, der oft 9 Fuß did und 70 
Fuß hoch wird: er giebt das worteefflihe, nervenſtaͤrkende 
Gummi animae, das auch in's Raͤucherpulver kommt. 


2. Im Thierreiche. Einiges hierher Gehoͤrige iſt fon. 
in der allgenieinen Einleitung vorgekommen, und aus⸗ 
fuͤhrlichere Nachtichten werden bei den einzelnen Lands 
ſchaften mitgerheilt werden, Seht wollen wir nur fo viel 
besten, dog Nordbamesica mit der alten Welt defon= 


| 
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ders diejenigen Thierarten gemein hat, welche ſich in der, 
felben in den nördlichen Gegenden aufzuhalten und daſelbſt 
fottzukommen pflegen: alfo zahlreiche Heerden von allerlei 
großem und Eleinem, zahmem Vieh; an wilden Thieren 
aber Hirſche, Elennthiere, Buͤffelochſen, Auerochſen, Baͤ⸗ 
sen, Wölfe, Fuͤchſe, Iltiſſe, Wieſeln, Eichhoͤrner, Mars 
der, Hermeline, Haſen, Kaninchen, Biber, Luchſe, 
Meerottern, Rennthiere, Dachſe, Zobel und andere, 
America eigenthuͤmliche Thiere, als Rakoons, Wol: 
ferinen, Muſquaſche uw. a. m, in Menge; fo auch 
einen Weberflug an Vögeln von fehr vielerlei Gattungen 
- amd Arten, wozu bie vielen Wälder und Wildniffe übers 
‚aus günftig find, befonders Adler, Falken, wilde Trut⸗ 
düuͤhner, den Buzzard, (eine fehr große Geigrart) wilde 
+ Enten und Tauben, Waldgeflügel, Waffervögel. u. ſ. m, 
Un Fifhen in Fluͤſſen und Seen eine große Menge, 
als Gtöre, Lachſe, Aale, Hechte, Schollen, Kabliau, 
auch Wallfiſche laͤngs der ganzen Kuͤſte von Nordamerica, 
deſonders in dem großen Meerbuſen des Lorenzſtromes, 
dem eigentlichen Sammelplatze dee Wallfiſche; auch Air 
gatoren, eine Krokodillart, Rochen, Schildkroͤten und 
Klapperſchlangen in großer Anzahl. Von Inſecten wim⸗ 
meln Felder, Waͤlder, Suͤmpfe und Marſchgruͤnde. Vor⸗ 
zuͤglich iſt die Waldmilbe oder Waldlaus das unertraͤglichſte 
unter den Inſecten, von welcher Gras und — wimmeln, 
und die Dufkiten, häufig. = «,, 


3, Im Mine eolrelihe. Die Gebirge haben Überflüffige 
Kohlengruben; bie Eifenbergmerke und ihre Ausbeute were 
den von Jahre zu Jahre wichtiger. In manden Gegens 
den Gold, Silber» und Steinkohlengeuben; warme mis 
neralifche Waffer, Kupfer, Blei, Marmor, Ambra, Per: 
kn, Ebdelfteine, Queckſilber, milchweife Porzellanerbe, 
‚eine Urt Meerſchaum, aus welchem, wie in ber Levante 
Dfeifenköpfe verfertiget werden, Betgkeyſtall, Zink, Vi⸗ 
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triel, Alaun, — Schwefel, Bauſteine, Salze 
u. f. w, z 


* 


Der Handel in Nordamerica iſt theils ein See, theils 
ein Landhandel. Jener findet vornaͤmlich zwiſchen Americanie 
ſchen und Europaͤiſchen Handelsbaͤuſern Statt, iſt alfo ein aus⸗ 
faͤndiſcher, dieſer zwiſchen den Wilden unter ſich oder mit Eu= 
opdern, und iſt mithin ein inlaͤndiſcher. Der’ Gegenftand ift 
bei den letzteren vorzüglich Pelzwerk. Großbrittanien hat jegt 
faſt allein den ganzen Handel von Nordamerica in den Hän, 
den; mac ibm fpielt der Staat der Vereinigten Provinzen - 
"die Hauptrolle in Handeltangelegenheiten. Bordem wären 
'aub Franfreihs und Hollands Gefhäfte bedeutend, und 
Eponien, n:bfi Portugal trieden nicht minter einen Tehe 
lebhaften Verkebt. Allein feit der Revolution iſt der Han» 
dei der lebtern vier Maͤchte Äußerft 'gefhwächts doch ſteht 
zu boffen, daß nunmehr, nah geänderten Verhaͤltniſſen, 
ihr Einfluß wieder Bediutender werden Wird, wenn jumaf 
“England ihre Sotonien und Infein wieder jurüdgeben ſollte. 
Auf der nottweflidien Hüfte war vor mehreren Jahren zwi⸗ 
ſchen den Ruſſen und Eingebotnen ein lebhafter Pelzhandel 
im Gange; der _feit einigen Jahren etwas abgenommen zu 
haben ſcheim. 

Die —— — ſind banptlͤblich: — 
waaren, ſchönes Hautgeräthe, Kuͤchengeraͤthſchaften, Tuüͤ— 
“her, Leinwand. Seibenwaaren, Kramwaaren, allerlei Ei⸗ 
fen und Meffinggefhirre und MWerkgeuge, Stahlwaaten, 
Strumpfwirtere, Gattler:, Pofementierer:, Gürtler , Roth» 
"gießerarberten; Papier, Büͤcher, Kunſtfachen, ale Male: 
reien, Kupfeeftihe, Wildhauerarbeiten, Leder, Weine, gei⸗ 
flige Waſſer, Engtifhes Bier, Spezereien, G lonıatäegens 
Hände beinahe alle nur denkbaren Fabrik: und Manufacturs 
waeren, Stils, Sid» und Tauwetk, alle Arten metalle⸗ 
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ner Werkzeuge; wollene und baumwollene Zeuche, Huͤte, 
Handfchub und andere kederwaaten, Glas, Tapeten, Wachs, 
Thee, Zarben, Porzellan, Weſtindiſche Producte, Oſtindi⸗ — 
ſche Zeuche, Flor, Batiſt u. a. m. 


Die Ausfuhrattikel beſtehen vornaͤmlich in Pelzwerk 
in fehr großer Menge, Korn, Mebt, getaͤucertem Fleiſche, 
Pottafhe, Kein» und Hanflaat, Bauholz, Brettern, Stab: 
bolz, getrodneten Fiſchen, Apotbefermwaaren, Ginfing (eine 
medisinifche Pflanze und ihre Wurzel) Chinarinde und Wur—⸗ 
if, Waizen, Nindvieh, VBiberseil, Fiſchd⸗in, Thran, Fiſchöl 
und Walltath, Zwieback, Erbſen, Getſte, Hafer, Potel⸗ 
ſleiſch, Maſten, Sparren, Schindeln, Baumwolle, Theer, 
Pech, Terpentin, Tabak, Indigo, Zucker, Kaffee, Flachs, 
Hanf, Faͤtbekraͤuter und Farbeholz, Krapp, Saffafras, Stos 
tar, Saffaparilie, Reif, Fiſchen in Menge, Gold, Silber, 
Edelſteinen, Rum, Indigo, Waqs u. ſ. w. 


Einen beſondern, ſonſt ganz ungewoͤhnlichen Handelsarti⸗ 
El, machen in Nordamerica die Sſchindeln aus, welde bier 
ſehr häufig flott tee Dachziegein gebraucht werden, und 
von beren Ausfuhr England in manden Jahren allein 
20,000 Pfund Sterling gewonnen hat, 


Speziellere Nachrichten von dem Pelzbandel an der, 
nordweſtlichen Küfte, befonders beim Nootkafunde, fo wie 
don dem Handel jeder einzelnen Provinz, folgen weiterhin 
an ihrem Orte, ° ' 


rt 
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6. ’“ .*ꝛ 


Einwohner. Ihre Religion. Kuͤnſte. Fabriken, Manufacturen 
und fonftige Kenntniffe. (Urbewohner und dahin verpflanzte 
Guropäer.) De 





Der Theil unferer Erdkugel, mit welchem wie bie Lefer 
jegt befannt machen, enthält nad) einer ungefähren Berech⸗ 
nung — denn genaue Liſten von dem Menſchenkapital hat 
man bier nit, — 30 —35 Millionen Menfhen. Unter 
diefen find etwa 3 Milionen Weiße und J Million Neger: 
die übrigen find Eingeborne, oder fogenannte Wilde, India⸗ 
ner. Es giebt in Nordamerica viel mehrere Gattungen von 
Europäern auf dem feften Lande, als in Güdamerica, In 
ben Freiftaaten befonders find viele Teutſche und Englänbetz 
in den noch jegt Großbrittanien zugehörigen Golonieen und 
Laͤndern, meiftens Engländer, Schott: und Irländer, doch/ 
auch · viele Teutſche und Holländer ; in Kanada viele Franzo⸗ 
fen, und in den Spanifchen Reichen beinahe lauter Spanier. 


Inteſſen hat Norbamerica wenige Länder, die, in Anſe⸗ 
hung der Bevölkerung, mit den meiften Europaͤiſchen eine 
Vergleichung aushielten, vielmehr koͤnnten bie allermeiften 
wohl 10, 2o—zomal mehr Menfhen ernähren, ale fi 
wicklich in benfeiben befinden, 


Kein einziges unter allen Norbamericanifdjen Völkern 
ift durch das Anſiedeln der Europaͤer gefittet und wahrhaft 
hriftlih geworden; Branntwein, Poden und viele ihnen 
vorher unbekannte Lafter haben fie von den fremden Ans 
koͤmmlingen erhalten; wenig gluͤcklicher, vielmehr großen⸗ 
theils ungluͤcklicher ſind ſie durch dieſelben, ja hin und wie⸗ 
der voͤllig verſchlimmert und allmaͤhlich beinahe ganz ausge⸗ 
rottet worden *). 


) In den neueren Zeiten haben bie Bemühungen der Quaͤcker 
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Es iſt nichto ſeltenes, in den Rändern ber Ureinwohner 
Europaͤer anzutreffen, welche faſt ganz die Sitten und Les 
bensart berfelben angenommen haben und unter ihnen vers 
wildert find. Am ſchwarzen Fluſſe fand de Pages Frans 
zoͤſiſche Pflanzer, die fih mit den Föchtern der Wilden ver⸗ 
heirathet, und diefen wieder die ihrigen zur Ehe gegeben hate 
ten, Dadurch werden aber die Poden immer mehr verbreis 
tet, bie im Ganzen zwar nicht fo häufig in Mordamerica, als 
in Europa, aber weit gefährlicher find. In neueren Zeiten hat. 
man doch auch fhon bin und wieder angefangen, die befanns 
ten neuern Vorbauungs >» und Rettungsmittel’der ER 
Arten des Impfens einzuführen. 


Man kann die Bewohner Norbamerica’s in 5 Klaffen 
theilen: 

3, Die Ureinwohner, Cingeborne, bekannt unter 
dem Namen der Mordamericanifdhen Wilden, Gie find, 
wie wir bereits gefagt haben, von der Straße Davis an, 
bis Florida alle von. einer braunen Kupferfarbe, bie 
buch das Bärenfett und die Farben, womit fie ſich beftreie 
hen, ein häßliches und ſcmuziges Anfehen befommt. Ihr 
Körper ift flark und zu Arbeiten abgehärtet. Aue haben 
platte Gefichter, ein mattes Anfchen, Peine Augen, duͤn⸗ 
ne Lippen, fchwarze, ſchlichte Haare , beinahe fo hart als 
Pferdehaare, aber fonft nirgends als auf dem Haupte, die 
Augenbraunen und Augenwimpern ausgenommen, melde 
ſich jedoch Viele auch ausreißen. Sie bedienen fih zum 
Wegbringen aller Haare am Leibe einer beſondern Heinen 
Kneipzange. 

Beinahe Alle leben noch im dem urſptuͤnglichen Stande 
der Natur, in einem Zuſtande roher Wildheit. Ein Dad) 
von Rinde auf Pfaͤhlen geflügt, oder in Eälteren Begenden 


jeboh fo viel bewirkt, daß mehrere Stämme ber Wilden 
den Branntwein verabfcheuen. 
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ein Belt mit Häuten behängt, und bei den Effimoern 
im Winter eine Erphütte, vertreten die Stelle dei Wohm- 
baufes. Eine Hütte der erften Art ift gemeiniglih 15 — 
20 Fuß breit, 100 Fuß lang, ohne Fenjier, flott bee 
Waͤnde mic Schilfmatten behangen und ſtatt de Rauch 
fanges in der Mitte des Dachs mit einer Deffnung über 
dem Beuerheerde verfehen, obne alle weitere Abtheilung 
in verſchiedene Gemäder. Eine Grube unter der Erde if 
das Vorrathemagazin. Mehırre foihe Wohnungen ‚ ohne 
Dıdnung aufgebaut, fielen ein Dorf oder eine Stadt 
vor. Sie wählen dazu gerne die Lage an einem ſchiffba · 
ren Fluſſe. 


Woo ſes die Witterung erlaubt, gehen ſie ganz nackend, 
mit einer kleinen Dede am Unterleibe. Iſt es kalt, fo 
hängen fie eine Baͤrenhaut oder einen Pelz von Biberfellen 
. um, Mande haben aud ein Ramifoi oder ein Hemde, 
das ſie von den Europäern erhandelt haben, aber nict 
eber wieder abziehen, als bis es auf dem Leibe verfauit 
iſt Die Folge iſt, daß ſie von Ungeziefer faſt aufgefreſſen 
werden. Ueberhaupt uͤbertrifft ihre Unflaͤtherei alle Bor. 
ſtellung. 


Ein Stüuͤck des uralten’ Purged der Männer ift eine. Haus 
be von bunten Federm über die beſchmierten Haare; Dhr: 
— ringe, zuweilen auch Nafenringe, ſchoͤne Mufheln am 
Halfe und auf der Bruft- Schnüre von Vogelkoͤpfen, 
‚Klauen und Meinen Rehbockshoͤrnern. Gefidyt, Leib, Arme 
und Beine find dabei: mtit allerlei Kiguren bemalt (tättowixt), 
Eie zeihnen fie ohne fonderihe Schmerſen mit einer 
E pipe auf bie gefpannte Haut und reiben in die aufgerigte 
Doug allerlei ‚gepüiverte Karben. Diefe Figuten ſowohl, 
. ale die Farben und das Seit, welches fie als Schutzmittel 
gegen die Sliegen und Müden brauchen, geben ihnen ein 
fheusiiches Aufehen Im Kriege if die Haupifatbe Die 
ſchwatze. | 


— 
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Sie fuͤhr en wi elendes und muͤhſeliges, obgleich nach 
hier Arc gluͤckliches Naturleben. Die Nahrungsmittel 
genießen: fie meiſtens roh, zumal im Sommer, wenn fie 
infruchtbare Steppen durchziehen. Tabak ift Auen ein 
mentbehrliches Beduͤrfniß; aber an Lebensmitteln fehle es 
hiemgar oft: Der Mann thut weiter nichts, als fiſchen 
ind jagen, fo viel er zur Nothdurft braucht.  Ffk'die 
Sagdzeit vorbei, fo bekuͤmmern fich die Faulen weiter um 
Kihte, Sie verfchlafen einen Theil des Tages und den 
pe verbeingen fie in Geſellſchaft ihrer Freunde mit Freſ⸗ 

und Saafen, wenn fie eben eiwas haben, wobei -fie 
beder Maßigkeit noch Anftändigkeit beobachten. Iſt der 
botrath aufgezehrt, fo koͤnnen ſie ſich auch ſchlecht behel⸗ 
fm und zur Noth hungern. Sie halten kein Geſchaͤft 
Mr anſtaͤndig, als mas zue Jagd, zum Kriege, oder 
| tBiicherei achört, 3 BB. die Verfertigung der Bogen 

H Pfeile (doch wird das Feuergewehr bei ihnen immer 
X x), der Netze und Kanote oder leichten Kaͤhne. 
und eine Art wilder Bohnen kochen ihre Weiber 
feuer, wie wit, und fchmelzen beides flatt der But⸗ 
Me mit Wärenfert, brauchen aber kein Salz, Das Liebe 
Äingegeriche aller Indianiſchen Wilden aber, ſowohl ber 
Niid. als Suͤdlaͤnder, iſt der Magen der Dammhirſche 
mit deu darin befindlichen halbverbauten Speifen und dem 
Blute diefer Thiere, welches zufammen in Waſſer gekocht 
wird / daß es mie ein dünner Brei oder durchgefchlagene 
Erbſen etc. ausſieht. Das junge Kalb⸗, Biber » und 
Hirſchkalbfle iſch eſſen ſie ebenfalls ſehr gern und viele Eu⸗ 
Mepder, die «8 ihnen nachthun, geftehen, daß nichts wohls 
medender fey. 






Veſſtaͤndig denken fie auf Krieg, Raub und —* 
item. Wenn fie fih den Feinden nähern, bie fie unver 
ſchens überfallen wollen, To geſchiehet dies mit einer 
Elite und Schnelligkeit, die ihre Annäherung faum’ent- 


_ werden fie uͤberrumpelt und auf eben die Art ermürgt 


men wollten. 


keit zu Tode. Damit das Vergnügen der Mare | 
laͤnger dauere, fangen fie die. Zerfleifhung der 


ganze Dorfſchaft zufammen, führt darauf.den Gef 
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- dee, Hände und Füße die Marter anfänge, Ein 
ihm die Mägel aus, ein Anderer beißt ihm einen 
- ab, ſteckt ihn in-feine angezündere Pfeife und noͤthigt— 
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decken laͤßt. Sie wilfah ſelbſt die Wege und Fußtephn I 
zu verwirren, daß es faſt unmöglich iſt, ihnen auf dit 


Spur zu kommen. Bei aller dieſer Lift und Berfedthil 
aber fegen fie ſich des Nachts ganz unbeſorgt ſchlafen. Ti 
dann der Feind zufällig von ihrer Nähe. benarhrichtiget, 
















gefangen, wie fie den n erwuͤrgen oder — 
Ihre Gefangenen audien re mit der tältefien Gi 


hen bei den aͤußerſten Theilen an, und fleigen nur aindk 
lich gegen ‚die Mitte des Körpers hinauf, Man ni 


zum Brandpfahl, wo man mit den aͤußerſten © 


wohl gar den Gefangenen, mit davon zu tauchen. M 
gerquetfchen Finger und Zehen, zwifchen zwei St 
Man nimmt glühendes Kifen und Feuerbraͤnde, 


u damit einen heil des Leibes, ſchneidet bas Sid ab 


verzehrt e6. Je näher man dem oberen Leibe, fommil: 


.  ausgefuchter wird die Marter. Iſt der Unglüdlidt: 


bei allen diefen Qualen gang gelaffen, ja nicht felten 
feine Priniger böhnifh war, endlich völlig ‚gerödtil 
find Einige befhäftigt, die abgefchiedene Seele: ‚aus 
Dorfe zu jagen, indem fie bie Hätte, mo fit ſich it 
verkrochen haben könnte, mit Stoͤcken lagen, Zar 
zeiſtuͤcken den Leichnam vollends, werfen ihn in de J 
fet und verzehren ihn nach und nach mit kannibelit 
Blutgier. Das einzige Denkmal, welches fie von ie 


‚getöbteten Feinden als ein Siegeszeichen forgfältig aufdt 
wahren, iſt die Haut des, Hienſchaäͤdels mic, band" 
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welche fie mit einem fcharfen Inſtrumente in ber Runde 
ausfhneiden. Man nennt dies ben Par: und die Hands 
lung feibft das Stalpiren, 


Diefe Wilden find insgemein von. mittleree Größe, 


che ſehr fleifchig, unthätig und langſam. Stirn 
‘and Augen Mein, die Backenknochen hervorſtehend, bie 


Mafe gebogen, das Kinn rund und das Geſicht ziemlich 


‚vol, Aber an Schärfe der Sinne kommt ihnen fein 


Menſch gleich. Wollen fie. ihre Feinde auffuchen, - fo 


brauchen fie nur einige Sußtapfen zu ſehen. Sind biefe 


einem Europäer auch gleich unmerklich, fo können ſie doch 


daraus anzeigen, mie viele Perfonen und feit warn fie da 
gegangen find; ja fogar die Nation mwiffen fie daraus an» 


‚ .gugeben, Nichts verbergen fie daher auf ihren Kriegszür 


gen forgfältiger, als ihre Kußtapfen. Auch Feuer machen 


. fie alsdann nicht gern an, denn die Wilden können ed 


‚überaus weit riechen. — 


So gefühllos fie fonft find, fo fprehen fie body in Ges 
genwart der Europäer befländig von ihrem elenden Bus 


ſtande und begleiten auch wohl ihre Erzählungen mit 


Seufzern und Thraͤnen. Trauet ihnen aber nicht! denn 
fie find heuchleriſch, luͤgenhaft und vol Verſtellung. 
Treulos, befonders in Ihren Bündniffen mit den Euros 
paͤern, brechen fie ohne Bedenken ihe Wort und befüms 
mern ſich wenig darum, db der Andere Schaden leide. 
Sie find auffahrend, jähzornig und unverſoͤhnlich, wenn 
fie beleidiget werden. Zwar koͤnnen fie ihten Zorn verber- 
gen, aber keine Zeit ift vermögend, ihre Rachbegierde zu 
vermindern und der entlegenfte Drt fegt ihren Feind nice 
in Sicyerheit. Sie fheuen die befhwerliften und ermüͤ⸗ 
dendſten Reifen nicht und ertragen Hunger und Durft, nur 
um fich mit dem Fleiſche ihrer Feinde zu fättigen, 
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So unausgebildrt ihre oberen Seelenkraͤfte find, ſo er⸗ 
ſtaunlich geübt find die untern, Gedaͤchtniß / Einbildungss 
kraft und Vorfielungsvermögen.: - Ohne Kompaß und 
Gharte durchreifen fie die größten Wälder und Wüften, die 
"großen Seen, ja das Meer feldft und bezeichnen bei ihrer 
Zurüuͤckkunft die. Richtungen ihres Weges auf das genaues 
fie. Die Bölfer in der Gegend von. Neufhotttiand 
> und um den Golf von St, Lorenz find oft ohne 
Kompaf berüber nah Labrador gefahren und immer 
: am derfelben Stelle gelandet. Bei dunkelem Wetter finden 
* fie ihren Weg durd genaue Beobachtung und Befühlen 
‚ der Baumrinde und dien Aeſte, die — der — 
mit Moos bedeckt find, 


Sie haben keine Bucfabentärit, und bennodh bebals 
ten fie die Thaten ihrer Vorfahren. Winige ledberne Ries 
men mit Klammufheln von verfchiedener Farbe befegk, 

weiche Wampums heißen; dierien,ihnen ſtatt der Bücher, 
gefhriebener Nachtichten, Zeugniffe, Brieie und anderer 
Aufſaͤtze. 

Sie jeigen eine — und ernfpafte Uibiiicaing und 
einen Gleichmuth, oder, vielmehr eine Gleichgüͤltigkeit, 
felof bei den widrigſten Zufälen, die zum Bewundern iſt. 
Sie überdenken, ehe ſie reden, Aues wohl und lafjen gegen 

die Europäer, welche einander in die Rede fallen, oder 
auf einmal fprehen, die größte Verachtung biiden. Im 
ihren Zuſammenkünften redet Jeder in ber Ordnung, darim 
er nad feinem Alter, feiner Klugheit, oder feinem Dienfte 
ſteht. Niemand ſtoͤrt ihn duch Laͤrmen oder Plaudern. 
Die Juͤngern find zum Kernen da und bemweifen gegen die 
Yıten große Ehterbietung. | 


Ihre Gaſtfreiheit gegen Freunde, Verwandte und 
Landeleute iſt beinahe graͤnzenlos, und im Unglüd kann 
jeder auf die Hülfe feiner Mitbruͤder rechnen. Sich der 
Sucht, Ungebuld, dem Kleinmuth, oder Leidenfchaften 
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’perüberlaffen, iſt bei ihnen ſchimpflich. Man gewöhnt 
: daher die Kinder vom Jugend auf zur Beherrſchung der 

» Affeeten und zum Weberwinden des Schmerzes. Marter 
und Tod lernen fie von Kindheit auf verachten. Ein 

1 Kriegegefangener,. den. fie langſam durch bie entſetzlich⸗ 

y Ben Qualen toͤdten, ermuͤdet oft durch die bitterften 
Spöttereien feine Peiniger. 


pre koͤrperlichen Geſchicklichkeiten und Kräfte brau⸗ 

Yen und üben fie am meiften; ihre Seelenkraͤfte weit 
weniger, daher fie fih aud nie vollkommener autbilden, 
Rh nie veredeln, nie kluͤger und einſichtevoller werden, 
" jondern immer bleiben, wie fie find. Sie waren und 

« bleiben noch immer faul, Erzsbranntweinfäufer, 

s dem Spiel und der Liederlichkeit ergeben. Die Spiels 

wulth geht. fo weit, daß manche ihre Freiheit, ihr hoͤch⸗ 
Fa Gut, auf die Spige fegen. 


Ihren Kindern laſſen fie allem Willen. Sie binnen 
Na ihrem Belieben nadend im Waffer und Schnee, im 
"Bade und wo fie ſelbſt wollen, herumlaufen. Die 
— lernen ſehr bald mit dem Bogen und Schießge⸗ 

Frühe umgehen und nichts wird ihnen frühzeitiger einge» 
r Prögt als der Stolz. Die fhärfite Beſtrafung der Kins 
Fer ift, daß man ihnen Waffer in’s Geficht ſpruͤtzt, wor⸗ 
'" Über fie fo empfindlich werden, daß manche fid, aus Verr 
diuß umbringen. Die Säuglinge binden bie Mütter, 
B. meiftens in Felle gemidelt, auf ein Bretchen feſt, das 
} jugleich als Wiege dient. Diefes hängen fie in der Hüte 
"te oder im Walde auf, bei ihren Wanderungen aber neh» 
"men fie es auf den Rüden. Durch, allerlei Preffungen 

wiſſen fie den Kindern einen flahen, - oder fdymalen 
’ " Göpeitel und eine niedere Stirn zu verſchaffen, welches 
bei diefen Mationen für eine Schönheit gehalten wird. 
Auch Haben fie dabei die Abſicht, durch dieſes Dräden 
des noch weichen, nachgiebigen Scheitels ‚die Augenhoͤh⸗ 
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len allmählich weiter auseinander zu treiben und ſich das 
durch einen weiteren Gefichtöfreid zu verfhaffen, der ih» 
nen im Kriege und auf der Jagd überaus wohl zu — 
ten kommt. 


Sie fäugen die Kinder in His drei volle — 
und zwar, wie ſie ſagen, aus dem Grunde, weil ſie 
keinen Mehlbrei und zarte Gemuͤße haben, die Kinder 
ſo zu ernaͤhren, wie es bei den Europaͤern gewoͤhnlich 
iſt, und ſie daher ſo lange mit Muttermilch naͤhren und 
auferziehen muͤſſen, bis. fie Fleiſch eſſen und verdauen 
koͤnnen. —— 


Unter den verſchiedenen Nationen ber Eingebornen, 
(deren Verzeichniß in der allgemeinen Einleitung ifl gege⸗ 
ben worden.) zeichnen ſich vornämlih folgende aus: 
a. Die Eſkimoer. Sie wohnen an beiden Ufern ber 
‚Hudfonsbai und von der Strafe Davis an bis 
zue Straße Belleisle, bie Labrador und Newfound⸗ 
land trennt. Sie bewohnen alfo einen ungeheuer 
Strich Landes in den. äußerfien nördlichen Ländern 
von America, bis zum Soflen Grade ber noͤrdlichen 
Breite. Weiter gegen Norden können keine Menfchen 
mehr leben. . Sie führen ein herumircendrs, elendes Les 
ben und find nicht zahlteich. Sie find nebft den Groͤn⸗ 
und Lappländern und Pefheräs an America's Suͤdſpitze 
die kleinſte Menfchenart, und die größten unter ihnen 
felten über 4 Schuh hoch, graufam und unmenſchlich 
“und in ewigem Krieg und Seindfeligkeiten begriffen. 
b. Die Canadaer und ouiſianer. Ehedem ein 
zahlreiches und fleifiges Voll. Nachdem fie aber 
Bogen und Pfeile mit dem Schießgewehre zu vertaue 
ſchen angefangen haben, und fih dem Branntwein 
ergaben, find ihre großen Waldungen von den nuͤtzli⸗ 
qen, fie ernaͤhrenden Zhieren fehr entuölkert worden, 
She alter Sieiß iſt duch die Einfuhr und Mittheie 
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Tung Europäifher Waaren eingeſchlaͤfert. Da fie ger 
gen biefe nicht® als Häute vertaufhen können, fo 
mußten fie weit mehr Thiere töden, als fie zu ihrem 
‚Unterhalte. brauchen. Dadurch find ihre Länder fo 
fehr von wilden Ochſen und Rehen entbloͤßt worden, 
daß die fchönften Wieſen am Miffifippi öde da lies 
gen, Der Branntwein hat diefe Elenden vollends 
in's Verderben gebradt. Da fie denfelben fo unmaͤ⸗ 
fig lieben und nichts mehr haben, ihn zu Faufen, fo 
verkaufen fie ihre Kleider und Deden und was fie 
fonft haben, ja fogar ihre Flinten und fierben darauf 
vor Elend, Gram und Hungers . oder ihr trauriger 
Zuſtand macht fie fo unmuthig, daß fie vorfäglichen 
Streit fuhen und fih um Nichts tödten. Aber aud 
die maͤßigſten unter ihnen, welde dieſem Geſchick ent» 
gehen, find nicht viel beffer daran. Ehedem hatten 
fie immer feifches Fleiſch, jetzt müffen fie fig, da fie 
ſo weit gehen mäffen, um ſich etwa® zu erjagen, mit 
vgefalgenem oder geräuchertem behelfen, wohtr Krank⸗ 
beiten entſtehen. 

& Die Kriker⸗ ober Greek: Indianer, welche bie 
SGebirgsgegenden von Carolina und Georgien bes 
wohnen, Gie haben ſich jedoch mehr in bie Ebenen 
binabgezogen und Ieben hier von ben Producten ihres 
Landes, Sie führen ein befferes Leben als bie beiden 
vorigen ‚haben aber ihre Plage an den Mufliten, Als 
ligatoren ( Krokodillen) und Schlangen von erflauns 
licher Größe, Sie Leben in Städten und BDorfe 
ſchaften, treiben ſchon Feld- und Gartenbau, befon» 
ders Viehzucht, leben aber auch zum heil von. der 
Jagd und’ nähern fi der Periode eines befleren Zus 
ſtandes. Gie find wirthſchaftlich, reinlich und wohl⸗ 
habend und ſehr mädtig, denn fie zählen gegen 
100,000 Köpfe. Sie werden von Oberhäuptern tes 
giert, unter denen einzelne Horden fichen. 
Ra 
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d. Die Scherokier oder Cherofees, an der ſuͤdweſt⸗ 
| tihen Spige dee Apalahen, im Süden und Be 
ften von Karolina, in einem gebirgigen Lande, das 
bin der Zugang uͤberall ſchwer iſt. Sie leben in ei⸗ 
wer fo guten Ordnung, als irgend Wilde auf dem 
feften Lande, halten eine große Menge Pferde, etwas 
Hornvieh und viele Schweine. Sie bauen Getraid: 
zu binlänglihem Bedarf und umzdunen ihre Felder, 
welches Peine Indianer thun. Sie halten auch Feder» 
vieh und haben Obſt⸗ und Gemüßgärten; dabei find 
fie fehe geſchickte Jaͤger und befonders im Bogenfchie» 
fen geübt, womit ſelbſt Knaben von 10 — 14 Jahren 
umzugeben mwiffen. Ihre Bogen find ganz einfach, 
mit einer Sehne von Büffelgebärmen, die Pfeile ‚ges 
woͤhnlich von Rohr, am Ende im Feuer gehärtet und 
dee Schwung daran von den Federn bes wilden Türs 
kiſchen Hahns und anderem Geflügel. 


Die zweite Glaffe der Bewohner des Norbamericas 
nifhen Erdflrihe find: | 


2. Die aus Europa dahin verpflanzten Einwoh⸗ 
ner. Diefe leben, befonders im freien America, 
in einem giüdlichen Zuftande, dem beneidenswerthen 
Mittelftonde. Wenige find fo elend, wie faft durchge» 
bends die Armen in Europas aber aud) wenige, bie 
won in Europa für wohlhabend oder reich halten würde. 
Dir meiſten bauen ihren eigenen Grund und Boden, 
treiben ein Handwerk oder Handel, wenigſtens Kleinkraͤ⸗ 
merei. Sehr menige find rei genug, um von ihren 
Einfünften in Ruhe zu leben, ober einigen Aufwand 
machen zu koͤnnen. Es lohnet Feines Menfhen Mühe, 
daß der, weicher fih zu Haufe ernähren kann, fein 
Vaterland verläßt, in der Hoffaung, in America ein 
glängenderes Gluͤck zu finden, wie Herr von Bülow 
überzeugend dargethan bat, in 


“ 
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Sobald eim Fremder im freien Morbanierica ange: 
Aommen ift, fo wird niemals (wie dad auch in Rufland 
Ober all iſt) gefragt, wer er fey, was für eine Re 
ligion er babe, fondern, was er verfiehe? — 
Kann er eine nügliche Kunft x fo ift er willfommen und 
findet gewiß fein Brod. Führe er ſich dabei gut auf, 
En ee der Hochachtung aller derer verfichert feyn, 
je. ihn kennen. Allein ein bloßer Abentheuter, oder ei» 
fogenannte Perfon von Stande, ein Herr von Ex⸗ 
tion, — welcher feined Adels wegen, buch irgend 
in Amt ober Gehalt, auf Koften des Staats zu leben 
' B wird weder geſucht noch geachtet, Die Land⸗ 
ehhaft, der Ackerbau, Künfte und Handwerke, find 
t in Ehren, weil fie nüsticy find, Biod fhaffen und 
ie Vortbeile gewähren, Kuͤnſtler, Handmerker und 
* Tdeit Oekonomen, leben daher beſſer und bequemer, 
# in Europa, 


2 ber diefen Herren, Pflanzen oder Rauflews 
bt es in Norbamerica noch: 


Beiße Knechte oder das freie Gefinde, welches 
fa, wie bei und, vermiethet, aber mehr Anfprüche 
üht, eimen weit ftärkern Lohn befommt und über 
| au troßiger, eingebildeter und herausnehmender iſt, 
als in Europa, — Endlich noch 

 Indianifäe Knete und Sclaven, ſowohl mei: 
als ſchwatrze, Neger, Mulatten, Meftigen, 
N a m., melde meiterhin näher chatakterifirt wer 
dm ſollen. — 






























m...) ' " . 
wir auf bie-Religion der Bewohner Norbas 
“ad, fo war urfprüngsi und bei der Entdedung bie: 
Etrdiheils, die heidniſche Abgoͤtterei bie herrſchende und 
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ift «6 bei den meiften Indianern noch jetzt. Viele haben 
ihre eigenen Prieſter, auch einen Begriff von einer Gott⸗ 
beit und der Unſterblichkeit der Seele. Die Europäer, 
and insbefondere die Spanier, ſuchten nun freilich bie 
chriſtkatholiſche Religion: einzuführen, und zwar auf die 
Art, welche die allerunfinnigfte iſt, nämlich mit dem Des 
gen in der Hand, durch Martern, Feuer und Morden. 


In der Folge fuchten beſonders die Jefuiten durch. ihre 
Adgefanbien die cheiftlihe Religion mehr auszubreiten und 
flifteten zu dem Ende in Paraguai ein eigenes — welte 
liches Reich, wobei wohl bie Religion eben nicht der Haupte 
zweck feyn mochte. In Morbamerica, wovon bier allein 
die Rede if, waren bie Franzoͤſiſchen Miffionäre bemüht, 
bie katholiſche Religion einzuführen. In ben Großbritans 
nifchen Colonien hingegen wurde nad und nad) eine ime 
mer allgemeinere Toleranz und Gewiſſensfteiheit in Reli- 
gions ſachen eingeführt, und daher kommt es, daß diefe 
Golonien bald zur Bluͤthe reiften und noch jetzt, ohne 
Ausnahme, ale Arten des Cultus frei und oͤffentlich das 
ſelbſt ausgelibt werben dürfen, fo weit die Made der Enge 
länder reiche, und Feine veligidfe Meinung fchließt einen 
Bürger von. Staatsämtern aus, Indeſſen iſt dod immer 
noch die roͤmiſchkatholiſche die, bei dem größten Theile dee 
Einwohner herrſchende, und bie Diener biefer Religion, 
die Priefler, erhalten in den Spanifhen VBefigungen, dem 
Zehenten ber Früchte derjenigen Ländereien, welche von den 
Katholifen gebauet werben. . Die Proteflanten entrichten 
ibn zwar auch, aber in die Staatdmagazine, woraus dann 
bie Engtifhe Geiſtlichkeit beſoldet wird, 


Ungeachtet aber durch den Geift einer allgemeinen Duls 
bung in biefen Ländern nad und nad fo vielerlei chrifte 
liche Neligionspartheien und Arten des oͤffentlichen Gottes- 
dienſtes entflanden find, als man fonft — bas Ruſſiſche 
Reih ausgenommen, — anderwärtd wohl faum beifammen 
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enteifft, fo hat ſich dennoch bis jetzt hiervon nody Bein bes 
fonberer heilbringender Einfluß im die übeige Verfaſſung 
und ba6 Wohl biefer Länder gezeigt; doc find aber auch 
auf der anderen Seite Beine folgen Unruhen veranlaffet 
worden, Leine Berfolgungen und Kegerkriege entflanden, 
wie in andern Welttheilen und felbfi in Sudamerica. 


Juden werden nur an wenigen Orten in den Nord⸗ 
americanifhen Provinzen gebuldets von Muhamebanern 
weiß man bafelbft: gar nichts, — Es verſteht fi von 
ſelbſſt, daß die freien Eingebornen, bis auf fehr wenige, 
noch fümmiih ter heidnifhen Religion und ihren Bes 
braͤuchen zugethan find. Hierher gehören alfo insbefondere 
Be Eskimoer, Duronen, Irokeſen, Illinoer, 
nebſt allen Canadaern und Louiſianern, die Bewoh⸗ 
ner von Florida, Neu-Mexico, Californien und 
aller innern Provinzen Mordamerica’d, — 


Bon der chriftlichen Religion finden ſich viele Ans 
hänger, und zwar: 


3. Bon ber tatholifchen Kirche, a) Spanier, in 
Meumerico. b) Miffionen in Californien, c) Spas 
niee in Altmericc, di) Mehrere Katholiken in dem 
38 vereinigten Provinzen, 


2. Bon ber Lutherifhen Kirche. a) Biele Einwohner 
des Freiſtaats. b) Nachkommen ber vertriebenen Salz⸗ 
burger in Georgien, 


3. Von ber reformierten Kirche. a) Mehrere Engläns 
der auf den Bermudiſchen Inſeln. b) Engländer und 
Sollaͤnder in dem Freiſtaate. 


4. Bon bee Herruhuthiſch⸗ evangelifen Brüdern 
‚ gemeine a) Mehrere Nieberloffungen in Pennfplvas 
nien, als zu Philadelphia, Vorktown, Lancafler und 
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"aa. O. b) Miſſionen unter den Nordamerieaniſchen 
Indianern, bei den Negern u. ſ. w. 7 





Künfe und Wiffenfhaften wird man vergeblich 
ſuchen bei Völkern, die noch auf der niedrigfien Stufe 
ber Gultur und Eivitifation ſtehen. Von der legten fehlt 
auch fogar der Schatien: von der erfiern iſt einige Spur 
vorhanden, befonders im den Ueberbleibfeln und Ruinen der 
Staͤdte, Palaͤſte, Feſtungen, Tempel, Waſſerleitungen a, 
ſ. w. welche von den Ureinwohnern: erbauet waren und 
zum Theil feibft die Europäer in Erftaunen festen. Die 
UAmericaner Bannten zwar bei der Ankunft der Europäer 
das Eifen nicht, politten aber dod zum Theil Goldplate 
ten und Edelſteine, faͤlleten Bdume und machten kleine 
und große Boͤte. Un ihren Uerten waren ſcharfe Feuer⸗ 
feine angebracht, und aus diefen machten fie auch ihte 
Meſſer. Sie wußıen die Voyelfedern fo geſchickt zuſam⸗ 
men zu fegen, daß fie Gemaͤlde bildeten. Leſen und 
ſchreiben aber ift bei dem eingebornen Indianern eine wahe 
se Seltenheit: denn obgleich umter den Europdern bier und 
da Schulen angelegt find, auch Bücher von verſchiedener 
Art in America gedruckt werden, 3 €. in Philadelphia, 
Mexico, Lima u. a D. fo wıll dies doch im Ganzen nicht® 
fagen, und es find überall nur wenige einzelne Perfonen 
zu finden, bie fih aus eigenem Triebe und Eifer auf bie 
Wiffenfcbaften und Künfle legen und etwas Vorzuͤgliches 
darin leiften, 


Bon Fabriken und Manufacturen findet man 
in diefem ganzen weiten Erdftridy keine anderen, als in gro» 
ben Tuͤchern und grober Leinewand. Bloß auf dıefe Ars 
tikel iſt der hiefige Gewerbfleiß und die ganze Fabrication 
eingeſchraͤnkt. Die Europäer, fatt in America den Kunſt⸗ 


* 
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6 zu befördern, ſuchen ihn vielmehr aus Eigennug und 
m Vortheil ihrer Manufacturmaaren, auf ale Art zu 
wern. Daher bedient man ſich aud, an den Lurus und 
fremden Bedürfniffe einmal gemöhnt, beinahe in gang 
nerica, Europäifher Kunfterzeugniffe; und die wenigen 
db geringern Manufacturarbeiten der Indianer gebem, 
gen der Ungeſchicktheit und Schlaͤfrigkeit dieſer Völker, 
lehrt von Statten, daß fie mit der Verfertigung eine® 
nen Stuͤcks Zeuch oder Tuch oft ein Jahr und über ei⸗ 
Dfeife einen Monat zubringen. In andern Dingen 
yon’ fie dagegen wieder mehr Geſchick und Fertigkeit, 
DB. in der Verfertigung ihrer Canots, ihrer Waffen, 
I ingeftüdke , einer Art Sicheln, womit fie den wilden 
len, die fie alemal im Kaufen erlegen, die Kniee ger⸗ 
den u. ſ. f. Ihre Bogen, Pfeile, Schilde und Cü⸗— 
ſind mit bewundernswürdiger Kunſt gemacht. Auch 
Häute der Thiete verſtehen fie gut zu gaͤrben und zur 
Mdung zuzubereiten. In manden Gegenden find 'bie 
Mmerke auch abaefondsrt. Einige veefertigen z. B. bloß 
El, andere bloß Panzer, andere alein Woffen, noch 
Be nur Schube u. f. w. Auch in dem Ban ihrer 
Mm und Geabmäbler zeigen viele eine befondere Ges 
Mlihkeit; und wieder andere machen wirklich recht kuͤnſt⸗ 
Arbeiten von Holz, Metal, ja ſogar muſikaliſche ns 
tumente. Mance find Schmiede, Tiſchler, Töpfer u. f. 
%  Befonder® wichtig find verbältnigmäßig die Fabriken 
) Manufacturen in den vereinigten Sreiftaaten, wie 
Dr Sehen werden, menn uns die Ordnung ber Beſchrei⸗ 
ng dahin führen wird, 
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| 7 
Berſuchte Durchfahrt zwiſchen Aſien und NRorbamerica. 





Durch die neueften Entbedungen der Weltumſegler, 
befonders des unfterblihen Gapitäns Cook, ift es völlig 
außer allen Zweifel gefegt, daß: zwiſchen Nord ». Afıen 
und MNordamerica nur eine ſchmale Meerenge befindlich 
iſt, woraus WBiele - haben fließen wollen, daß in 
‚uralten Zeiten beide. Erdtheile wohl gar koͤnnten zufamz 
mengebangen, unb, eben dadurch die Bevdikerung Ameri⸗ 
ea's von Aſien aus ihren Urfprung ‚genommen haben, 
Durch diefe Entdeckungen der Engländer haben die früher 
der Ruffen (durch Beering, Tſchirik ow) ihre völlige 
Beſtaͤtigung erhalten, Aus der Achnlichkeit der Tſchukt⸗ 
[hen und anderer Morbafiatifcher Völker. mit mehreren 
Morbomericanifhen Volksſtaͤmmen hat mar ebenfals einen 
Beweis der nahen Berbindung beider Erdtheile mit einan⸗ 
ber hergenommen, | 


Die Nähe der Küften beider Hemisphären — alſo 
in der That jetzt nicht mehr auf bloßer Moͤglichkeit, Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit oder Muthmaßungen, ſondern auf Wirklich⸗ 
keit, und iſt durch unverwerfliche Zeugniſſe glaubhafter und 
erfahrner Männer, welche die Sache an Ort und Stelle 
unterſucht haben, erwieſen; ja aus den Berichten dieſer 
Seefahrer und der Ausſage der wilden Anwohner in jenen 
Weltgegenden, wiffen wie gewiß, daß das feſte Land Nord⸗ 
america in Wellen von dem feiten Lande Mordafiens in 
Diten bloß duch eine enge Strafe von I5—20 Meilen 
getrennt wird. 


Es find, zumal im bem legten Viertel bes vqrigen 
Jahrhunderts, mehrere Verſuche gemacht worden, eine 
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Durchfahrt zwiſchen Nordamerica und Afien gu 
bewerkſtelligen, vornaͤmlich in der Abſicht, durch dieſe Stra⸗ 
fe einen Weg nah Oſtindien zu finden, ohne ferner noͤ⸗ 
thig zu haben, Afrika zu umfchiffen, da jener Weg una 
fkreitig weit näher iſt. Doch — die Bemühungen find 
vergeblid geweien und ohne ben gebofften Erfolg geblies 
ben. Martin Frobiſher nahm im Jahre 1576 bie 
erfie Reife. in dieſer Abſicht vor, und von ibm hat noch 
die befannte Straße in der Gegend der Baffınsbai dem 
Nemen, er erreichte aber feinen Zweck nicht, obgleid eu 
eine andere Entbedung an Labrabor machte. — 


Heinrih Hubdfon, ein Engländer und Andere vers 
fuchten bafjelbe im Anfange des 17ten Jahrhunderts: es 
gieng aber auch auf dem Wege, den fie nabmen, nicht 
beffer. Spätere Verſuche hatten Leinen gluͤcklicheren Erfolg. 
Im Fahre 1728 unternahmen die Ruſſen im bderfelben 
Abſicht, einen Weg duch den Norden nad Oftindien aus⸗ 
findig zu madhen, eine Entdeckungsreiſe. Nun entfland 
die Frage, ob man diefen Weg durch Norboft, oder Notd⸗ 
weft fuhen follte? Die meiflen Stimmen entfchieben fuͤr 
das letztere. Allein auch dieſer Verſuch wollte nicht recht 
gelingen, weil man entweder nur feſtes Land oder Baien 
antraf, und das viele Eis keine weitere Durchfahrt vers 
ſtatten wollte. Die gefundene Straße fuͤhrt indeſſen noch 
jetzt von ihrem Entdecker den Namen Berringsftraße. 


Im Jahre 1773 ſchickte der Koͤnig von Großbritan⸗ 
nien den Capitaͤn Phipps zu gleichem Endzwecke nach 
Norden aus. Dieſer aber ſegelte zwiſchen Grönland und 
Spitzbergen hindutch, und mußte wegen des Eiſes unver» 
richteter Sachen wieder zuruͤckklehren *). — Auch bie Hud⸗ 


*) Man vergleiche: C. 3. Phipps Reiſe nach dem Norbpol. 
Auf Befehl Ihrer Koͤnigl. Großbrit. Majeſtaͤt im Jahre 
3773 unternommen. Aus dem Engliſchen, mit Zuſaͤten und 
Anmerkungen von S. Engel, mit Kupf. Bern, 1777. gr. 4 
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fensbaigefelfhaft machte ähnliche Verſuche und ſchikte eis. 
nen erfahenen Seefahrer in Begleitung mehrerer: Einge⸗ 
botnen aus, die nordweſtliche Küfle des Meerbufens, oder 
bie unbekannten Länder über 50 Grab ber Brpite hinaus 
zu unterfuhen. Er brachte drei Jahre auf diefer Reife 
zu und kam bis an den Kupferfluß, (71. Grad, 52 Mir 
nuten noͤrdlicher Breite), von mo er eine unbegrängte Aus— 
ficht Über ein meites, aber gefrones Meer (im Yulius!) 
batte, welches feiner Beſchreibung nad, Baffinsbai ſeyn 
mußte, ſo daß jege wohl Beine Hoffnung mehr übrig if, 
über den Boften Grad der Breite hinaus: zu dringen und 
eine Durchfahrt zu finden, und da die unabſehbaren Eis: 
gebitge in der Baffinsbai und jenfeit ber neuentbedten 
Coot's, Beeringsſtraße zwiſchen Aſien und Notdamerica 
weiter nordwaͤrts alle Schifffahrt unmoͤglich machen; ſo wird 
man wohl fuͤr die Zukunft alle weitere Verſuche aufgeben. 
Dee Engliſchen Capitaͤns Cook letzte Reife um bie 
Welt [dien es wahrſcheinlich zu machen, daß, wenn ır 
nicht umgekommen wäre, es fi) unwiderſprechlich gezeigt 
haben würde, daß die geſuchte Durchfahrt ganz unthunlich 
ſey. Er entvedte nämlich im März 1778 die Americas 
nifchen Küften eiwas füdliher als Kamtſchatka, und endlich 
die Meerenge zwiſchen Afien und America, wo beide Welt: 
theile ein kahles, platte Lund ohne allen Schug zeigten, 
und bie See wenig Ziefe hatte. Hier gieng er fo weit, 
daß endlih die Küfte von America deutlich nah Nordoſt 
tief. Jetzt glaubte er, der Frfüllung alter feier Wünfde 
nahe zu ſeyn, ba ihn unterm 7often Grad, 45 Minuten 
Breite und im 198ſten Grade der Länge (von. Greenwidy) 
unduchbringlide Eisberge zwangen, nad Süden umzu⸗ 
ehren. Er fleuerte weſtlich und erreichte die Küfte von 
Sibirien im 68ſten Grad 55 Minuten der Breite und 
180! Grab ber Ränge, fand aber au hier Beinen Durch⸗ 
gang und gab nun alle fernere Bemühungen als fruchtlos 
umd vergeblih auf. > — 


I. Nordamerica. 174 


Aus allen dieſen Verſuchen gehet hervor, daß, ba bie 
Meere ſowohl am Suͤd⸗ als Nordpole mit einer undurch⸗ 
dringlichen Eisrinde bedeckt ſind, ed mit unuͤberwindlichen 
Schwietigkeiten verbunden, ja fo gut als unmoͤglich iſt, 
jemals einen Weg durch die Meerenge zwiſchen dem noͤrd⸗ 
lichen Aflen und America nah Oftindien zu finden. Wenn 
man au von Morden ber bis an die Meerenge gelanget, 
fo müflen die Schiffe nothwendig des Eifes wegen bier 
ſlecken bleiben und koͤnn⸗n nicht wirklich im biefelbe ein- 
fahren, Aus eben der Ueſache wird «6 auch vergebliche 
Arbeit feyn, von Süden her durch dieſe Meerenge weiter 
nah Rorden bis in eine offene und ſchiffbare Ger zu 
glangen, — 





8 
Auſſiſche Entdeckungen zwifchen beiden Grötheilem 





Bereit im Vorhergehenden unter Nr. 2 haben wie 
im Allgemeinen des Entdedungen ber Ruffen, feit 
dem Jahre 1728 und ihrer Bemühungen, die nordweſt⸗ 
lichen Küften von America und bie nördlichen von Yien, 
fo wie das zwifchen beiden liegende Meer näher zu unter: 
ſuchen, gedacht. Den gten Junius 1741 wurden abers 
mals in DO host am Kamtſchatkaſchen Meere, 2 Schiffe 
außgerüftet, welche auf eine Entdedungsreife ausgeben 
folten *). Sie fegelten unter den Befehlen ber Eapitäne 


— ») Robertfon Befhihte von America, Th. I, ©. 313 fols. 
— Sprengel und Borfter's Beiträge zur Völker: und 
Länderlunde, Ih. I Nr. 6. — Gtäblin, das von ben 
Rufen entdedte Norbifhe Inſelmeer zwifhen Kamtſchatka 
und Rordamerica. — Steller's Reife von Kamtſchatka nad 
America mit bem Gapitän Beering m. a. m 
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Beering und Tſchirikow von Kamtſchatka aus und 
zichteten ihren Lauf oftwärts, Durch Sturm wurden fie 
zwar von einander getrennt, erreichten aber dennoch, jeder 
feinen Zweck. Beide entbedten Land, das fie allen Uns 
zeigen zufolge für einen Theil des feften Landes von Ames 
zica hielten; doch mußten fie diefe unwisthbaren Kuͤſten 
bald wieder verlaſſen. Auf ihrer Ruͤckteiſe kamen fie an 
eine Kette von Inſeln, die fih von Oſten nad) Weſten 
zwifhen den Küften America’6 und Afiens hinſtreckte. Bon 
biefer Zeit an beſuchten Ruſſiſche Jaͤger die Infeln dieſes 
neuen Kamtſchatkaſchen Archipelagus. In den Jahren 1765 
— 1767 erhielt der Capitaͤn Krenizin aufs neue ein 
Commando über 3 Schiffe, welche diefelben Gegenden uns 
zerfuchen folten. Sie nahmen den vorigen Lauf, beruͤhr⸗ 
ten die neuentdedten Inſeln, man beobachtete ihre Lage 
und Producte und fand noch verfhiedene neue Snfeln, 
welche jene nicht erblidt hatten. Seit diefer Zeit werden _ 
fie Öfteree von den Ruffen beſucht, theils wegen der Jagd, 
theils des Fiſchfangs und Pelzhandels wegen, Gie find 
jegt unter den Namen der Fuch sinſeln, Kuriliſchen 
und Aleutifhen Infeln bekannt, und erfireden fi im 
einer langen Reihe längs dem Kamtfhatlafhen und Ochotz⸗ 
kiſchen Meere von Kamtſchatka bis gegen Japan him, 
Tſchukotskoi⸗Noß (das Vorgebirge ber Tſchuktſchen) 
iſt nun die Aftatifche Außerfte Kandfpige oder Ede an der 
Meerenge, fo wie gegen über Gap Prince of Wales 
die Americanifhe aͤußerſte Landfpige ift, zwifhen welchen 
die Meerenge ſich befindet. Der erwähnten Infeln find 
eine fehr große Menge; weil fie aber zur Zeit — bis auf 
Alaska und Unalaſchka — nit zu America gerechnet 
werden, fondern zu Rußland gehören, fo mag dieſe kurze 
Anzeige hier genügen, 


I. Nordamerica. 173 


9. 
Einige deſondere Merkwürdigkeiten. 





8 Es ift nah genauen phyſiſchen und geographifchen Uns 
terfuchungen ausgemacht, daß das fefte Land von Ames 
rica kaum die Hälfte von der Oberflädhe ber 
übrigen deei Welttheile (Auſttalien ungerechnet) 
ausmade. Das Gleichgewicht derſelben hängt aber 
keinesweges von ihrer Lage ab, fondern das Meer macht 
das Gleichgewicht unferer Erde aus und orbnet ihren 
Stoff. Indeſſen kann dod nicht geläugnet werden, daß 
das Meer nit ehemals einen großen Theil von Mord» 
umd Südamerica , nebft ihren Inſeln bededt Hätte; Luft 
und Erde, Schichten in den Gebirgen, Muſcheln, Ver⸗ 
fleinerungen, Alles bezeugt es. Der Unterfhied des Ame⸗ 
ricanifhen Klima, zumal bes Morbamericanifchen, von 
dam unfeigen, rührt von ber Naͤhe bes Meeres bei dem 
bortigen Ländern her, und biefes hat nothwendig auch auf 
die dafigen Menfhen und Thiere einen großen Einfluß. 


D, Die Wilden in den Norbamericanifhen Landflrihen ha⸗ 
ben eine befondere Verehrung für die Kraͤhe und dem 
Maisdieb (einen bunkelblauen Vogel, ein Mittelding 
zwifhen dem Staar und der Dohle), weil fie glauben, 
daß jene die erfie Bohme, dieſer aber das erfle Türkis 
ſche Korn in ihe Land gebradht habe , fo vielen Schaden 
auch beide ihren, mit biefen Früchten zugleich befteliten, 
Feldern zufügen, 


3. Unter die kuͤnſtlichſten Stüde, welde bie Wilden verferti» 
gen, gehören die Canote. Sie werden meiftens aus 
Birkentinde und dünnen, ſchmalen Rippen und Brettern 
von Holz gemacht, bie durch andere Hölzer, ber Länge 
nad) gelegt, die nöthige Feſtigkeit bekommen. Die Rinde 
wird mit Wurzeln oder Thierfehnen fein zufammen gend» 
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het, an ben Fugen mit Holsfplitterm belegt und mit Harg 

verkittet. in ſolches Fahtzeug wiegt bisweilen kaum 
6o0 Pfund und kann, nad Belhaffenheit feiner Größe, 

von I, 2—4 Mann bequem fortgetragen werden. Man 
. „muß aber ſeht vorfichtig damit umgehen, daß ſie nicht Ind? 
werben. In ein Ganot, bad 2 Mann tragen, können 

2,000 Pfund. geladen und fortgefchafft werden. Diefe 
Eleinen und leichten Böte find in den dortigen Ländern um 
fo nöthiger, weil wegen der Wafferfälle die Waaren oft 
ausgeladen und mit dem Ganote eine Strede zu Lande 
fortgetragen werben müffen, che man wieder zu sang 
weiter kommen ann. 


4 Das einzige Maas für die Preife im Handel und Bantet 
bei den Eingeborenen find Thier⸗ beſonders Biberfelle. 
Man giebt deren act bie zehn für eine Flinte, zwei für 
ein Pfund Schießpulver, eins für 3 Pfund Blei, eins für 
6 Meſſer, eins für ein Beil, ſechs für einen wollenen Tuch⸗ 
rock, fünf für einen Weiberrod, eins für ı Pfund Tabak, 
zwei für ı Maas Rum u. ſ. w. 


5 Die Bevdlkerung der Indianer in Nordamerica ift mehr 
- in dee Ab» 016 Zunahme begriffen. Die Urſachen find Die 
Gleichgüͤltigteit gegen das weiblihe Geflecht, die beftän. 
digen und graufamen Kriege unter einander, die von dem 
Europäern geerbten Poden, welche viele megraffen, die 
Beforaniß, megen Mangel an Lebensmitteln eine ſtarke 
Familie zu ernähren, und vornaͤmlich das viele Brannts 
wein“ (Rum) trinken, in welchem ſchaͤdlichen Getränke 
fid) hin und wieder alles, Mann und Weib, Yung ‚und 

-. Alt toll und voll, trank und todt fäuft, — 
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Befhreibung Der einzelnen Länder von 
Nordamerica. 





I. Die Nordhälfte von Nordamerica. 


— — — 


I. 
Die Länder an ber Baffinsbai. 





Unfere gegenwärtige Kenntniß der Geographie von bes 
uferften Gränge Nordamerica's nad dem Nordpol zu und 
uf feinen oͤſtlichen und weftlichen Küften, iſt noch aͤußerſt 
längelhaft und unvolllommen. Auf der Weftfeite bie zum 
lado Blanco im Norden von Kalifornien, und auf dee 
dhate bis zur Hudſonsbai und zum Cap Farewel im 
Era von Groͤnland, ift noch fehr Vieles unbefannt, und 
Dos ja einige Kunde zu uns gekommen ift, das betrifft 
Meiflns bloß die Küften und Vorgebirge. In's Innere iſt 
dab ein menſchlicher, wenigſtens fein Europaͤiſcher Fuß 
rungen, und es dürfte auch weder die Mühe noch die 
toften lohnen, im folhe, von ewigem Schnee und Eis flars 
mden Bänder einen Fuß zu fegen, Halten wir uns dem⸗ 
ah an das, was wir wiffen, mit Vorbeigehen deffen, was 
r die Region dee Speculationen und leeren Träume gehört, 


Die Verfuche, dene unbefannten Polarländer fowohl 
uf der OR, als Weftfeite von Norbamerica kennen zu ler» 
m, gaben wenig Ausbeute, doch erhielt zufällig die Erd⸗ 
unde manche Erweiterung. Wir haben vorhin gefehen, daß 
ufder MWeftfeite im Eismeere der unflerblihe Cook 1778 
m mweiteften Bam, indem er dur die Meerenge zwiſchen 

America, M 
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Aſien und America gieng und bis zum 70 Gr., 45 Min, 
der Breite drang, aber des tiefen . wegen nicht eier 
vordringen fonnte, 


In der Baffinsbai, d, i im nördlichen Theile bes’ 
Eskimoſchen Meeres, auf der Offfeite, machten ebenfalls Eng» 
länder (1616), der Gapitän Bylot und fein Steuermann 
Baffin, zuerft die nördlihflen Entdeckungen. Sie ber 
fchifften nicht nur zuerft die Bai, welche ſeitdem ihren Nas 
men führt, fonbern fie unterfuchten aud) die anſtoßenden 
Küften, und entdedten in Nordoft den Horn-Sound, 
unterm 73 Gr., 45 Min. Br,, im Norden den Thomas 
Smiths Sound, unter 78 Gr, Br,, in Norbweft den 
Uldermann Jones Sound, unter 76 Gr., 45 Min, 
Br, und meiter nah Süden, unter 74 Gr. Br, ben Ja⸗ 
mes Lancaſters⸗Sound. 


Die Baffinsbai ſelbſt, ein noͤrdlicher Theil des At- 
lantiſchen Weltmeers, innerhalb des noͤrdlichen Polarkreiſes, 
hat einen doppelten, durch die noch nicht ganz entdeckte 
Inſel James getrennten Eingang, bie Daviéſtraße 
im Oſten und die Baffinsfirafe im Weften, : Sie ift 
rings umher mit falten, unfruchtbaren, unwirthlichen, von 
Ftoſt und Schnee flarrenden Ländern umgeben, von wels 
hen Grönland das befanntefte = 


a. Länder auf ber — —* 


Die hier, am Eskimoſchen Meere, im Oſten, Norden 
und Meften liegenden Länder find von Islaͤndiſchen 
Norwegern und Dänen, in’d Befonbere aber auch vom 
Engländern, entdeckt worden. Die Eingebornen heißem 
Grönländer und Eskimoer, welche zufammen nur ein 
Volt ausmahen, She Land ift das traurigfte und ſchreck⸗ 
lichſte, das fi) denken läßt, aber bei weitem noch nicht bes 
kannt genug, ” Es ift unter dem Namen Grönland ber 
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donnt, wozu voch von Einigen Spitzbergen gerechnet 
wird, das aber: Andere..mit zu Europa sieben und bei der 
Belhreibung dieſes Erd theils abzuhandeln pflegen, | 


ar: 4) Groͤmland *). 

3. Diefeb, dem Könige von Daͤnemark gehörige Land, 
Am Oſten des. Estimofhen Meeres, ift das Außerfte gegen 
Norden zwiſchen Europa: und America, Ob es eine Juſel, 
Wer, Haldinfel fey , oder aus mehreren Inſeln beftehe, oder 
‚Wit, andern Ländern zufammenhänge? ift unbefannt, weil 
‚oc, fein: Schiff wegen des Eifes. im Meere das Ende defs 
füden erreicht bat, und, wegen Kälte und Mangel an Les 
Bensmitteln, - es eben fo wenig thunlich iſt, zu Rande eine 
folhe Unterſuchung vorzunehmen.- In Welten graͤnzt es 
Mdie Davısftraße und liege zwiſchen dem 6oſten und 


"Balen Grade noͤrdlicher Breite, ungefaͤht do Miiten über 


Wſel Jo tand hinaus. Mor einigen Jıhren gab der 

Ray: von Dänemark einigen Geeoffizieren den Befehl, 
‚pr ehemals von. einer Norwegiſchen Colonie bevölterte, 
' Band; wieder aufzufinden. Gie konnten aber wegen des 
dielen Treideiſes mat weiter als dis zum 66ſten Grade. 
kommen. Mach ibrer Rechnung waten ſie noch 10 und 
en anderedmal nur noch 5 Meilen vom Lande ent⸗ 
fernt; die häufigen ſchweten Eieſa ollen aber noͤthigten ſie, 
Ir zu gehen, 


Das ganıe Band, — von der Kuͤſte oder bem Meer⸗ 
Wr an, beſtehet aus boben Bergen und unzuaänglichen. 
Selen, die man 12 — 15 Meilen weit im Meere fehen 


2 Rah Cranzend Groͤnlaͤndiſcher Miffionsgefhihte und 
Mofers Nordamerica nad) den —— vom Sad, 
RE 1783. RN, — 
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kann, und welche bis zu den oberſten ſteilen und glatten 
Sopitzen, das game Jahr hindurch mit Schnee und Eis 
bededt find, fo wie auch alle nur etwas hochliegende Flaͤ⸗ 
hen und Thaͤler; welches Eis, da ed mie ganz wegſchmilzt, 
alle Jahre zunimmt, 


Range vor Columbus war biefed Lanb den Euros 
paͤern bekannt, denn fhon am Ende des ıoten Jahrhun⸗ 
dert® (980— 990) kommen Nachrichten vom demfelben vor, 
Su der Oſitküſte, wo die erfien Europäifßen Anfiebelungen 
(nad) der gewöhnlihen Meinung) Statt gefunden haben fols 
fen, und die man bis zum 79ten Grad der Breite gefehen has 
ben will, iſt ſchlechterdings aller Zugang durch die unge⸗ 
Heueren ſich vorlegenden @ismaffen verfperrt. Man nennt 
dieß Alt: oder Oftgrönland, fo wie bie Weſtkuͤſte Neue 
oder Weftgeönland, Wegen der angenehmen grünen 
Weiden und Bäume, deren Anblick den eiſten Entdeckern 
nad einer langen und mühfeligen Fahrt fo erfreulich war, 
nannten fie es das grüne Land oder Daͤniſch Groͤn⸗ 
land, ie fuchten das Chtiſtenthum bei den rohen Bes 
wohnen einzuführen undbiefe lebten aud mit den Norwe⸗ 
gern einig und bewieſen fi ganz zutraulihd. Da aber bie 
letzteren bald wirder wegzogen, verwilderten die Grönländer, 
ſich ſelbſt überloffen, nah und nah faſt ganz wieder und 
man befümmerte ſich mehrere Jahthunderte nicht mehr 
um fie, 


Das Land ift nur an den Küften, und jmar febe 
fparfam, tiefer in das Innere hinein aber gar nicht bes 
wohnt. Seit 1725 haben die Dänen längs den Küften 
einge Golonien und Factoreien, vermittelft melden fie et» 
was Handel treiben. Hans Egede, ein Mormwegifher 
Prediger, 309 um dieſe Zeit mit feiner ganzen Bamilie 
nah Bröniand und lehrte die Einwohner die chriftiiche 
Religion, taufte auch Viele von ihnen. Ex fand fie im 
ber sieffien Unwiſſenheit, ohne Geſetze, ohne Obrigkeit, 
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abe Religion und feſte Wobhnpläge. Da er fanft mit 
Ihnen umgiemg, übe Freund, Wathgeber und Wobishäter 
wurde, ehrten und Liebten fie ihn, und batten ihr ganzes 
Bertrauen auf ihm geſetzt, fo daß fie ſelbſt Kranke zu ihm 
deachten, die er gefund machen ſollte. — 


Die fuͤdlichſte Spite bes Bandes il Gap Farewell 
ober Staatenbpool. An der Weftküfte liest die lange 
Inſel Diſto und mehrere Beinere, z. B. die Haſenin⸗ 
ſel, die Infel From u. a. m., welche von keinem Bes 
lange find, Auf dieſer Geite findet man auch im Soms 
mer das niedrige Land von Eis und Schnee enıbiäpt, unb 
die ſüdweſtliche Halbinſel, welche in bie noͤrdliche gemaͤßig · 
te Zone herabreicht, bat bis zum 6sſten Grade ertraͤgliche 
Kätte, heiße Sommer, guten Graswuchs, einige vertrüp» 
peite Bäume, viele Beerenſtiaͤuche, befonders die fo nüße 
tihe Mood. oder Graebeere, welche an ganz niedrigem 
Beſtraͤuche unter dem Schnee wählt, Johannis⸗ Deidel e, 
Brombeeren, Wacholder s und andere Beeren. Cbemals 
wurden felbft Gartengewaͤchſe, Kohl, Rüben, Möhren m. 
f. w. bee gebauet; aber die Verſuche, Betraide und Huͤl⸗ 
fenfeädyte zu bauen, fchlugen bisher fehl. Baur, Mühl: 
und andere Steine, warme mineralifhe Waſſer, aub Ans 
zeigen von Metallen, fehlen nicht. Rindvieh und Schafe, 
(menigfiens von ben früheren Eoloniften dahin verpflanzt), 
Steine Dirfhe und Hafen, Reunthiere und Hunde, (die 
vor den Schlitten gelpannt werden und flatt der Pferde 
dienen,) Füchfe, Bären, befonders weiße; an Geflügel, 
Adter, Sperber, Kalten, Raben, Eperlinge, auch allerlei 
Arten von Wald» und Schneehühnern, Schnepfen, wilde 
Gaͤnſe und Enten, Eidervögel, Strand» und Waffernögel 
im ſehr großer Menge; Scaalthiere und Fiſche unglaublich 
viel, als Lahfe, Laheforelien, Moden, Schollen, Krebfe, 
Muſcheln, Taſchenkrebſe, Stinten, Kabliau u. f. w. — 

Sehr wichtig if ber Grönland der Stodfilh«, Wallroß⸗ 


180 America. 


und Wallfiſchfang; und der Sechund, ‘der Biber,die 
Seekuh gehoͤren bier mit unter die wohlthaͤugſten Geſchen⸗ 
ke ter Natur. Vom Seehunde bereitel ſich der Grönlaͤn⸗ 
der den ihm ſo unentbehrlichen Thran, und das Reunthiet 
iſt fein größter, ja bermobe einziger Reichthum. Viehzucht 
und Ackerbau haben aber mie recht gelingen wollen. Sie 
tönnen auch nicht gedeihen, theit wegen des rauhen Kli⸗ 
ma's, there wegen des undankbaren Bodens, und der 
Vorurtheile der Eingebornen, die an ihrem Thran- und 
Mennthierfleiſche feſt bangen und darüber unverbruͤchlich 
balıen. = 2 een 


Unter den Gebirgen bat mın- auch Amianthbetge ges 
funden, desgleichen hin und wieder rothen Bergktyſtall, der 
ſelbſt mit einigen Goldtheilchen befegt war, weißen Bergs 
kryſtall Marmor, Kupfererz, Gebirge ‚von Asbeſt, Schu 
fel, Steinfoblen; in den Zhälern und an den Bergen 
‚vortrefflihe und heilſame Kräuter, als Löffeltraut, Thy 
mian, Angelica; zzerler Arten von Moos u, ſ. w. — 
Den Mangel des Holzes erſetzt das Tteibholz oder der auß 
Dänemark berbeigefhaffte Borarh. — Quellen find. faft 
gar nicht vorhanden; das meiſte trinfhare Wafler entſteht 
von geſchwolzenem Schnee, das fih in den Thälsın (ams 
milt, aber im Sommer cft. vertrodnet und im Wins 
ter friert, on 


Die Witterung iſt Bis zum Haften Grad die meiſte 
Beit des Jahres Uber, zumal zwiſchen der Küfte und dee 
inneren Bergkette, erträgtih, doch fehr veraͤnderlich; noͤrd⸗ 
liter hingegen wird die Kälte Außerft ſteeng, der Winter 
febr rauh urd die Nordoſtwinde fhneidend falt, gegen 
welche kein Mittel der Erwärmung büft. Zu Ende dee Aus 
gufts fängt die See fdion an zu frieren und bleibt bis An» 
fang des Junius mir Eis belegt; der Schnee liegt bis tief 
in den Jumus hinein. Weht der Nordoftwind über die Eis 
feiser, fo friert der Franzbtanntwein ſelbſt in den Häufcen 
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und bie Gefaͤße am Tiſche an. Die größte a tritt nad 
dem neuen Jahre ein und ift im Februar und März oft 
ſo bart, daß Balken und Steine plagen und das Meer 
wie ein Dfen raucht. Selbſt über dem Teuer friert das 
Waſſer fo lange, bis die Hige die Uebermacht befommt, 
Der Athem friert zu Schneefloden und der ausgemorfene ' 
Speichel in dem Augenblide zu einem Eieflümpden. In 
den Schornſteinen Hängen die Eis. und Schneeſtuͤcken wie 
Sacke bis herab auf den Heerd. In dem Meere-thürmen 
Bann ungeheure Eisberge, oft über 200 Etien hoch 
auf, zumeilen 20 — zo hinter einander, wodurch die Schiffs 
fahrt aͤußerſt gefährlich, ja unmöglich wird, zumal bei files 
miſchem, oder nebeligem Werten Noch erfähredlicher iſt 
us Flache, ſchwimmende Treibeis, welches zuweilen 100 Sees 
Meilen lang, 20 — 40 Meilen breit und 5— ro Klaftern 
vick ſich feftfegt und die meiſten Jahre ſelbſt in den heißes 
Sen Sommermonaten das Ufer bedeckt, von welchem bie 
Saite, die das Unglüd haben, - dazwiſchen zu gerathen, 
: af - bie Seite geworfen. oder in die Höhe gehoben und 
Aftmals gar zerftoßen werden, mo fodann die Menfchen im 
Sgqiffe fih nicht anders als in einem Boote oder von eie 
: er Eisſcholle auf die andere retten können, bis fie ein 
anderes Schiff antreffen, welches fie aufnimmt. Doc) 
 währet bie Noch mit dem Xreibeife felten länger al6 14 
Zage, da es dann vom Winde weiter in die See, nad 
. America bin, getrieben wird und endlich in ſuͤdlichern Ge, 
genben von der Sonnenhige ſchmilzt. 








Im Auguſt fängt es in dieſen Gegenden gewoͤhnlich 
an zu ſchneien, doch bleibt der Schnee ſelten vor dem Oeto⸗ 
ber liegen, da er alsdann an einigen Orten viele Klaftern 
hoch zuſammenfriert und man mit Schlittſchuhen und 
Schlitten leicht daruͤber hinwegfahren kann. Waͤhrend des 
Winters wird die Sonne wenig, und vom Zoſten Novem⸗ 
ber bis zum ı2ten Januatr gar nicht fihtbars aber heller 


\ 


iss . America; 


Mond » und Sternenfhein, die vielen Norblichter und der 
blendend weiße Schnee erhellen die langen Winternähte. 


Zumeilen find die Winter auch Teiblich, mit berinben 
lichem Meter. &o war 5. B. ber Winter Si 
und 1811 fo gelinde, daß bie Kälte zwiſchen 2—ı12% 
abmwechfelte. — 


— 



















Die Sommer find nur Burg, aber angenehm. D 
hellen Nächte, da die Sonne im Junius und 
lius gar nicht untergehet, gewähren das feltene u 
tige Schaujpiel eines 6 Wochen langen Tages. 
Thälern und Niedrigungen am Meere wirb bie 
fo groß, daß das Pech an den Schiffen ſchmilzt, | 
Eonne aus dem Meerwaller Salz kocht; bes Abende W 
Nachts aber tritt eine, von den Eisfeldern geſch 
und fo Ealte Luft ein, daß man ‚den Pelz und # 
Deden fuhen muß, Viele dide, mitten im Som 
fleigende Nebel Laffen den Bewohner auh mandes@ 
ſchoͤnen Tages nicht froh werden. Das beitändigfie, W 
terfte und fhönfte Wetter kommt meiftens erfi im Aug 
waͤhret aber nicht lange und mechfelt mit fiarfen Nat 
fin. Mehrmals ift es in Grönland denn am leid | 
wenn es in Europa außerordentlich kalt if, und fo. 
umgekehrt. Aber wohl thut man, fi immer, felbft mi 
ten im Sommer, warm zu Eleiden, nd 


Die Witterung ift felten beftändig, und Megen, Bin 
und Sonnenfhein immer abwechſelnd, doch find lang I 
. baltende Regen ungewöhnlich; von Platzregen, Gezilt! 
und Hagel weiß man faft gar nichts. Entſtehen at 
Stuͤrme, fo toben fie heftig: im Sommer entſtehen aud 
Mirbelminde, die das Wafler auf dem Meere hoch «mm! 
treiben und bie Schiffe umdrehen. Man ficher biswellM 
einen Blitz, Hört aber Beinen Donnerfchlag. 
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Einwohner 


- Die Ureinwohner von Grönland find Effimo’s, klein 
om Statur, wenige über, die meiften aber unter 5 Schuh 
ange das Geſicht meiftentheild platt, bie Mafe wenig er» 
jaben, mit runden, vollen Baden, dicken Lippen und 
Hwarzen, langen Haaren. Die Farbe des Körpers dot 
Scmus kaum £enntlic, gewöhnlich dunkelgrau, die des 

ichts braun, Den Bart raufen fie fih aus; im ihren 
Dütten hucken fie gemeiniglih, bis auf die Beinkleider, 
[ end; alles riecht nab Fett und Thran, und eine fols 
fe Dampfpöhte iſt der ſchrecklichſte Aufenthalt für dem nicht 
Daran Gewoͤhnten. 



















Sie eben. no in einem Zuflanbe ber Unabhängigkeit 
> gefeglofer Freiheit, nach alter, patriarchaliſcher Sitte, 
yi Belhäftigungen der Männer find Jagd, Fiſcherei und 
e Berfertigung der dazu eifordetlichen Geraͤthſchaften, bes 
ders der Ganote; die Arbeiten der Weiber hingegen, 
Ihe + Außerft haͤßlich find, der Bau ber Hütten, das Gaͤr⸗ 
ver Felle, die Zubereitung der Epeifen, Kleibungs: 
ſtuͤde, as Füttern der Mennthiere u. f. fe Sie leben faſt 
Th an zurechte. Gegen dieſen, Serhundfelle, Fuchsbaͤlge, 
Spıd von Fifhen und andere Probucte der Jagd und Fi⸗ 
fherei, erhandeln fie von den Europäern Eifen, Wollen⸗ 
maaren, Zabat, Gewehre, Pulver, Biri, Spielwerk u, f. w. 
X 
he urſprunglicher Charakter iſt eine Miſchung von 
finfältiger Gutmüthigkeit und dummem Stolze. Nicht 
zu Ausſchweifungen geneigt, wozu fie auch weder 
noch Veranlafſung finden, — fmd fie aufgeräumt, 
tieden mit ihrem Zuftande, feutfelig, wegen der Zus 
infe ganz forgenioß, nicht geigig, aber karg im Mittbei: 
Im. Ihrer Bedürfniffe find nur wenige, daher auch leicht 
befriedigt, Die Europäer verachten fie, meil fie nicht fo 









— 


inzig und allein von Seefiſchen und machen alle Speiſen mit 
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geſchickt im Bauen der Canote und im Seehundfange ſind, 
wie ſie. Ohne gerade dumm zu ſeyn, ſind ſie doch leicht⸗ 
glaͤubig und bald zu etwas zu bereden, klug ohne Nach⸗ 
huten "und in ibren Geſchaͤften wißig genug; geduldig, 
aber wenn nichts helfen mil, verzweifelnd und keine Gefahr 
ſcheuend. Den Zorn wiſſen ſie leicht zu verhehlen, ſie 
raͤchen ſich aber gewiß, wenn ſie ihre Zeit erſehen. 


Ihre Kleider beſtehen aus Reunthier, Seehund⸗ und 
Vogelfellen; die Wohlhabenden tragen wollene, Linnene, 
kattunene Kleider, ordentliche Hofen, Strümpfe und Dügen, 
Manche ‚ziehen einen [dwarzen Haben durch das Kinn, bie 
Badın, ‚Hände und Füße, wovon die Farbe zeitle⸗ 
bens bleibt. 


Den Sommer hindurch wohnen fie in Zelten, im 
Minter in Hütten, 4—ı2 Rlaftern lang und faft eben fö 
breit, von Steinen, Erde, Raſen und Hol erbaut, mit 
Selen bebedt, ohne Thuͤr und Schornſtein, dafuͤr mit ei 
hem tiefen gegrabenen Gange, durd; den man hineinkriecht. 
In einer folden Wohnung fi find 4, 6, 8— 10 Familien, 
jede in einer befondern Abtheilung. Einige Fenfter von 
Erehunddärmen und Fifhblafen, laſſen ein kuͤmmerliches 
Licht hineinfalen. Kine Lampe voll Thran, mit Moos 
ftatt des Dochtes, erleuchtet diefe finftern Höhlen, darin 
bie Unflätherei ihren Sig bat, In ben Sommerzelten 
gehet es etwas teinlichet zu. — 


Bei der Zubereitung ihrer Speiſen — wie in 
ihrer ganzen Haushaltung, die aͤrgſte Unflaͤtherei. Abends 
it die Hauptmaͤhlzeit. Wenn fie dabei einen Fremden 
recht höflich bewirthen: wollen, fo lecken fie vorher das 
Stuͤck Fleiſch oder Fiſch ab, welches fie ihm vorlegen wols 
ten. — &o lange fie volauf haben, nehmen die Schmau⸗ 
fereien ein Ende, auf bie gewöhnlih eim Tanz folgt. 
FR der Vorrarh aufgrzehrt, fo hungern fie mehrere Tage 
oder mähren fih von -Mufgeln, ausgeworfenen Fifchen, 
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Seegtas und alten gekochten Haͤuten, ſterben auch wohl vor 
Bungee: Bon: Btanntewein find ſie, wie alle wilde und 
auch — nicht wilde Volket — geoße Freunde, F 


Das nothwendigſte Geraͤthe eines Groͤnlaͤndets iſt das 
Einst, odet Fiſchecdoot. Man bat deren groͤßere und Eleis 
Inte. - Die: yrößeen: find 6, 8 bis 9Klaftern lang, 4 bie 
Schuh breit und. 3 Schuh tief, von leichten, drei Firs 
** Latten, die mit Fiſchbein verbunden, mit See⸗ 
Hindsfellea uͤberzogen⸗· und dieifugen- mit altem Speck ver: 
ht: werden,‘ Mehrentheils ruderm die Weiber und die 
Aanner fahren auf kleinen Canots nebenher, Sie fteuern, 
D bis 20 Menſchen ſtark, oft 100 und mehr Meiten 
beit auf dem Meere; gemeiniglict des Tages 6 bisig Mei⸗ 






Weide 3: Klaftern lang, 13 Schuh breit und ı Schuh 
Üef find, vfaheen fie des Tages 10 bis 12 Meilen, ohne 
Mu Sturm zu’ fürchten, und fein Europäer vermag es 
Mans im der Geſchicklickkeit zu rudern und das Boot zu 
Malen, gleichezu thun. Des Nachts fetzen fie die Kabes 
Mage an's Land, tragen fir auch wohl auf-dem Kopfe:von 
‚Abe Waffer zum andern, errichten ein Zelt, und erwar⸗ 
‚kn den kommenden Tag. _ | 


* wobei fie aller Gefahr. erogen, : Mit den. kleinen, 


Die Weiber gebähten wenige Kinder, haben aber «einen 

f feſien Koͤrperbau, daß fie gleich nach der. Geburt wie⸗ 
der an ihre Arbeiten gehen, Mur wenige Männer haben 
Mehrere Weiber, und nur felten ſcheiden fie ſich don ihnen, 
Ihre Kinder. lieben fie fehr, laſſen fieraber ohne. vernünf: 
Ge Etziehung und Apterricht aufwachſen, denn ihre Pries 
find ſelber unwiffende Menfchen. Die Mütter nehmen 

bi Kinder in einem Sack auf den Rüden und tragen 
fe ganz nadend mit fih herum. Uebrigens führen fie aber 
fin muͤhſeliges und ſelaviſches Leben; : das bis an ibren 
deine Kette von Arbeit, Furcht und Kummer if. Da 
Ute leicht in den Verdacht der Hererei kommen, ſo ſtehen 
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‚fie täglich in Gefahr, gefleiniget, ober wenn-fle Andern 
zur Laſt fallen, Lebendig begraben zu werden, ober man 
zwingt fie, ſich in's Meer zu ſtuͤrzen. 4 


Zufrieden mit feinem Zuftonde, ſey er auch noch fo 
armfelig, beneider kein Grönländer den Europäer, ben sr 
vielmehrt bedauert, daß er zu feiner vermeinten Gluͤckſelig⸗ 
Seit fo vielerlei Bedürfniffe hat. Gelten fallen Gtreitig- 

keiten bei ihnen vor. Sie leben ruhig vor jeder Gewalt⸗ 
cthaͤtigkeit, und mande in Europa hersfchende Lafter find 
ihnen ganz unbekannt: Die Trunkenheit verabſcheuten fir, 
ebe fie den Branntemein kennen lernten, als eine Verſtan⸗ 
bes+ und Sinnenlofigkeit, Ihre natürliche gute Anlage 
iſt noch nicht lo verdborben, daß fie Fluchen, Unzucht, Lüs 
gen und Stehlen für etwas Gleihgültiges halten folltem, 
Doch rührt ihr am fi gutes Verhalten mehr aus Unkunde 
und Abweſenheit der Lafter, als aus wirklicher Tugend 
und Grundfägen beffen, was reiht if, ber. Bloß in der 
Raäche kennen fie keine Grängen, fo, daß durch fie viele 
Morde entfichen; auch die Dankbarkeit iſt eben nice 
ihre Zugend, — 


Ihre religiöfen Begriffe find mod ſehr nsdiuien, 
mit Aberglauben vermifht und die meilten haben gar 
Peine Borftelung von Tugend und Laſter Sie alauben 
zwar alle einen Sort, haben aber ſehr ungereimte und bloß 
dunkle Begriffe von ihm, der eine mehr, ber andere we⸗ 
niger Im Allgemeinen find fie noch Fetiſchanbetet. Von 
der Seele und deren Unſterblichkeit befigen fie auch einige 
Kenntnifle, wie auch von ber Schöpfung und ihrer eigenen 
Entſtehung. Sie glauben an einen großen guten Geiſt, 
den fie Zoraganfuf nennen. Durch den, allen Men» 
fen tief eingepflangten Trieb, von der Wirfung auf die 
Urfache zu fließen, wird aud der Groͤnlaͤnder auf den 
Gedanken von einem Bott und Schöpfer aller Dinge ge» 
leitet, und vieler Teieh enthaͤlt dann oft den ganzen 
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rund ſeines Bewußtſeyns. Ein Groͤnlaͤnder wanderte 
aſt mit einem ehrlichen Herrnhuter uͤber hohe Felſen. 
jdin tritt die Sonne zwiſchen den Eisbergen mit maje⸗ 
Mrifher Pracht hervor. „Sieh Bruder, fagte der begeis 
Inte Eiständer, und ſchau den meuen Tag! wie ſchoͤn muß 

ie ſeyn, der diefe Schoͤnheit ſchuf!“ — | 


Aber es giebt auch mad ihrer Vorftelung ein böfes 
Befen, das man zu fürchten hat, welches jebody ihre Ans 
fo®& (Priefter), die zugleich auch Zauberer, MWahrfager 
id Betrüger find, zw vertreiben wiſſen. Geſpenſter und 
Kodtenerfchrinungen glauben fie fteif und fefte, und laſſen 
r dur nichts von diefem Wahne abbringen. 


Ihre AngekoP6, zum Theil Phantaften, zum Theil 
fee und Hokuspokusmacher, wollen fih auch auf das 
ttermachhen und Prophezeihen verfichen, ja fogar Krank⸗ 
heiten beiten; aber ſelbſt die getauften Grönländer geſte⸗ 
* daf alles Betrug fr. — 


= Die Sprache der Gröntänder hat mit Peiner in ber 
Pr Aehnlichkeit; nur die Eskimos in Labrador, als mit 
Ihnen zu einem Völker ſtawme gehoͤrend. verfichen fie. Sie 
fpreben oft in Gleichniſſen. Bir einen Europäer iſt fe 
ſquer zu erlernen, 


Bon Wiffenfbaften und Künſten ift keine Spur, 
Außer von etwas natäcliher Dihtkunft und Mufik, zu fine 
den, Sie verfieben nur wenig vom Zählen und Rechnen, 
dm Schreiben aber gar nichts. Ihre Zeitrechnung gefchies 
ft nah Wintern und Nächten, etwa 20 Jahre lang; 
% Naqhtzeit theilen und berichnen fie nah dem Auf: und 
Untergang der Sterne. Gonne und Mond halten fie für 
diſowiſter und ſchreiben ihnen allerlei laͤcherliche Hands 
| lungen iu. 


Ihre Krankheiten ‚- deren nur wenige find, entſtehen 
den ihrer unordentlichen Lebensart und Unmäßigkeit im 








Bm 


Efien und Trinken. Den Tod ſcheuen "fie." :Etihtdie 
Mutter eines ſaͤugenden Kindes, fo. wird dieles mit der 
Mutter zugleih, oder doch bald hernach, ' wenn fid Hin 
andere defjen erbarmt, lebendig begraben; fo wie auch man 
che alte oder kranke Wittwe, meldje ſich nicht mehr nö 
ren kann. Alte abgelebte Männer, . die, nicht von Ve 
wandten ernährt werden, fegt man auf eine Juſel w 
iaßt ſie zu Tode hungern. 


Die Europaͤer, weiſtens Daͤniſche ober Mormegiidt 
Coloniſten, buben ihre Anfiedelungen längs der Wehküf 
"weil diele ein etwas mildere# Klima hat, vom 60-7 
Grade auf einem Flaͤchentaum von ;300 Quatrarmilen 
in zerſtteueten Mohnungen, unter melden ſich aud is 
der lebtern Zeit Über 6000 Eingeborne nach und nad te 
dergelaffen haben. Die bevöifertfte Colenie war im Az 
1805 Sulianshafen, mit 1819 Set, die fhnöit 

Hotlfteensburg mit 129 Serien. ° Seit dem M 

1721 haben Miffionäre der ebangeliſchen WBehdergemitt 

von Herrenhuth, befondeis der obengedachte Mormwegit 
Biſchof Hans Egede, die Grönländer zum Chriflenthus 
gu befehren angefangen, und 1805 zählte man 1043 &% 
meindemitglieter; aber es find noch lange vn alle hit 
angefiedeite Eingebornen getauft, 


Die Europäer,“ beſonders die Holländer und — 
halten ſich vornaͤmlich des Stod., Waulffiſch⸗ und Robben 
fangs wegen hier auf, deren ——— mit mehreren Stil 
fen nad) Europa gebracht werden und gute Handefsartkl 
ausmachen. Hierher gehören alfo Barten, (Fiſchbein, auf 
dem Rachen und Schlunde des Wail ſiſches), Waufiſch un 
Mobbenfped (zum Thrankochen), Fuchs⸗, Seehund« um 
andere Felle, Eiderdunen, Narwallhoͤrner, Lachſe u, f m 
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Nach dieſer Einleitung theilen wir, einer vorhergehen⸗ 
ben Bemerkung zufolge, Grönland ein in Oft» und 
Weftgrönland, - 


27 OD fl» oder Altgroͤnland, längs des Skandinaviſchen 
“Meeres, — Erik, der Rothkopf, ein heidrifcher 
" Mormeger, entdedte es von Island aus um das Jahre 
981 oder 982, und Tieß ſich dafelbft in dem Dorfe 
Brattalid, das er erbaut hatte, mit mehreren Islaͤn⸗ 
bern wohnhaft nieder. Um das Jahr 1000 kam fein 
„Sohn Leif mit einigen chriftlihen Predigern oder Moͤn⸗ 
hen zu ihm. Erik wurde mit feiner Golonie ein Chriſt 
und bauete die Stadt Garde, welde der Wohnſitz des 
Biſchofs und zugleih eine Handeisftadt wurde, Nach 
Fund nah nahm die Colonie fo zu, daß fie fih auch 
* nach Weſtgroͤnland ausbreitete. Die oͤſtliche Colonie 
anthielt 2 Kloͤſter, 12 Kirchen und, 190 angebäute 
* Dörfer; bie weſtliche aber 4 Kirchen und 110 ange⸗ 
bauete Orte. — 


Bis zum Anfange des 15ten Jahrhunderts ſchifften 
NMorweger und Dänen beſtaͤndig nach Groͤnland, allein 
nachher vernachläffigte man es ganz. Daß: umı7346 
die öftlihe Colonie noch da gemefen ift, ſieht man 
raus der - Erzählung von einem blinden Möndye, der bon 
Groͤnland nah. Island verſetzt worden iſt. Aber« bie 
- weftlihe Golonie ift vor den fogenannten wilden 
2 Streltin geen ausgerottet worben ‚‘ obgleich ihr die oͤſt⸗ 
chen Gotoniften zu Hülfe gekommen waren, Ob bie 
örtliche Golonie noch befteht, weiß man nicht. Der legte 
Däne, welcher 1605 hier landete, war Gotske von 
"Lindenau. Er fand auf ber. Küfte, wo er ausſtieg, 
bloß wilde Eingeborne. Hudfon fuhr zwar auch 1607 
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längs ber Oftfüfte von Grönland, und, mie man 
fogar bis zum daſten Grad der Breite, aber mh J 
wegen des Eifes erſt unter dem voſten Su ı } 
dar keine Bewohner fand, Aus der oben m 
vom König von Dänemark, in. den neuen Ben 
fohlnen Expedition, das alte oͤſtliche Grönlandk 
ber aufzufinden, warb, wie wir wiſſen, ebenfalls nid 
da die, denen fie aufgetragen war, wegen did 
Eifes zuruͤckzukehren genöthigt waren. * 


—0 


b) Weſt⸗ oder Neugrönland, am Eskimofden 
und zum Theil an der Dapisflraße, murde, al —* 
längs der Küſte, zuerſt von dem Engliſchen € inet 

.. Sohn Davis, fowohl auf feiner erfien Se erei fe 
als beſonders auf der dritten, 1587, da er Bil 
zaften Grad, 30 Minuten der Breite fam, n 
Die übrige Küfte bis an das nördliche Ende bull 
ſah erſt Baffin 1616. Zu den Niederlaſſunge 
dem Handel der Dänen an derfelben, gab, wie — 
fehen haben, der Bifhof Hans Egede 1721 On" 
beit. Ausſchließendes Recht zum Fifhfange on 
Küfte behaupteten die Dänen vom boſten bie 
Grad der Breite gegen alle Europäer. Vormale fit 

hier lange Zeit nur die Holländer. ' Man kumni 0 
auch diefe Seite von Grönland nicht genau und 
die Golonien, Ankerpläge und einige Infeln,. Dad 
nere iſt noch gar nicht unterfuht und aufgenöm 
worden, zumal vom 74 — 78ften Grade der Breit. 
Die Dänifhen Miederlaffungen auf diefer Kuͤſte Im 
zwei Infpectorate getheilt, 

1) Das nördliche Imfpectorat Hier bemerkin 7 
die Golonien a) Upernavik, bie einen mit MM 
trächtlichen Handel mit Eiderdbunen,  Zifapfped # 
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Thran hat. b) Umanae, wo 1806, 3222 See⸗ 


u; = 


w-.. —n _ 


bunde ;gefangen wurden, welche 370 Tonnen Sped 
und 2817 gute Felle gaben, c) Goobhapn, Jar 
cobehann, Ehriſtianshavn, Claushavn, wo 
ein» wichtiger. Handel mit Seehund» und MWallfifchs 
ſpeck, Seehund⸗ und Fuchsfellen getrieben wird, 
d) Egedesminde,: mit’ einer Menge großer und 
kleiner Infeln, wo ein bedeutender Sechundsfang und 
_ Auffammeln von Eiderdbunen, jährlid mehr ald 1000 
Pfund, Statt finde. 6) Rietenbant, Kron» 
'pringend» und Arveprinzens, Eiland, mit 
Wallfiſchfang und Handel mit den Eingebornen, f) 
Noogſak, unterm 7ıflen Grad, feit 1758. Gie 
wurde aber 1762 einige Meilen - weiter in die Ja⸗ 
tobsbucht verſetzt. 43— 


2. Das ſüdliche Inſpectorat. Dieſes enthält eben⸗ 
falls mehrere Colonien. a) Julianshaab, Fries 
derikshaab, Hollſteenborg, ſeit 1759, fehr ber 


em zum Wohnen und zum Handel; b) Zucker⸗ 


tobben, unter dem 'Hsften Grad, 46 Minuten, mit 


>. mem der beften und fiherfien Häfen des Bandes; 


N 
» 
I 
8 


ec) Goothaab, feit 1728, die ältefte Colonie, ebens 
falls mit einem vortrefflihen Hafen. Nice meit 
davon ergießt ſich ein ziemlich betraͤchtlicher Fluß, 
the Balz: Revier genannt, 'in’s Meer, d) Neus 
berenhut, Lichtenfels und Lichtenau, brei 
Eolonien und Miffionsanftalten der - evangelifchen 
Brüdergemeine, feit 1733 und 1758. 


Die Südfpige des feften Landes von Grönland kat 
Namen Staatenhoot, und das Vorgebirge Cap 


“Boremwell, als die Südweſiſpitze der ſüdlichſten Inſel, 


Burde von dem Dänifchen — Munk 1616 


ſo benannt, 


Americg, N 
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Noch find im Süden von Groͤnland, im: 
ſchen Meere, die Infeln zu bemerken; Cumbe 
Glüds», Northmains, NRefotutionz, Kin 
Garlsinfel, Long» Island, Walfingbam, Bvub 
Hampton; und in der Mitte ver weſtlichen Küfle hi 
Inſeln Diskos die Hafen» und: Bautfifhi * 
und zwifchen ihnen die Strafe Waigat. Dit 5 

auch bier eine Infel gleiches‘ Nament geben. 9 
Ye 
Die fämmtlihe Bevölkerung von Gronland 
heimiſche und fremde Anſaͤßlinge wſamn· 
nicht viel uͤber 16,000 betragen, unter wele 
6000 Dänen und Norweger und bekehrte Bine m 
ı8 bis 20 Colonien und Danbeldisgge ‚ober 
ſich befinden, 


b) Spißbergen 


Weil diefer Theil unferer Erde, als bie 
Epise gegen den Nordpol zu, melde wir Eenne 
6. Breitengrade vom Nordcap in Norwegen ca 
liegt, (naͤmlich vom 77 bis Baften Grad der Breite | 
25 bis 45 der Länge); fo wird er von mehreren Wi 
graphen zu Europa gerechnet. Wir ziehen ihm mit Di 
ber. da mir einmal eben jetzt bei ber Beſchreibung 
Polarländer find, bie zur nördlichen Erdhälfte — 


Spitzbergen iſt das möͤrdlichſte Land 107 
Nordpol, das wir kennen, und beſteht aus eu Ai 


lichen Infelgruppe, welcher man biefen Namen e Pr 
gegeben hat, weil fie voller fpigiger Berge umb/or 
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f, die mit ewigem Schnee und Eis bebedit, aller Cultur 
mföhig, und daher auch Niemandes Eigentbum find, 
doch Haben die Ruſſen hier eine Art von Somm̃erwoh⸗ 
tungen , bie fie des Wallroßfanges wegen, ber, wie aller 
Ber in diefen Gegenden fehr reichhaltig umd ergie⸗ 
9 ift, bier errichtet haben und jährlich beziehen. Auch 
ommen „die MWaufifhfänger anderer Nationen oft an die 
Rüften dieſer Infeln, Ä 


Im Winter iſt Diefe Gegend völig unwirthlich, 
Bil das ganze Land mit isfeldern umgeben und, 
| weit das Auge reiht, mit Schnee und Eis bedeckt 
4 Die Kaͤlte des Winters, ſo wie die Hitze des 
Sommers, iſt gleich unerträglich; der laͤngſte Tag und 
He laͤngſte Nacht währet hier ‚beinahe 5 Monate, An 
Degetation iſt micht zu denken, da die Erde fait 10 Mo» 
hate von Froſt mehrere Een tief fe!ſenhart geftoten ift. 
Dirfe Gegend ift die Heimath der fchredlichen Eisbären, 
ülde ein weißes Fell haben, weißer und ıSteinfüchfe, 
“Abee auch der Mennthiere, vieler» Schnee» und Eisvögel, 
he großer Seckühe und Seehunde, der Wallroffe, Walls 
fie, Haififhe, Narwalls u, a. m.; beren Fang feit 
40 Jahren viele Menfhen, befonders aber die Muffen 
beſchäͤftiget. 


J 


Von den übrigen Polatlaͤndern in und um biefer 

' Baffinebai ſowohl gegem Morden, als MWeften, fennt man 

ı Meß einige Einfahrten oder Buchten, welche Bylot ober - 

affin, von ber Baffinsbai aus 1616 entdedt bat. 

1) das innere Land derſelben betwohnt oder unbewohne ift, 
‘ | . N. 


! 


b. £änder auf ber noͤrd⸗ und weſtlichen Küfte. 


104 | America, 


weiß man nicht, da es und ganz unbekannt if. — Diefe 
Bufen find, wie ſchon obgedacht, von Dften nach Weſten 
bin: a) Hornſound, unter dem 73ſten Grade, 45 Minus 
ten nördlicher Breite. b) Thomas Smithefound, der 
größte unter allen, bet fi bis unter den zöften Grab 
erfiredt und ber Aufenthaltsort vieler Wallfiſche if. c) 
Aldermans Jonesfound, unterm. 76ſten Grabe, 45 
Minuten ber Breite, und d) James Lankaſtere⸗ 
found, unter dem 7aſten Grabe, 


E 


Dritte Abtheilung. 


— — — 


Beſchreibung der einzelnen Theile und Laͤnder. 
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L Die Nordhaͤlfte von Norbamerica, 





Art I ‘ 


2. ‚Die Länder an der Hudſonsbai 9 


— r — — 


U⸗ er der Benennung Hudſonébai verficht man im 
eigentlichen Sinne dasjenige Meer, welches fi) dom ber 
ſuͤdlichen Epige der Inſel Southampton, die beinahe 
unter dem 63ſten Grade der Breite liegt, bis zum Vor⸗ 
gebirge Henriette, welches an ber aͤußerſten oͤſtlichen 
Kuͤſte von Neu; Südwales, unter dem 56ſten Grade 
derfelben Breite in dieſer Bai bervorragt, von Morden 
nah Süden herab, und vom Vorgebirge oder dem Fluß 
Churchill in Wellen, bie an bie Muskitobai in 
Dften, erfiredt. Eine Verlängerung dieſer Bai iſt die 
Jamesbai, deren Anfang man an das Vorgebirge Hens 
riette in Norden, und das Ende an die Hannahbai in 
Süden unter den 514 Grade der Breite fegen kann, Die 
HDubfonsbai iſt von Norden nad Süden 110 Meilen lang, 


*) Nah Malte Brun unb Mentelle, Raynal, Sprengel, 
Mofer und-Robertfon u. f. w. Befonders ader Ellis 
Reifen nah Hudfons Meerbufen, 2 Zpeile, 
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und von Weflen nad, Öften eben fo viele Meiten breit, 
ihr Flähenraum 12,100 Quabratmeilen, und mit der 
Jamesbai, melde zo Meilen lang und 30 -breit iſt, 
alfo 1,500 Quadratmeilen im Raume einnimmt, 13,600, 
oder nach einer andern Angabe, genau 14,000 Quadrate 
meilen groß, wenn man nod das aͤußerſte Ende berfeiben 
nah Norden, das man das Meer Sir Thomas Roes 
Welcome, (oder kurz die Welcomebai,) nennt, dazu 
nimmt, welches ohm Uebertreibung 400 Quadratmeilen 
groß ſeyn mag. - Bon‘ dieſer aͤußerſten Nordſpitze an der 
Repulſebai bis zur aͤußerſten Suͤdſpitze an ber Hannah⸗ 
bai, im gerader Linie herab, wuͤrde die ganze kaͤnge der 
Hudfonsbai ungefähe 200 Meiten betragen und fie alfe 
eben fo Hut wie die Oftfee in Europa und andere un 
den Namen eines Mr verdienen, — 


Die gange Bai geht. vom 513 bis zum 68ſten Grad 
der Breite, ihr füdlicher Theil vom 51 bis Söften Grade, 
Eine Gruppe großer und Meiner, unfruchtbarer und unbes 
wohnter Inſeln trennt fie von der Baffinsbai, zwiſchen 
welchen ſich mehtere Einfahrten aus dem Nordmeere oͤff⸗ 
nen, unter denen die Hudfonsftraße die vornehmſte 
if. Ihre Umgränzungen find von Dften Labrador, 
von Süden und Meften Neu » Südmwales und Ca» 
nadba, und von Norden uns noch unbefannte Küften 
und Länder. Auf der Meftfeite bat fie vier ziemlich 
große Buchten oder Einbiegungen in's Land; ganz oben 
in Nerden die Repulfebai, welbe ihren Namen von 
. zwei Schiffern hat, die eine Durchfahrt nah Norden ſuch⸗ 
ten, aber feine fanden, fondern wieder umkehren mußten; 
die Wagerébucht, (gemöhnih Wagersfluß); Chen - 
Rerfield’s Einfahrt (aub entrde de Bowden), wel» 
dier” von hier aus bid an einen Ser, ber Bederfer ge 
nannt, kam, und die Ruppertsbai (nah Andern ber 
Hafen Nelſon). Auf der Öftfeite ift die Muſkitobai 
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‚nbebli, und. bie Bucht Hassard oder Richmont, oder 
auch -Arthurinipik, weiter füblich herab zu bemerken. 


Die FJamesbai Hat ihren Namen vom Engliſchen 
Gapitän Thomas James, melder fie bei feiner Fahrt 
in der Hubfonsbai 1631 entdeckte. Die Welcomebai 
fand ebenfalls zuerft ein Englifher Seefahrer, Lukas For, 
im Jahre 1631 auf, durchſchiffte fie und gab ihr dem 
Mamen Billlommen! — Daß die Hudfonsbai und 
die Meerenge gleihes Namens (Hudſoneſtraße) ihren 
Namen vnn Heineih Hubfon, einem Engländer, 
ber 1607 hierher fegelte und fein Leben daſelbſt verlor, 
bekommen dat, if im Vorhetgehenden erwähnt worden. 


England betrachtet fie, mebft alen angränzeuden Län» 
bern, als fein ECigenthum. Sie flehen unter dem Engli⸗ 
fen Bouvermeur gu Newfoundland, und bie beſon⸗ 
ders deswegen errichtete Hudfonscompagnie sıribt bem 
dafigen Handel ausſchließlich. 


Mehrere, zum heil beträchtliche Fluͤſſe, ergießen 
fih in die Hudſonsbai. Von Often der Miftaffinnys, 
welder aus einem See gleihes Namens kommt; von 
Süden der Harrikanow, Abbitibé und Moofe, die 
gleihfalls aus einem Ger diefed Namens entfliehen; von 
Weſten dee Soury und Albani, der Severne, der 
Stahiftuß, der Groſefluß, die mit dem Winni— 
pegfee in Verbindung firhen und bedeutend find, endlich 
der Fluß Churhill oder Miffinipt, 


Die Länder, welche die Hubfonsbai gegen Welten, 
und nod mehr, gegen Dften umgeben, find noch ſeht 
wenig unterſucht und beinahe fo gut wie unbekaunt. — 
Die Einfahrt kann nur vom Julius bie in bem Septem: 
bee geſchehen und if auch bann noch wegen ber daıin 
ſchwimmenden Eisfholen, die 100 und mehr Alaftern 
lang und 20 bi6 50 Fuß did find, ſeht gefährlid, Der 
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Nordweſtwind, welcher, faſt den ganzen Winter und Auch 
einen Theil des Sommers hinbuch, weht, - ertegt index 
Bai ſelbſt fchredlihe Stürme, welche um fo gefährlicher 
find, weil es viele Untiefen giebt, do aber auch Iafeln, 
auf die man fid retten kann. 


Nichts iſt ſchrecklicher, als bie naͤchſten Umgebungen 
der Hudſonsbai. Wohin man ſieht, erblickt man nichts, 
als öde unangebaute Felder, Felſen, die ſich bis in bie 
Wolken thuͤrmen, voll tiefer Hoͤhlen und Schluchten, 
unterbrochen von ſchwindelnden Abgruͤnden und unftucht⸗ 
baren Thaͤlern, dahin die Sonne niemals dringt, unzu⸗ 
gaͤnglich durch Eis, und Schneemaſſen, die niemals ſchmel⸗ 
zen. Das Meer ſelbſt iſt in dieſer Bai bloß vom Julius 
bis zum Ende des Septembers frei vom Eile; aber auch 
. in diefen Monaten findet man oft genug nod große und 
dide Eisfholen, welche ben Schiffen Gefahe drohen. 
Während man fih weit von diefen fhwimmenden Klippen 
entfernt glaubt, treibt auf einmal ein MWindfloß, eine 
Fluth, ein Meerſtrom, ber allein fhon das Schiff mit 
fih fortzureißen vermag, daffelbe mitten in die Eisklum— 
pen binein, melde die ganze Bai zu bedecken feinen, 


Hier iſt alödann kein anderer Ausweg, als Sciffshaten 


auf einige der Scollen zu werfen und die andern mit 
großen befhlagenen Stangen zu entfernen. Kommt zum 
Ungluͤck, in biefer gefährlichen Lage für das Schiff, noch 
ein Sturmwind dazu, fo iſt es ohne Rettung verloren, 
und bas Ausfleigen der Menfhen in die Boote entreißt 
fie ebenfalls nicht der Gefahr und dem Untergange. Dee 
Engliſche Sciffscapitäin James madte auf feiner Reife 
in diefe fernen Meere im Jahre 1613 bie traurigften 
Erfahrungen *), 


*) Vergleihe Relation du voyage du Sapitsine James, en- 
trepris le 3. Mai 1613. 


’ 
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Birnen wir jest die an dieſer Bai tiegenden und dem 
Englifhen Gouvernement zu Nemwfoundland unterge 
adneten Länder kennen. Ze 





A, Länder auf der Oftfeite der Hudſonsbai. 
Zabrabor oder Neubritannien, j 





© Wenn man eine allgemeine Ueberfiht und Vorflellung 
be Groͤße und des weiten Umfangs der an ber Hudfons- 
bai liegenden Länder haben will, fo darf man nur bie 
Berechnungen der Hudſonsbaigeſellſchaft vor ſich nehmen. 
Diele giebt die Strecken der an der Oft: und Weftfeite, 
fo wie im Norden diefer Bai, bis zum Atlantifchen Ozean, 
(alfo Labrador mitgerechnet) und zum weſtlichen großen 
Veltmeere, von ber Baffinsbai ſich hinziehenden Länder, 
auf 250000 QDuadratmeilen an! — Gin ungrbeurer 
Rum, der aber unten, einem eifernen Himmel liegt, 
bahin wenig wohlthaͤtige Wärme, Eultur, Lie und Auf: 
Uanmg gedrungen iſt. Er begreift Labrador, Neu» 
Süd: und Neu: Mordmwales und Prinz: Williams: 


and. Mit Labrador machen wir den Anfang und 
Unterfuchen : 


. 1. 
Deſſen Namen. Lage. Graͤnzen. Eintheilung. Größe. 





Labrador oder Neubritannien (bei den Englän. 
km New-Great-Britain,) wovon der an der Südofl- 
Rite der Hudfonsbai liegende Theil Kaft» ober Oftmain, 
(das oͤſtliche Fefte Land,) und die Weſtküſte an ber Ja: 
mb Weſtmain (das weſtliche fefte Land,) genennt 
Bird, bat feinen Mamen von dem Portugiefen Gafpar 
Cortereal erhalten. Diefer Name komme aber urfprüng:. 
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lich nur ber Sübküfte am Lorenzbufen gu; denn dir ge 
nannte Seefahrer, der diefe Küfte 1500 ober 1501 zuıf 
entbedte, nennte fie Terra verde (Grünes Lan, 
Grönland) oder, wie fie Andere ihm zu Ehren nannten, 
Terra de Cortereal, und nur jene Gegend des Landeh, 
die er urbar und des Anbaues fähig fand, hieß er Labım 
dor oder eigentlih Laboradbor (aderfähiges Land 
Er wollte dadurch das von ihm entoedte Land, me 
Valdung antraf und das er zum Ackerbau geſchickt hielt, 
von den nackten, mit Schnee und Eis betafteten Juin 
unterfcheiden, bergleihen er auf feiner Fahrt jemfrit br 
Straße Belleisle genug antraf. 


Die Nordoftküfte entdedte Davis 1586, zum hl 
au der Capitaͤn Gibbons 1614; bie Nord» und ib 
feite aber Hudſon ı610, mwelder auch zuerfi dem gan 
Lande ben Namen Magna Brittannia oder Grofkl 
tannien (eigentlih Great- Britain) gab, welches AP 
nauerer Unterfheidung des Europäifchen Großbritanni 
in den neuern Zeiten in Neubritannien if ven 
dert mworten, 


Dieſes große und weitläuftige Land erſtreckt ſich von 
so bid über den H2flen Grab nördlicher Breite, und 
vom 40 bis 6oſten Grad weſtlicher Länge und begreift 
an Arcalinbalt mehr als 20,000 gevierte Meilen. Br 
möge feiner Lage zwiſchen der Hudfonsbai und Hublon® 
Rraße, und an dem Mecrbufen vom Lorenzſtrome, fo mit 
om Atlantiſchen Ozeane in Nordoſten, bildet es eine greßt⸗ 
von 4 Seiten vom Meere umfloſſene, Halbinſel und ein! 
Eirinere Infel, melde fih auf dem. feften Lande von Amt 
rica am weiten nad Nordoſten firedt, und die Geilal 
eines, durch krumme Linien eingefchloffenen, Dreieds ba 
Beide find mit einer Menge größerer und kleinerer Juli! 
umgeben, movon viele fehr weit vom feflen . enu⸗ 
gen find, 
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Bon Duirport auf Newfounblanb (Terre- 
uve) ift es 8 Teutſche Meilen bis Labrador, und von 
über bie Davisflraße, noch etwas mehr als 100 Meis 
ı nad Srönland, 


Südlich hängt Labrador mit Canada zufammen; fübs 
li begränzt «6 der Lorenzfirom und beffen Meerbufen; 
döfllih das Atlantifhe Meer und die Hudfonsftraße, 
diweftlich die Jamesbai; weſtlich die Hudſonsbai; noͤrdlich 
diget es ſich mit der Spitze oder dem Vorgebirge Wal⸗ 
ugham oder Worſtenholm, welches hoch in Norden’ 
die Hudſonsbai ſich erſtreckt, und nordweſtlich vom 
ewfounkdland wird es durch die Meerenge Belleis⸗ 
getrennt. — 

Im ırten Jahrhunderte kannte man dieſen Erdſtrich 
och wenig. Erſt in den neuern Zeiten fand man, daß 
te nordweftlihe Theil aus einer großen Inſel beſtehe, 
delcher durch die fogenannte New Sea und oftmärts durch 
ie Bei, oder vielmehr Strafe of Hope advance vom 
übeigen Lande Labrador getrennt wird. Ueberhaupt iſt 
diefe große Haibinfel erſt feit ben Niederlaſſungen ber 
vangelifchen Bruͤdergemeine und ber Schifffahrt des Car 
itän Roger Curtis und Heinrih Ellis etwas ges 
nuer bekannt geworden, 


In Abſicht der Eintheilung dieſes weitläuftigen 
Bandes folgen Manche der Abtheilung in die oͤſtliche und 
in die weſtliche Hälfte; füglicher aber trennt man «6 
in die kleinere nördliche Infel und in die größere füdliche 
Haldinfe, melde Abfonderung wir ebenfaus beibehal⸗ 
m wollen. 

Die Größe mird verfchiedentlich angegeben, Einige 
Itın fie zu 24,300, Andere gu 20,000 Quadratmeiten 
MM. Bon der Meerenge von Belleisle bis zum Eingang in 
Ve Hudfonsbai erſtteckt ſich Labrador bis auf 200Meilen,. 


h 2 J J 


204 America. 
2. 
Geſchichte. Oberherrſchaft. 





Ein Theil des feften Landes von Labrabdor ſoll bereits 
im. Jahre 1496 von Sebaſtian Cabot entdeckt worden 
ſeyn, welches jedoch von Andern bezweifelt wird. Mit 
mebr Gewißheit ſchreibt man die Entdeckung dem ſchon 
genannten Portugieſen Cortereal gu, der 1500 bierber 
kam, obfhon Manche behaupten, es habe biefes Land erſt 


% 


Martin Frobiſher 1576 aufgefunden, 


So viel ift gewiß, daß, da dieſe Küften mehr in ber 
Abfiht, einen Weg von Norden nad Oftindien zu finden,’ 
als neue Entdelungen.zu machen, befahren worden find, 
Labrador noch bis jest kaum an ben Küften des Atlantis 
[hen und des Hudſonemerts oder der Jamesbai bekannt 
geworden iſt, das Innere aber noch immer zu den unbe⸗ 
kannten Ländern gehört; denn von biefem willen mir bloß 
ſo viel, als wir ſeit etwa 30 Jahren von den Miffionsan: 
falten der evangelifchen Brüder, obgleich auch ſehr un⸗ 
vollſtaͤndig, erfahren haben. 


Im Jahre 1752 gieng das erſte Schiff, von London 
aus mit 4 Abgeordneten der Bruͤdergemeine, nad Labra⸗ 
ber. Gie nahmen eim fertig gezimmertes Haus nebſt den 
nöthigen Geraͤthſchaften und Saamen sum Unbau bes 
Landes mit, und errichteten ihre Wohnung am Nifbet: 
bafen, mußten aber bald wieder nach Europa zuruͤckkeh⸗ 
ven, weil die Eingeboenen das Haus abgebrannt und Gi: 
nige von ben mitgenommenen Perfonen ermordet hatten, 
1764 gieng ein anderer Hereenhuther, Jens Haven, 
nah Nemfoundland, mo er bald mit mehreren diefee 
Indianer eine Bekanntſchaft anfnüpfte, und weil er mit 
ihnen in der Grönländifhen Sprache teden konnte, bie 
fe verſtanden, auch eine Gröniändifge Kleidung anyog, 
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vurde er von ihnen freundfchaftlich behandelt, 1765 
giengen wieder Einige von diefer Gemeine dahin und mach— 
en ſich näher mit den Eſkimo's befannt. Seit biefer 
Zeit haben ſich mebrere mit ihren Familien in diefen eis 
figen. Gegenden niedergelaffen und von Zeit zu Zeit. einige 
Nachrichten nad) Europa gebracht, 


Die Oberberren von Labrador find — oder.nennen 
ih — die Engländer, daher ed auch Neubritannien 
heiße. . Allein fie find es eben fo, wie in. den übrigen in 
Mordamerica . gelegenen Großbritannifhen Ländern, d. di 
in partibus infidelium, denn die Eingebornen find noch 
in alen Stüden ein völlig freies und unabhängiges Volk, 
Die Engländer haben bier noch weniger Factoreien, als 
an der Hudfonsbai, und fuchen erft durch Hülfe der Maͤh—⸗ 
tiſchen Bekehrer ihres Lebens vor den Eſkimo's ficher zu 
Werden und dann mit ihmen in etwas nähere Bekannefchaft 
und Verkehr zu treten, Bis jegt hat auch noh Niemand 
bin Engtändern den Befig und die Heirſchakt diefer Länder 
Retitig gemacht, weil daſelbſt — nicht viel zu hohlen iſt. 


3 
Klima und natürliche Beſchaffenheit. Boden. Berge. Ger 
wäffer, Seen, Klüffe u. f. w. 





Da Labrador zu den arftifhen Ländern gehört, vols 

Ir Wüften, Berge und Hügel ift, die kaum einen Gen: 
nenſtrahl im die. Thaͤler dringen laffen, und viele flehende 
rm und Eümpfe bat, fo kann das Klima nicht anders 
a8 ſehr tauh ſeyn. Es iſt bier noch kälter als in Grön: 
land: man bat felten vor der Mitte des Julius Sommer, 
and im September tritt ſchon der Winter wieder ein; body 
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find die Nebel nicht fo häufig als in Grönland und Nem- 
foundiand, Cranz *) fchreibt: „bie Witterung in Ter⸗ 
reneuve und Labrador trifft nit mit ber überein, bie 
wir in Europa unter gleicher Breite vom. 50 bis 6often 
Grade haben, fondern mit ber in Grönland vom 60 biß 
zoften Grade wenn fie disfelbe nicht noch an Kälte, Schnee 
und Eis übertrifft, welches wahrfcheinlich von dem breiten, 
theils mit vielem Schnee und Eis, theils mit großen 
Waldungen, Seen und Moräften. angefüllten kandſtrich 
‚ von Norbamerica herrührt, von welchem bie Mord: Weit: 
und Suͤdwinde eine viel vaubere und kältere Luft, als wir 
haben, mitbringen". — | 

Am 2ten Junius 1765 war um ein Schiff her noch 
alles voller Eisberge, deren man nur in ber Nähe 150 
zählte. Den 8ten Julius aber war fhon fo warmes Wet, 
ter und ſolche Müdenfhrademe am Lande, daß die Matro—⸗ 
fen mit gefhmwollenen Gefihtern an's Schiff kamen, Im 
Innen des. Bandes mag indeffen die Luft etwas milder, 
als an ben Seekhflen ſeyn, denn man hat dafelbft ſchon 
mebr Spuren von Vegetation und Fruchtbarkeit, Bäume, 
Kräuter gegen den Scorbut, milden. Sellerie und India: 
nifhen Salat gefunden, 

Die natürliche Befhaffenbeit und ber Boden 
des Landes Labrador ift im Allgemeinen bergig, felfig, kalt 
und unfrudtbar, keines Anbaues und fonderlihen Wade: 
thums fähig, Hoͤchſtens in den Nieberungen und Thaͤ⸗ 
lern triffe man einige niedrige, verfräppelte Tannen, Fich⸗ 
ten, Kiefern, Birken und Gedern an; mit bem 6often 
Grabe erftirbe alle Vegetation und die Einwohner, welche 
bes Holzes zum Bauen ganz entbebren, machen ihre elen⸗ 
ben Hütten entweder van Wallfiſchknochen, oder graben 
fh Höhlen in die Erde. Die Oberfläche ift überoll 
gneben und mit ungeheuer großen Steinen bedeckt. Ber 


* Geſchichte von Grönland: 
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fonders wechſeln an ber weſtlichen Küfte unfruchtbare Thaͤ⸗ 
fer mit fürdterlichen Bergen ad, von welchen einige eine 
bedeutende Höhe haben, Die erſtern werden nur durch eine 
Kette von Landſeen bemäffert, welche aber nicht von Quel⸗ 
len, fondern von Regen und Schnee entſtehen. Ihr Wale 
fer if fo kalt, daß bloß Lachſe und Forellen darin le⸗ 
ben koͤnnen. — Die ſuͤdlichen Theile find eher noch des 
Anbaues fähig, wenn man ſich nur der Wölfe und Wären 
erwehren koͤnnte und das Wieh länger als 3 Monate im 
Jahre aus ben Staͤllen gelaffen werden bürfte, 


Das ganze Land ift vol ſchrecklicher fleiniger Berge, 
grasiöfer Felſen und unfruchtbarer Thäler Hier und 
da ſchwort an den hohen Steinmaſſen, bie meiſtens kahl 
und öde find, ein armfeliges Geſtraͤuch, dalbverwelktes 
Gras und niedriges Moos; aber eine faftige Pflanze, 
keine Blume, kein frifher Buſch erfreuet da6 Auge, Das 
vornehmfte Gebirge, welches das Fond von Norden nad 
Süden durhläuft, heißt Trinity. Es beſteht aus nade 
ten Steinklippen, welche him und mieder eine ſchwaͤrzliche 
Zorferde bevedt, ‚auf ber einige Kleine verkruppelte Pflan⸗ 
zen ſchmachten. 


Mur wenige Quellen und gtüffe bewäffern das 
Lond, aber deſtomehr fiehende Waſſer, kleine und große 
Seen, welche vom Megen und: gefhmolzenen Schnee und 
Eis entfliehen, zufammenhängen und durch Gandle in’s 
Meer fließen, Die beiden größten darunter find. der 
Atchi⸗Kunipi⸗ und Mifäffinsfer, wozu Maude 
nod ben neuen See rechnen *). Sie find zum Theil 
fifpreich, befonders am Lachfen, Hechten, Forellen, Aalen 
und Barben, Baplreiche Veerden von Digetn umfhwärs 
men fie. 


+) Auf ber fehr guten harte von Mannert, — 
i7o6 find fie angezeigt; : 
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a) Da AdhirKunipi;" fo ziemlich in der Mitte 
bes Landes, ungefähr 10 Meilen lang und 7 Deilen 
breit, bem Trinitygebirge weſtlich. 

b) Der "Miftaffin, dem — und 
nicht ſo groß mit mehteren kleinen Buchten. 

u c) Dee neue See (New -Sea) gerade im a. 
: 4) Der See Manikuagan, mehr ſadoſtuich. 

e) Ränge der Kuͤſte giebt es eine Menge Fluͤſſe, die 
fih in die See ergießen; doch find fie micht betrtaͤchtlich 
und ihre Namen und Lauf noch nicht befannt, „den eins 
jigen Davis’s Inter (Einfahrt) ausgenommen, der aber 
nur etwa 6 — 7 Meilen landeinwärts fließt. . . | 


I. 
R Küften, Vorgebirge. Inſeln Buchten. Baien. Meerengen. 





Die Kaͤſten dieſes traurigen Landes, zumal die Oſt⸗ 
kuͤſte, ſind voll ſteiler, ſchrecklicher Boͤſhungen, der Boden 
herum ſteinig, ein Bild der Zerſtoͤrung. Tauſende von 
kleinen Inſeln und Scheeren liegen in ganzen Grups 
pen laͤngs derſelben, welche mit Waſſervoͤgeln und beſon⸗ 
ders mit wilden Enten: bevölkert find, Auch finder man _ 
auf dim größten derſelben allerlei Gewild, befonders Fuͤchſe 
and Hafen. © Gleich. den Käfen Schwedens und Norwe⸗ 
gend, aber’ in flärferem Grabe, ſind auch diefe unmwirth» 
lien Felfen mit erſtaunlichen Schnee» und. Eismaffen ‚bee 
det, die wahtſcheinlich von Gröntand kommen, aber die 
Schifffahtt Außerft gefährlich machen. Nomadiſche Eski- 
moer, welche vom Waufifhfange leben, machen biefe oͤͤen 
Gegenden einigermaßen beicht, Wegen bes. Gifes kann 
man bier faum vor der Mitte des Julius landen, obgleidy 
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ſe Gegend fi nur etwa big zum göſten @rade: ber 
wite erſt reckt. Hingegen faͤngt die See auch erſt gegen 
it Ende des Novembers ‚an zu zu ftieren. 


Unter den Vorgebizgen. merken. wir; a) Balfine 
am ober Worftenholm-im Norden, .. das als die aͤu⸗ 
iſte Epige .des Landes in die Hudfonsbat ragt. h) 
mith., weſtlich, an der Muſkitobai. c) Jones, eben⸗ 
us weſůc nach Eüden, in der Jamesbai. „d) Chidr 
v nordoͤſt lich gegen die Hudſonoſttaße. e) Srimming | 
*D oͤſtlich, etwas weiter herab, 5) Ganz in Süden das 
Iotgebirge Charles, an der Straße Welleisle, dem 
Iotgebirge Bould in Newfoundiand gegenüber, 


Außer dem. ungäpligen Meinen: Infeln an der-Dfts 
ie verdient noch angemerkt zu werden, die Inſel Chaxs 
td im Herden” von Pa neh und: a in = 
ubfonsftraße... | 

Unter — — an biefer Kuͤſte iſt die 4 
MITTT die größte, außer ihr die Bai of hope's ad- 
vance an der weſtlichen Kuͤſte, und Byrons:-Bai an 
ber Ofküfte, Ganz unten ift die Straße Belleiole en | 





Finn Suhcaber umd ka | mt 
ur HS 

Bee er 

Kderbau, Producte. Handel, — 





Es iſt bereits bemerkt worden, daß Labrador im In⸗ 
Um zwar einiges aderfähiges Land habe, aber noch zu 
ig bevoͤlkert ſey, als dag man angefangen hätte, feis 
um Boden zu bearbeiten, Die Bewohner, ‚bie: — 
lühlen auch das Beduͤrfniß des Feldbaues noch nicht, da 
ſe von der Jagd und dem Fiſchfangt leben, find auch die 
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jene mod zu fan und unmifed pe Bien efen Säritte 
der Cultur. 


Un manderlei nuͤtzlichen Probucten fehlt es nicht. 
Rennthiere, weiße und ſchwarze Bären (die fi häufig bei 
Waſſerfaͤlen einfinden, um bie aufipringenden Lachſe zu 
fangen,) Wölfe, Dachſe, Fuͤchſe, Stachelſchweine, Luchfe, 
Marder, Biber, Hafen, Fifhottern, Hermeline, Adler, 
Habichte, gehoͤrnte Eulen, Seevoͤgel, Schneehühner, Walls 
ſiſche, Kobliou, Lachſe, Scaatthiere, Seehunde, Fiſche im 
Menge, Krebſe, Auſtern, Muſcheln, Mariengias, Asbeſt, 
Eiſen, Kupfer, Schwefelkies, Bergkryſtall und vorzuͤglich 
der dieſem Lande eigene und von ihm benannte Labrador⸗ 
Rein, eine ſchilernde Spathart, find hier in Menge zu fins 
den. Aus dem Pflanzenteiche kennt man nur wenige Ges 
genflände, da mit dem 6often Grade alle Vegetation aufhört, 
Einige Nadelhoͤlzer, Wahholder, Birken und Cedern wach⸗ 
fen. in den Thaͤlern. 


Den Handel in biefen Ländern hat ausſchließend allein 
bie Engliſche Hubfonsbaigefellihaft und er ift ein bloßee 
Taufhbandel, -Er beſteht in Biberfellen, Elenn:, Reun⸗ 
thierhäuten, Thran, Federn, Fifhbein, Wibergeil, Stods 
fifh, Värenfellen und anderem Pelzwerk. Dagegen erhal: 
ten die Einwohner verſchiedene Kleidungsftüde, allerlei Eß— 
mwaaren, Handwerkszeuge, Hausgeräthe von Metal, Bafs 
fen, Pulver u. dergl, m, Ungeachtet aber bei diefen Voͤl— 
tern fonft bie größte Unwiſſenheit hertſcht, fo merkten fie 
doch bald die Betrügereien der Europäer und brachen den 
Danbel mit ibnen ab, Die Engländer fliegen naͤmlich mit 
den Preifen ihrer eignen Waaten, die Indianer aber was 
sen fo kiug, daß fie weniger Häute zu Markte brachten, 
gleihmohl aber eben fo viele Waaren dagegen verlangter, 
als vorher für mehrere. Sie handeln baber jegt nicht medt 
fo gem nah der Hubdfonsbai, und wenn fie ımmer fo 
viele Waaren, als fie brauchen, über Michilimakinak 
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erhalten. Könnten, würden fie nirgenb. anders mehr bin han» 
dein. Vor 1765 kamen bisweilen einige Eskimoer nad 
Newfoundland; aber kein Engländer oder andeser Europder 
burfte ed, ohne Gefahr, ermordet zu werden, wagen, zu 
ihnen zu kommen. Durch die Mährifhen Brüder wurde ins 
Defien der Friede zwiſchen beiden Nationen hergeſtellt und 
es ward eine Infel von dem Englifhen Gouverneur in News 
foundland befiimmt, wohin die Eingebornen ihre Waaren 
beingen fonnten, melde die Engländer austauſchten; wo⸗ 
bei zu Vermeidung aler Unordnungen, Schranken feſtgeſetzt 
wurden, welche Niemand überfchreiten durfte, als die Brüs 
ber der Gemeine, wenn fie ‚mit den Eingebornen über Reli⸗ 
gion zeden, oder Handelsgeſchaͤfte abmachen wollten. 


6 — 
Einwohner. Ihre Meligion, Lebensart, Beiääftigungen, Site 
ten, Gewohnheiten und Gigenpeiten. ’ 





Die Eingebornen des Landes find die ſchon oft erwaͤhn⸗ 
“en Eokimo's. Sie theilen fi in Hohiänder ober 
Bergbemohner und eigentlihe Estimoer, Jene würs 
den den Zigeumern gleichen, wenn fie durch ihre Vermiſchung 
mit den Ganadiern nicht manche Züge von den Franzoſen 
angenommen hätten, Gie nähren ſich vorzüglih von Renns 
thierfleiſche, machen aber auch auf Fuͤchſe, Marder und Ha» 
fen Jagd. Ihre Wohnungen beftchen aus Zelten, die fie mie 
Mennthierfellen und Birkenrinden bedecken. Sie find ſehr 
eifrige Katholiken und wallfahrten deswegen häufig nad 
Quebek, um daſelbſt ihre Andacht zu halten. 


Die eigentlichen Eskimoer, bei weiten bie zahlreich⸗ 
ſten, leben noch in einem Zuſtande der Wildheit, ohne Ge⸗ 
America, P 
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fege, Religion und bürgerliche Verfaſſung, in Beine Geſell⸗ 
ſchaften vertheilt, bie einander beftändig anfeinden. Die an 
der Küfle wohnenden halten fi nad Booten zufammen, zu 
weldyen 10 bid 20 Mann gehören, Manche find Nomaden, 
andere Jaͤger oder Fifcher, die befonders auf den Wallfifch- 
Fang gehen. Sie ſelbſt nennen fih aus einem dummen 
Stolze Keralis, d. i Männer, find nicht groß, aber ſtark 
And haben einen unverhaͤltnißmaͤßig großen und dicken Kopf 
und Beine Füße. Ihre Anzahl kann nicht beftimmt ano 
gegeben werden, mweil man das Land noch zu wenig kennt. 
Daß fie aber nicht fehr groß ſey, ſcheint natürlich, da im 
einer folchen armen, von ber Natur fo verwahrlofeten Ges 
gend unmöglich viele Menſchen leben können, 


Ehedem fand man. die Eskimoer häufiger an der See: 


Lüfte, als jegt, da fie fich weiter nah Norden und in’s In» 


nere des Landes gezogen haben, entweder um den ewigen 
Streitigkeiten mit den Hochlaͤndern zu entgehen, oder den 
Europäern auszuweichen. Die Hochländer hingegen bewoh⸗ 
nen mehr weſtlich tief in das Land hinein die Gebirge. Zwi⸗ 
ſchen ihnen und den Esfimoern herrfcht eine befländige Feind⸗ 
ſchaft, die bei der geringften Veranlaffung in Befehdung 
ausbricht, - Sie zeigen aber mehr Neigung und Zutrauen zu 
‚ den Europäern , als die Eskimoer, indem fie gegen Pelz» 
‚wert von: ihnen Flinten, Saͤbel, Blei, Eifen, Pulver, Rum 
u. a. m, eintaufhen, find au überhaupt etwas beſſer culs 
tivirt. .. 
| Die Eskimoer, welche, wie ſchon angezeigt wurde, 
die Küften des noͤrtlichen Theils von Labrador bewohnen, 
ſtammen nach allen Anzeigen von Groͤnland her, mit deſſen 
Bewohnern fie einerlei Sptache, Sitten und Lebensart haben. 
Ihre Farbe, obgleich von der Sonne gebräunt, meil fie bes 
ſtaͤndig der rauben Luft eines eifigen Klima ausgeſetzt find, 
nähert ſich doch meht der weißen Haut der Europder, als der 
Kupferfarde der Americaner, und die Männer haben auch 


> 


— 
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bisweilen einen langen und bufchigen Bart, Auch hieraus 


gehet hervor, ‚daß fie von einer andern Abflammung, als bie - 


übrigen Americaner ſeyn müffen, 


Sm Ganzen genommen find fie Eleiner als die Europäer, 
denn nur wenige unter ihnen find von einer mittelmäßigen 
Höhe, dabei aber did und unterfegt, Bon 5 Schuhe hoc 
findet man wenige: auch an Stärke erreichen fie die Eus 
topder nicht. Die wohlgewachfenen Engländer gefallen daher 
den Eskimoſchen Damen überaus und biefe bezeigen ihnen 
»ihe ſelten eben die Gunft, ja oft mehr, als ihren Mäns 
mm, Sowohl in ihrer Bildung und ganzen Geftalt, als 
in ihren Sitten und Gewohnheiten, haben fie viel Aehnliches 
mit den Lappländern, doch find fie weniger haͤßlich. Ihr 
Geſicht ift platt, die Nafe kurz, das Haar ſchwarz und fehr 
grob, Hände und Füße befonders klein. Wie beinahe ale 
Uramericaner find fie dumm, weder gut noch böfe, Ihre Bag» 
deluigkeit, die Schwaͤche ihres Verftandes, der Mangel an 
Ä Einfide, die Nothwendigkeit, fi Nahrung im Schooſe der 
Imuth zu verfhaffen, die Herrfhaft der Finfterniß und 
des Aberglaubens, der Einfluß des harten Klima's, flürzen 
fie, ohne daß fie es ſelbſt wiffen, in Serthum und Verwir⸗ 
zung, Ihr Gluͤck if, daß fie nicht denken, in Unthätigkeit 
ſchlummern, viel fhlafen, und fib, wenn der Hunger ge» 
Hit if, um nichts in der Welt befümmern. Sie haben 
keine andern, als Nahrungsforgen, wenn.fie der Hunger 
wält, Der Eskimoer, wie der Hurone, würde keine Hätte 
bauen, wenn ihn nicht Kälte und Unfreunbdlichkeit ber 
Bitterung dazu noͤthigten. Er würde die einmal gebaute 
Dte nicht verlaffen, wenn ihn nicht Noth und Hunger 
aus derſelben trieben. Seine Vernunft kommt nie zur Reife: 
"Beide ein Kind fein Lebelang *). — 


Pauw Meifebefhreibung von America. Malte. Brun 
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Der Name Eskimo bedeutet einen, der rohes Fiat 
| äffer, und. dieß ‚beftätiget au ihre Rebensart, Sie hab 
 Beinerlei Art Brod, auch kein Salz, fonderm Leben til 

vom Fleifche der Serfifhe, von Wildpret und vom Bögen 
Den Winter hinducch bleiben fie in ihren Häufern, oder viul 
mehr Höbten, die fie in die Erde machen, durdy das vorteil 
lichfte Pelzwerk gegen jede Kälte gefhügt. Oft aber emp 
den fie einen ſolchen Mangel an Lebensmitteln, daß fie, 
ihren Hunaer zu ſtillen, fich bisweilen felbft verwunden 
len, um ihr eianes Blut zu faugen, Im Sommer Teen fl 
unter Zelten, welche rund und mit zufammen ge naͤh ten Then 
haͤuten oder Birkenrinde bedeckt find. Sie ſtreifen damım 
ber und kommen bisweilen über die Straße von Belliil 
nad Nemwfoundland, wo fie Malfiihe und Serhmtt 
deren Thran fie gern genießen, auch andere Fifche, of 
Voͤhel und Wildpret in Ueberfluß bekommen. Auf der 
eflen fie Fiſche und Fieifch roh, zu Haufe aber kochen ſich 
Speifen beim Feuer, wodutch fie ſich von vielen andern D 
den in America unterfcheiden, 


Ihre Wohnungen beſtehen auß einer nicht fehe girl 
migen Etube, die von der ganzen Familie mit allen ©“ 
wandten bewohnt wird. Keiner ift bei ihnen mehr als } 
Andere, außer, mer ſich durch Tapferkeit und Staͤrke ou 
gerchnet, und die meiflen Weiber und Kinder hat, Dal 
Beine Geſetze unter fih haben, fo ift die allgemeine Verad 
tung vie einzige und größte Strafe für Lafer. Sie alt, W 
wohl die igentlichen Eekimoet auf der Oſtſeite von Labrad« 
als bie Veigbewodner auf der Weftfeite, find einerli Ut 
fprungs, aber jene fellen fanfter und größere Künftier fm! 
— Um den Stiben der Muskiten nicht fo fehr ausgeledt 
fen, Laffen fie im Sommer ihre Haare in’s Geſicht doͤngen 
und die Weiber, nebſt ihren auf dem Rüden figenden Sit 
bern, tragen aus gleichem Grunde aus Buͤffelhaut gemad!! 
Muͤtzen, die ihnen ein ſchieckliches Anfehen geben, Im Bir 
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w, wo fie von Schnee geblendet, leicht erblinden koͤnnten, 
ind dennoch um der Nahrung willen oft auf die Jagd ges 
en müffen, haben fie aus Wallroßzaͤhnen kuͤnſtlich genug 
fertigte ovale hohle Deden vor den Auden. : Sie bohren 
n die Mitte derfeiben ein Meines Loch, befeftigen fie auf Les 
ee und binden fie vor die Augen, fo, daß nur wenige blen⸗ 
ende Steahlen auf: fie fallen: können, Man nennt fie 
Shneeaugen. Statt ber Waltrofzähne nehmen fie au 
inne Scheiben von Holz oder. Elfenbein, darin eine feine 
Rise-zum Durchſehen gemacht ift, und binden fie vor die 
Die Männer tragen Kleider aus Seehundfellen, oder 
WE zuſanmen genaͤhten Haͤuten der Fand. und Seevoͤgel. 
Er reichen bis an die Mitte der Schenkel und find vorne zu, 
Die Beinkleider ſchnuͤren fie mit einem Riemen, wie einen 
Eiboteheutel uͤber die Hüften gu und binden fie noch übers 
dis an den Lenden fell. Sie haben mehrere Paar Stiefeln 
und Socken, ziehen auch eins über das anbere: an, um ſich 
Bam und trocken zu erhalten, : R8. 


‚Die Weiber unterfcheiden fich in ihrer Kleidung non dem 
Manern dadurch, daß ‚fie hinten einen [hmalen Zipfel an 
ihrem Kamifol herunter hängen laffen, der beinahe bis om 
die Ferfen reicht. Um den Kopf.wideln fie breite Schnuren 
don Korallen, mit welchen fir die Haare Über bie Ohren bins 
den. Sie lieben die Ringe von polirtem Kupfer und tra» 
gen fie wie Kromen, Die Kteider machen fie ebenfalls aus 
Hluten, folhe ausgenommen, welche ſich burd den Hans 
Wi andere erworben haben,‘ Die warmen Kappen an ben 
[ln bebraͤmten Pelzen find fo weit, daß fie fie über den 

"ziehen, ja auch in demſelben ihre Kinder auf der 
Ruͤcen tragen koͤnnen. Ihr Pelz gebt vorn hicht viel wei⸗ 
ler als bis am den Gurt, wo er ſich an die langen Pelz⸗ 
frtimepfe anfchließt, birten aber hat er den oben ‚gedachten 
langen Streif, der bie auf vie Füße herabgeht. Dieſe 
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ſchuͤzen fie im Winter (dee bier-9— ro Monate bauert), 
wie die Männer, durch mehrere Strümpfe und Soden, 
ziehen auch wohl noch Stiefein darüber, die mit Fiſchbein 
außgefteift und oft fo weit find, baß fie ein Kind, mel» 
ches fie von den Armen herunter nehmen müflen, fo lange _ 
faffen können, bis fie es wieder in die Höhe heben, Manche 
tragen auch Röde von Serhundöfellen oder an ‚einander 
genähten Seehundsblaſen. 


Ihre Kleidungsſtuͤcke ſind recht ſauber genaͤht, welches 
fie mit einer elfenbeinernen Nadel und den fein geſpalte⸗ 
nen Sehnen von Rehen oder Rennthieren, fo gut wie mit 
Zwirn, zu maden miffen. Sie zeigen auch Geſchmack 
darin, daß fie ihre Kleider mit allerlei Streifen von vers 
fhiedenen Fellen zieren. Die Saͤume find meiftens mit 
Lederftreifen befegt und oft mit Rehzaͤhnen behangen, 


Der Mangel an Nahrungsmitteln ift bei den EsFi« 
moern im Winter bisweilen fo groß, daß fie, wir gefagt, 
ihren Hunger niht nur mit ihrem eigenen Blut ſtillen, 
fondern auch, wenn die Noth hoch fleigt, ihre Alten todt 
ſchlagen. Wenn fie auf den Fiſchfang gehen, fo nehmen 
fie ‚eine Blafe voll Fiſchthran mit fih, und wenn biefe 
leer iſt, fo ziehen fie fie noch mit vielem Appetit duch 
die Zähne, 


Die Hochlaͤnder hält man für eine erfindfame, fleis 
fige und arbeitfame Voͤlkerſchaft. Ihre vornehmfie Bes 
ſchaͤftigung iſt, ſich hinlaͤnglich mit Pelzwerk gu verſorgen, 
um dagegen die andern Lebensbeduͤrfniſſe einzutauſchen. 
Sie find wenig unterrichtet, aber, von einer guten Ge: 
müthsart und weniger wild, als andere Indianifhe Staͤm⸗ 
me, Sie kommen alle Jahre des Handels wegen nah York 
baven, Quebek und andere Orte, um mit Europdis 
[den Kaufleuten Waaren zu taufhen, Große Liebhaber 
von beraufpenden Getränken geben fie für diefe, fo wie 
für Pulver, Eifen, Blei und. Waffen alles Pelzwerk hin, 
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Sie find von einer dunklern Farbe als die Eskimoer und, 
wie biefe, Bein von Wuchs. Sie baben ebenfalls bie: 
graufame Gewohnheit, die Alten umzubringen, fobald dieſe 
fib und Andern zur Laft fallen. Als man fie einft wegen: 
diefer unmen ſchlichen Gewohnheit befragte, ‚gaben fie zut 
Antwort: „Da es hier ſchwet if, die Beduͤrfniſſe des Les! 
bens terbeizufbaffen, fo wird Miemand bei ums gebuldet, 
der nicht das Seinige dazu mit beiträgt, Wir haben keine 
fiften Wohnpläge, und da wie die Hülflofen mit mit uns 
nehmen können, weil wir beftändig hetumziehen, fo glaus 
ben wir, daß es beffer fen, ihrem Elende ein Ende zu 
machen, als fie vor Hunger und Kälte umkommen zu laſ⸗ 
fen. — Der Sohn erzeiget daher diefen Liebeödienft dem 
Bater, und da es bei ihnen zur Gewohnheit geworben ift, 
fo wundern fie fih, daß wir es für eine Unmenſchlichkeit 
halten, 


Ihre Geiſteskraͤfte, obgleich ungebildet und ſchlum⸗ 
mernd, koͤnnten bei gehoͤriger Entwicklung viel leiſten, denn 
fie ſtehen an Verſtande und Schatfſinne keinem andern 
Volke nach, jo fie übertreffen viele Americaniſche Nationen 
an Einfihe und Erfindungsgeifle. Ihre Waffen, Klei⸗ 
dungsftüde und andere Bebärfniffe beweifen diefes hin⸗ 
laͤnglich. Ihre Arbeitſamkeit umd Nachdenken verdienen 
wirklich bewundert zu werden, indem fie, ohne Eifen, mit 
vieler Kunſt, die Wiederhaken am ihren Harpunen, fo 
wie ibre.Xerte und Meffer, aus Steinen, WBallroßjähpnen 
und Narwallshörnern zu machen miffen, fie zweckmaͤßig ges 
brauchen, mit Geſchicklichkeit den Bogen führen, aud [dom 
mit Feuergewehr umzugehen gelernt haben, 


: Das Betragen und ber Umgang der Eskimoer umter 
ſich iſt frei und lebhaft. Manche Stämme find aͤußerſt 
liſtig, verſchlagen und betruͤgeriſch, große Schmeichler, wenn 
es auf ihren Nutzen ankommt, geneigt zum Stehlen, kuͤhn 
und unerſchrocken in Gefahren, aber auch leicht, zumal 
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durch Aberglauben, in Sucht zu ſetzen. Ihr Vaterland Lies 
ben, fie ſeht: mit andern Nationen geben fie nicht gene 
um, benn fie find mißtrauifh und daher fietd auf ihrer 
Hub. Die Bergbewohner find nicht fo ſcheu. Mit melden 
Kunſt fie ihre Canots zu mahen wiffen, haben wir oben bei 
der Schilderung der Nordamericaner überhaupt gefehen. 


Ihre Werkzeuge zum Fifchen und Vogelfangen gleichen 
in vielen Stüden den Gtoͤnlaͤndiſchen. Ihre Art, Feuer 
zu machen, iſt die aller wilden Völker, daß ſie nämlich zwei 
Stüden trodenes Holz fo ſchnell an einander reiben , odet 
vermittelft eines Riemens und zweier darein gebohrten Loͤ⸗ 
cher fo behende um einander [diwingen, daß es anfängt zu 
brennen, morauf fie mit trodenem Moofe, als wie mit 
Bunder, dad Feuer vollends anmachen. Ihre Lampen find 
aus Steinen gemadt und mit vieler Kunft ausgehöhlt, daß 
man fi wundern muß, wenn man die Werkzeuge betrach⸗ 
tet, deren fie fi dazu bedienen,. Das allgemeine Brenn» 
material ift der Fiſchthtan, auch ——— Rennthier⸗ 
fett u. dergl. 


Ihre Hausgeraͤthe find natürlich * aͤrmlich, aber * 
reinlich. Die Keſſel Europaͤiſch/ Troͤge und Sauͤſſeln hoͤl⸗ 
gen, Kellen und Löffel aus den Hoͤrnern des Biſamſtiers, 
die Eimer von Wallfiſchknochen in ovaler Form gemacht 
Brod und Fleifh taufhen fie gerne von den Europäern ein, 
ſo auch Handwerksgeraͤthſchaften, Waffen, Eifen u. f. w. 


Ihte Religionsbegriffe find noch Außerf einge 
fhränft, und wie man leicht denken kann, irrig und voller 
Aberglauben. Wie die Gröntänder halten fie viel von ide 
ren Angekoken (Pfaffen, Prieſtern, Baubereren und 
Gauklern), haben von dem hoͤchſten Wefen, ber Seele und 
einem künftigen Zuſtande einige, freilich noch fehr unrich⸗ 
tige, Vorſtellungen, bedienen fih aud ber Amulete als 
Schutz mittel gegen Krankheiten, Unglüdsfälle und — Ges 
fpenfier.. Bon den, Bemühungen ber evangelifhen Brüder» 
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weine, ihnen chriſtliche Religionsbegriffe Bingen, * 
hon mehrmals ‚die Rede ‚geivefen.. — 


Ihre Sprache iſt ein Dialekt der — Vom 
ſen und Schreiben verſtehen fig nichts, ‚ob fie gleich große 
echachtung dafür haben. Geſchriebene Verſicherungen neh⸗ 
en fie deswegen nicht an, weil fie fie für Zauberei; hals 
a und aus Sucht, das Dimg (der gefchriebene. Zettel) 
oͤchte eimmal lebendig werden und, ihnen Schaden zufuͤ— 
m. Gegen die evangelifhen Brüder begeigten fie fih alles 
it fehe freundſchaftlich, beherbergten und fpeifeten fie 
wHalfen- ihnen, wie und wo fie iur Bonnten und wuß⸗ | 
m, börtem ihnen auch begierig, nur nicht Large, zu, aber 
uf ein Schiff waren fie ſchlechterdings nicht zu bringen, 
2 Furcht, man möchte fie todtſchlagen. Von Krankheiten 
fen fie wenig und haben daher auch feine Aerzte, Die 
den find noch nicht zu ihnen gebrungen, Bor dem Tode 
‚ithten ſie fich nicht. — Me RER 


Die noch Übrigen, außer den — in Labrador 
enden, Nationen find: ö 


8, Die E«fopiks, eine ebenfalls Indianiſche) den 
Eelimoern aͤhnliche, Heine Voͤlkerſchaft, mehr gegen We⸗ 
len hetumziehend, von welcher wir aber wenig Nachrich- 


m haben, weil man das N ug noch · nicht 
mmet, t * “ . 27 


“ . 1 Ma Ar DD AM 4 


" b) Die ne; Surtider.! Bir noͤrdlich 
vehnenden ſind ebenfalls wenig’ bekannt, In dem fuͤbti⸗ 
hen Landſtriche kommen vor bie Miftaffiner,, Mo: n fo» 
Der, Kniftinoer und Affiniboien, welche "wir weiter 

näher werben Eennen iernen,. da fie bier nicht eigent· 
iq ainheimiſch fi find, ſondern weiß berfommen, 3 


): Die Mäpaifben oder eban —* Bruͤder, 
tenhuther) meiſtens Teutſche oder. Holländer, melde 
uuf der Mitte der ſuͤdlichen Kuͤſte wehrere Niederfaflungen 
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haben, von welchen aus fie ihr Beket 
ben, 3. B. zu Nain, Okkat und —** 


d) Engliſche Hanbeldleute, bie fh ı 

der Suͤdweſtkuͤſte, bloß des Handels — 
und zur Hudſonsbaigeſell ſchaft gehören, melde | * pi 
Tegium, allein hierher zu bandeln, bat und. auch ei 
Etabliſſements befigt, als Prinz von Walet, y 
vor? auf der Hayneinfel, Mabdok und Rich mondf f 


‚Andere Voͤlkerſtaͤmme, melde —* noch 
Erdſtriche wohnen mögen, find bis jegt rs N 
geworben, — 


Th HEN 7° ð we } 
Topographie, Shliberung der einzelnen Propir 
meriwürbigen pläge. 





In einem noch fo unangebauten; ' ander tet 
oͤden Landftriche, als der eben beſchtiebene iſt, wird ! 
vergeblich nach Städten oder Dörfern - ſuchen⸗ b 
Eintheilung in Provinzen iſt bis jetzt noch nicht ef br 
Man kennt bloß einige Handels» Factorien und Küfler 
derlaffungen. Die, bedeutenditen find auf der Oſtſe ® 
bin die. Europäer noch ‚am. meiften getommen- fü ] * 


| a) Auf ber Dfeäfe: feit 1771, ers 
der evangeliſchen Brüdergemeine, nämlich J 
im Norden der großen Bai, unweit der Inſel 
borough, 2) Okkak, gleich nordwaͤrts üı 

unterm 57ſten Gräde, 30 Minuten der 
Hoffenthal, die neueſte Riveiaffung , 
dot, 5) Keewedloke. LIae il 2 3 Br 
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b) Auf der. Weſtſeite: 1) Eaſtma in⸗Factorei, 
an der Jamesbai. 2) Richmondfort, am Meerbu⸗ 
ſen gleiches Namens, die beiden wichtigſten Tauſch⸗ 
pläge der Engländer, 3) Prinz von Wales Nies 

‚ „bexlaffung, ebenfalls eine Factorei. 4) Vorkfort, 

oder Borkhafen, die wichtigfte Handelöfactorei, 


Seſondere Merkwuͤrdigkeiten und andere, Bemerkungen, | 





Außer den vorhin gedachten Verwundungen in Hungers⸗ 
noch zwingen die Eftimoer aud die Nafe zum Bluten, 
und ſaugen das Blut ein. Sie öffnen bisweilen aͤne 
Ader und laſſen die Kinder das Blut trinken. 


Ein Meſſer, ein Stuͤck Eiſen von ı bis 2 Zoll Länge, 
ein Nagel u. f. w. find: für fie eine Sache von großem 
Berthe und eine Seltenheit; Kupfer aber ſeint ſchon 

bekannter und auch häufiger gu ſeyn. 


Die Schifffahrt iſt in dieſen Gegenden aͤußerſt gefähr: 
lich, theils wegen der ſchrecklichen Nebel und Winde, 
theilz wegen der ungeheuern Eismaſſen, welche das 
Meer bedecken. Die Schiffer nennen ſie Eisinſeln, 
und manche ſind von einer ſolchen Groͤße, daß ſie wie 
Berge da liegen, und dennoch gehen fie zur Hälfte noch 
unter Waſſer. Oft fiede man fie wie Thuͤrme ſpitzig 
"100 Fuß Hoch über die Oberflaͤche des Mers hervorta⸗ 
gen, umd nichts erweckt mehr Angft und Grauen, als 
Bean man in einem Sturme oder Mebel in biefen Flaͤ⸗ 
Gen herumirrt. Dieſe erftauntihen Eisklumpen kom» 
Mn von Norden her, ſtemmen fi dicht an und binter 
tinander, und entfichen wahrſcheinlich durch das. Zufrie⸗ 
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ren der MWofferfälle um Groͤnland und den Nordpol Ber. 
Sobald die Strenge des Winteré nachlaͤßt, brechen ſie 
durch ihr eigenes Gewicht vom Ufer 108; und werden 
fuͤdwaͤrts getrieben. Den Labradorern find fie ein Zei— 
‚hen des berannahenden Sommers, der. indeffen nicht 
lange dauert, ie, 


4. So lange die Franzoſen Herren von Canada waren, 
wurden die füdlichen Küften von Labrador an ber Ros 
renzbai ſehr beſucht, daher au die -meiften Buchten 
und WVorgebirge Franzöfifche Namen baben, Selbſt die 
Eingebornen rn. von Am viele Franzöfiiche Wire 
ger am, | 





B. Länder an ber Weſtſeite der Hudfonsbai. 
Neu-Suüͤd, und Neu:Nordwales, - 


... 3 
k : 





| N F 
Name. Lage. Eintheilung. Graͤnzen. Größe. 


—Neuwales, guerft von den Englifhen Grefahrern 
Thomas Burton und Nelſon 1612 ‚unb 1613 ent» 
dedt, erhielt von biefen feinen Namen ald Nachahmung 
und zur Erinnerung des Prinzen und Fürftenthums von 
Wales in England. Derjenige Theil diefes mweitläuftigen 
Landes, welcher an ber weltlichen Küfte der Jameébai liegt, 
beißt auhb Wert: Main, (das meftliche fofte Land ) zum 
Unterfbied des an der Öftlihen Kuͤſte liegenden, theils vom 
Labrador, ber Eaftmain (das äftliche feite Land) ‚heißt. 


Es Liege auf der Weſtſeite der Wellcomes , Hub» 
fons» und Iamesbai, vom nördlichen Polarkreife an 


I. Nordamerica. 223 


bis an Ganaba etwas Über den 49ſten Brad der Morde 
breite, oder von Süden nah Norden hinauf zwiſchen dem 
49 und 6sſten Grade der Breite. 


E6 wird durch den Fluß Churchill, der unter dem 
Soßen Grad in die Yudfonebai fällt, in 2 Theile gecheilt, 
2) In Neu⸗Nord- und b) Ja Neu» Südwales. 


a) Neu: Mordmwales. vom Polarkreife bis unges 
fähe zu 59 Grad der Morbbreite, von Thomas Buts 
ton und Nelfon ı612 und 1613 entdedt, genauer aber 
vom Gapitän Scrogge 1722, von Ehriſtoph Midd- 
leton 1742, und von William Moor, Franz Smith 
und Deinrih Ellis 1747 unterſucht. 


b) Neu» Südmwales, vom 59 bie herab nach Cana⸗ 
da zum often Grade der Breite, nach und nad durch 
Thomas For 1631, und Zaharias Billam 1668 
entdidt, und durch die bald darauf eniftantene Hudſons⸗ 
baigefelihaft an den Küften der Hudfons. und Jamesbai 
genauer unterfuht, Das Janere aber ift bis jegt nur 
noch mwenig bereifet und daher aͤußerſt dürftig bekannt, 


Die Graͤnzen find in Norden die unbelannten in- 
nern Länder des noͤrdlichen Polarkreifes, in Oſten die Küs 
fien der Hubfons» und Jamesbai, in Welten die Länder 
der freien, noch unabhängigen Nord » Indianer, als der 
Rniftenoer, -Chepamwianer, Nenawewkianet u. a. 
m. im Süden Ganaba, 


Die Größe laͤßt ſich aus angel genauer — 
nicht mit Gewißheit beſtimmen. Sie mag indeſſen ben» 
noch nahe an 15.000 Quadratmeilen betragen. Dieſes ans 
fehnlihen Flaͤhenraumes ungenchter iſt das Land doch nie 
ſchlecht beyoͤlkert, da wegen tes rauhen Klima's und des 
Mangels an Nahrungemitteln nicht viele Menfchen bier 
leben n &nnen., — Dis Dberheren find bie Engländer, 


; 
Fre 
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Die natürliche Belhaffenheit des Landes kommt 
beinahe der von Labrador gleid, Das Klima und die 
Witterung ift aber hier, bie füdlihen Gegenden aubs 
genommen, noch tauber und unfreundlicher als in Labras 
dor, zumal längs der Küften, die beinahe das ganze Jahe 
hindurch mit Eis und Schnee bebedt find, den Julius 
and Auguſt ausgenommen. Im September fängt es zuerft 
an zu fhneien; im October bleibt der Schnee (don liegen 
und hält dann mit weniger Unterbrehung bi6 in den Jus 
nius an. Bei fehr ffrengem Froſte hat er die Geſtalt des 
feinften Sandes. Das Eis ift in den Seen und Fluͤſſen 
8 bis 9 Fuß did. Portwein friert ſchon im November 
in eine feſte Maffe zufammen, fo daß die Faͤſſer fpringen, 
und der Branntwein verdichtet fih zu Del, Erlegte oder 
geſchlachtete Thiere merden wenige Minuten, nachdem fie 
getoͤdtet find, fleif von Froſte und um das Fleiſch fegt ſich 
eine Eisktaſte an. Die Augen frieren, wenn man fie 
nicht immer bewegt, zu, ber Athem gefriert zum Meife 
und bie Vertücher frieren oft an die Wände und Mauern 
feſt. Vögel fallen tobt aus der Luft und Hände und 
Küße erflarren in wenigen Minuten, wenn man fie nicht 
wohl verwahrt. Das Eis fängt im Mai an aufzuthauen, 
- warmes Wetter tritt aber erft im Julius ein. Dann ift 
aber auch die Hige oft fo heftig, daß fie den Jaͤgern das 
Geſicht verbrennt. Die. Luft ift indeffen meiftens gefund, 
ainige nebelige Monate abgerechnet. | 


Tiefet im Lande nah Süden und Welten gu ift es 
erträglicher. Sogar an der Mündung des Nelfonflufs 
fe6 zeugt man im Sommer Europäifde Gartengewäcfe. 
Der Winter iſt nice nur Bürger,  fondern bie Erde friere 
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and nicht fo tief: Im Sommer iſt ſogar längs der Küfte 
bitmeiten eine ſchwüle Hitze. Gewitter find felten. Kleifch, 
Bütpret, Fifhe w. f. w. halten fih dem ganzen Winter 
angtſalzen. Man ftedt fie unter den Schnee und hohit fie 
hetret, wenn man fie eflen will. 


Unter den Seen bemerken wir: 


a) Im Morden: ben Bakeneſee, aub Chefiee, 
fie1d’# Einfabrt, eine große Bucht an der Wellcomes⸗ 
bai; Dathfeyedfee, darunter; Magnusfer und 
Fuß; Notthlinadſee, Berabganfee, 
mınepeefee u, a. m, 


b) Im Süden: ben Severnfee und ben Knieſee. 
Die wichtigſten Flüſſe find: 


2) Im Morden: 1. Dir Nelfonfluß, der fdhönfte in 
der Hudſonebai. Er koͤmmt aus Weflen und ift mehrere 
Meiten weit fhifivar. Er hat audy mit den 5 großen 
Seen in Canada Gemeinſchaft, iſt 5 bis 15 Klafter 
tief und bei fein.e Mündung faft 4 Klafter breit, 2. 
Der Churchill, nörbliger Über dem vorigen, 3. Dee 
Haisftuß, füdlih vom Nelſon; hänge durch dem Knies 
fee mit dem Winnipeg zufammen, 


b) Im Süden: 1. Der Schemalavey. 2. Albany, 
3. Moofe. 4. Abitibbe, Ale diefe Fluͤſſe erziehen 
fi in die Hudſons- und Jamesbai, haben aber ſaͤmmt⸗ 
lich felfige Untiefen und hohe Waflerfälle, und find des» 
wegen nicht weit zu befdiffen. 

Bon Buchten verdienen angemerkt zu werben: | 

3) Die Wagersbai, die nähfte unter dee Repulfebai, 
ganz oben im Norden, vom Capitaͤn Middleton 
1742 entdedt; Anfangs nicht viel über eine Meile 


beeit, fie erweitert ſich aber bald darauf bis zu 10 und 
12 Meilen, 
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2) Die Cheſterfieldsbai, auch Chefierfir % 
fahrt, von Moor und Smith 1747 entbedt, $ 
. mit -dem obengenannten Bakers ſee zuſammen und 
eine Breite von g bis 10 Meilen, did 


3) Die St. Ruppertsbai, ba wo ber Nette 
die Hudfonsbai fällt,- 


— Die Hannah bai,' ganz unten im Sadende 


Der Boden und die Fruchtbarkeit fnv foh 
fi: wie man beide unter einem fo rauen — 
erwarten kann. Un Acketbau iſt nicht zu den 
Innere des Landes iſt, fo weit man es | 
flach, die Küften fteinig, bier und da morc Hi 'w 
Waldung bededt, die aus Fichten, Birken, IR 

Lerchenbäumen befleht. Vom Cap GShurdillan, 
ſich über den Nelſon hinaus weit in Vie 
dehnt,‘ find fie bis zur See body und felſig. 
Büngen aller Fluͤſſe haben häufige Untiefenz 
Churchill, in dem die Schiffe fonft fiher vr 
ift 10 Meilen weiter aufwärts mit Sandbänfen t 
Daher: haben die Schiffer die Stüffe herab eine: 
Fahrt, aber die Rüdreife geht langfam und Sram 
Unter ben Gebirgen ift das vornehmie 7 
des⸗Height. Es mache die natürliche Gränge vo | 
bis 7often Grade in Weften, Unter dem 56 ie F 
theilt e8 fi in zwei Arme. Einer geht nach der 
bei Yorkfort an der Mündung des Nelfon und b 
die nördliche Gränze von Neu: Südmwales, 
von diefem Gebirge und einem Theile der, Hubfe 
gefhloffen if. Der andere Arm, deſſen Rich 
bis jetzt nicht kennt, macht nach dieſer Sind 
von Neu⸗Nordwales. | | 4 


J 
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| ' 2. | 
Producte der drei Reiche der Natur. "Handel, 


Neuwales iſt nicht gang arm an Erzeugniffen der 
our. An Mineralien finden ſich Eiſen, Blei, Berg» 
Mal, Marmor, Asbeſt, Kupfer, Schwefelkies, (von 
n viele große runde, oft 6 Pfund ſchwere Stüden gefun⸗ 
# Werden,) Märienglas, welches fi im bünne Scheiben 
ktterm 1äßt und von den Einwohnern flatt Spiegel und 
"Finftern gebraucht wird; Gteinkohlen-u. a. m. - In 
Nuͤdlichen Gegenden aus dem Pflanzenreiche aller⸗ 
Holzarten , als Kichten, Birken, Weiden; Beeren von 
lei Arten, Gras und Kraͤuter, wilder Reiß, bei eis 
besuch auch Europäifde Gattengewähfe. Det 

teihthum "des Landes aber zeigt fi fid) im Thiertei? 
"in Pelzwerk und Fiſchen. Sibirien etwa ausgenom; 
MN findet man nirgend® ſchoͤneres Pelzwerk, als Hier, 
Hk‘ Khiere, die den Winter Über dort -bleiben, veräns 
em ihre Farbe und werden weiß. Die vierfüßigen Thiete 
tlammen hier einen bidern und mwärmeren. Peiz ‚als in 
aber Gegenden, die Vögel doppelte und ftärkere Federn, 
— ſie im Fruͤhjahre wieder verlieren, Die meiſten 
eſigen Thiere haben auch kürzere Fuͤße, Klauen und 
Mhmänze, als in märmern Gegenden, meil fonft die Aus 
en Theile leicht erfrieren. würden. Die merfmwürbigften 

„bier: Rennthiere, gtaue, weiße und fhwarze Wölfe, 

Üiren, Rebe, Biber, Kaninden; eine Menge Vögel, 

WShwäne, wilde Ginfe, Wafferhühner, Enten, Walb: 

lallee Art, Adler, Habichte, Raben, Krähen, Fals 
kn, Eulen, der Lapplaͤndiſche Finke u. am. Viele vers 
iffen aber gegen den Herbft diefe Falten Gegenden, ziehen 
Ümärts und Kehren erſt mit dem Frühjahre zuräd, — 
dir Gewaͤſſetr enthalten Walfifhe, Quappen, Hechte, 
Kıbtiawg, Häringe, Seehunde, ua m. 

America, Q 
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Die Quappe erreicht hier nicht ſelten ein Gewicht 
von 7—8 Pfunden, und iſt fo gierig, daß fie ſelbſt den 
Hecht angreift, Sie frißt todte Fiſche und anderes Aas; 
ja fie verfhiudt bisweilen Steine, um ihren unerfättlihen 
Magen zu füllen, wie man denn wirklich welche bei ihnen 
gefunden bat. Sie ſind ſehr fruchtbar. 


Die Mannchen der Eisbaͤre fommen aus dem Meer 
hervor und halten ſich dem ganzen Winter bis zum Junius 
auf dem Treibeiſe auf. Die Weibchen liegen indeſſen bis 
zum März in den Wäldern, oder unter den Ufern ber 


- Flüſſe verborgen, kommen dann mit ihren zwei Jungen 


in's Meer und fuchen ihre Männer, Mehrere werden auf 
diefem Zuge getödtet; die Verwundeten find fuͤrchterlich wuͤ⸗ 
thend, beulen’gräßlich, hauen und beißen um fid und were 
fen feibft ihre Jungen in die Luft, Die nicht Beunruhige 
ten ſehen ihre Reife fort. Im Junius kommen die Männs 
den an die Ufer zurüd und leben mit ihren Weibchen und 
den Jungen, bie nun, — ziemlich groß geworden ſind, 
zuſammen. 


Den Handel hat auch hier, wie in allen dieſen Laͤn⸗ 
dern, die Hudſonsbaigeſellſchaft ausſchließlich in den Händen, 
Die Segenflände find befonders Pelzwert, dann Marmor, 
Kupfer, Europäifbe Moaren u, f. w., momit ein einträglie 
her Verkehr in da® Innere des Landes getrieben wird. 
Die Compagnie hat zu dem Ende bier 6 Hauptfactoreien 
oder Stapeldeter, unter denen das Fort BVork das widhe 
tigfte it. Unter allen Tauſchartikeln find den Indianerm 
die warmen wollenen Zeuche, Rum und andere gebrannte 
Waſſer die liebften. 
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r Rn F 4: 
Gingeborne. Bitten, Berfaffung und Gebraͤuche. 





— 


Die Landesbewohner find Eskimoer. Sie leben faſt 
fin von der Jagd und Sifherei, und haben ganz diefelbe 
Afaſſung und Lebensart, wie ihre Stammgenoffen in Gröns 
Mb und Labrador. Die MWohnfige dieſes Volks erſtrecken 

noch viel weiter, wie wir in ber Folge fehen werden, 
in die Eskimoer find ein ſehr außgebreiteter Voͤlkerſtamm. 


N Bu dem, was vorhin ſchon von ihnen iſt gefagt worben, 
Km wie bier noch folgende Nachrichten hinzu.» Man hat 
m jeher. die ſem Volke einen ſehr verhaften Charakter beiges 
E es als aͤußerſt haͤßlich und ungeſtaltet beſchrieben. 
ae der Haß, Widerwille und die Feindſeligkeiten, welche 
Anahe alle Indianer in Nordamerica gegen dieſelben bewei— 
Mit kaltem Blute ſchlagen fie fie todt, oder fuͤhren ſie 
Won... Auch unter ſich ſelbſt ſollen fie ſehr zaͤnkiſch und un⸗ 
inig leben und der Engländer Cartwrighpt erzählt, daß 
&htinem, über eine Frau entffandenen, Zwiſte unter ihnen 
© Gemegel begann, wo weder Alter. noch Geſchlecht ge⸗ 
Dont wurde. 





Die Eskimoer in dieſer Gegend find ebenfalls ſehr 
1 von PDerfon und Keiner von ihnen überfteigt die Mittels 
Weder gut gebilder noch ſtark an Bau und Kräften, 

fie ſich doch gewandt und regfam, auch fieht man hin 

Wieder einige hübfche Frauenzimmer unter ihnen. &ie 

Ind fupferfarben,, im Handel ehrlich , geſpraͤchig und gafls 

Ihre Kleidung und Putz gleichen dem Anzuge ber 
inländer, im Sommer einen engen Rod von weißem 
enzeuch, lederne Strümpfe (gegen den Stich dee Muski— 

N die fo hoch heranf gehen, daß fie zugleich ſtatt der Ho. 

N dienen (faft wie unfere Pantalons), und nn. Schuhe. 

2 
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Am Winter Heiden fie fib in Thierhäute. Sie lieben, wie 
alle wilde Völker, die —— und ind bie jegt noch ununs 
terjocht *). 


So ſchmutzig fie ſonſt find; fo putzen fie ſich doch gerne. 
Die Haare tragen fie kutz abgeſchnitten, bohren ſich quf jeder 
Seite des Mundes, nahe an der unterlippe, ein Loch in's 
Fleiſch und ſtecken ein Stüdgen von einem barten Mineral 
hindurch, das wie Glas augfieht, | und welches fie in einem 
See finden, Ihre Waffen find Säläudern, Bogen und 
Pfeile: mit den erfteren treffen. fie.fo gewiß, daß ein ſchar⸗ 
fer, fpigiger Stein, daraus geworfen, eine tödtliche Wunde vers 
fegen fann. — Die Stiefeln der Weiber find nicht, mie bei 
den Labradorinnen, mit Sifhbein ausgeſteift; dem Zufchnite 
ihrer Kleider ift etwas über einen Schuh lang. Ihre Ger 
fhäfte find das Zurichten ber Speifen, das Kleidermachen, 
die Wartung und Pflege des Kinder, das Abhaͤuten ae 
Zhiere u. f. f. 


Sie wohnen in runden Zelten -öder Hütten von * 
oder Elennfellen, welche oben eine Oeffnung haben,’ wo 
der Raub hinauszieht und- das Licht hereinfaͤllt. Shre 
Pfeile und Spieß: befhlagen fie an den Spigen mit Kür 
pfer, oder einem ſchwatzen, harten, fhieferartigen Steine. 
Ihre Kühne find wie bie der übrigen Estimoer, Die Haus» 
geräthe beſtehen aus Gefdirren von Holz; oder Stein, Sie 
baden Schüffeln, Löffel, Kellen ıc, die von dem Horne ber 
Büffel oder Mofhusfiiere gemacht werden, Ale find fehr 
glatt, fauber und durchſichtig gearbeitet, welche um fo 
mehr Bewunderung verdient, da fie keine andere als ſtei⸗ 
nerne Werkzeuge haben, Manche diefer Gefhirre fallen 10 
— 12 Maas and haben fefte fteinerne Handhaben, Viele 
haben doc) Fupferne Beile, Dolche und Meffer, 


*) ©. Voyage de Samuel Hearne, du fort de Prince de 
Wales dans la baie d’Hudson, à !’Ocean nord, Tome 
— Granz Geſchichte von Grönland u. a, m. 
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Bei Ihren Winterreifen halten fie fi immer gerne an 
m Seen und Fluͤſſen auf, theild wegen ber Fiſche, als 
es einzigen Lebensmittels, theil® des Moofes halber, als 
jrennmaterials, das fie im Sommer bier in reichen Vorraͤ⸗ 
em aufgehäuft haben, Die Fiſche, welche fie fo gluͤcklich | 
wo, durch Loͤcher im Eiſe zu fangen, \effen fie roh, Viele 
Achlingen fie noch halb lebend, und trinken dazu ihr ge⸗ 
Jenwee Getraͤnke, — Waſſer, mitunter Fiſchthran. 


Sie haben, wie alle Eskimoer, die unmenſchliche Ges 
nheit, ihre alten Aeltern zu ermorden, ſobald ſie eine 
u. Erdenlaft zu werden anfangen. Oftmals bitten die 
(ern ihre Kinder, ſelbſt um diefen Liebesdientt, als um 
78 — — Den GEutopäifhen Schiffern verkaufen 
vielmehr vertaufhen fie Seehundsfelle, Thran und 
hin. Dex Sped der Wallfifhe und Seehunde wird 
* von ihnen genoſſen, und dieß iſt die Urſache, warum 
Rand, fo raub und armfelig ed auch ift, jedem an: 
‚Deniehen, wo fie dergleichen nicht, oder nicht fo viel, 


4 Bon Gefogen und — Verein wiſſen fie nichts, 
Sie leben in einem Zuflande unumſchraͤnkter Freiheit und 
Keiner unter ihnen befiehlt, Keiner gehorcht; Jeder thut, 
pas er will, nur bie Kinder gehorfamen ihren Aeltern, ober 
ben Perfonen, melde ihre Stelle vertreten, fo lange, bis 
fe erwachſen ſind. — Ihre zeligiöfen Einſichten erſtrecken 
fi, eben nicht weiter, als die ihrer Stammverwandten in 
Bir und Labrador, 


232 America. 


5. 
zsopographbite 
| Das ganze weitläuftige Land enthält gar feine merk⸗ 
wuͤrdigen Oerter, nicht einmal ein Städthen ober Dorf, 
bloß einige Küjtenetabliffements. Durd den Fluß Chur— 
Kill, der unter dem Sgilen Grade der Breite in die Pud» 
ſonsbai fich ergießt, zerfällt 28 im 2. Theile. — 


1. Neu— Nordwalẽes, vom Polarkreife bis ungefähr jung 
s59ſten Gr. der Breite. Die Baien, welche bei ber Ge⸗ 
legenheit, da man eine nordweſtliche Durchfahrt nach 
Oſtindien ſuchte, entdeckt wurden, find die oben genanns 
ten Repulfes, Wager-, Cheflerfields,, James,, 
Douglasbai (vom Capitaͤn Scroggs 1722 entdeckt), 
und die ſogenannte breite Einfarth, gleich im Suͤ— 
den der vorigen. Sie iſt, fo wie Cheſterfieldsbai, noch gar 
nit genau unterſucht worden. Vor ihr liegt Kni ghis⸗ 
Jaſel. 


2. Neu⸗Suͤdwales, vom ‘soten Grade bis an Canada 
beim 49 Grad. Die Entdeckung erfolgte ebenfalls ſtuͤck 
weiſe. a) Button mit ſeinem Steuermann Neifon 
entdedte 1612 und 1613 die Gegend, ſowohl um die 
Button’: (Welcome) Bai, in bie fi ber Fluß 
Churchill ergieht, als auch um den Fluß Nelfon, 
woran nachher das Fort York erbaut worden ift; b)For 
entdeckte 1631 die Küfte, vom Fluß Nelſon an, ſchraͤg nad 
Süpdoft herab, bis zum Worgebirge Henriette Maria, 
ec) James ebenfall® 1631 die nach ihm benannte Jar 
mesbai, nebft einem Theil der Küfte vom WBorgebirge 
Henriette an, und d) der Gapitän Gillam 1668 Rup- 
pertsland, db. i. die füdditlihe Ede um den Fluß 
Ruppert, der aus dem See Miftaffin, weſtwaͤtts 
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in die Jamesbai fließt; fo wie die; ein Jahr nachher ers 
richtete, Hudſonsbaigeſellſchaft ale Küften um die Ja 
mesbai nah und nad noch genauer entdeckt und uns 
terfucht hat, | 
Die merkwuͤrdigſten Miederlaſungen— Forts und Bacı 
rein, dee 1669 in London geftifteten Hudfonsbaigefells 
aft, welcher, vermöge eines Freiheitsbriefs von Karl IL. 
he nur alle Länder, Küften, Meere, Biien, Straßen 
d Fluͤſſe an der ganzen Hudſonsébai gehören, ſondern 
e auch das ausfhließende DENE in dieſer 
men Gegend bat, finb: 
b) Fort Prinz von Wales, am Churchillfluß, aud 
Sort Churchill genannt, 
» Fort Dort, am Fluſſe Relfon, wo die Franzoſen 
= don 1697 — 1714 das Fort Bourbon hatten. 
.) Fort Albany, aud denissfantand am Fluſſe 
" Adany. 


9 Moosfort am Fluſſe Moofe, if jegt im Verfall. 
e): Gloueeſter und Severnhaus, fheinen auch eine 
gugeben. 


6. 
Roh einige Bemerkungen. 





1, Aus den entfernteften füdlichen Gegenden zieht mit bem 
Sommer eine Menge Bögel in diefe entiegenen Länder. 
Mit dem Ende der warmen Jahreszeit fiehet man bie 
meiften von ihnen, zugleih mit ganzen Schaaren Waſ⸗ 
ſadoͤgeln, nach den ſüdlichen Regionen mit ihren Jungen 
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zuruͤckkehren. Nach der Erſcheinung dieſer ober jener 
Voͤgel beſtimmen die Eingebornen manche ihrer Monate. 
So haben fie z.B. einen Gaͤnſemonat, von der Ans 
tunft der Gänfe im Frübjahre aus Süden, benennet. 


2. Eine wichtige Entdedungereife über Rand bis in bie 
Nähe der Gegend, wo Cook wegen der undurdbrings 
lichen Eismaffen von feiner nörblihen Durdyfahrt abſte⸗ 
ben mußte, unternahm Samuel Hearne, im Dienfte 
der Hubfonsbaigefellfhaft, 1770, am zten December nad 
den nördliden Gegenden von America. Er wurde von 
mebreren Indianern begleitet, mit denen er feit geraus 
mer Zeit befannt war. Der Ort der Abreife war Prinz 
Wales Fort, unterm 58 Gr 50 Min, der Breite. 
Er nahm eine ſuͤdweſtliche Richtung, fuhr über den See 
Meniſchtik, unter dem Hıten Grade der Breite, wel» 
- der 10 Meilen- breit war, mehrere Snfeln hatte und ſich 
mit dem Sluffe Namaffy vereinigte. Nachdem er noch 
über einige Seen gefahren war, erreichte er im April 
1771 unter dem ıgten Grade der Ränge, gegen Weſten 
vom Fort Churdyil, und unter: dem Guten Grade, 30 
Min, der Breite, einen Eleinen See, wo er einige Zeit . 
file lag, um Ganote zu bauen, bie ihm jegt, da das 
Eis anfieng aufzubrehen, nothwendig waren. Bon hier 
nahm er nun feinen Lauf gegen Norden und feste über 
eine ganze Kette von Seen. Unter dem 64ten Grade 
kam er über den See Peſche w und Logead, aus wel 
chem Iegteren ein Fluß gegen Nordoften fließt, der ſich im 
die Baffinsbai ergießen fol. Im der Mitte des Junius 
gieng er über den großen Fluß Longeslathawha:das 
ga, unter 68 Ör., 46 Min. Br., und 42 Gr., 2 Mi, 
weſtl. Länge vom Churchillfluſſe. Hier traf er duf die raus 
ben und fürdlerligen Steingebirge (stoney moun- 
tains). Am 7ten Julius kam er an den Büffelfee 
untet dem 69ten Grade, 30 Din, der Breite, wo er’zuerft 
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den Moſchusochſen fahe. An dem nörhlichen Ende 
deffelben Liegt dee grane Bärenhügel, welcer von 
ben dafelbft in. Menge-fih aufhaltenden grauen Bären 
den Namen befommen hat, Hier wohnen auch die Ku⸗ 
pferindianer.:— Am ı3ten Julius erreichte Henne 
sie Ufer des Kupferfluffes, welcher in das Eismeer 
aut. An dem füblihen Ende deſſelben find: viele Wälder 
and hohe Berge. Sein Lauf ift reißend, oft durch Un⸗ 
tiefen und quer durchlaufende Felfen, welde drei große 
Waſſerfälle bilden, gehemmt. Die Ufer find hoch und 
die Breite an manchen Orten 200 Ellen, 


- Zum Unglüd traf Hearne mit feinen Begleitern auf 
"einer JInſel diefes Fluſſes ein &ommerlager der Es bir 
„moer von 5 Zelten an, Die Indianer wurden müs 
"hend, als fie jene erblidten, denn fie halten fie für: 
Zauberer, welde alles Unglüd über fie brädten. Des 
"arne wendete Alles an, die Indianer zu befänftigen; 
ber nichts konnte fie auf friedliche Gefinnungen' brins 
gen, Nah ihrer bekannten Feigheit verfhoben fie den 
Ungriff bis auf die Nacht, überfielen fie dann und ers 
| Ben fie Alle, zwifhen 20 und 30. Hearne bemerkte 
in ihren Zelten, melde aus Hirſchfellen gemacht waren, 
" fupferne Gefäße, Fiſchbein, Seehundsfelle, hölzerne Trds 
„ 8%, aus Stein gemachte Keffel, Schüffeln und Löffel aus 
. Büffelhörnern u. ſ. w. Ihre Waffen waren, wie bei 
„, Men Eskimoern, Spieße, Wurffpieße, Bogen und Pfeile. 
. ‚Die Kopfhaare eupfen die Männer ale mit der Wurs 
„; sel ans, — 


Am ısten Julius, unterm 72 Gr. der Br, fand He: 
ame das Meer. mod voller Eis, und auf vielen Schollen 
erblidte er Seehunde. An dem Kupferfiuffe herauf 
war das Land 9— 10 Meilen von der See ab Moor und 
an vielen Orten mit Weidenſtraͤuchen bewachfen, aber 
—* tragende Geſtraͤuche fand et nirgends, 30 Mei’ 
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len von ber Mündung des Kupferfluffes wächft Fein Ges 
bölz, und die Bäume, weldye man hin und wieder fieht, 
: find verfrüppelte Fichten. — Die in diefer Gegend woh—⸗ 
nenden Indianer heißen die KRupferindianer, wahr . 
ſcheinlich daher, weil fie in ihrem Lande viel gebiegnes 
Kupfer gewinnen, aus dem fie Meifel und Pfeilfpigen vera 
fertigen. DieMinen find nicht genau bekannt; nad einer - 
Nahriht von einem Indianifhen: Oberhaupte wird dab 
Kupfer von "einem Felfen: mit. fcharfen Steinen abge⸗ 
ſchlagen, und findet ſich auf einigen, weit gegen Norden 
gelegenen Tafeln, wo es den ganzen Sommer hindurch 
nicht Naht wird, 





‚6... Länder an der Hudfonsbai, hoch im 
‚Norden gelegen. 





Prinz Williamdlanb. 


Zwiſchen ber Baffins. und Hudfonsbai, in dem gänz- 
lich unbefannten Polaramerica, liegt eine weite Strede 
feſtes Land, in mweldies aber nod fein Europäifher Fuß 
gebrungen ift, das den Namen Prinz Williamslanbd 
fuͤhtt. Es mag leidet an 50.000 Quabdratmeilen groß 
ſeyn. Die Einwohner, mwenigftens in den füblihden Ge 
genden an der Repulfebai, die man allein etwas kennt, 
find Efktimoer. An der Küfte des nördiihen Theils in 
ber Baffinsbai führen Bplor und Baffin 1616 vorbei, 
und den füdlihen Theil an der Mepulfebai, nebſt biefer 
Bai felbfts entdeckte 17417 der Schiffecapitän Middle⸗ 
ton, Die namenlofe Straße (namelels strait) in 
Südoſten iſt noch nicht unterfaht. Sie läuft zwiſchen 
der Weſtkuͤſte Voa America und den Inſeln Eumberland 
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d Mortkimain in Oſten Hin. — Ein ’großer heil 
n Prinz: Williamstand erſtreckt ſich in Geſtalt einer 
albinfel nad Oſten gu weit hervor, aber auch — 
nnt man bloß einige Baien und Vorgebirge. 


Die Kaͤlte ſcheint bier den hoͤchſten Grad erreicht zu 
hm. An Landbau iſt gar nicht zw denken, denn die 
lirme dauert kaum 24 Monat, Die übrigen gr Mor 
te iſt der’ Härtefte Winter, und fo lange ift auch die 
ühfonssal mit Eis bededt. Die Luft ift nie, oder. fels 
W helle; und Feib im Fruͤhjahte und Herbſte mit viden, 
ühten und ungefunden Nebeln erfüut, Im Winter 
diden fie ganz feine Eisſpitzen und Schneegeftöber, bie 
it Sand auffleigen oder herabfallen und mit bloßen Au⸗ 
m geſehen werben koͤnnen; zumal wenn der Mord» ober 
Nwind wehet und bie Kätte ſtreng iſt. Die Urfache dies 
t, an der ganzen Hudfonstai gewöhnlichen Eisnebel ift der 
om Eife auffteigende und augenblicklich zu Millionen Elei- 
m Theilchen frierende Dampf, Froſtrauch genannt, 
uffen wir ſchon einmat gedacht haben. Daher kommen die 
bier fo Häufigen Nebenfonnen und Mondkreiſe, bie 
[ehe Helle find und alle Farben des Regenbogen. fpiefen, 
An der aufe und untergehenben Sonne bemerkte Ellis 
ine kegelfdrmige Figur von einem gelblichen Lichte, die 
inktecht daran eiſchien: die Sterne ———— mit einer 
turigen Roͤthe. 


Die haͤufigen Nordlichter find in biefem Erdſtriche 
b helle, daß man dabei leſen kann. Sie machen einen 
Chatten hinter den; Körpern, na Süden und verbreiten 
Nufend verſchiedene Licheftrahlen ‚und Farben Fiber dad ganze 
Gmätse des Himmels, die auch der volle Mond nicht 
unkenntlich macht. 


Die — des Herrn eilis hatten ſich ein klei⸗ 
ME dichtes Haus von Hol zu ihrer Winterwohnung erbaut, 
nd darin einen Ofen von Biegeifleinen aufgeführt, zu 


a 


238 America. 




















deſſen Heitzung jedesmal eine Pferdeladung Helz c 
lich war. Wenn das Holz zu Kohlen geb 
wurde die Thuͤr und Zugroͤhre zugemacht. O 
erfolgte Hitze im Zimmer ſetzte ſie bisweilen im a : 
Sobald. aber wegen des ſchwefelichen Geruhe 
ober die kleine Thuͤr geöffnet wurde, ſo verwan 
augenblicklich die eingeſchloſſenen Dünfte, —— 
(ich eindeingenden heftigen Kälte, in Schneeflocken. 
hätten fie keine Fenſter gebraucht; das Eis konnte 
dazu dienen, welches ſich did genug datan ſetzte 
Wände und Boden waren damit überzogen, ‚jan 
der Wand ſchlief, war gewiß mit feinem. * 
gens angefroten. Der Saft im Zimmerholge ı x 
indem er fror, oder ſich ausdehnte und das Hol | 
tere, oft einen, dem Piftolen» oder Mufterenfhuß 1: 
Knal. Das Eis in den Seen und Flüſſen iſt 
Ellen did. Mit dem Anfange bes November rs, 
Kälte ſchon fo heftig» daß das in Werg eingey 
nicht weit vom Keuer ſtehende Bier in den Blafd n 
Die in allen. ©: wäffern dieſes "rauen 
(hwimmenden Eisinfeln baben gan dae Anfıpen U 
Berge, welche tief im Waſſer gehen. Eli fe 
Dide 1500. bis 1800 Fuß. Baffin, „fand, die — 
Eisinſel 240 Fuß uͤber dem Waſſer. Außer, biefen € 
bergen trifft man nody vieles Treibeis 5, 8 bis ı 
tern did an. Stoͤßt ih! Schiff mit Gewalt — 
ſcheitert es wie an einer Kppe. Wei Aunahe | 8 
bergleihen Eismaſſen wird die Luft jaͤhlin fatt, und 
dider Nebel, fo hoch ie der Maft, era | nd um bat 
Schiff herum, An den peößten Scholle, die:dom Wint 
und der Fluth nicht fo ſehr bewegt werbin befefligee man 
mohl auch die Schiffe vermittelft den: Eisanker und fuͤllet 
die Gefäße mit ſuͤßem Waffer. aus den Teichen, die fi auf 
dem Eife bilden. Deſes Eis, monde Waſſer und Sant 
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Morden gleich bedeckt ifbj verurfachet an den Küften 
Hudſonsbai die außerordentliche Kaͤlte, daß Bier und 
im: 2 Fuß tief in die: Erdergegraben; friert und Faͤſ⸗ 
und Flafchen zerfpringen ya ferbtdBranktwene und 
tingeift fich su Del verdichtet und kaum mehr aus der 
duteilfe fliegt. — 
e— Merkwuͤrdige, zum Zeit fin erwlhnie Tiere 
ib bier: a tz 
Der weiße oder See-Baͤr. Er ift etwas größer, 
idon,. längerem Kopf und ſchmalerem ‚Hals; als. der Land⸗ 
bir, weiß von Farbe und, unterfheidet ſich von dieſem 
9 durch fein Geſchrei, welches dem Bellen eines hei⸗ 
ah Hundes gleicht. — ai 
Der, Wolfbär oder ENTER a ein PR der 
Bären, auch wenn fie ihm: tobt finden, Er ehe einem 
Wolfe und Fuchſe aͤhnlich, iſt auch nicht größtt- als ein 
Woif und Hat einen roſtfarbenen Pelz. Wie der Eisbär 
Alt -ee von. Seehunden und Walfifhem- ne “ 
ESqwimmen giebt er dem Eisbde nichts nach." 


De Muskusochſe. er bat kurze‘ Beine, ‚asoße Hör 
fee und Large, beinahe bis zur Erde berabhängenbde 
"Haare, Er führt einen fo’ ſtatken Muskus bei” ſich, daß 
‘ee von weitem zu riechen iſt und zu geaifen Zeiten gar 
nicht gegeſſen werden kann. 


—9 Der gemeine Wallfiſch „ſehr haͤufig. —— Fr 
„die Fiſcherei des Beluga oder weißen Wallfiſches 

belohnend. Im Junius kommt er an die Muͤndungen 
der Stüffe, fobald fie frei vom Eife find und wird - 
‚an großer Menge daſelbſt gefangen, 

d) Dee Pelikan ober bie Seeifsons, eine * sh 
Gans, deren Schnabel beinahe fo lang iſt, als der 
ganze Vogel. Sie wird vom Schnabel“ bis zum 
Sqchwanze 5 Fuß lang und. der erſte hat 15 Fuß in der 


240 America 


„ Pänges + Am dem ˖Unterkiefer haͤngt ein großer Sec 
dem die Jungen die todtgebißnen, nisch biutigem % 
ftehen, ¶ dabep:die Fabel «daß ſie aus feinen Befall 
ſeinem Blute ſich ſaͤttigten. eh 
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| — BEH TER 
‚3,5 Die Änneren Länder im Befen von Ana 
bis an's Eismeer. ps 





2 Dieſer⸗ fehr weit ausgedehnte Erdfteich, der einen 
cheninhalt von mehr triin 60.000 Quadtätmeilen ı 
faßt, ift uns nur noch fehr toehig bekannt, und d 
nen innen Theilen wiffen wir beinahe gar nie @e 
Bloß die, von den Meltumfigtein befohtnen Kuſten 
von einigen Reiſenden beſuchten Ränder der augraͤn 
Landſchaften, kennen wir oberflaͤchlich und im Allg 
Die genaueren Unterſuchungen und die Kenntniß d 
jeinen find ums noch vorbehalten,‘ Auf allen Seig 2 
unbeſtimmte ober unbefannte Graͤnzen; im Oſten Die 
flentänder der Hudfonebai, im Weften bie Kuͤſte nlaͤnder J— 
großen. Oceans, oder nach Andeen der ESclaven: 2 J 
Athapeskowſee; im. Süden Enslifhe und niſch 
Golonien bi8 an den Churchillfluß und den Gtairs 
Büffel: und Winnipegfee; im Norden das nöd dlich 
Eiemeer. In Welten und Süden werden dieſe Fänder 
von hoben Gebirgen eingefdloffen, die den Zugang jet 
erwärmienden Luft verhindern,  :&ie liegen fämmtlich zwi— 
[hen dem 59 bis 7often Grab ber Breite, in einer Stte— 
de von mihe denn 180" Meilen von Often nad Weten 
und gegen 200 Meilen von Eüden nad Norden, und 
find gleichſam nur eine Maſſe von Felſen, Steinen, uni 
fruchtbaten Bergen und Seen. FI. 
Der Boden ift im Allgemeinen, mehr hoch, als mies 
deig, vornaͤmlich nach Weſten hin in den waldigten Ge⸗ 






1 


’ 


L Nordamerica. 240 


üben. Die Oberfläche ift mit einemsdiden Moos unb 
dern nutzlofen Kräutern: bedeckt, umter denen fich niche 
# mindeſte eulturfähige Erdreich: befindet. _ Es wachſen 
zar im einigen fumpfigen Gegenden: mehrere Arten von 
hanzen , "die auch fhnell:in bie mr ſchiehen, aber: nur 
(geringer Menge. 


Die Pelzhändler haben einen großen Theit * Sans 
% durchreifet, und was wir von demfelben wiſſen, ver⸗ 
infen wir ihnen faft allein. Die Handelestabtiffement6 

w Hudfonebai : Geſellſchaft erfireden fi ng bie 2 
habe der Länge. 
wi@ine Menge Sen und: Stäpe; kindfönchen * 
ßen. Bezirk. Einige badon find im Vorhergehenden bes 
ürieben worden. Die bedeutendſten ſind: der Winnie 
fee, der Sclavens, Bären,, Stairn:Arathapes» 
were, der Büffelfee, Chefadwädfer ua m 
Ik 'den Stüffen, welche ſaͤmmtlich nah Norden und 
Mörböken ſtroͤmen, bemerken wir: . den: Madenzie, der 
Würden Arashbapesktom- und Sclavenfee fließt und 
Wsismeeer fällt; den Kupferminenfluß, der fi 
ebenfols in’s Eismeer ergießt; den Churchill, der aus 
dem Clairſee kommt und in die Hudfonsbai fällt; der 
Ytatbapesktomfiuß, der aus dem See gleihes Namens 
ommt und mit dem Biberfee in Süden. in Verbindung 
lebt; den Sclavenfluß, welher den Arathapeskow 
mit dem Scliavenſee verbinder. Dieſe Kette von Ges 
wäflern ſcheidet das Halbbefannte von dem völlig Unbe⸗ 
dannten. Altes, was bdiefer Linie weſtwaͤrts liegt, ift unbes 
dannte Wiidniß, von der wir meiter nichts wiſſen, als 
BE Macken zie uns mitgetheilt hat. Nach ihm. und 
Deatne kennt man - bloß zwei Punkte von der ganzen 
Nordkuͤſte dieſes großen Landes, die Mündung des Rus 
Merminenfiuffes, dahin Hearne 1771 kam, und bie 

dung und Küfte des Mackenziefluſſes, nebft ber 
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Inſel Whale, die in dem Buſen, welchen“ dieſer Fluß 

dildet, liegt, denn bis zu derſelben (72Grad noͤrdlicher 
Breite) kam Mackenzie den 12ten Julius 1789. Nach 
dem Berichte ders ihn begleitenden Eingebornen liegen im 
Oſten und Weſten dieſer Bucht auch noch 2 große Seem 
und längs des Mackenziefluſſes auf beiden Seiten mehrere 
Hügel und Berge. Auch wohnen in diefen, Gegenden die 
Dogribbebindianer (Hunberibbenindianer, weil fie von 
Knochen ihre meiften Gerächfhaften, Pfeilfpigen, Wurf⸗ 
ſpieße u. ſ. w. machen, * die Kupferindianer, welche 
viel gebiegenes Kupfer in ihrem Lande haben, woraus fie 
Geſchirre, Meifel, Pfeitfpigen u. ſ. w. verfertigen, die Zäns 
kernation, bie. Hafens, Berg-s Mathanas, Biber» 
und andere Indianiſche Voͤlkerſtaͤmme meiſtens Eſtimoer. 
Sie haben keine Oberhaͤupter und bloß im: Kriege Anfuͤh⸗ 
rer, auch feine Priefler; und. Wohnungen in Erbpütten 
und Höhlen. Ihre Beſchaͤftigungen «find - allein Krieg; 
Jagd und Fifhfang. Von Gott, Religion und Unfierbs 
lichkeit haben ſie wenig Begriffe: Faſt jeder Stamm redet 
eine eigene Sprache * hat ſeine — — 
u Gebräude, — | EN 
Die ac weber hech moch fleil, und das 
Elima weit milder ald an den oͤſtlichen Küften: Die füd» 
lichern Gegenden zeigen auch ſchon einen etwas fruchtba⸗ 
sern Boden, als die nörblichern, welche ſchlechterdings kei⸗ 
nen Anbau zulaffen, In dieſen wachſen nicht einmal 
Bäume, fonderm bloße Geſtraͤucher, dashingegen jene mit 
den flärkfien Waldungen von Eichen » Eedern, Ahorn, Kier 
fern, Birken und andern nugbaren Baumarten bedeckt find 
eine Menge: wilder Staudengewähfe and: Buſchwerk her⸗ 
vorbringen- und unzähligen Herden. von. wilden, Stieren 
(Auseohfen), Renn⸗ und Elennthieren,; Hirfhen, Reben, 
Dommpirfhen, milden Schafen, .Birgen, . Mustusochfen, 

' ; 
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bfen, Bären, weißen und ſchwarzen Fuͤchſen, Luchfen, 
fragen, Dachfen, Hafen, Wiefeln und andern Pelze 
seen, zum Aufenthalte dienen. Die Menge des theuren 
b. fhönften Pelzwerks, reizt die Europäer, von der 
dſonsbai und Canada aus, dieſe fonft unmirthlichen 
Mdniffe zu befuhen und Rauchwerk gegen ausländifche 
aaren einzufaufhen. Die großen Waſſerverbindungen 
sch die vielen Flüffe und Seen, welche faft Alle zufams 
ahaͤngen und nur hie und da buch Landtransport uns 
dechen werben, erleichtern bie Weiterfhaffung der Waa⸗ 
Fund den Handel überhaupt, zu beffen thätigerer. Bes 
bung die Hubfonsbaigefeufchaft hier mehrere Factoreien 
übte bat, 3. B. Hudfonshaus, Manfdhefterhaus, 
madiſches Haus, Friedensfort u. a, m, die, 
Churchilfort und Severnhaus an der Hubfond» 
iin Wafferverbindung ſtehen. 


x Die uͤbrigen Producte, welche in dieſen Gegenden, 
Kam fie erſt etwas naͤher unterſucht und fleißiger beſucht 
den, zu gewinnen. ſtehen, find: Salz, Kupfer, ſchoͤne 
linende Steinarten, die fich beffer als Marmor poliren 
Men, Ginfeng,: wilder Reif, Zulpen » Bäume, See⸗ 
nd Flußottern, Mephühner und anderes Wildpret, Bis 
% Wallroſſe, Robben, Walfifhe, Vogelfedern, Forel⸗ 
Rı Schleien, Barben, Barſe und andere Fiſcharten. 


Aus Holzmangel muͤſſen die Einwohner ihre meiſten 
Mrungsmittel roh verzehren. Gewohnheit und Noth: 
Bindigkeit machen ihnen biefe Diät ganz geläufig. Das 
ingegericht aller diefer Americanifhen wilden Völker 
em iſt der gekochte Magen der Dammhirſche mit allen 
0 befindlichen, halb verdauten Nahrungsmitteln, naͤchſt⸗ 
Im, tobe Fiſche und Vögel. Hieraus laͤßt ſich auf ihre 
ge Unflätherei und Schmutz der Schluß mahen. She 


it gange Haushaltung ift untein; ihr Betragen überhaupt, 
Umerica, R 
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ſo wie das gegen ihre Weiber insbeſondere, iſt das Wen 
tragen woher Barbaren. Der Zufland ‚der Meiber ift dan 
her der traurigſte und drüdendfte. Sie find die ESclavins 
nen der Männer, ihre Laftthiere und werben -felten ihres 
Lebens frob. Wo der Unterhalt ſchwer zu ertverben iſt, 
hat jeder Mann nur eine Frau, in ergiebigeren Gegenden 
aber nimmt er deren mehrere, 


Wie die meiften Indier und Eskimoer diefes ganzen 
nördliben Erdſttichs, find auch die Bewohner der innern 
nordweſtlichen Laͤnder von mittlerer Größe, eher Mein als 
groß, doc wohlproportionirt und feſt von Körperbau, uns 
terfegt, nicht ſehr fleiſchig oder fett, aber ſtark in Knochen, 
doch nicht fo, behend und gelenkig wie die an den Küften 
der Hudſonsbai. Ihrer Haut iſt dunkel Eupferfarbig, 
Stirn und Augen find Elein, die Backenknochen vorſtehend, 
die Nafe gebogen, das Geſicht rund und did, die Haare 
ſchwarz, dicht und glatt wie bei andern Americanern, das 
Srauenzimmer bat eine zarte Haut, haͤlt fih aber niche 
reinlich. Auf jeder Wange machen fih dieſe Indianer mie 
einer Pfrieme oder Ahle 3 bis 4 gerade Striche, die fie 
wit Koblenftaub reiben, wodurch fie zeitlebens unausloͤſch⸗ 
bar werden. Im Gommer gehen Männer und Weiber 
halb nadend. Befläntig haben fie von ihren Leiden und 
Elende zu erzählen, wobei fie oft feufzen und Thränem 
vergießen. So oft ein neuer Statthalter aus England im 
Sort ankommt, oder fonft ein Europäer ihr Land betritt, 
fuchen fie feine Bunft zu gewinnen, indem fie feine Eis 
genliebe rege zu machen ſuchen und die Großmuth feiner 
Vorgänger rübmen. Erfolgt bie von dieſen Kunſtgriffen 
erwartete Wirkung nit, fo breden fie in Zorn und 
Shimpfreden aus, nennen ben Fremdling einen graufas _ 
men Mann, der am dem Unglüde und Zode mehrerer 
ihrer Landsleute Schuld fep, und wollen nichts mehr von 


ihm wiffen, 
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Nirgends findet fih ein Ort, ben man ein Dorf 
anen. könnte. Alle wohnen zerftreut umher und ziehen 
At im Winter von einer Stelle zur andern unb leben 
> der Jagd, Fiſcherei, nahrhaftem Moofe, Wurzeln u, 
m. Ihre Sommerhuͤtten ſind Zelte von Stangen mit 
, Elennthier⸗ und Hirſchfellen belegt, und von die— 

Fellen machen ſie auch ihre Kleidung. Schneeſchuhe 
5b, Schlitten, welche oftmals die Weiber ziehen muͤſſen, 
br einige Gefäße von Horn, Knochen, Kupfer und Birs 
kiinde hat jeder Haushalt. Das Kochen in benfelben ges 
t in Ermangelung des Holzes dadurch, bag man 
ende Steine in das Waſſer wirft, . Die Meifien effen 
Fähre Speifen ungefoht. Die Canots find ihre noth». 
jigjten Seräthe, Wir haben fie vorher fchon befchries 
„.. gum Fortſchaffen des Gepaͤckes, ſo wie auch zum 
n.der Schlitten, wird der Hund, das einzige Hauss 
abgerichtet. | 


Sie⸗ ſtellen oft große Treibjagden an, indem man 
eh Begirte einflechtet, und erlegt oft ſo viel Wild, daß 
nur das Fett und die Zunge benutzt und das übrige 
sgmirft, gedankenlos — der Zukunft und unbeſorgt 
zum, daß man oft 4, 5 Tage huugern muß und alfo. 
m Ueberfluß aufbewahren folte ‚Der Nordindier genieße 
ne Abſcheu die efelhaftefien Dinge, und felbft das Uns 
liefer am Leibe und in Kleidern iſt ihm ein Lederbiffen, 
fi ‚großer Hungersnothb werden Wurzeln gekocht und 
* fo weit verbrannt, daß man ein Pulver und 
Ii.daraus machen kann, ja man erſchlaͤgt aud wohl 
Mein Schwache, 


So roh find diefe Menfhen, dab das Angfigefchrei 

ns die Zudungen eines Sterbenden für fie ein Anblid 

#Bergnügens find, und fo faul und träge, daß bie 

Alles thun müflen, und noch dazu in dem Zur 

knde der hoͤchſten Schwaͤche und der gtoͤßten Schmerzen 
R 2 
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verhoͤhnt werden, ° Es ift hier ein Unglüd, alt zw weten, 
denn die Alten werden von Allen vernachlaͤſſiget, unbe 
kommen die allerfchlechteften Nahrungsmittel. Könmm it 
auf den hoͤchſtmuͤhſeligen Wanderungen nicht mehr 
fort, fo läßt man fie unbarmperzig zurüd, unbelh 
ob fie vor Kälte, Hunger oder Bloͤße umkommen mil 
Bon einer Religion feinen fie nichts zu wiſſen, m 
von Achtung gegen die Zodten, die fie unbeerdigt I 
nichts von einer Feierlikeit bei der Ehe u, f. m, 
dennod haben fie, auffallend genug, mandherlei 

ben und wunderlihe Bagen von Feen, Geiftern und 
fpenfteen, haben ihre Zauberer und haften viel auf 
und Amulete, 


Den Mord — ſie auf's Aeußerſte. 
einer als ein Mörder bekannt wird, derlaſſen u 
feine Verwandten, Freunde und Nachbaren, —— 
auf immer herum irren und ein unſtaͤtes, fluͤchtig bis 
fuͤhren muß. Erſcheint er an einem Orte, ſo * 
hinter ihn her: „das iſt der Moͤrder! der Todtth 
ger laͤßt fich ſehen!“ — En 


Sie kennen wenig Vergnügungen, Bismeilen MM 
fie, aber immer nur des Nachts und meiftens ohnt 
der. Die Tänzer, deren Zahl felten über drei oder 
gebt, richten fi) genau nach der Muſik, die, fälcd! 
nug, bloß aus Trommeln und Menſchenſt immen 
Die Sitte, nadend zu tanzen, gilt jedoch nur von! 
Männern, denn die Weiber gehen bekleidet umd beit 
fi anfländig, Auch finden dergleichen Tänze mei 
nur in der wärmeren Jahreszeit Statt *), 











*) Man vergleihe: Voyage de Samuel Hearnt, das 
baie d’Hudson à l’ocdan nord; Mentelle und Malt 
Amerique und Mackenzie Reife nad dem nördiden © 
meere, aus dem Engliſchen von Sprengel. 
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Unmweit bed Sclavenſee's fand Madenzie mebs 
te Berge und Felfen; unter andern einen mit einer 
johnung darauf und. einem ordentlichen Lager der Ein: 
bornen. Seine ihn begleitenden Indianer fagten, daß 
Bein Lager gegen die Kniftenoer fey, .gegen melde, 
8 ihre gefährlichften Feinde, die noch dazu mit Keuerge: 
Ihe verfehen wären, die Einwohner, welche dergleichen 
ht hätten, beftändig auf ihrer Huch ſeyn müßten. Auf 
übreren Bleineren Seen bemerkte er ganze Schaaren von 
Wwänen. Hier nomabifiren auch die Sclavens, Bis 
ts, Hafen». und andere Indianer. Sie führen ihre 
men von den Feilen, womit fie ſich bekleiven. Die 
egouty⸗Dinies, oder wie ſie Mackenzie nennt, die 
Ukernation, haben ihren Namen daher von ihm be: 
mmen, weil fie bei feiner Annäherung ein fchrediiches 
wifhen und Durcheinanderſchreien, wie da® der Banken» 
Mu erhoben, | 


Bei der Fortfegung feiner Reife kam er an einen 
Se, welchen der nad ihm benannte Fluß Madenzie 
wi fine Mündung zu bilden fhien. Cr war die Ein 
ahıt in’8 Eismeer. Er fand mehrere Infeln, von denen 
! die größte die Wallfifchinfel nennete, weil in ihrem 
Izitke mehrere fehe große Fiſche waren: gefangen worden. 
die erfirede fig von Oſten nad Welten, hat 4 Meilen in 
" Ränge und 4 Meile in der Breite, umd liegt unter 
Mm zoften Grade der Breite. Mit genauer Noth Eonnte 
wegen des Eifes (den 2often Julius) den Rüdweg 
Miben. Er erfuhr, nachdem er wieder auf dem Lande 
Mt, von den Eingebornen, daß jenfeit der Gebirge, wel 
Kr fih von Norden nach Süden auf beiden Seiten des 

adenziefluſſes ausdehnen, aus lauter Felſen beſtehen und 
MM der Ebene 3500 Fuß body find, noch ein meit beträdht: 
mr Fluß ſuͤdweſtlich firdme, weichen bie Eakimoer 
!ldoullaioZTou, (den Fluß der meißen Menſchen) 
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nennten, weil fie daſelbſt Weiße angetroffen ı 
nen Eifen gegen Kupfer eingetaufht hätten. 
dianer berichteten, daß die Quellen biefer 
Fluͤſſe durch eine Bergkette von einander abgefonde ti 
und daß noch meftliher eine Veſte weißer Le ie ü 
Nah allee Wahrfcheintichkeit ift jener Fluß nad Be 
Coot's Einfahrt (Cooks inlet) ‚an ber‘ fi 
Küfie von America, und die Vefte das Fort vom Ü 
laſchka, fo wie der große See, in weldem 
die Waufifhinfel entdedte, mit ber Meerenge % 
ton einerlei ſeyn, oder mit derſelben in 


ſtehen mag. 


Bon zwei Nationen in dieſem weiten Ecdſt 
und Madenzie fehe genaue und ausführliche J 
ertheilt, von den Chepeouans und ben Knifl 
welche andere Chriftinoer nennen. Wie 
Lefern einen Eurzen Auszug daraus mit, 


a. Die Chepyeouand 


Die Chepeouans wohnen vom Fort Pri 
Wales längs dem Fluffe Churchill nah Weſten bir 
an den Büffel: und Athapeskowſee, zum Zt fi 
über den Iegtern hinaus bis an den Fluß Umijahd 
Hriedensfluß, und dann herabmwärts nach Süden 
zum zaften Grad, 2 Minuten der Breite, Ihe S 
ift fehe rauh und fchwer zu erlernen, auch in 
Dialekte getheilt, welche die verfchiedenen Stämme 
die dad weit auegedehnte, fo even bezeichnete Land bewi 
nen, Ungefäbe 800 Leute aus ihnen haben mit de 
Engliſchen Factoreien Verkehr und bedienen ſich 9* 
Ende einiger Worte, welche ſie von der — der 8 
ftenoer gelernt haben. 
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Die Nation der Chepeouans ift nicht fehr zahl» 
b nad Berbältniß der Ausdehnung ihres Gebietes 
& Doden follen erflauntice Werheerungen unter ihnen 
sichten, — Ueber die Schöpfung der Welt haben fie 
© fonderbare Meinungen und alberne Vorſtellungen, 
Ihe zu erwähnen die Mühe nicht lohnt, Nach einer 
Iten Sage glauben fie, daß fie aus einem andern Rande 
iht jegige6 heräber gefonımen waͤren. Auch von einer 
fen Ueberſchwemmung (Suͤndfluth), welche einft bie 
je Erde betroffen hate, erzählen fie viel, und fügen 
iM, daß ihre Vorväter bei derfelben auf heben Bergen, 
Ihe vom Waffen frei geblieben wären, einen Zufluchtsort 
unden haͤtten. 

4 


Sie glauben ein Pünftiges Leben und erwarten in 
‚Melden eine Belehnung der guten und eine Beſtrafung 
‚Ehifen Handlungen in Emigkeit, nur daß ihre Vorftels 
gen daron noch nicht ygeldäutert und zum Theil fehr 
so find: fo meinen fie z. B. daß die Freuden nach dem 
‘be bloß im Vergnügungen dee Sinne und in einer uns 
uhren Wolluſt beftehen merden, die Beſtrafungen 
ingegen darin, daß fie auf immer bis an’s Kinn im 
Bafler ſtechen müfjfen, mit fruchtloſem Beftreben, in jene 
Ädtihen Infeln zu gelangen, wo Freude die Fülle 
dhnt, — Auch von der Seeienwanberung haben fie ei: 
te Gedanken, 

— 

Sonſt ſind fie mäßige, nuͤchterne und dabei furcht— 
Mr Leute und haben einen Hang zum Geige, welcher 
M ihre Ehrlichkeit verdächtig macht. Sie ziehen gerne 
"m einem Orte zum andern, Ihre Statur iſt die mitt: 
m Größe und felten ſindet man fette und flarfe Mens 
FA unter ihnen, Die Farbe ihrer Haut iſt ſchwarzbiaun, 
Y Büge des Geſichts plump, die Haare alatt, doc nicht 
me ſchwarz; auch haben ſie nicht Alle den ſcharfen, 
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durchdringenden Feuelblick, der gewoͤhnlich das Auge und 
Geſicht anderer Wilden in dieſen Gegenden charakteriſirt. 


Die Frauenzimmer ber Chepeouans find von der Nas 
fur etwas mehr als die Mannsperfonen begünflige und mit 
einer ziemlich guten Bildung von ihr ausgeſtattet. Ihre 
vielfältigen Wanderungen durch Eis und Schnee, fo mie 
das Ziehen oft 200 Pfund fhmwerer Schlitten und das 
Tragen großer Laften, geben aber ihrem Körper eine ſchlech⸗ 
te Haltung. Sie find ihren Männern ſehr unterwürfig, 
welche viel Eiferſucht auf fie hegen und fie oft wegen der 
leichteſten Vergehungen bis auf ben Tod prügeln. Die 
Bäter verkaufen nicht felten ihre Toͤchter zu Concubinen, 


Die meiften Chepeouans raufen das Barthaar aus, 
body giebt es auc welche, bie einen ſchwarzen und abge» 
fiugten oder bufhigen Bart tragen. Die Haare verfchnei: 
den fie auf verfhiedene Art, Manche laffen fie wachſen; 
die Frauen tragen fie gemeiniglich fehr lang. Findet man 
ja zuweilen eine mit abgefchnittenen Haaren, fo ift dieß 
ein Zeichen der Eiferfucht ihres Mannes, Beide Geſchlech⸗ 
zer tatowiren fih im Geſichte. Ihre Kleidung ift Außerft 
begum und nadläffig, Im Winter Felle von Thieren 
mir einwaͤrts gefehrten Haaren, im Sommer bie bloße, 
der Haare beraubte Haut. Ein Chepecauner ift fo geklei— 
det, daß er ſich ohne Bebenken auf Schnee und Eiß legen 
fann und darauf fhläft; aber des Morgens ift er bis 
weiten fo eingelhneit, daß er Mühe bat, untere dem 
Schnee hervorzukommen. Fuͤhlt er alsdann Hunger, fo 
macht er ein Loch in’s Eis und hohlt fi einen Fiſch, den 
er auf der Stelle roh verzehrt. 


Die Vielwriberei ift etwas beinahe Allgemeines. Die 
Heitathsgebtaͤuche find aͤußerſt einfach, auch werden bie 
Maͤdchen ſehr jung und ohne ihre Einwilligung verlobt, 
Ebeſcheidungen ſind ſelten und haͤngen duichaus einzig vom 
Willen des Mannes ab. — 
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Sie find in befländigen Kriegen mit ben Eskimoern, 
ı fie als ihre Ärgflen Feinde betrachten, und über weiche. 
„da fie ihnen an Anzaht überlegen find, faft immer 
e»Oberhand behalten. Sie tödten alle die, welche in ibre 
ände fallen und machen keinen zu Gefangenen, Aber 
m Kniftenoern unterwerfen fie fi, weil fie dag fanfs 
he und friedlihfte Volk unter allen norbamericanifhen 
Biden find, und mit den Chepeouans viel Aehnliches in 
Sitten und Charakter haben, 


Wenn fie im Handel und Wandel Betrügereien vers . 
bt haben, wozu fie fehr geneigt find, fo unterwerfen fie 
ih geduldig den fhärfften Züctigungen: flraft man fie 
ber unfhuldigerweife, fo ift ihre Rache gewiß, denn fie 
Mieihen nie. Haben fie unter. fih Zank und Streit, fo 
ind die Folgen felten blutig. Kommt ed ja zum Hands 
menge, fo begnügen fie fih damit, daß fie einander 
babe Faufifchläge geben, ſich zu Boden werfen und die 
Han ausraufen.. — 


Ihr Land hat nur wenig fruchtbares und culturfaͤ⸗ 
biges Erdreich, auch bringt es weder Pflanzen noch Holz 
hervot. Dagegen aber Moos in Menge, wovon die Damm⸗ 
birfhe Ieten. Auch wählt auf den Felfen eine Urt eß— 
baten Mooſes, welches felbfi den Menfchen zur Nahrung | 
dient, In Waſſer gefctten lößt es fih in eine ſchleimige⸗ 
vahrhafte Subſtanz auf, Fiſche giebt es in Seen uud 
dlüſſen in Ueberfluß und ganze Heerden von Dammhirſchen 
Beiden auf den Hügeln. Gleichwohl leiden die Einwoh: 
m im Winter oft Mangel am Lebensmitteln. Vom 
Nuscusohfen wird das Fleifh von den Chepeouanern 
nicht gegeffen, dagegen haben fie viele und große Hafen in 
ihtem Lande, mehrere Arten Füͤchſe, weiße Wölfe, die bie 
I Gegend eigen find, Rephühner und anderes Feder— 
Mildpret. Auch giebt es bier eine Art von fhönem, ſehr 
mannichfaltig geaderten Marmor, den die Einwohner haͤu— 


\ 
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fig auf die Englifchen Somtoite bringen. Er läßt ſich 
vortrefflih policen, giebt einem Spiegelglanz von fi, ift 
fehr dauerhaft und wird mit der Zeit immer härter. 


Von ihrer Neligion weiß man bloß fo viel, daß fie 
ein gutes und böfes Weſen verehren, unb an die Unfterb» 
lichkeit glauben, in der die Menſchen einft belohnt oder 
befiraft werden, Alte, Schwache und abgelebte Kranke 
überlaffen fie meiftens ihrem Scidfale, nicht aus Grau» 
famkeit, fondern zufolge ihres berumirrenden Lebens. 
Wenn fie die Todten nie begraben, fo darf man das 
ebenfalls nicht einer barbarifchen Gefühltofigkeit, fondern 
vielmehr der eifernen Härte der Erde zufhreiben, die mie» 
mals aufthauet. Stirbt einer von ihnen in einem Walde, 
fo bededen fie den Leihnam mit Zweigen, Sonſt bezeigen 
fie große Achtung für das Andenken eines Verſtorbenen, 
er mag ein Verwandter oder Freund ſeyn. Sie betrauren 
ihm lange Zeit dadurch, daß fie ihre Haare abſchneiden und 
nidts von feinen zuridgebliebenen Sachen anrühıen, 


b. Die Kniſtenoder. 


Dieſe Nation, welche weiterhin noch mehr vorkom—⸗ 
men wird, da ſie eigentlich zu Canada gehoͤtt und mehr 
um den See Winipeg, Huron und Oberſee herum 
wohnt, yctliert fib bloß in ihren letzten Zweigen in bie 
Gegend, welche wir jrgt befchrieben haben, und ift infor 
fern das Nachbardolk der Chepeouans, 


Die KAniftenoer find von mittlerer Größe, weh! 
propertionist, ungemein bebende, baden fhwarge, ducch⸗ 
dringende, ſehr ausbrudsvole Augen, und cine offene, 
angenenme Geſichtsbildung Sie malen fih das Geſicht 
mit verſchiedenen Karben, tragen einfache und bequeme 


— * 
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Kleider und find fo abgebärtet, daß fie nicht ſelten auch 
sbhne Kleider, feibft bei großer Kälte, auf die Jagd geben. 
Man rübmt ihre milde Gemuͤthsart, ihre Gaflfreiheit, 
ihre Gtoßmuth; dennoch finden ſich viele Schänblichkeiten 
und Unmenfhlihfeiten unter ihnen und die Weiber werden 
fo deſpotiſch und hart behandelt, daß fie nicht felten ihre 
neugebornen Töchter umbringen, um fie einem ähnliden 
traurigen Loofe zu entziehen, Und doch ift hier das weib⸗ 
liche Geſchlecht huͤbſcher und anmuthsvoller, als bei vielen 
andern Nordamericaniſchen Voͤlkerſchaften. 


Bei zwei großen Feſten, wo geraucht und geſchmaußt 
wird, werden weiße Hunde geſchlachtet und den Göttern 
mandherlei Opfer gebracht. Dei Kriegsberathſchlagungen 
rauchen ſie Alle aus einer großen, heiligen Pfeife, und 
wer daraus mit geraucht bat, muß allen Groll ablegen, 
den er etwa nody gegen einen Andern hegen koͤnnte. — 
Gicht ein Oberhaupt ein Gafimahl, fo werden die Gaͤſte 
durch Beine Stuͤckchen Holz eingeladen und von ihm fin: 
gend und unter dom Schlagen einer Zambourine nicht nur 
empfangen, ſondern auch während der Mahlzeit damit un: 
terhalten, Die größte Ehre dabei ift, feine Portion bald 
aufgezehrt au haben. Mer das nicht kann, bittet einen 
Andern darum und bezahlt ihn fogar auch dafür mit Puls 
vor, Meſſern und andern Europäifhen Waaren. Es iſt 
aber des Effens gemeiniglich für eine Woche genug aufgt> 
- tagen, gleihmwohl muß Alles in einem Tage aufgezehrt 
ſeyn. Die Knochen werden verbrannt, und etwas von 
Speife und Trank wird als ein Opfer in’s Teuer geſchuͤttet. 


Don dem höhften Weſen haben fie einige Vorftellun: 
gen und opfern ihm zur Verehrung als dem großen 
Herren des Lebens, haben auch Bleine, in Tücher ge» 
widelte Hausgoͤtzen, melde fie mit Sedermügen zieren. Eben 
fo halten fie viel auf Amulete und Zauberriem. Die Todten 
legen fie im ihren beften Kieidern in ein, mit Zweigen be, 
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dedites Grab; vorber aber wirb unter allerlei Feierlichkeiten 
tüchtig geraucht und gefhmaußt! Bei wichtigen Trauerfaͤl⸗ 
len zeefegen fie ihre Arme und Schenkel, und den kLeich—⸗ 
nam ausgezeichneter Anführer und Helden im Kriege legen - 
fie auf ein bohes Schaugeräfte. Das Eigenthum des Ver: 
florbenen wird vernichtet und zumeilen opfern fi auch die 
Frauen deſſelben bei deffen Beftattung mit auf. Die Biel: 
weiberei iſt bei ihmen herrſchend; fonft gehören fie zu den 
civiliſfitteſten unter allen Americanifher Indianern, 


4. Die Länder an der Nordweſtkuͤſte. 





Die ganze norbmeftlihe Küfte von America, d. b. 
derjenige Strih Landes am Meere nad Nordweſten, mwels 
her fih in einer Länge von 600 Meilen von der Nord» 
gränze Galiforniens bis zur Beeringsſtraße ausdehnt, war 
vor 50 Jahren noh völlig unbefannt, Hier öffnete fig 
alfo der Einbildungskraft und geographifchen Spftemen: 
Erämerci ein weites Feld, das auch reichlich befäet und mit 
allerlei Fünftlih ausgefonnenen Hppothefen weidlich außge: 
flattet worden ift, je größer der Spielraum war, auf dem 
man fi) ausbreiten fonnte. Allein alle diefe Träumereien 
find jetzt durch das Auffinden wirklich vorhandener Ränder 
und durch widtige Entdelungen mehrerer Weltumfegler und 
Reifenden der Vergeſſenheit übergeben worden. 
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I. 


turze iz und Geſchichte der Entbedungen biefes Theils 
von Rorbamerica *). 





Die erfien Spuren von dem Daſeyn diefer Küftenlän. 
der finden fih in den Entdedungen und Nachrichten der 
keiden Spanifhen Admirale Johann Fuca und Bars 
tbolomäus Fuente und anderer früheren Spaniſchen 
Schiffscapitaͤne. Man fand aber bald, daß bie vorgeblis 
Gen Durdfahrten aus dem ftillen Meere in die Hubs 
fonsbai, melde fie wollten entdedt baben, weiter nichts 
waren, als größere oder Meinere Einfahrten und Buchten 
zwifchen einer langen Reihe von Imfleln, und die fänmts 
lich an einem feſten, ununterbrodyenem großen Rande endige 
ten, welches auf diefer Küfte nicht einmal einen bedeuten, 
den Fluß zu haben ſchien. Diefe dämmernden Ausſichten 
tößten fi bald in einen hellen Glanz der Wahrheit auf, 
der fi über diefen Theil der Erdkugel verbreitete, als der 
Daͤniſche Schiffs, Capitän Beering in Ruflifhen Diens 
fien in dem eiſten Viertel des vorigen Jahrhunderts diefe 
MWeltgegenden befuhe und ganz neue Auffhlüffe darüber 
befannt madıte, Er entdbedte, daß im Oſten Aliens eine 
fange Infelgeuppe und hinter berfelben ein große® Land fey, 
und daß biefes fefle Land gänzlih von Alien abgefonbert 
liege, Die Ruffen festen diefe, von dem Dänifchen Sees 
fahrer gemachten Entdedungen im der Folge nur langfam 
fort, befuchten aber doch zuweilen diefe Küfte und gründe: 
ten dafelbft einen Handelsverkehr und die Baſis ihrer Herrs 
ſchaft. Capitän Cook beftätigte auf feinen Fahrten an 
diefen Küften die angefangenen Entdeckungen; de la Peys 
rouſe, Diron, vorzüglidh aber Vancouver, die Spas 


*) Nah Malte» Brun, Mentelle, Shlözer, @at: 
terer u. A.m. " 
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nier Quadta, Caamano und der Ruſſe Sarytſchew 
vollendeten ſie. 


Der Zeitfolge nad wuͤrden alſo die, an ter Nordame⸗ 
ticaniihen Weſtſeite gemadjten, neuen Enttedungen fo zu 
ordnen ſeyn: 


I. Entdedungen vor dem 17ten Jahrhunderte. 


a. Juan Rodriguez de Cabrillo, ein Portugiefe in 
Spaniſchen Dienften, fand zuerfi 1542 unterm gaften 
Grade der Mordbreite cin Vorgebirge, dag er Capo 
Mendocino nennte. Er kam aber nur bis zum 
44ſten Grade, wo «6 fehr kalt. war, 


‚b. Der Engländer gta nz Drake entdeckte 1578 un⸗ 
term 38ſten Grad, go Minuten dir Breite, den nach 
ihm genannten Drakes Hafen, flig auch beim 
43fien Grad an's Sand und nahm es in feines Koͤ⸗ 
nigs Namen ia Beſitz. 


c, Johann Fuca, ein geberner Griehe aus ber Inſel 
Cefalonia, aber in Spanifhen Dienften, fand 1592 
zwifhen dem 47 und 48ſten Grad eine breite Ein. 
fahrt, in der er 20 Lage berumfihiffete, ohne weiter 
etwas zu entbeden, 


d. Sebafian Bizcaino, ein Spanier, lief 1602 
beim z36ften Grade, 44 Minuten Breite in einen Har 
fen mit fhöner Waldung in der Naͤhe ein, den er 
Monterei nennete. Sein Steuermann Martin 
Aguilar, entdeckte nicht weit davon das Vorgebirge, 
welches jegt unter dem Namen Capo Bianco be: 
kannt iſt. 


2. Neuere Entdeckungen im ıSten Jahrhunderte, von Ruf: 
fen, Spaniern und Engländetn. 


a. Bon Ruffen, bie vorhin gedachten Entdedungen 
des Gapitän Beering, 1728 und 1741, erweiterte 
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Tſchirikow und in den neueſten Zeiten Sarytſchew. 

Es ward feit 1767 ein ziemlich einträglichee Pelzhan⸗ 
del mit ben Küftenbewohnern eröffnet, und endlich - 
gar ein Zeibut von ihnen eingefodert, fo daß jetzt 
Rußland ſich ald den Herren diefer Gegend anfiehet. 


b, Bon Spaniern, Nod vor 1774 legten die Spas 
nier zu Monterei eine Golonie und Miffion an, 
hielten dafelbfl einen Befehlshaber und ſchickten Paket⸗ 
boote dahin. Im Jahre 1774 fuhren Spaniſche 
Schiffe laͤngs der weſtlichen Kuͤſte von America bis 
zum 55ſten Grad der Nordbreite: 1775 kamen fie 
noch weiter nach Norden, entdeckten den Hafen de la 
Bodega unterm 38ften Grad, 18 Minuten, den Hafen 
la Trinidad in einer waldigen und fruchtbaren Ges 

- gend, unterm gıflen Grad, 7 Minuten, den Hafen 
‚Bucarelli unter 55 Grad, 17 Minuten, die befchneies 
R Zandfpige Capo del Enganno unterm 57ſten 
Grad, 2 Minuten, den Hafen Guadelupe, unter 

1 57 Grad, 11 Minuten und den Hafen Remedios, 
unter 57 Grad, 18 Minuten, Ungeachtet die Ruffen 

"Mon lange vor ihnen hier gerefen waren, erklärten 
ſih die Spanier doch ala „Herren des Landes, — 


Bon Engländern. Cook mit feinen Gefährten 
tam ebenfalls in diefe Gegend, . fuhr vor Capo 
Blanco vorbei und lief in einen Hafen ein, ben er 
King Georges Sound nannte, unter 49 Grad, 
36 Minuten der Breite. Ueber den 6oſten Grad hinauf 
entdeckte er eine tiefe, meit in’6 Land hinein gehende 
Bucht, Sandwich⸗Sounb, und weiter nad Mord» 
weit noch einen Sund mit einem großen Fluſſe, dem 
it den Namen River Turnagain gab. Nachdem 
fie die gefährliche Fahrt längs der ſuͤdweſtlich laufens 
den Halbiniet Alaſchka vollendet hatten, fanden fie 
unterm zaften Grad, 18 Minuten Breite, einen 
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fiheren Hafen auf ber, von ben Ruffen entbedten Ins 

- fel Unalaſchka, melde fie Providenzbai nennten, 
Von ta fleuerten fie wieder zur Americanifchen Küfie 
hinuͤber, fonnten aber nirgends landen, kamen wieder 
an die Afiatifhe Küfte und: fegelten auf's neue durch 
die Beeringsſtraße zwifgen Tſchukotskoi⸗Noß 
( Vorgebirge der Tſchuktſchen) und dem Gap Prinz 
of Wales, hinüber nah der Americanifchen Seite 
und längs derfelben bis am das von ihnen fo genann» 
te Eiscap unterm often Grad, 45 Minuten der 
Breite, wo fie aber wegen des Eifes nicht weiter fort» 
fonnten. | 


d, Am Ende des vorigen Jahrhunderts unterfuchte fa 
Peyrouſe diefen Theil der Küfte von Nordamerica 
noch genauer, als die Englifhen Seefahrer, Die Kros 
ne fette aber dem Werfe der Engländer Bancouver 
auf, der in den Jahren 1793 bis 1795 alle Buchten, 
Meetengen und Bufen auf diefer Küfte vom 30 bis 
6Geſten Grad, unter vielen Mühfeliakeiten und Gefahr 
ven befuhr und auf das genauefte unterſuchte. Nach 
ihm und dem Spanier Quadra wurde auch eine ins 
fet unterm zoften Grad der Breite benennet, Der 
tegtere und Caamano, fo wie Sarytſchew und 
Billings, aud 1806 bis 1808, Lisjanski, vol» 
lendeten die genauen Beſtimmungen, weldje nunmebe 
feinen Zweifeln und aus der Luft gegriffenen Hypo⸗ 
theſen fernerhin Raum geflatten. 
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ıD. s 
Lage. Gintheilung, „Gränzen. Größe. m 





Dom Capo Mendocino oder Blanco, unter 41 
Grad der Breite, Uber der nördlichen Graͤnze der Halbin⸗ 
fel Galiforniens, bis nordwaͤrts zum Ciscap über 
Berringsftraße hinaus, unterm 7ıflen Grade der Breis 
te, erſtrecken ſich dieſe Länder in einer Ansdehnung von 
Süden nad Morden an 600 Teutſche Meilen, unb von 
Weiten nah Oſten verfhiebentlih von 100 bis 120 Meis 
Ien, fo daß man ihren Arealinhalt füglich auf 40000 
Quadratmeilen ſetzen kann. Großentheils befteben fir aus 
einer Reihe größerer und Eleinerer Infeln, bie man nod) 
nicht einmal genau Pennt, viel weniger uͤberall die Küften, 
Fluͤſſe und noch weniger beſtimmt das innere, felte Land ers | 
forſcht hat. — Die Graͤnzen dieſes großen Stuͤcks von 
Nordamerica find nördlich das Eismeer oder Coof6:- Bee» 
ringsſtraße, füblih Spaniſche Befigungen, oͤſtlich die ine 
nern Länder der freien Nordamericaner, befonders der Mas 
ckenziefluß und eine lange, vonMorden nad) Süden herablau⸗ 
fende, Reihe fleiniger Gebirge, weſtlich das ſtille oder gro- 
Ge Weltmeer. Der mefttiche heil deſtehet beinahe aus 
lauter Inſeln. Im Norden ift eine ſtatke Ausbeugung 
weſtwaͤrts, und von den Küften kennt man nur bie her⸗ 
vorragenden Theile, bie durch mehrere, ſehr werte Eins 
fahtten getrennt werden, welche zu inlaͤndiſchen Straßen 
führen, wodurch eben ein großer An: ne Küfte in 
alas zerfäne, | 


| Man kann das Band füglich in 3 Abtheilungen Seine 

gen, entweder in die nördlihe, mittlere oder Ruſ⸗ 

File Weftküfte von Nordamerica, und in bie fldlis 

be; oder auch zufolge der Europdifhen Nationen, die fie 

befahren und fid vi niedergelaffen haben, ' 
© 
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1, Sn den Spaniſchen und neutralen Antheil. 
a, Die Kuͤſte im Norden von Californien. 
b, Neu» Abion, 
ce, Die Provinzen in Norden von Neus Merico, 

2, In den Englifhen Antheil. | 
a. Neu» Gporgien. Ze: 
b, Neu» Hannover, 

c. Neu «Corn: Wallis und Norfolk. . 


d. Die benachbarten Infeln, als Königin Charfottens 
infein, Quadta⸗- und Bancoupers = Infel und 
andere, | | 


3. In den Ruffifgen Antheil 


a. Das Land von der Beringsſtraße bis an bie Bii 
gleiches Namens und darüber, 


b. Die Aeutifhen, Fuchs⸗ und andern Snfetn, 


3. 
Klima, Boden, Berge. Sen, Fluͤſſe u. f. w. 





Sm Allgemeinen ift das Klima, zumal gegen More 
den bin, ziemlih raub, zum Theil fehr kalt, doch immer 
weit milder als in den Ländern der gegenüber liegenden 
oͤſtlichen Küfte vom Aſien unter berfelben Vreite. Das 
Fahrenheit'ſche Thermometer war im April felten unter 48 
Graden in ber Nacht, und am Tage flieg es auf 60 Gra⸗ 
de, Gras und Kräuter waren um diefe Zeit fhon einen 
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suß fang *). Der nördliche Theil liegt freilich, mie alle 
Inder am Nordpole, unter einem neunmonatlichen Winter, 
n Eis und Schnee begraben, und Bering, Cook und 
mbdere Serfahrer fanden foldye Eiöfelder auf dem Meere, 
a5 fie unter 70° M. Be. nicht weiter ſchiffen fonnten, 
tan das Eid war aud hier, 8, 16, 12 bis 18 Fuß dich, 
ad duch die ungeheuern Maſſen das Meer bis ah vie 
üften Aſiens gänzlich verſchloſſen. | 


Die Sruchtbarkeit des Bodens ift noch nicht genau 
mterfuche worden: fo weit man ihm geprüft hat, ‚ift.ee 
wiftens bergig, fteinig und unfruchtbar, an den Küften 
hr felfig und fandig, und nur hier und da hat man zwei 
WB tiefes, fruchtbares Erdreich gefunden, .  . = 


"Berge, zum Theil ſeht hohe und in ganzen Ketten, 
it es hier genug, Mehr als in den Oſtlaͤndern unter 
kiher Breites ſelbſt einen fewerfpeiendem, den einzige in 
WENRordamerica. Eine lange Reihe von, Gebirgen zieht 
id, beinahe in Parafellinie längs der, Kuͤſte im nicht fehe 
Mr Entfernung hin und man gewahret faft von allen 
Punkten der Küfte die majeftätifchen Gipfel Diefer ‚hoben 
Bergtücen, die eine Fortſetzung der Berge in ‚Californien 
uf der einen Seite zu feyn, fo wie auf der andern ſich 
it der Aleutifchen Infeigeuppe zu verbinden ſcheinen, 
Ran darf diefe längs der Küfte hinlaufende Bergkette nicht 
N der entfernten Reihe der fleinigen Gebirge (rocky 
Muntains) verwechſeln, die mehr im Innern ſtreichen 
Meine zweite Teraffe oder Parallelinie bilden. Alle dieſe 
ge find zum Theil fehe ſteil und hoch, doch ungleich in 


) Bergleihe Gook's dritte Heike um bie Melt, Band 4. 
Sutey Beſchreibung dev Weftküfte von Nordamerica, aus 
dem Englifhen Sen Zimmermann. Diron Heife nad 
ber nordweſtlichen Küfte von America zwiſchen Alaſchka und 
Lalifornien, 
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ihrer Oberflaͤche, haben bier und da ſpitzige, gezacktte Gets 
ten und rund abgeſtumpfte Gipfel, und find meiftens bis 
oben hinaus mit Holz bewachfen, An einigen fahlen Or⸗ 
sten fieht man ihre Beſtandtheile. Sie find felfig und 
gtoßentheils mit einer Lage verfaulter Bäume, oder mit 
Moos bededt. Gegen Norden zu wird das Land vom 55ſten 
Grtade an immer höher, Unter-dem 57flen Grabe ragt ein 
großer, kegelfoͤtmiger Berg weit uͤber die andern hervor, den 
Eoot Edgecombe nennte. Noch etwas weiter hinauf iſt 
‚ein hober, ſpotz'ger Berg, Schoͤnwetter genannt, Er iſt 
der hoͤchſte in einer Bergkette, reiche faſt ſtets mit Schnee 
bedeckt iſt. Unterm z9ſten Grade war die Ausfigt auf 
das Land fürdterlih, denn man fahe noch mitten im Sue 
‚ lius bobe, mir Schnee bedeckte, Gebirge, und noch weiter 
nördlin waren Vulkane, wahrfheinlih eine Fortfegung 
der, auf ber. gegenühberftehenden Afiarifhen Küfte, in 
Kamtfhatfa u. |, m. befindlichen feuerfpeienden Berge. 


Am Fuße dieſer Gebirge don Mordreft erhebt ſich ein 
ſchmaler Saum, eine mit Bergen und Hügeln abwechſeln⸗ 
de Landſchaft, mit wenig Gewädfen, aber von einer gros 
fen Menge größerer und kleinerer Meerbufen durchſchnit⸗ 
gen. Aller Drten längs der Küfte ifl die Tiefe des Meers 
Febr groß, oft unergründlih, felbft mitten in den Meer⸗ 
bufen, — Die fogenannten Uefelfen feinen bier die Ober⸗ 
band zu haben; ſchwarzer Granit, dicker Quarz, grauer 
Säleifftein, Mariengla® u, ſ. w. find überall ſichtbar. 


Seren bat man auf biefer Seite von Mordamerica 
noch nicht gefunden; Küftenflüffe mehrere, unter denen 
der Columbiafluß, im melden ſich der Lewis ergießt, 
in Neualbion, der widtigfte iſt. 
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4. 
Borgebirge, Küften, Inſeln; Baien, Meerengen, 





, Die gange Küfte bat am biefer Seite viele hervorſprin⸗ 

ende Landipigen oder VBorgebirge. Die merkwürdig: 
m find von Süden nah Norden: Cap Mendocino, 
hterm 41ſten Grade, Blanco, Foulweather (ſchlecht 
Better), Difappointement, Ebgecombe, St Ja— 
ne6, Fearweather, (fhön Wetter) Mulgrave, Eli« 
übethb, Chatam, das Vorgebirge von der Halbin ſel 
llaſchka ganz oben im Norden, das ann Prinz 
Balescap, Newenham, u.a. m, 


Die einzelnen Küftentheile find bereits erwähnt, 
Inter dem Hoften Grabe der Nordbreite gedenkt ein alter 
:hinefifher Geograph eines Landes Foufang Fu 
dh Hinfopn: odge Straße, ift bei Neu⸗Georgien und 

atbuver's Inſel unterm 48 ‚Bude, . ‚Die über Fu⸗ 
0 Einfahrt in's Sand hineingehende große Bai heißt 
Bhden-Eingebornen Notkafund; von Cook aber ward 
fit Georgſound genannt, unterm 49% Grabe auf der 
emähnten großen. Nuadras und: Bancouperd:Infel. 
Dar Prinz Wilhelms. Sund, unter dem 6often Grade 
um Cooks Fluß unter gleicher Breite, aber weſtlicher, 
verdienen bier auch nod angemerkt zu werben. 


Unter‘ ben Infeln bemerken wir von Suͤden nach 
* 


ns Die anſehnliche Quadra⸗ oder Vancouvers⸗FIn⸗ 
fel, mehr unter dem Namen Notkaſund befannt, 
gerade vor NeusGeorgien, 


F Die Koͤnigin Charlotten» Snfel, eine giemftch | 
"geöße Inſei, mit einer Gruppe mehrerer dazu gehötis 
gen kleinern Infeln, unterm 53 und z4flen Grade. 


2 America, 


c. Die Snfetn des Prinzen von Wales unters 
5öflen Grabe, 


d. Könige Georg bes III, Inſeln, unterm 57 
bis 58ſten Grade. 

E. Die Inſel Montaigue, unter dem boſten Grad 
der Breite, | 

5 Die Inſeln St, ——— Kodjak, Amis 
nak, die Halbinſel Alaſchka, die Inſel Analaſch⸗ 
fa u. ſ. w, 

g. Die Aleutiſchen ober Fuqs. und Schumagi— 
niſchen Inſeln u. a, m, | 

Die merfwürbigften Baien und Meerengen an dies 
fer Kühe find: | 

a. Die Adamsbai, über dem 45ſten Grad, welde 
der Columbiafluß macht. 

b. Dee Meetbuſen von Georgia, vor welchem Van⸗ 
couvers⸗Inſel Fiege, 

‚ *. Fuka's und Ydmiralitätöftraße, unter Van⸗ 

couvers⸗Inſel. 

'd, Johnſons⸗Straße, zwiſchen En feſten — und 
Vancouvers; Inſel. Dieſe ganze Gegend iſt mehr un⸗ 
ter dem Namen Notka- ober GeorgeSund 
bekannt, 


‚eo, Königin Charlotten⸗ Sund, unter dem ER 
Grade, über vorigem, 

Fb Macken zie's Ausfahrt unterm zaflen Bude Er 
war von Norden herab zu Lande bis am dieſe Bucht 
gereifet und gieng bier zu Sciffe. 

g. Cartens⸗Bai, einen Grad weiter, 


b. Beringer oder li unterm Soften 
Grabe, | 
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i Prinz Wilhelms«Sund, etwas. nörhlicher, 


k, Good. Einfahrt oder Bai, von der Halbs 
infet Alaſchka. 


1, Die Bai Briftol, unter dem Gap Newenham und 
uͤber dee Halbinſel Alaſchka. | 

m, Die Bai Northon, unter dem Osten Grade der 
- Breite, Endlich 

0 Berings» oder Cooks—⸗ site gtöifchen der 


Küfte von Aſien und America,- wodurch beide Welt⸗ 
teile getrennt werben, 


> 
— —— — 


5· 
Producte und Handel. 





Eine beinahe unglaublige Menge Wallcoffe ober 
zetpferde trafen die Engländer auf ben Eisfeldern an; 
die. lagen bei Tauſenden in ganzen Haufen neben einane 
er und, die Engländer‘ bedienten ſich ihrer zur Speife, 
ie warnten auch bei mebeligem Wetter duch ihr Brüllen 
e Engtifhen Schiffer, ſich vorzufehen, daß fie nicht an 
i#flippen fcheiterten, Man finder fie gewoͤhnlich ſchlafend, 
ch nicht ohne Schildwache, melde ihnen bei naher Ges 
de Nachricht giebt, indem fie die ihr am naͤchſten liegen» 
m mwedt, die wieder ihre Nachbaren aufregen, bis die 
ine Heerde erwacht iſt. Außer ihnen finden ſich weiße 
m braune Bären. Dammhitſche, Eichhoͤrner, Luchſe, 
ühfe, Seeottern, wilde Schafe, Marder, Hermeline, 
toben, Wallfiſche, Lachſe und andere Seethiere in er 
zunliher Anzahl, Hunde (am_meiften beim Cootefluf 
)» Sturmoögel, Ginfeng, Pinien, Fichten, Eichen, 


vpreffen, — Himbeere, Stachelbeere, Johannisber⸗ 
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20, Mooſe, Tarrenkräuter, mehrere aus Europa hier, 
ber verpflanzte Korn» und Gemüfearten (nur Waigen 
und Mais wollten nicht zeif werden); Glanzkohlen, Mas 
sienglas, Granit, Quarz, Scleiffteine, Kryftall u. a. m, 
Beſonders groß ift der Ucberfluß am koſtbaren Pelzthieren, 
bern Felle einen wichtigen Handelsartitel für die 
Muffen und Engländer abgeben. Die Ruffen zumal, wel 
he hier viele Beine Erabliffements haben, nehmen von 
den Einwohnern Pelzwer zum Zribut an und treiben da⸗ 
rait einen Handel bis in den. Cooksfluß. — Vorzüglich 
beträchtlich ift der Handel mit Seeotterfellen und Ameris 
caniſchem Zobel, Jedoch war er ehedem weit wichtiger, als 
gegenwärtig. Denn je mehrere Schiffe nach biefer Kuͤſte 
Tamen, deſto höher fleigerten die Wilden ihre Zelle, 
Diefe werden, ba die Sinefer fie befonbers gerne haben, 
bäufig nah Kanton gebracht, wo aber ihre Preife in 
demfelben Berhättniffe fallen, als die Baht der Schiffe 
zunimmt, welche das Pelzwerk biecher zum Verkauf brin⸗ 
gen. So verkaufte zuletzt ber Engländer Dixon (f. def» 
fen Meife), welder nad Cook die nordweſtliche Hüfte von 
America befuhr, bier 2552 Seeotter⸗ und etwa 470 Bis 
sen: und Buchöfele für 50,000 Thaler. Er erhielt im 
Durchſchnitt alſo für ein Stuͤck Seeotterfell kaum 25 Tha⸗ 
Ier, da vor ihm dorthin gekommene Schiffer eben dieſe 
Waare für 60 bis 70 Thaler das Stuͤck verkauften. Auch 
haben ſich ſchon durch die vielen, zu dem hieſigen Pelzhans 
dei ausgerüfteren Schiffe, die Seeottern, melde der Ge» 
gend des Notka⸗Sundes eigenthuͤmlich find, ſehr vermin⸗ 
dert. In China iſt indeſſen dieſes Rauchwerk, nebſt den 
Zobelfellen, noch immer das beliebteſte und theuerſte. 
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u Einwohner. Ipre Wohnungen, Religion, Bitten und | 
Lebensweife *). 





Die Eingebornen der nordweſtlichen Küfte America's find 
fämmtlid), nur wenige ausgenommen, noch rohe, uncultis 
Wirte Wilde. Don Natur mehr Mein als groß, haben fie 
doch einen unterfegten , fleifhigen und mohlproportionictem 
Körper, Ihe Geſicht ift voll, rund, bisweilen etwas breit, 
amd bat fehe bervorfichende Wangen und Backenknochen, 
Eine niedrige Stirn, breite Mafentöcher, kleine ſchwarze Aus 
gen, mehr ſchmachtend und matt, als feurig und lebhaft, 
dicke und breite Lippen, eine Reihe gleicher, obfhon nicht 
fehr weißer Zähne, harakterifiren fie vor vielen andern Nords 
omericanifhen Indianern. Gewoͤhnlich haben fie feinen, 
oder nur einen Eurzen, bufdigen Bart unten am Kinne, 
weil fie fih die Haare ausraufen: bloß die Alten tragen einem 
dickeren Bart um das Kinn herum und einen Schnurtbart. 
Die Augenbraunen find wenig behaart; das Haupthaar ift 
Fark, durchaus ſchwatz, glatt und fällt in natürlich wal⸗ 
Ienden Locken über die Schutter herab. Der Hals ift kurz, 
bie Form der Arme, Füße und des ganzen Körpers wenig 
‚gefällig und faͤlt mehr in’s Plumpe, doch hat fie Ebenmaas, 
und man findet felten unter ihnen einen Verwachſenen. 


Die Scheibewand ber Naſe durchbohren ſie und hängen 
einen metallenen Ning hinein. Die Farbe ihrer Haut, mo 
fie nicht bemaft und mit Shmuß bededt ift, fällt in’d Blaß, 
weiße, bier und da in's Braungelbe, wie bei den Mationen 
des mittaͤglichen Europa. Ihre Kinder hingegen, wenn des 
ten Haut noch nicht bemalt und rein gewaſchen ift, kommen 


+) Man fehe hierbei: Vancouvers Entdedungsreife längs 
der Weſtküſte von America, in ben Jahren 1790 bis 95. 


N | 


268 7. America, | ! 


an Weiße den Engländern gleich. Venzerfendwerih if bi 
faft überall gleiche Geſichtsbildung der Einzelnen dielen Mar 
tionen: man ann fagen, fie gleichen ſich wie tin hm 
andern; doch find ihre Gefichter ohne Ausdruck und 
eine ſtupide, geifttofe und phlegmatiſche Seele an. 

Die Kleider dieſer Leute find, wie: ihre Kaͤhnm 
Thierhaͤuten gemacht, die ratibe Seite nach innen | 
Sie beſtehen aus Maͤnteln oder Decken, ‚oder auch auft 
Leibrocke. Viele machen ſich auch welche and Wolle, 
ten und aus einer, dem Flachs oder Hanf aͤhnlichen 
ze. Den Kopf bedecken fie mit einer aus Matten gm 
ten Kappe, welche einem flumpfen Kegel oder DI 
gleicht, und oben mit einem fpigigen oder eunben A 
auch wohl mit einer ledernen Quaſte verfehen ifl, EM 
Büße wideln fie - Rauchwerk oder dicke wollene Lap 


— Das weibliche Geſchlecht, welches hier ſo 
unter den übrigen Nordamericanern, den Bei 
ſchoͤnen verdient, hat beinahe denfelben Wucht, diem" 
Bildung, Farbe und Tracht, wie die Männer, a 
wegen ſchwer, bie Weiber von den Männern zu.# 
‚ben, benn man entdedt an ihnen richt die Weahen 
Sanftheit der Züge, die Zartheit der Haut und das S 
gerne im-Betragen, welch es ſonſt in den meiften Län 
beide Geſchlechter von einander ungerfchribet, Auch 
Kleidung, die wenig von der der Maͤnner abweicht, 
ſie unfoͤrmlich und ungeſtaltet. Doch ſehen dieſe 
fuͤrchteilicher aus, zumal wenn ſie noch über ihre ge 
liche Kleidung eine Baͤren⸗, Wolfe» oder Fiſchottetn 
tragen, deren tauche Seite nach außen gefehrt IR 
Ganzen ‚ift. ihr Anzug bequem, er mürde ſelbſt huͤbſch | 
wenn ‚fie, ie in teinlich hielten. Weil fie aber ihren * 
immer mit einer rothen Farbe uͤbertuͤnchen, die 

Thon oder Oker zubereiten und mit Del vermiſchen " 
batın ale ihre Kleider einen ranzigen, hoͤchſt wir 
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mh und find flets ſchmierig. Was dem Ekel und 
mus noch vermehrt, ift das Ungejiefer, wovon ihre 
der wimmeln, das fie ablefen und mit vielem Appetit 
ehren, Außer diefer rothen Malerei, tragen fie auch 
‚häufig auf das Geſicht eine ſchwarze, mit Roth und 
(6 vermifchte Farbe auf, um fid ein recht fuͤrchterli⸗ 
Anſehen zu geben. Ihre Miene iſt dann ſchrecklich, 
hund abſcheulich, fo daß man fie kaum anſehen mag, 
die Ohren haͤngen ſie noch uͤberdieß Knochen, Federn, 
Mn Kupfer und andere ſolche ſchoͤne Zierathen, wo⸗ 
J fie beinahe bis auf die Schultern herabgezogen wer⸗ 
i Bei außerordentlichen Gelegenheiten, bei Seften z. B. 
wenn fie in ben Krieg‘ gehen, putzen fie fih noch 
WW und werden dadurd nur deflo fuͤrchterlicher und 
Menerlicher im ihrem ganzen Ausfehen. Man kanız 
dann wirklich nicht ohne Schauder und Entfegen anfehen, 


‚Mine hoͤchſt fonderbare Sitte dieſer Voͤlker, insbeſon⸗ 
“der um den Notkaſund herum wohnenden, find 
lömptihen Maskeraden. Diefe beftchen in einer 
mblihen Mannichfaltigkeit von abſcheulichen hoͤlzernen 
Men: womit das Geſicht und der obere Theil des Kopfs 
Mt wird, Einige darunter find den menfhlichen Geſich⸗ 
8 Ähnlich, mit Haaren, Bärten und Augenbraunen. 
dere ſtellen Köpfe von Vögeln vor, befonder&’von Ads 
1; die meiften aber zeigen die Köpfe von See: und. 
Athieren, - Diefe Larven find ſehr groß, häßlich bemalt, 
doft mit einer glänzenden Materie befchmiert, welche 
J rl Ungeftait noch vermehrt. Ueberhaupt aber 
Mifie Alle Außerft -unfläthig und auch ſchon ihre bloßen 
it, wie bereits erwähnt iſt, meiflens eine Maſſe 

R Ehmus, Farbentuͤnche und Fett, daher man ſich uach 
nad langem Wafhen und Reiben von der weißen 
farbe ihree Haut überzeugen konnte. Sie gehen 
"N weiter und fügen an das Kopfſtuͤck der Larven große, 
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ausgefchnittene Figuren, Hörner, . Heine Canots, Thier⸗ 
ſchwaͤnze u. f. m. die auch ‚wieder bemalt werden, fo dag 
fie ärger als die gemalten Teufel ausfehen. 


Außer ibrer Geſchidlichkeit im Ausſchnitzen dieſer Fi⸗ 
guren und Masken, welchen fie die Form von Köpfen ver⸗ 
ſchiedener Thiere und Voͤgel geben, können fie mit ziemli⸗ 
cher Genauigkeit ein Gemälde verfertigen. So ftellen fie 
auf ihren Kappen Öfters den ganzen Vorgang des. Walle 
Tifhfanges dar. Auf ihren Bogen graben fie alle einzelne 
Gegenftände des Fiſchfanges fehr deutlich ein, Cie find 
‚ein gelchriges, böfliches und gutherziges Volk, aber babei 
ſchlaͤfrig und träge. Die am Notkafunde find ſchon 
tüdifher und gröber, ehr jaͤhzornig, aber auch bald mies 
der verföhne. Sie hängen ebenfall® in die Ohren« und 
Naſenknorpel allerlei Zierathen, Kupferitüdhen, Metalle 
knoͤpfe, Knochen, die febr zierlich ausgefchnitten find. Um 
Arme und Fuͤße wideln fie Bänder von Leder, bie noch 
mit Gorallen und Muſchelwerk beſetzt find, Auch bier 
malen fit Männer und Ftauen roth; die erſtern ſtreichen 
ſich mit Schwarz an und fireuen einen goldglängenden 
Sand darauf, Das Bartbaar wird ausgerauft, die Kopfe 
haare bei den Frauen aber in Knoten gefdlagen, und, 
um eine fhöne breite Stirn zu befommen, dem Meuges 
bornen ber Kopf mit Binden umwickelt. in bembdartiger 
Maffenrod aus Elennhaut reiht über bie andern Kleider 
bis auf die Füße herab, und ift ſtatk genug, alle Pfeile. 
und Spiefe abzubalten, 


"Die Bewohner der Küften von Prinz Williomde 
Sound find von anfehnliher Größe, weit ftärker als bie 
andern Anmohner der nordiweftlihen Gegenden, mit gtos 
fen, dien Köpfen, kurzen, fleifhigen Hälfen und breiten 
Geſichtetn. Männer, Weiber und Kinder gehen überein 
gekleidet, meiſtens in Xhierbäuten, mit den Haaten aus⸗ 
waͤrls. Die Unterlippe burchſchneiden fie mit einem Quer⸗ 
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Khmitte fo tief, daß fie die Zunge durchſtecken koͤnnen. 
Ein hoͤchſt widerlicher Anblick! — Gteden. fie in biefe 
Defnung aud noch ein rundes’ ausgebohlted Stuͤck Holy, 
fo befommen fie. vollends das Anfeben, ats ob fie zwei 
Mäuiee hätten, welches auch wirklich anfänglich mehrere 
Europäer geglaubt haben. — | 


Die Meinen, dickkoͤpfigen Bewohner des Nortbons 
fundes und ber Briſtolbai nähren fih kümmerlih von 
der Jagd und dem Fiſchfange, welche beinahe allın Bewoh⸗ 
nem diefer Küſte Nahrungsmittel verfhaffen. Auch fie 
Heiden fib in Zhierhäute, von welchen aud ihre Kähne 
gemadt find. Dae Tatowiren if ibnen gleichfaus eigen, 
Den Zodten merden bie Köpfe abgefchmitten, in Pelzwerk ges 
mwidelt und in einem, mit Zähnen und Muſchelſchalen vers . 
ziertem, Käfihen aufbewahrt. Der Körper kommt in einen 
länglihen Kaſſen. Werde Kaſten merden bemalt und an 
Pfaͤhlen aufgebängt. Die Weiber fleden bie Kinder hinten 
in ihre Jade oder wie die Zigeuner in ein Sadtuch, Ues 
berhaupt weichen fie in Eitten und Kleidung von den Bes 
wohnern des Notkaſundes in mehreren Stuͤcken ab. Ihre 
Canote, Jagd- und Fifhereigeräthfhaften fommen meifiens 
mit ben der Grönländer überein, Die weite Oberdede und 
der Mantel werben bier mit einem engen Oberkleide vers 
tauſcht, das aus Zellen von verfciedenen Thieren gemacht 
ift und die Haare auswärts gekehrt hat; oder «8 ift auß 
der Haut von Vögeln verfertiger, an der bloß die Dunen 
gelaffen find, Mande tragen Kappen, andere Hauben, 
Bei Regenwetter ziehen fie über diefe Kleidung noch einen 
Ueberzug, nach Art der Fuhrmannékittel mit langen Aermeln. 
Er wird um den Hals zugebunden, und iſt aus Gedär 
men und Blafenbäuten, wahrfheintih vom Wallfifche, vers 
fertiget und fo fein als Goldſchlaͤgerhaut. Die Hände find 
befiändig mit Fauſthaudſchuhen bededt, welche aus Baͤren⸗ 
tatzen gemacht, werden: fie tragen auch Strümpfe, bie bis 
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mitten auf bie Lenden reihen. Der Kopf iſt gewoͤhnlich 
entbiößt; diejenigen aber, melde ihn bedecken, bedienen 
fih, wie die in Notka, einer hohen, abgeftumpften Muͤtze. 
Ihre Gefihter punktiren und bemalen fie ebenfalls, Sie 
find aber reinliher in ihrer Kleidung, in / ihten Speifen, 
am Körper und leiden auch -an ihren Geraͤthſchaften kei 
nen Schmuß, 


Auf der Pleinen Snfel Witananifh am Notkas 
funde, fand man eine [hmaufende Geſellſchaft. In ei⸗ 
nem großen Gebäude brannten verfhicdene Feuer, und 
neben demfelben fanden große hoͤlzerne Gefäße mit Fiſch— 
drübe, um Städen vom Wallfiſche hineinzimwerfen, und 
fie durch ebenfalls hinein gemworfene, glühende Steine zu 
toben. An den Wänden herum lagen große Haufen Fifche 
und Seehundsfelle in Form der Schläuche, mit Thrau 
gefüllt, welcher Nektar den Gaͤſten nicht fehlen durfte, 
Jeder Schmaufende, — lauter Männer — hatte ein gros 
Bes Stuͤck Wallſiſch und eine Fleine, mit Thran ober Fiſch⸗ 
bruͤhe gefuͤllte Schuͤſſel vor ſich, aus weldher mit einer 
Seemuſchelſchale geſchoͤpöft wurde. Weiber, die der Feſt— 
lichkeit wegen das Geſicht roth bemalt hatten, aber nicht 
mit eſſen durften, zupften Baumbaſt ſtatt der Servietten, 
zum Adwiſchen der Finger. Man ſieht, daß auch hier das 
Weib der unterdrädte Theil ift, ja an einigen Orten fols 
den fie des Nachts fogar die Männer bewahen müſſen, 
damit diefe nidye vom Feinde überfallen werden, 


Die Bewohner der. Halbinfel Alaſchka unter dem 
söften Grade der Morbbreite, fand man nody weit (mus - 
Giger im ihrem Anzuge, als die ſuͤdlichern. Auch fie veruns 
ftalten, mie die andern, ihre Nafen, Ohren und Lippen, 
Eie ſcheeren den Kopf, oder laffen bloß hinten oder an 
der Eeite einige Buͤſchel Haare fischen. 


Zwiſchen dem 63 bis 6zſten Grade iſt die Küfte bes 
voͤlkerter, als in den füdlihern Gegenden, Die Min 


\ 
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efind bier 5 Fuß, 2 bie 3 Zoll hoc, aber auch fie durch⸗ 
hen die Unterlippen an zwei Orten. Ihre Haut iſt 
pferfarbig,, das Haar kurz und ſchwarz, der Bart Fein, 
€ tragen meiftens "aus Rehfellen gemachte Kleider mit 
en Kappen. 8 fird aber eber Juden als Ride, die 
am bis über die Hälfte der Schenkel geben, wo die gro⸗ 
r Stiefeln mit weiten Stolpen anfangen. In diefe 
olpen fieden bei den Eskimoern die Weiber gemei⸗ 
ih ihre Kinder; bie Weiber diefes Landes aber. tragen 
‚weit bequemer in dem oberen Theile der Jacke uͤber der 
ten Schulter und reihen ihnen von da auch gemöhntich 
Bruſt. Der Ganote bedienen fie fi zuweilen zum 
ut ‚gegen das Wetter, indem fie -fie ummenden und 
Worunter Legen ober fegen, Ihre Hütten find kaum 
Mlblihe Wohnungen zu nennen, Sie beflehen aus aufs 
teten Balken oder Stangen, mit einen fhrägen Da— 
ghne Seitenwaͤnde, beinahe wie in Kamtſchatka. So 
! and der Fußboden die bloße Erde, Un einem Enbe ift 
te Eingang und ein Loc zum Ausgange des Rauchs, 
ve im Winter Höhlen daraus mahen, Dennoch 
dieſe arnien Beute zufrieden und theilnehmend zu 
om, kenn thren Mitbrüdern ein Ungtüd begegnete, 

Senn’ fie Fiſche und Thian in hinreichenden Vorräthen 
Men, waren fie fo vergnügt, als wenn ihnen nichts 
fe zu wünfden übrig wäre, — | 





N In andern Gegenden, die mehr füdlich liegen, find 
R Wohnungen beffer und hier und da, 3. €. in Notka, 
2 in Doͤrfer eingehegt. Manche ſind ſehr groß und 
uhen auf Batken und Bretſtuͤcken; kleinere Nebenhaͤuſer 
zum Trocknen und Raͤuchern der Fiſche. Manche 

DR groͤßern haben on und über 100 Fuß Laͤnge und 40 
Breite, Der innere Kaum für die verfhiedenen as 
Milien iſt in Verſchlaͤge eingerheilt, Einige folder großen 
ufer find auf Geruͤſten bis 25 Fuß hoch über die Erde 
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erbaut: an manchen ſiehet man auch Verzierungen. Go 
waren z. B., als die Engländer ſich hier aufhielten, Pfeiz 
Ier zu hohen und unförmliden, klotzaͤhnlichen Menſchen⸗ 
figuren ausgefhnigt, andere flelten Figuren von Eidechſen, 
Kroͤten, Fiſchen u, |. w. vor, 


Sn andern Beieken diefee Küfte werden die Kodten 
zwar beerdiget, aber nach einiger Zeit wieder ausgefcharrt und 
Hann verbrannt. Die übrig gebliebenen größern Knochen 
haͤngt man bierauf, in Baumrinde gemidelt, an Pfähte, 
In manden Gegenden wird die Leidye in einem Satge oder 
Kaften auf 4 Pfeilern, cder auf einem Bretergeräfte, in 
die Höhe geftellt, und, wie es fheint, von diefen Indias 
nern, recht ſchmerzlich betrauert. - So gutmuͤthig, fanft und 
empfindungsvoll fie fich- indeffen bei manchen Vorfällen dee 
Ihrigen und felbft gegen die Europder zeigten, fo ſchlach⸗ 
ten fie dennoch ihre Kriegögefangenen, ja da und dort 
{dienen fie diefelben erſt noch recht zu mäften, ehe fie era 
wuͤtgt wurden. 


Ganze Schaaren von Einwohnern, insbeſondere 
Notkaſunde, die ſich den Schiffen naͤherten, bewilla 
kommeten die Engländer dadurch, daß fie buntfarbige Fe⸗ 
dern oder rothen Staub gegen fie ausfireuten und ſodann 
Unreden bielten. Einige hatten fi die Haare mit Elrinen 
weißen Federn gepudert, Auf bie Reden folgten Gefänge, 
bald einzeln, bold in Chören, Sie waren fehr begierig 
nad Eifen, das fie fhon zu kennen ſchienen. Sie bradye 
ten olferfei Kelle und Zbierhäute zum Verfauf und auch — 
Todtenkoͤpfe und Menfhenhäute, von denen das Fleiſch 
noch nicht einmal völlig abgelöfet war. Sie gaben deuts 
lich zu verftehen, daß fie es gegeffen hätten. Sie taufchtem 
Meffer, Hammer, Gtüde von Eifen und Blech, Nägel, 
Spiegel, Knöpfe und Nadeln ein. Aus Glas und Coral 
len finienen fie nice viel zu mahen und Zeude, Leins 
wand, Kleidungsftüden allerlei Are verachteten fie gänzlich, 


* 


I. Nordamerica. 275 


dethdewm ſie einige Zeit gehandelt hatten, achteten fie end⸗ 
gar nichts mehr, als das Metall, und Meſſing hatte 
un den Vorzug vor bem Eifen. Um fie zu befriedigen, 
juften die Engländer erſt die Knoͤpfe von ihren Kleidern, 
un gar die Beſchlaͤge von den Schreibetiſchen und Schraͤn⸗ 
J abreißen. — Das Gras auf dem Felde, das ihnen 
IF nichts nuͤtzte, welches aber Cook für fein Vieh 
chte, mußte er. ihnen für Waaren abfaufen: ein gleir 
“ verlangten fie für Holz und Waſſer. Als aber die 
Myländer auf diefe Foderungen nicht achteten, wurden fie 
| von ben Einwohnern daran erinnert, . daß fie diefe 
J bloß aus Sreundidaft befommen hätten. — 


"Bi Geſammtzahl aller Einwohner dieſer ganzen Kuͤſte 
Eiscap bis an die Nordgraͤnze von Californien, — 
Fön bes Landes, welches man noch nicht Eennt, 
it „mit gerechnet, — mag fih nad einer ungefähren 
Mlung nicht viel uͤber 100,000 belaufen, Sie find 
yon wiſchiedener Abftommung, Bildung und Lebensart, 
J wir eben geſehen haben. Manche Stämme ſcheinen 
J ati Eskimoern, andere mit den Grönländerm 
Hehnligteie zu haben, manche Urvoͤlker zu ſeyn. Sie fie 
en Unter gemeinſchaftlichen, unumfhräntten Oberhäuptern, 
elde Tays genannt werden, Sie find Ale dem heid⸗ 
hen. Gögendienft ergeben, Ichthyopbagen (Fiſcheſſer), 
im Theil aber auch Menfcenfreffer; doch haben fie eıwas 
Be fi ſittliche Bildung und duch den Umgang mit ben 
utopdern einen Anſtrich von Gultue befommen, find das 
auch nicht fo roh, als’ die tiefer im Innern wohnen. 
ba Jagdvoͤlker, siehe, nicht von einer Stelle zur andern, 
in baben in ordentlichen Dörfern und Bezirken feſte 
Shuplaͤte und find in lauter Beine, einzelne Staaten 
“heilt, die jedoch unter ſich Verbindung und einiges 
iteht haben. Auch haben ſich hier viele Ruſſiſche 


loniſten (gegen 8 bis 900) , Wirdf@üen, Pelgiäger, 
Umerica, — 
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Dtternfänger, Perzhändler u. ſ. w., —5 ade gu 
ſetzliche Verfaſſung, ohne Ackerbau und $ t 
bes fehr einträglichen Pelzhan dels wegen, als E 
naͤre Ruſſiſcher Kaufleute, unter dem San 
ſchen Regierung feit 1783 angefiedeit, SCH 
don Ochotsk aus abgeiöf’t werden und — delt 
vielen Erwerb und Gewinn verfhaffen, Han, zw 4 
Die Befhäftigungen, Künfte, var 
Waffen und Werkzeuge der Volterſchaften v0 
fafunde find alle Auferft einfach und a mi 
Das Fiſchen und Jagen der Ger. und iet 
ihren einzigen Unterhalt ausmachen, ns die 
fhäftigungen. . Mebenarbeiten find die ‚Et | 
Häufer und Hütten, und bie Verfertigung 
Jagd- und Fifchergerätbichaften. Die Weiber 10 
Hausweſen, dad Zubereiten ber Speiſen, die Be 
der Kleider von Wolle oder Leinen, legen mie t 
Hand. an und helfen den Hausrath vsrfettigen. 
daher allenthalben in und um ihre Wohnungen &i x 
Kiften, Schachteln, Körbe, Schlaͤuche und 
“ihre Kleidungsſtuͤcke, Pelze, Masten und a Jen 
auf melde fie einen Werth legen, enthalten. 9 er 9 
Schuͤſſeln, Näpfe, Zeller, Trinkgeſchirre, — 
Netze, Matten u. ſ. w., liegen ba in ſchoͤnſter unonn 
durcheinander. Die Unſauberkeit und der üble WM 


gleichen völlig diefer Verwirrung, In ihren Bohnu 


trocknen fie die Fiſche, maiden fie bie Thiere 9 
kochen den Thran. Die Eingeweide, Knochen, N — 
ſel des Eſſens und anderer Unrath haͤufen ſich n 
dergeſtalt, daß man kaum vor ihnen gehen gr a, 
werden nicht cher aus dem Haufe geſchafft, als ® I 

zu ſeht uͤberhand genommen haben, Dadurd) ! 
Hütten zu wahren &Gchmeinsftälen und man 
denſelben nichts „als eine von Del, ige wm 
verunteinigte Luft, 


N 





’ 
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In ihren Piroguen oder Kaͤhnen ſieht es eben fü 
imeinifh aus, denn fie ſchlachten in benfelben die Fiſche 
mb andere Seethiere, ohne fie wieder abzuwaſchen. Auch 
abei find die Weiber mit gefhäftig: fie fammeln die Mu. 
helfiſche und verfchiedene Schalthiere da hinein, rudern 
ud wohl ſelbſt in’ Meer, das fie fo gut wie die Mine 
te verflehen. Diefe befümmern fi übrigens wenig um 
t, überlaffen fi ie ber Gefahr und beweiſen ihnen we⸗ 
w Achtung noch Zaͤrtlichkeit. 


AIhre Waffen find Bogen, Pfeile, Scleudern, — 
— dicke Stoͤcke von Knochen und kleine Beile. Aus 
dieſen noch der Tomahawek und der Sekaik: jenet 
ash aus einem 8 Zoll langen, fpigigen Steine, bie 
Foyer diden ; hölzernen, zu kiher menſchenaͤhnlichen 
Air geſchnitzten, Stiel befefliget iſt; der Stein wird 
Ribfom ftatt der Zunge in den Mund. geftedt, und um 
Wehnlichteit noch auffallender zu machen, iſt der Kopf 
Haaren belegt. Dieſer, der Sekaik iſt beinahe eben 
Ant daß der Stein 10 bis 12 Zoll Länge hat: — 
Sig viereckig geſchliffen iſt. 9743 


:® dhre Manufacturen und mechaniſchen Kuͤnſte find 
uin Theil, nach Verhaͤltniß ihrer Givilifation, in Erfin⸗ 
ing und Ausführung, fehr ſinnreich. Ihre Bekleidung 
on Leinen und Wolle iſt naͤchſt der Jagd und Fiſcherei, der 
dauptgegenſtand ihrer Arbeiten. Das Material dazu neh⸗ 
n fie von Baumtinde, die fie wie Flachs roͤſten und 
fen, zu Faͤden ſpinnen und wie leinen Garn weben. 
wiſſen ſſe fo zu bearbeiten, daß. ſie grobe und ſeht 
fie Faͤden bekommen, folglich auch ſtaͤrkere und duͤnnere 
gewinnen, die weicher und waͤrmer ale manche Eu⸗ 
Mike find, Die Wolle - ihnen allerlei Thiere, 
S. der Fuchs, Luchs, wilde Schaf, u, a. m. 
feineten, weicheren Haare geben ihnen den erſten Stoff, 
Mr dieſe milden fie die groͤbern, wodurch ihre wollenen 
T 2 
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Zeuche ein verſchiedenes Anſehen Sie u 
kuͤnſtliche Figuren, nicht ganz ohne Geſchmack, 6 
weben und ſehr mannichfaltige Mufter zu ma | 
ihnen aud allerlei Farben zu geben, fo daß ihm 
wirklich recht huͤbſch ausnehmen ) — 


Die Bewohner von ——— nr 
neren Landſtriche haben bie Gewohndeit, die Köpfe 
einen Kinder fo lange zu drüden und au p E hie 
eine kegelfoͤtmige Beftalt befommen, daher auch 
fenen durchgaͤngig ſolche Köpfe haben. ; Sie 5 
liche Tempel und Feſte ihren Götterm zu Ehre 

Feiern fie im Frühjahres das zweite im Herbfle, 
Tempeln ſiehet man manderlei, zuͤm Theil gan 
Bildhauerarbeiten. Wollen fie Fremde recht 
freundſchaftlich bewillkommen, fo breiten ſie em 
oder einen Teppich vor denſelben aus umd fe 
einem Halbzirket um fie herum. Die hoͤchſte 
FKreundfchaftsbezeigung aber ift bie, daß fie dem 
ihres, Kleider anziehen und ibm bisweilen ihre 
anbieten. — Ya tan Ve 


© Die Sloua-Couß⸗Indianer wohnen in 
genden, mo bie hohe Gebirgäfette, welche fi 
Küfe bin erſtreckt, ſich gegen den Fluß. Tr * 
Tefſe abzudachen anfaͤngt. Sie haben eine @ em 
fanfte Gefihtebildung, leben reinlih und bie X Beiden! 
ein leidlicheres Loos als bei anderm Wilden. 
Gräber der Verſtotbenen, ‚die fie in Kaſſen be 
fen fie alles Unkraut heraus. Bemerkens 
gang der Meioung aller. Indianer zum; Diet 
De Leute eine das a von. dem Sacın a 
“ | Er 
) MWergleihe @oo"d Reife um bie * — won 

Meife, ater- Band. — Madenziers Heife b 

vica, air Band, u. Me. 0 an men — 
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Hilmeniger entwendeten, welche die Meifenden hier in Nies 
lagen yelaffen oder ihnen anvertraiset haften, während 
aß man nicht genug auf feiner Huth feyn konnte, dasje⸗ 
ige vor ihnen und ihren gewaltfamen Angriffen feſt zu 
alten, mas man in der Hand hatte, Andere kleinere 
Bölterftämme in bdiefen Gegenden find die Nanstuden, 
Ragailer, d. h. Fuhrieute, Alnaher und a, m., welde 
uniger Aüszeichnendes haben, | J | 


Bancomver fahe mehrere Dörfer länge ber Kuͤſte, 
fe, aus fo elenden Hütten fie aud befanden, doch auf 
Äne Art Bünftlicher Zerraffen gebaut waren’ und hierogly⸗ 
Hilhe. Malereien als Verzierungen hatten: eine Spur che 
weliger Civiliſirung, die vieleicht aus Mexrico hieher ge 
Knimen ſeyn mag, Be Ä 


Die Bewohner der Aleutifhen, Fuchs⸗, Sin: 
Mwfhen und anderer Infeln, fo wie ber Halbinfel 
Jeſchka, find beinahe ale ein Schlag Menfhen, von 
MIGE gar großem Wuchs, doc) flarker und gelunder Leibes— 
dbeſchaffenheit und wohl gebildet. Der Hule etwas Burz 
Mad muftulds, die Augen ſchwatz, das Geſicht voll und 
aendtaun, lange, glatte und ſchwarze Haare, welche die 
Minner fliegen laffen, die Weiber aber in ein Vüfcel 
aufdinden, der Bart ſchwach. Seehundfelle find die Tracht 
der Weiber, Wögelbäute mit den Federn die Kleidung der 
Männer, Beide Gefchlechter tragen fie bis über die Knie 
MM knapp anſchließenid; um die Füße wickeln fie eben ders 
Wichen und darüber tragen jie noch eine Act Uebetrock von 

darmen, der waſſerdicht iſt und eine Kappe zur Bede⸗ 
Fang des Kopf’s bat. Manche tragen aud- Stiefein, alle 
Über eine Art ovaltunder Hüte, die von Holz gemadt und 
Mn oder mit andern Farben bemalt find. Oben am ber 

ihe iſt ein Buͤſchel Langer Haare, von einem Eeethiere, 
heſeſtiget, und an dem Buͤſchel Hängen Glascorallen, Gias- 
"len und anderer Plunder. Die Gtirm zieren fie mit 


a I | 
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einer ober zwei Figuren von Knochen en 
bemalen fie nicht, doch punktiren ſich die % 
fit. Beide Geſchlechter durchbohren — 
haͤngen Knochen hinein. Einige tragen 
lippe Glascorallen, Alle aber — — 


Im Winter und Sommer wohnen viefe 3 
inter der Erbe: fie find frei und entrichten 9 
but. Bon Religion hat man noch keine Any g 7 
gefunden, Mande unter ihnen aber gelten. bei A 
Banberer und Wahrfager.- Die Kinder beweifen.de n? 
die Juͤngern den ‚Alten. feine Hohadtung, ı — 
Temperament, find fie leicht zum Zorne £ 
im hoͤchſten Grade und nähren ſich vom —* 

Seethiere, Wurzeln, Beeren u. ſ. w. Eier fin 
ein Leckerbiſſen. Sie haben keine beſtimmte © 
ihren Mahlzeiten, ſondern effen, wenn fie Hung 
und find ihre Vorräthe zu Ende, fo können fie 
tere Tage hungern. Die Kinder werden —* ig 
tet, und Winter und Sommer im Seewaſſer gel 
ten fie fi) waͤrmen, fo machen fie fein Feuer an h 
ftellen, we Sarytfhew *) erzäbtt, zwiſchen 
eine brennende Oellampe und leiten dergeſtalt d ie 
unter die‘ Pelze, womit fie bekleidet find. Au fe? 
werden fie im’ Eürger Zeit eben fo gut durhwät ee 
in einem Ruf [den Dampfbade. * a” 


& * 
Ihe Gewerbfleiß beweif’t,. daß fe nicht. ot 
ind. Ihre Piroguen (Boͤte), bie, aus den, am | 
ſchiedener Seethiere gemacht werben „. find. durchf 
mit rs getraͤnktes Papier, fehe * und von & 
uimn x ’ JhuwWnda Ag" ” 


) 6. Sarytfhcen Keife buch dem norböftficen : 1 h 
biriens, das Gismeer und den norböftlidden Deka j 
Jahren 1785 bis 1793. 2 Bänke. zur dem gm 
Fo Buffe. Leipzig, ee 
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Leifchen Anſehen. Sie handeln mie Bibern, Gerbären, 
wu Kleidern von Vogelfedern, mwafferdichten Oberkleidern 
us Därmen ber Thiere, mit großen Gerhund» und Ger 
kmwenhäuten zu Gonoten, mit Mügen, aus Weiden gefloch- 
ten, Pfeilen und andern für dortige Bebürfniffe nuͤtzlichen 
Dingen, Das Hausgeräthe beſteht aus vieredigten Ei» 
mern, geoßen Butten, Mehl⸗ und Badkaften, bie fie aus 
Treibholz machen. Statt ber Arrte und Beile bedienen 
fie ſich fleinerner oder knoͤcherner Meifel. Ihre Waffen 
find die gewöhnlichen aller Wilden, Bogen, Pfeile und 
Burffpiefe, legtere mit ſcharfen, fpigigen Steinen beſchla⸗ 
gen. Die Weider machen mit einer bemunbernswürbigen 
Gefhitickeit Körbe, Side, Beutel und Matten aus den 
Staͤngeln eines langwachſenden Krautes, die, wenn fie 
troden geworben find, firohgelb werben, 


Sie feiern und geben oft Zefle, zumal wenn fie von 
den Bewohnern” benachbarter Infeln beſucht werben. Die 
Mannsperfonen kommen ihren Gäften mit kleinen Pauken 
migegen und die Weiber begleiten fie mit Tanzen und 
Singen.‘ Man führe bie Meuangelommenen in die Höhlen, 
beißt fie auf Matten ſich lagern und fegt ihnen das Belle 
or. Die Kinder’ fpringen und tanzen nad dem Schal 
er Heinen Pauken um bie Fremden herum und ihre WA. 
tee begleiten jene Mafit mit ihrer Stimmen. Endlich 
fangen auch diefe am zu tanzen und wenn die Luft vorbei 
it, weiſet man bein Gaͤſten eine von Matten gemachte 
Hütte zur Schlafſtaͤtte an. Iſt dieß unſchuldige, ein» 
jache, patriachalifhe Leben dieſer Menſchen nicht ber 
Bidenswerth? — 


Der Herbſt iſt ihre gewoͤhnliche Jagdzeit. Iſt ſie zu 
Ende und der Fang "reich ausgefallen; fo folgen Schmau⸗ 
fersien, eine Art Lachanalien, Da verkleiden fi die Min» 
ner, in vorhin erwähnte buntgemalte, hölzerne Masten, 
welche allerhand Geethiere vorfelen. Es wirb getanzt, 
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von Dorf zu Dorf gezogen, ja ſelbſt von einer Inſel zur 


| andern und allenthalben wader geſchmauſ't, wozu kleint 


und große Pauken ſchallen. Nach Endigung des Feſtes 
zerbrechen fie Masten und Pauken und vergraben fie ih 
Felſenloͤcher. Das folgende Jahr ı werden zu dieſem Ge⸗ 


brauche wieder neue gemacht. 


‚Im Früuͤt jahre beginnt die Bären- und — 


‚und der Wallfiſchfang. Im Sommer, und wenn das 


Meer ruhig iſt, auch im Winter, geben fie auf die Fi⸗ 
ſcherei aus. Erhalten fie eine Wunde, «6 fey durch einen 
Bau, Schlag, Dieb oder Stich, fo halten fie Diät, effen 
mehrere Tage hindurch nichts und legen ſich eine gelbe, 
heilende Wurzel auf die Wunde. Haben fie Kopfſchmer⸗ 
gen, fo Öfnen fie fi mit einem kleinen, [harfen Juſttu⸗ 
mente von Kiefeiftein eine Ader am Kopfe. Haben fir 
etwas zu leimen, fo geben fie fih einen Schlag an de 
Naſe und fireihen mit ihrem Blute har an, mas pe les 
men mollen. | 


Der Todtfihlag bleibt bei dieſem Volke unbeficaft, 
weil es Leine Obrigkeit und keine Richterſtuͤhle giedt. 


‚Berfiorbene. wideln fie. in Matten oder Thiethääute und 


verfharren fie: reichere werden im ein von Treibholze (dw 
bier häufig an die Küflen geworfen wird) gemadhtes Ci 
not auf die Erde gelegt und mit ihrem Dausrathe, Kids 
bern, Geſchirre und Waffen umgeben, ber Verweſuag 
übsrlaffen, — 


Die Einwohner der Snfel Rodiat, etwa 1300, 
fheinen auf einer etwas höbern Stufe der Cultur zu fiß 
ben als die Aleuten, wenigftens find ihre Wohnungen bef- 
fer gebaut umd nicht fo tief unter der. Erde, 
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Zopographi:. J Sdilde rung der eingeinen, Provinzen und 
merfwürbigften Piäge: 


7 





Man theilt die gange — — von Nordamerica 
drei Theile, a) in die füdlihe Weſtkuͤſte ober Neus 
dion, b). in die mittlere Weſtküſte oder das 
ulfifhe America, und c) in bie nörblidhe 
prot« | | | 


J 
* Die fadliche Weßtüůfte oder Neu⸗Albion. 


‚Im Norden von der Halbinfel Califoenien, unge 
he beim Cap Mendocino, fängt fi die, von den Eng⸗ 
fo benannte, Küfle Neu⸗Albion an. Sie ftößt 
a Spmifche Provinzen, hat nördlich eine ſtarke Ausbeu⸗ 
ng nach Weſten und iſt meiftens in den Händen der 
Rufen und Engländer, bie jedoch Leinen Tribut fodern 
die ſonſt oberherrliche Gewalt ausüben. Der Colum⸗ 
iöflug mache die nördliche Graͤnze und fheider News 
Aion von Neu⸗Georgien. Hier fangen eigentlich 
M die Englifhen- Befigungen an, die wegen des Reich⸗ 
ms an vortrefflichem Pelzwert fo wichtig und einträglich 
» Dee Notka⸗ oder König-Georgd:Sund mit 
Inf DuadrasBancouver gehört ganz dazu. IM 
Bm, 1790 zwiſchen Spanien und England gefhloffenen, 
age that erfteres auf feine Anfprühe auf Notka und 
Liekoſtraße zum Voitheil des letztern ganz Verzicht. 





Die ganze, große Küftenftrede von 40 bie 45 Grad, 
Mdält keine bemerkenswerthen Piäge, ais eiwa das Cap 
tadocino unterm gojten Grade, "das Gap Blanco 
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unterm 43ſten Grad, und das Fort Elatfop unter dem 
44 Grade, 30 Minuten, das auf ber ———— einige 
Meilen vom Corumbiafluffe angelegt iſt. 


1. Neu⸗ Georgien zwiſchen dem 45 und zoften 
Brad, iſt viel don Europdifhen Schiffen befucht worden, 
Seine Gränzen nad’ dem Innern Zu find noch unbekannt 
und nice beftimme, Nähe an der Meeresküfte Läuft. eine 
Meihe hoher Gebirge hin, von denen manche: viele Meilen 
weit gefehen werben koͤnnen. Sie find- mit ewigem Schnee 
bevedt. — Der Dieerbufen ift wichtig, da ex mit dem 
ſtillen Meere in Verbindung ſteht, im Süden duch Io: 
bann Fuka's Straße ober Einfahrt unter 48 Brad, 
und im Norden duch die. Meerenge Königin Charlote 
ten»-Sunbd, unter 5ı Grad, Der Fluß Columbia 
durchſtroͤmt den füdlihen Theil und ergießt fih unterm 
4öften. Grade, 30 Minuten in den Ocean. Seine Quelle 


iſt wahrfheintiih in dem fleinigen Gebirge hinter Meute 


Hannover unter dem za4ften Grade, wo er von Norden 
nah Süden Iängd dem Fuße diefer. Berge herabfließt. — 
Dor Neus Georgien in dem Meerbufen liegt zwiſchen 48 
bis 51 Grad bie: 1730 Quadratmeilen große Infel Qua: 
dra:Bancouver, an welcher ber Motkaſund ift, ums 
«er 49 Grab 35 Minuten, wo die Engländer eine Nie 
derloffung haben und in Verbindung mit den Ruffen 
einen vortheilhaften und bedeutenden Handel treiben, 


2. Neu: Hannover, erficcht fih vom 50 bis 
Saſten Grad, Vor deſſen Kuͤſten liegen die Inſeln Fleu⸗ 
sieu, von de la Perouſe zuerſt entdeckt und benennt, 
die Vancouver, ohne es zu wiſſen, umtaufte und 
Princesse royale (d’Angleterre) nannte *), Die groß? 
Königin Charlotten⸗Inſel, unterm 53ſten Grad, 


) Er trat naͤmlich feine Seereiſe an, noch ehe bie Nachrich⸗ 
s,. sem von be la Perouſe's Reifen bekannt wurden. 
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melde mehrere Heine fich gruppiren, iſt von der Küfte 
Neu. Hannover burd einen breiten Canal oder Sund 
unt, und hat an ber. Sudfpige das Gap Hektor 
St. James. — Madenziee Ausfahrt ift aud 
zu bemerken, j 


2 N eu⸗C oin wall vom 54 bis z7ften Grade, ſchon 
kalt, und mit vielen Eid» und Schneebergen ducd)s 
it begreift eine Menge größerer und kleinerer Infeln, 
4 dem Namen Pitt's Arhipelag oder Prinz War» 
Öruppe, Die Küfle ift von vielen Canaͤlen durch⸗ 
ülten, weiche tief in's Land hineingehen, befonders ber 
nal Portland und Greenmwille; alein man hat noch 
in Fluß von einiger Bedeutung gefunden, hoͤchſtens 
s Die. Demerkenswerth find hier noh York’s: 
Rentitagigedo’8:Infel, vornamlich aber die Inſel 
Prinzen von Wales, mit dem fhönen Hafen von 
Marelti unter 55 Grad, 24 Minuten, von 7 Vul—⸗ 
AR umgeben, deren mit ewigem Schnee bedeckte Gipfel 
4 nd Ale augwerfen, 


FE NeusMorfolt, vom 57 bis 6oflen Grab, ents 
lit im Süden bie Abmiralitätsinfel und des Koͤ— 
ig8 Beorg IIL Inſeln, mit dem Friedrichs— 
0 und Morfolkfund, oder Bai Sitka auf 
MHinkitand, Noͤrdlicher hinauf iſt die Küfte ohne 
We Buchten oder Einſchnitte und graͤnzt unmittelbar 
Adım: Oeean, die Beringé- ober Admiralitaͤtsbai 
enommen.“ Unter dem boſten Grab, liegt einige Mei⸗ 
dom Ufer der hohe Berg St. Elias, Es giebt hier, 
von der Küfte an, überhaupt viele Berge und Fels 
fa; mit ewigem Reif und Schnee belegt, ohne die ges 

fe Vegetation, Die Infeln find milder und fruchtbarer. 


iz Bhren, Biber, Rennthiere, find bier im ganzen Heer. 
da zu finden, weil die Habſucht der Menſchen ihre Ders 
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mehrung noch nicht geſtoͤrt hat. Seeottern und Lachſe 


hevoͤlkern alle Arme und Buchten der See. "Zum Aufkauf | 
ber Pelgwoaren ift alfe diefes Land vorzüglid gerignet, ” if 


In den umliegenden Gegenden bes NRorfoltsfun: 
des ober der- Vai Tſchinkitané herrfcht unter den Eine 
wohnern viel Handelögeiff, auch zeigen fie vielen Much 
beim Wallfiſchfange. Ihre Lohgärberei, Bildhauerei, Mar 
lerei und andere Künfte bemeifen ihren Verfiand, Gultur 
und Gewerbfleiß. Die Köpfe der Verflorbenen bewahren 
fie in einer Act von Sarkophagen, welche mit glaͤnzenden 
Steinen beſetzt find. 


b. Die mittlere Weſtkuͤſte oder das Ruffifche 
America. 


Sie fängt fih unterm soften Grade mit der Halb⸗ 
infel Alaſchka, und Öftliher bei Prinz Wilhelms» 
Sund unterm 6often Grab, und Coot's Einfahrt, 
etwas wefllier, an und gebt bis hoch in Norden hinauf, 
Hier erheben ih ſchreckliche Berge, unter denen felbft ein 
Vulkan ift, deren Spigen in die Molfen ragen und mit 
beftändigen Eismaffen bededt ſind. Ziefer in's Land 
binein, zumal gegen Prinz Wilhelms»: Sund zu, fins 
det man zwar Ebenen, aber auch Moräfte und gang ums» 
fruchtbare, jedes Anbaues unfähige Gegenden. Suͤbdoͤſtlich 
dehnt ſich die große Halbinſel Alaſchka in ben Dcean 
und bildet eine lange Kette mit ben daranfloßenden Euch 6 
und Aleutifhen: Infeln. Unter derielden liegt die 
Infel Kodiak, Hermogenes, Schumagin und andere 
mehr. Gie find Aue voler Felfenklippen, haben aber auch 
viele Bäche und Seren, in denen es jedoch menig Fiſche 
giebt. Der Winter ift Hier milder als in Kamtſchatka und 
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Sibirien. Shure fät erfl im Januar und am Ende des 
Märzes ſchmitzt er ſchon wieder weg. Auf Amathufta 
if ein Eleiner Vulkan und auf Zana-Unot findet man 
fo Heiße Quellen, daß man Fieiſch und Eier darin kochen 
fan. Auf den Bergen von Unalaſchka unb Akutan 
fat man dann und mann Ausbrüde von fowefeligen 
Slammen bemerkt N. 


Dir Aleutiſchen Inſeln find gegen 50 und ber 
$ubtinfeln, movon die beiden öſtlichſten, Unalafdfa 
und Unimaf, hart an der Halbinfel liegen, etliche. a0, 
Zwiſchen den Infeln Umanaf und Amliak find 5 erlo⸗ 
(heme, Qulfane, deren Krater nod über das Waffer hervor» 
vage. Sie find Alle größtentheile unfruchtbar, ſchlecht 
beboͤikert und bloß des Pelzhandels wegen wichtig, und 
die Einwohner, weiche zum Stamme der Eskimoer gehören 
und noch bie soheften Naturmenſchen ſind, haben die heid⸗ 
niſche Religion und leben faft blog voh Fiſchen und ans 
dern Seeihieten. In ihrer Art zu wohnen find fie dem 
Kamtſchadalen/ in Tracht, Putz und Sitten aber den notd⸗ 
weſtlichen Americanern faſt ganz gleich. Sie tragen Klei⸗ 
der aus Vogelhduten und Muͤhen von einer Entenhaut, 
an der Schnabel, Flügel und Schwanz bleibt. Mit gror 
Ber Gleihgültigkeit tauſchen fie Weiber und Kinder gegen’ 
Ruffifhe Warren um, bie für fie einen fehr hohen Werth 
haben, ſo daß es ein beneidenswerthes Geſchenk if, wenn: 
ein Ruſſiſcher Matrofe einem Aleuten, Alaſchkaer u. f Wi 
snlgstehten Tabak zumirft. — . | ur 


Die Syndowſchen Infeln find ſehr felfig und‘ 
von vielen Klippen umgeben. Sie liegen unterm 6aften‘ 


”) In der Nähe von UnalafhEa hat man ſeit 1795 eine neue 
Safel in ihrer Entftehung beobachtet, bie fih aus einem 

Vulkan unterm saſten Brad Norbbreite bildete und jegr 

ſchon einen Umfang von 5 Meilın bat. ie iſt von. mitties 
zer Höhe und, fol noch jaͤhrlich zunehmen. 
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Grabe ber Bieite und 2oßten Grade der Ange Nur 
wenige von ihnen ſind bewohnt. JJ. 


Die Bevoͤlkerung aller dieſer Inſeln juſammen beträgt 
kaum 4500 Menſchen vom maͤnnlichen Geſchlechte. una⸗ 
laſchta, Kodiak und Sithanak ſind noch am meiſten 
bewohnt. In Umanak iſt ein Ruſſiſcher Biſchof und ein 
Kloſter und es werden viele Inſulaner getauft; allein ſo⸗ 
batd einem von ihnen etwas Widriges begegnet, fo ſchim⸗ 
pen fie auf ihren neuen Gott und werfen das Erucifir 
zur Erde, Die Ruſſiſchen Popen fi ab Sale im . 
fie‘ gehörig zu unterrichten. 


ER Kuf der Aſien am nädften liegenden Kuͤſte, länge 
ber an Wallfiſchen fehr reihen Berings,Coof eftraße,, 
die vol unbemwohnter Infeln if, findet, man vom 67 his, 
64 Glad ber Breite viele Hütten, die von Sibiriſchen 
Pelziaͤgern beſucht werden und von ‚den Hütten der 
Tſcuktſchen im oͤſtlichen Sibirien nur 30 bis 40 Meie | 
(en entfernt ſind. Vom Rodnepcap (cap du parent) 
und der Nortonseinfahrt bie sum Cap Malomwodz 
noy (wenig Waſſer) findet man jest eine Ruſſiſchen Ans 
fiedelungen mehr, aber die Eingebornen haben große Hüte, 
tenpereinigungen längs der Küfle von 60 bie 63 Grad, 


Die Entfernung beider Küften, America's und Aſien's, 
beträgt sine 6 bis 7 Meilen. Diefe zwei ‚großen Continente 
unferer Erdkugel fcheinen 'ehemals hier gufammen gehans, 
gen zu haben. Die Unterfuhungen haben das Dafepn ei⸗ 
ner unter dem Waſſer befindlihen Erbenge bewiefen, Un⸗ 
geheuere, ewige Eismaſſen vereinigen jegt beide Erdtheile. 
Nah Sary ſtſche w's Verſicherung verſchwinden fie niemals, 
oder es iſt ein außerordentlicher Fall, daß fie weggehen, 
was vielleicht alle 100 Jahre ſich einmal ereignet. Es iſt 
mithin platterdings unmoͤglich, mit Schiffen jemals von 
einem Tontinent zum andern in dieſer Region zu fahren, 
Cook kam zwar in die Merrenge hinkt, mußte aber, eben 
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der, fein Schiff Umzuwerfen Heöhenden Eieberge wegen, 
bald den Rüdweg ſuchen. 

; „Die Küfte von ber Briftolbai, mit. ber ein 14 Meie 
den langer und 6 Meilen breiter. Banbfee, durch den Fluß 
Jatſchiagit zuſammenhaͤngt, bis Neu⸗6 am 
wird von 5 einzelnen. Voͤtkerſt aͤmmen bewohnt: 


: a) Bon den Konjah een, dia dem nördlichen Toeite 
der Hatbinfel Alaſchka und ber Inſel Kodiak. — Auf 
.. find zwei Forts’ und miehrere Sartoreiem. En. 


) Von ben Renaizern, auf der Weſtkuͤſte ci 
Coot's Einfahrt, welche die Muffen Kenaistaja Bol 
yennen., ‚Hier ift unterm 61ſten FA 8 Minuten, Breite, 
eine Handeleniebertaffung ber Ruſſen. BEIGE 


45:0) - Won den Efhugatfhem, „an ber —ẽ 
Soite der Cool's Cinfahrt bis. oſtwaͤrts von. ber. Pring 
Williams⸗ Bat, wo ebenfalls einige Factoreien, dat Fort 
Alerander und nicht weit danon der Hafcn Chatam iſt. 
u. :d) Bon den Ugalachmietern, don Prinz Wiliane 
Bi - die Jakutat⸗ Being) Bl; wo die Factorei: SE, 
Simon liegt, de a 


e) Bon ben Roliugern.. —— in den Ge⸗ 
birgen von Neu, Norfolk und Neu-Gornwall. Die 
Ruſſen nennen die Bourtonbai unterm 55ſten Grad, 50 Mi. 
nuten Breite, der Inſel Revillagigedo gegenüber, bie füd- 
ihfte und oͤſtlichſte Graͤnze ihrer Beſitzungen. Ihr füde 
fichfter Piss ift ein Fort in der Bai Sakutal, am Fuße 
der Cordilleras. Wegen der vielen cifigen Berge umd der 
heftigen Kaͤlte iſt der Boden bier zu keiner a von 
Eultur gefhidt, 


f 24 


— 
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0. Die nördliche — — 





Dieſe erſtreckt ſich von der Halbinſel Alafqhta, (nach 
Andern vom Cap Newenham) -oder vom 58ſten Grabe 
der Breite, bis zum 7uften Grade," ober bis zum Eis⸗ 
cap, der Äußerfien befankten: Spitze der andern Halbku⸗ 
gel. Das Land geht ef, nordweſtwaͤrts bis zum weſtlich⸗ 
fen Ende von ganz America, ‚dem Prinz Walescapı 
‚unter 65 Grad, 46 Minuten der Breite, und 210 Grab 
der Länge, welches mit bem ſchraͤg über liegenden oͤſtlich⸗ 
fen Punkte von Ajien, dem Oflcap, bie "fon oft er 
mähnte Beringss (auf Coots· ſtraße bildet ; ; dann wieder 

oſtwaͤrts, wo «6 tvegen der Eiefelder,, , mit welchen das 
Meer von einem Erdtheile zum andern vedect iſt, nicht 
weiter als bis zum Eiscap, unter dem Yıflen Grade, 
bat verfoige werden können, Man Behr: 5108) einige Vor⸗ 
gebirge und Buchten; als die Briftotbai, das vorliegende 
Cap Rewenbam, den Northonfund, Cap Rodney, 
Americanskoi-Moß (Americaniſches Worgebirge), — 
Prinz of Wales, Cap Mulgrgoe * u 
übrige, ein felfige®, unftuchtbares, gebirgiges, mit Aa 
Schnee und Eis bedecktes Land, welches nur ſchwach, meie 
ſtens mit fifheffenden Edfimoern, beboͤlkert iſt, hat man 
bie jegt noch wenig unterfudht und ganze, ‚große Stride 
diefer Hüfte kennt man nody gar nicht. | 
WVielleicht erſtreckt ſich das feſte Land von America 
noch meiter nad Norden, und bildet wohl ſelb ſt unweit dem 
Pol eine dritte, große Halbinfel. „Das von dem beiden 
Ruffen kachof und Chwoinof im Morden von Sibirien 
entdedte Land, ſchien ein Theil von America zu fen, 
Man ift darüber noch nicht recht zur Gewißheit gefommen, 
Der Raum zwifhen diefem arktiſchen Lande und Sibirien 
enthält die fogenannten Lach ofſchen Infeln, melde ganz 
aus Knochen von Rhinogeroffen, Eiephanten, Mammuthen 
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und zerträmmerten GBerippen von Wallfiſchen und andern 
großen Geethieren, beſtehen. Vielleicht finder ſelbſt eine 
Verbindung zwiſchen Grönland und America auf der Nord» 
weftfeite Statt; denn wer weiß, was die von Baffin 
wahrgenommenen Küften waren? — Es ift nicht unmögs 
lich, daß die Polarbäre, Fuͤchſe und Rennthiere biefe Ges 
genden bewohnen; wenigſtens fommen ganze Heerden biefer 
Thiere nah Sibirien, melde über das Eis geben und 
ihren Weg von biefee Seite ber genommen haben müfe 
fen, — Dod mer vermag in diefe Freiftätten des Min 
ters, im diefe fchredtihen Regionen zu dringen, mo die 
Sonne mit ihren ſchiefen Strahlen vergebens wilde, ſchroffe 
Selfen befceint, verglbene Ebenen, die mit traurigem 
Moos bededt find, Thaͤler, mo das Echo wie das Zwitſchern 
eines Vogels wiederhallt, Derter, wo die Natur ihren alls 
betebenden Einfluß erfterben fieht, wo ihre unermeßliche 
Herrſchaft ein Ende hat, zu erwärmen ſtrebt? — 





8. 


Noh einige Bemerkungen. 





I. Viele der jungen Aleutinnen haben, nah Sarytſche w's 
Berfiherung, mit ben Ruſſiſchen Sägern auf eine Zeit 
lang Heirathecontracte geſchloſſen, aber fie überlaffen fi 
ihren Liebhabern nicht eher, als bis biefe erft durch Ges 
ſchenke fib von den Aeltern bie Einwilligung erkauft 
haben. Es fichet von diefen Werbindungen eine neue 
Generation zu erwarten, welche mit den runden Umriſ⸗ 
fen und der originellen, eigenthümlihen Derbheit der 
Aleuten bie weiße Farbe und Haare der Sibirier verbindet. 


2, Die Fuhsinfeln haben ihren Namen von ber Menge 


weißer, rother und blaugrauer Büchfe, weiche die Urfache 
America, u 
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find, daß fie von ben Ruſſen haͤufig beſucht werbden 
Außer den Füchlen giebt es aber aud noch viele andere 
Pelzthiere, jedoeh nur Beine Bäume und Geſtraͤucht. 
Die oͤſtlichern Infeln find volkreiher als bie weſtlichern, 

. and die Einwohner haben viele Aehnlichkeit mit dem 
Gröntändern und Eskimoern, mit denen fie von einem 
lei Abſtammung zu ſeyn fcheinen, 


3. Die Ruffen behaupten gegenwärtig im Pelzhandel auf, 
diefer Küfte den Vorzug vor allen andern Nationen, 
Sie find an ein bartes und orbeitfames Leben gewöhnt; 
bas Klima in diefen Gegenden ift daſſelbe wie in Gis 
birien; die Lebensart der Infulaner und Küftenbewohr 
ner wird bald von den Ruſſiſchen Handelsleuten und 
Pelziaͤgern angenommen; fie gehen ſo gut wie die Einges 
bornen felbft auf die Jagd und Fifcherei, können in dem 
Beinen und zerbrechlihen Piroguen fleuern, wohnen in 
eben ſolchen elenden Hütten, und enblih ſympathiſiren 
die Wilden, welche diefe Aehnlichkeiten mit fi) bemers 
ten, überhaupt weit eher mit einem WRuffen, als mit 
einem andern Europder. Die Engländer haben ſich zwar 
ebenfalls mehrmals ernftlih bemüht, gleiche Vortheile zu 

| erlangen, allein es hat ihnen nie fo gelingen wollen, 





Drudfehler, 
©. 225. 3. 18. v. 0. lied: 4 Meile flatt Z Klafter breit. 





Bierte Abtheilung. 


Beicpreibung der einzeinen Zheile und Ränder. 
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1. Die Südhälfte von Nordamerica, 





- 


Satdem Frankreich in dieſen Gegenden ber neuen 
Welt nichts mehr beſitzt, theilen ſich gegenwaͤrtig bloß drei 
Maͤchte in dieſe Länder, England, Spanien und ber 
Nordameticaniſche Freiftaat, mizu bann noch bie 
2änder der freien, bis jegt noch unabhängigen 
Subianer kommen. 





1. Das Engliſche Nordamerica. 


Die Großbtitanniſchen Provinzen und ——— in 
Nordamerica haben niemals einen gemeinſchaftlichen Namen 
gebabt, fondern man begreift unter ihnen fünf Länder, 
welche eben fo viele, von einander unabhängige, Staaten 
ausmachen; naͤmlich ı) Newfoundland, 2) Kanada, 
Z)Neufhortiand, 43 NReubraunſchweig und 5) bie 
Bermudifhen oder Sommerinfeln. Die Gränzen 
find im Norden die Hubfomebailänder, in Oſten das At 
lantiſche Meer und der Freiſtaat, in Wellen bie Länder 
der ferien BEE, und in Süden der Breiftant und die 

X 2 
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freien Indianer, Ihre Groͤße beträgt, mit allen dazu gehöͤ⸗ 
rigen Inſeln, über 40,000 Quadrasmeilen, Sie erfireden 
fib vom 42, bis 52. Grad der Breite und 35. bis 76. 
Grad der Länge, gıößtentheild unter einem rauhen Dim 
meldftriche, und nah Verhaͤltniß ihrer Größe mit geringer 
Cultur und Bevölkerung, 


a. Nemwfounbland, 
Name. Geſchichte. Lage. Eintheilung. Graͤnzen. Groͤße. 


Das, unter Engliſcher Hoheit ſtehende, Goudernemem 
Newfoundland, oder Terreneuve (Neuland, neu 
gefundene Land), bei den. Epaniern bie Stockfiſch⸗ 
Snfeln, ift unter allen Großbritannifchen Befisungen in 
Mordamerica bie Öftlichfte, aber nur an den Küften bes 
kannt, denn tief in das Innere des Landes ift noch Erin 
Europöer gedrungen, Der, buch die Entdedungen des 
Solumbus angefeuerte, zu London wohnende Venetianer, 
Sebafttan Cabot, entſchloß fi zu gleichen Unter 
nebmungen, kam, feiner Erzählung zu Folge, bis zum 
z6ſten Grad der Breite, und erblickte biefes Land, welr 


ches er Prima Vista ( das zum erſten Mal geſehene) 
nannte. 


Wenn es wahr iſt, daß ſchon im ııten Jahrhunderte 
eine Inſel Wintand bekannt war und dieſe keine ans 
bere geweſen ift, als die große Inſel Newfoundland, 
fo. haben die Normegifhen und Isländbifhen Co 
lonifien in Dfigrönland dieſe Inſel ſchon um das 
Jahr 1001 entdedt, und bis 1021 öftere, des Pelzhandels 
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wegen beſucht. Gewiß aber weiß man, bag Cabot 1497 
sine Theil. diefer Infel aufgefunden hat. Drei ober vier. 
Jahre fpäter kam ber Portugiefe, Cafpar Cortereal 
hierher und unterfucdhte die ganze Ditküfte, fo mie der 
Engländer Humphrey Gilbert 1583 Beſitz von ber 
Jaſel im: Namen des Königs von Großbritannien nahm, 
Seit 16083 . fingen nun zwar die Engländer an. ſich auf 
Newfoundland anzufiedein; aber auch bie Franzoſen 
ſuchten fich auf der füdlichen Küfte feflzufegen; doch wurden 
fie 1713 im Utrechter Frleden nur auf den Diſtrikt um bie 
Mitte der Oſtküſte vom Cap Bonavifta bis zum Gap 
St. John, und 1763 im 'erften Parifer Frieden bloß auf 
bie beiden kleinen Infeen St. Pierre und Miquelon, 
om der ſuͤdlichen Küfte, eingefhränke, bis ihnen endlich 
im zweiten Parifer Seieden 1783 wieder die ganze Küfte 
rem Cap St. John auf der Oftfeite bei'm 50, Gr. ber 
Birite, und im Norden herum, längs der ganzen Weſt⸗ 
tüfe, bis zum Cap Ray an der ſuͤdweſtlichen Spige der 
Inf eingeräumt wurde, bie fie jedoch in ben, neueſten 
Seiten durch die bekannten Ereigniffe und Kriege mit Eng» 
land fämmtlich wieder verloren haben. Zum Stodfildhe 
fange waren fie ihnen unentbehrlich, und fie hoffen, daß 
fie duch den Frieden hier wieder ein Etabliſſement erhalten 
werden, 


Die Infel Nemfoundiand, welche bie Geftalt eir 
nes Triangels hat, liegt im Dften von Labrador, von 
welchem Lande fie durch die Meerenge Belle: fe ge: 
tenne iſt, recht vor der Mündung des Korenzficoms, 
Wilden dem 46. Gr. 40 Min. und 52. Gr. 7 Min. der 
Breite, und dem 54. Gr. 55 Min. und 61. Gr, 10 Min, 
der Länge, Ihte Graͤnzen find gegm Often und Süden 
das Atlantiſche Weltmeer, gegen Norden die Strafe Belle: 
Se, und gegen Wellen der Meerbuſen von St. Lorenz, 

"Größe fol 2090 Duadratmeilen, ihr Umfang über 
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3000, bie Weite von Oſten nach Weſten 50, und von 
Süden nah Norden etwa 60 Meilen betragen. Die 


Eintheilung bed Gouvernements Newfoundland ges - 


ſchiehet am beften a) in die große Inſel Newfoundland 


-felbft und b) in die beiden Mleineren, St. John und - 
Anticofti, wozu man noh die Magdalenen, Infel 


zählen kann, Jene find wieder in befondere Graffchaften 
abgetheilt, | 





2: 
Klima und natürlice Beſchaffe nheit. Boden, Berge, Gewäffer, 
* 





In das Innere der Inſel iſt man noch nicht weiter 
gekommen, als etwa 4—5 Meilen. Go weit man fie 
unterfuht und Eennen gelernt bat, hat man das Klima 
siemlih rauh gefunden. Der Winter ift firenge und ans» 
haltend und ber Boden außerordentlich troden. Die Küften 
find den Nebeln unterworfen, melde durch die vielen Seen, 
Sümpfe und Moräfte entfichen, und die Meife treten. fehr 
batd ein, Das Mere ift einen großen Theil des Jahres 
bindurh überaus ſtuͤrmiſch; es fält vieler Regen und 
Schnee und ber Himmel iſt faft beftändig mit Wolfen 
bededt. Die nördlihen Gegenden find fehe kalt, - theils 
wegen der vielem Berge, Wälder und fchneidenden Winde, 
theild wegen bed vielen Eifes, das von Norden herkommt 
und fih an die Küften ſtauet. Gleichwohl ift die Luft 
gefund und verträgt fih mit den meiften Conſtitutionen, 
feldft der Ausländer. Der Sommer, befonder# in den 
füdlichen Provinzen, ift außerotdentlich heiß, oft mit ſchwuͤ⸗ 
ler, unertraͤglicher Hitze, aber von kurzer Dauer. Auch 
find dann die vielen Müden eine arge Plage. Eine aͤhnliche 
Belhaffenheit herrſcht auch auf den benachbarten Infetn, 
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‚Das Land, fo weit man es kennt, iſt mehr uneben 
ub huͤgelig, als bergig, doch finden ſich in Süboft einige 
emlich hohe Vorgebirge. Auch giebt es viele unfruchtbare 
ſaiden, Seen und Moräfte, Mehrere ſchoͤne Flüffe und 
lähe bewäflern den Boden, und die Küften haben viele 
Käumige und ſichere Häven, : In den Thaͤlern gegen bie 
fee zu, iſt der Boden ziemlich gut, und aud an den Fluͤſ⸗ 
a finder ſich fruchtbares Erbreih, ſo daß felbft Roggen 
ab andere: Kornarten, ohne fonderliche Wartung gut ges 
üben, Auf der Infel St. John ift vorteffliher Wieſe⸗ 
ah. Große Bäume fieht man, fo weit man gekommen 
Imirgends, fondern bloß ſchlechtes Holz, Geſtraͤuche, bes 
Mders viel weißes Moos; doc, ift die Waldung vollkom⸗ 
un hinreichend, daß das Wild, welches fich heerdenweiſe 
imaufbäle, feine Nahrung finder, . 





RR 2 
| Borgebirge , Köften, Buchten und Meerengen. Häven. 





Die Inſel hat mehrere Vorgebirge. Ganz oben im 
Rorden das Cap Bauld, Anirpont und St. Johns 
nDfen Gap Frenls, Bonavifta und Raze; ſuͤdlich 
St, Maria und wefllih Cap Nay und St. George, 
Sie dienen fämmtlid den Seefahrern ald Wegweiſer in die 
Vielen hier befindlichen Buchten, als in die von Placens 
tie, Trinity, Gonception, Bonaviſta, St 
Aria, u. ni. . 


derner iſt, außer beim’ großen Lorenzobuſen, die [dom 
waͤhnte Straße von Belle⸗FJslbe zu bemerken, welche 
Ve: Juſel im Morden von Labrador trennt. Gie wird 
von dem Treibeife aus Norden. oft did in die Mitte des Zur 
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nius verſtopft. Sie geht in dem großen Golf Ge: @5 renz 
und wird daher in Weſten noch von Neu⸗Schott länd 
begrängt. Der große St. Loren zſtrom, ergießt ſich in den 
weſtlichen Winkel derſelben. | WESER 


Das Meer bildet, wie wir eben fahen, zumal auf dee 
Oſt⸗ und Sübfeite, eine Menge Baien und Häven, mo; 
von bie meiften fehr geräumig und felbft für große Schiffe 
bequem find, bie auf ihrer Fahrt nach Virginien, Neu 
England, den Bermudifhen Infeln ic. Bier Schub und 
Sicherheit fuhen. Der Haven Gt. John auf der oͤſtlichen 
Küfte, kann auf 200 Schiffe faſſen. Die Bai von Placen. 
tia im Süden, geht ſehr tief in's Land hinein und bildet am 
Ende einen Haven, zu dem ein engee Canal führt, durch 
welchen nicht mehr als ein Schiff auf einmal kommen kann; 
und dieſes muß oftmals noch, wegen des entgegen ſtroͤmen. 
den Waffers, mit Geilen fortgegogen werden. Es ift alfo 
dieſe Infel wegen ihrer vielen fihern Häven und Anterpläge, 
für ale nah America fegeinden, ober von ba jurüdtoms. 
menden Schiffe, die von Sturm überfallen werden, ober 
on Waſſer und Lebensmitteln Mangel leiden, ein hoͤchſt 
ſchaͤzbater Zufluchtsort, woraus zugleich ihre Wichtigkeit 
herrorgeht, da fie zumal auch für den Handel und Geo, 
fiſchfang (wovon hernach) fo bedeutend if,  . 


4. 
Ackerbau, Probucte, Handel. 





Bei ber Unfruchtbarkeit des Bodens auf der Inſel und 
der faſt 9 Monate hindurch herrſchenden Kälte, ift an einen 
ordenilihen Ufer» und Gartenbau gat nicht zu denken; 
Bloß in den, vor großer Kälte gefhüsten Thaͤlern und an 
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von Fluͤſſen/ hat man einige Feldfrücdhte, ala Mais, Kar⸗ 
toffeln, — Röggen, Gerſte, Erbſen und einige Gar» 
tengewaͤch ſe gebaut; An Weide und Wieſenwachs iſt kein 
Mangel, Weil aber die Einwohner ſowohl, als die fremden 
Anſiedler mehr dabei gewinnen, wenn fie den Sommer bins 
duch Stockfiſche fangen, ald wenn fie das Selb bauen, fo 
laffen fie diefed unbenutzt liegen, und der größte Theil 
des Landes längs den Küften, Liegt eben fo wuͤſte, als in 
Groͤnland und Labrador. Der noch am meiften ans 
gebaute Theil auf der ganzen Inſel ift unflreitig die oͤſt⸗ 
liche Kuͤſte zwifchen Cap Raue und Cap St. Frangçoid; 
«6 ift aber hier, felbft on nicht ſehr weit entlegene Ders 
ser, wegen der, Moräfte, nicht gut fortzukommen. 


Im Innern der Inſel fol es anfehnlihe Waldun: 
gen ‚geben, welche Holz im Ueberfluffe liefern, ſowohl 


. yuam Bau der Schiffe und Boote, als auch zum Bren 
- gen und zur Aufführung von Gebaͤuden, zum Trocknen 


der Fiſche u. ſ. w., beſonders folk es viel Tannen » und 
Sichtenwälder geben: nur am ben Küften berrfhe Mans 
gel. Getraide und Gartengewaͤchſe bringt das Land lange, 
nicht fo viel hervor, ale bie Bedürfniffe der Einwohner 
erheiſchen. 


Von Mineralien bat man noch nichts weiter Mr 
Salz gefunden: an Thieren aber ift fein Mangel, Es 
giebt eine erflaunliche Menge Rebe, Hafen, Füuͤchſe, Eich⸗ 
hoͤrner, Iltiſſe, Biber, viele Woͤlfe und Baͤren; doch ide» 


nig Hormvieh, Pferde und Schaafe; viele, auch zum 


Biehen abgerichtete Hunde; eine Menge mildes Geflügel; 
Fiſche in großer Anzahl; als: Lachſe, Forelen, Stodfiihe 
in ungeheuerer Menge, als fonft nirgends auf dem Erb» 
boden, (man nenne fie dort Baccallaos, woher wahr: 
ſcheinlich unfer Kabliau,) Schaalthiere aller Art; ‘ferner 
große und kleine Wallfiſche, Schwerdtfiſche, Meerſchweine, 
Seehunde, Plattfiſche u. ſ. w., wovon jaͤhrlich viele Tau⸗ 
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fend Faͤſſer mit Fiſchthran oder Del, eine geil 
Sifhbein, Seehundsfelle und dergl. nad) verſchiedan © 
genden der Welt ausgeführt und in den 
werden, ' | 















Der Haupthandel von Newfoundiandt 1 
ehe in dem Stodfifhe oder Kabliau, mim 
von bier aus ganze Länder anderer Weltgegenden 
hen werden. Dagegen erhält die Infel wieder Eur 
befonders Englifhe Waaren, Die Ausfuhr nah ei 
beträgt feit einer Reihe von 50 Jahren, im Dur 19 
gegen 70,000 Pfund Sterling; die Einfuhr aber a) 
- Großbritannifhen Häven beinahe 90,000 Pfund Cm 
fo daß mithin fhon in diefer Hinſicht bie Inſel WM ' 
dbeutender Wichtigkeit ift. In Kriegszeiten iſt beri 
derfelben zugieih Here bes Stodfilhfanges, wenn 
tig genug ift, dem Feinde die Spige zu bieten, # & 
dem Halle dient fie ihm wenigſtens zu einem um 
fluchtsotte. 1 


| We 
Es treiben aber bie. Fifcherei an diefen Kl 
nur bie Engländer feibft, fondern fie taufchen aub 
Einwohnern und den benachbarten Natibnen große" 
an Fifchen und andern Waffererzeugniffen ein, und 
fie, fodann nad Spanien, Portugal, Italien und nad 
dern Häven des mittenändifhen Meeres. zu Markte, & 
Behufe dieſes Zaufhhandels pflegte Großbritannien pi 
Parifer Frieden 1783 jährlih für go — 90,000 3 
Sterling an allerlei Waaren bierher zu fenden, mW 
zum BVortheil des Englifhen Handels, wieder für 
als ı Million Pfund Sterling, an trodenem und gelal! 
Stodfifh, Thran, Fiſchbein rc. nad Europa und E 
indien -zurüd giengen, worunter aber ber —* 
ſammten Fiſcherei von Labrador oder Meubril 
mit begriffen ift, Der Veriuft, melden Franfreih-M 
Abtretung, biefer Inſel an England, erlitten hat, T 
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beheutend; denn es ſchickte vormals gegen- 800 größere 
Meinere Fahrzeuge auf den Stodfifhfang hierher, - wo» 
30 — 40.000 Menſchen als Mateofen, Handwerker 
andere Gehülfen beim Fiſchfange beſchaͤftigt wurden, 
daß es nachher gendthigt war, den Englifchen Kaufs 
nu Bofton jährlich für mehr als ı Million Franken 
Kir abzukaufen. Vielleicht wird ihm bei dem nahen 
meinen Frieden die Zifcherei an einigen Küften und 
ken um Terrenneve herum, von Großbritannien wies 
birfiatte, — 





h 5 | 
Sitockfiſchfang beiNemfoundland: Wichtigkeit defelben. 





Diefe Infel bat die Haupt» Stodfifhbänkte des 
ıjm Erdbodene, In unzaͤhlbaren Heerden verfammeln ſich 
die Stodfifche, um da zu laichen, und der Fang derfels 
bei Joland und Norwegen, ift gegen den bei Newfound⸗ 
d, eine Kleinigkeit. Cabot, der erfte Eptdeder biefer 
el, fand die Stodfifche hier fo häufig, daß fie den Lauf 
8 Schiffe hemmten, und noch jegt ziehen fie in fo dicken 
fen, daß die Fahrzeuge oft vor ihnen nicht weiter kom⸗ 
innen, und mander Fifcher deren täglich 300 — 400 
e fängt, Die Derter, wo diefer Fang am ſtaͤrkſten ge: 
din- wird, find die geoße Bank, die grüne Bank, 
Detersbank und die Walifiſchbank. Die große 
Int; welche desivegen fo heißt, damit man fie von ben 
hen 8 kleineren benahbarten Sandbaͤnken unterfcheibet, 
\ nicht weit von der füblichften Spige ber Infel, wo ein 
Indiger, kalter und dicker Nebel hetrſcht. Sie ift, fo 
di andern, ein unter dem Waſſer verborgener, ſandiger 
"rüden, von Norden nah Süden go Meilen lang und 
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‚ von Often nad Weſten 35 Meilen breit, mit einer Ziefe von 
5 — 60 Klaftern. Hier finder fih nun, aufer den Stods 
fiihen, auch nod eine ungeheure Menge anderer Fi—⸗ 
[he ein, welche jenen zur Nahrung dienen und deren Gang 
hier mit das vornehmſte Geſchaͤft ift, als Wallfiſche, Lachſe, 
Forellen und andere kleinere Arten. Die beſten und groͤßten 
Stockfiſche werden in den mittaͤgigen Gegenden der großen 
Bank, vom Anfange des Februars bis zum Ende des Aprils 
gefangen. Auch die vom März bis Junius gefangenen hal⸗ 
ten ſich noch. Allein bie vom Julius bis zum September gewon⸗ 
nenen gehen in Gährung über und verderben leicht. Au 
diefee Fifherei nahmen fonft außer den Engländern, wie 
vorhin angeführt wurde, auch die Sranzofen und der Umeris _ 
caniſche Freiftaat Theil; Iegterer darf noch jegt in’ einem ge» 
wiffen Bezirke auf den Gang ausgehen, Die Engländer 
gewinnen jährlih über 600,000 Gentner, an Werth 34 
Millionen Thaler, und befhüftigen mit diefer Fiſcherei über 
20,009. Mateofen, bie-zugleid babei den Seedienſt lernen, 
fo daß der Stodfilhfang alfo auch eine Pflanzſchule für bie 
Großbritannifhe Marine wird. | 


Aus der Leber des Kabliau wird Thran gebrannt, wel: 
den man in den Gaͤrbereien braucht, und ber auch überaus 
gut zum Brennen iſt. Der Abfag davon ift beträchtlich. 


Man theilt den Stodfifhfang in den befländigen und 
unbeftändigen. Jener wird von den Eimwohnern in New» 
Foundland und Nordamerica Überhaupt das ganze Jahr bins 
durch getrieben; dieſer hingegen dauert vom Fruͤhlinge bis 
in den September und wird von ben Schiffen; bie zu 
dem Ende aus Europa kemmen und dahin BADEN 
verotet. 


Ge mehr in ben — Zeiten durch bie.. üuberwie⸗ 
gende Macht Großbritanniens, insbeſondere zur See, 
andere zu Waſſer handelnde Nationen eingeſchraͤnkt, oder 
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* 
gar ausgeſchloſſen wurben, deſto höher flieg bie: Zahl der 
alt» und neuengliſchen, auch Penfptvanifhen Schiffe, die 
nah Mem » Foundland kamen. Bloß aus den Häfen. 
London, Dartmouth, Pool, Barrflapie Bris 
Rot, Liverpool und anderen fegelten jaͤhrlich gegen 
400 größere und kleinere Schiffe nad diefer Infel, wel⸗ 
die mehr ald 20,000 Matrofen an Bord hatten. Die 
kleinſten Fahrzeuge führen 100 — 125 Zonnen und find 
mit 20 — 25 Mann befegt, welche täglich mit den ges 
fangenen Fiſchen an's Ufer kommen. 


Der Stockfiſch wird nah dem Zange * grorierlei 
Art zubereitet. Entweder wird er gleih am Ufer friſch 
eingefalgen und fo nad Europa gebracht, welches der,griis 
ne der frifhe Stockfiſch heißt: oder man ſchneidet ihm, 
erft auf eigends dazu errichteten Geruͤſten den Kopf ad, 
weißer ihm aus und faljt das llebtige ein, worauf man, 
ibn auf dem fandigen Geftade troden werden laͤßt, wozu 
die Kuͤſten von New-Foundland ſehr bequem find, "Die, 
fer heiße der gedörrte Stockfiſch oder Mergu 6, 
und der Handel damit ift uͤberaus ſtark. Die Ediffe, 
welche grünen Stockfiſch laden, nehmen, damit er nicht 
verderbe, ohne ſich weiter aufzuhalten, den Ruͤckweg, for 
bald fie deren 25 — 30,000. Stück zufammen haben. 


Friſch iſt am-Stodfilhe Ass -efhar, dagegen en ges 
döret, hart, hoͤlzern und zäh wird. Die beften Lederbifs 
fen find bei dem frifhen der Kopf, die Zunge und bie 
Leber. Diefe werden von den Fiſchern unmittelbar nad) 
bem Zange verzehrt, und geben mit’ Oel, Eſſig und Pfef— 
fer, ein vortreſfliches Eſſen. —Die "größten : Stodfifche 
find 1E Elle lang und wenn fie ausgenommen find, wies 
gen fi’? — Pfund, ſie haben einen breiten Machen 
und find fehr gefraͤßig. Die Europäifchen Stockftſche find 
kleiner als die Americanifchen, find aber dieſelben, melde 
die Holländer Kabliau nennen, nur daß diefer singefalzen 
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wird. ).Die Holländer und Ehettländer ı | 


Art Stockſiſch, der von einem, in Schotelan 
Orte Labberban heißt, „on — A 


Wie wichtig und bebentend LT Stot d 
Ne: Foundland fey, eihent nicht nur di 
ſelbe gewoͤhnlich mit als ein Haupfpumf —* 
Kriegen und Friedensſchluſſen berüchfichtige zu J td 
fondern aud aus dem großen Gewinne, den d 
land und ben Americanifchen Staaten, et 
teich) einbringt, und den man in England 
Dfund EN und in — "Senn 
rechnet. *) Fr m»; W 


Großbritannien äh nicht 9 — 
es wohl einſt diefen einttaͤglichen und w 

verlieren möchte, weil die Americaner aue? | 
den Stödfifhfang mit Ernſt zu tteiben,. [3 ud 
weit weniger Mühe und Koften, bald viel w 
koͤnnen, als die Englaͤnder, weil ſie New: ou 
näher haben, als dieſe. 


* Br 
— — — 2037 \ 


[2 
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Berfafjung von New » Foundland. Einwohner. pre 1 
' Beſchaͤftigungen und Künfte- PETER N. 
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Die Verfaffung auf dieſer Infel e der 
Einrichtung in den andern Engifen Gotonien | 
ni e- a 








u Franklin, ſqaoͤble ihn hoͤher und eintrögtig 
berbergmwerk in den Golonien, weil er bie Arbe 
mannichfache Art befördert, vielen Taufend M 
werd ſchafft: die Schifffahrt verftärkt und ie © 
tiger Seeleute zieht. ITEM 
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den Feſtungen Piacentia und St. John, find zwar 
mandanterı oder Unterbefehlshaber, gewoͤhnlich ein 
tenant vom Gouverneur, fie fliehen aber unter dem Bes 
des Letztern, welcher in ber, Regel ein Gommotore ift, 
die Föniglichen Schiffe zur Bedeckung der Kifcherei com» 
ibirt, und ate Streitigkeiten unter den Schiffern der vers 
dnen Häven und Baien ber-Infel, werden von dem Ad» 
1 des Haven, ober demjenigen Schiffscapitän gefchlichs 
„welcher während des Stodfiihfanges zuerft hier anges 
n iſt. Doch hat aber diefe Regel auch ihre Ausnah⸗ 
m 
‚ Die — der — News RETTEN find 
Eingeborne oder Eskimoer, welde hier den Nas 
—* haben, theils Engländer und Franzo 
Die legtern beſaßen feit dem zweiten Pariſer Frieden 
’ ‚die ganze Küfte vom Cap St. John auf der Oſt⸗ 
term 50. Grade der Mordbreite, noͤrdlich hinauf 
* herum längs der ganzen Weſtkuͤſte, dis zum 
Ray, an ber Sübmeftfpige der Infel. In dem Frie⸗ 
n ven Amiens (den 24. März 1802) wurde feſtgeſetzt, daß 
e Fiſcherei an den Kuͤſten der Inſel, bei den benachbarten 
nfeln und in dem Meerbuſen von St. Lorenz, auf 
melden Fuß wie vor dem Kriege follte hergeſtellt werben, 
iR ‚Beitereigniffe und Frankreichs neue Kriegserflärung 
Y England, hoben dieſe Verträge wieder auf, und bis jegt 
1 z. allein in diefer fernen Weltgegend die Here 






Die Zahl ber hier ſich —— — iſt 
* groß noch feſt beſtimmt, ſondern beſtaͤndig abwech⸗ 
Im Winter halten ſich kaum halb fo viele, als im 
—* bier auf. Ihre Wohnungen ſchlagen fie theils 
MM Strande, um bem Fiſchfange nahe gu feyn, theils im der 
dt Piacentia, Bonavifta und St, Iohn auf, 


308 America, 


Auf der Inſel St, Johnund in 
Meerbufen auf der Oft » und ——— 
ſcherfamilien. 


Die Ureinwohner find Esfimoer, 
wenige auf der Juſel, und dieſe find wa * 
Küfte von Labrador herüber getommen. Es 
ben, mit den einzelnen —— 
6 — 8000 ſeyn. Sie leden Ale faſt eingig de 
der ihre vornehmſte Veſchaͤftigung iſt, Kat 
ihre Künfte und übrigen Arbeiten einſchraͤnken.— 
im Innern der Infel wohnenden Americaner, fe 
Abrigen Indianern. und ben. Eskimoern gang. 
fen , und werben daher won Einigen für eine i 
gehalten, Vielleicht find fie Nahlommen der 
wanderten und hierher gerathenen Ständer, 
übrigens in völiger Unabhängigkeit und [deinen 
Amgang mit den Europäern zu haben, welche bie 
wohnen, Anch die an. ben Küften — 
hen unter keiner buͤrgerlichen Verfaſſung. * 
ter ſich in Streit, ſo gilt das Recht bed € 
Europäer hingegen haben in. Placentia 
Kanzlei, wo Rechtshaͤndel entfchieben ‚werben, 3 
werden zur Beftrafung nad England —R 


Die Zahl aller Einwohner, Estimoer, ( ih ae 
zum Theil Franzoſen, fleige nicht viel über or, 
in 2,340 Häufern leben. Da fie fid; wider auf 
bau, nod auf Künfte und Handwerke legen, fo er 
alle ihre Beduͤrfniſſe aus Europa und den Were 
sen von«MNord » America, Bofton hat einen air 
Theil dieſes Handels in Händen und führen | 
Mad und andere ſtarke Gettaͤnke nach Newfı oundi 
Unter dem hieſigen Gouverneur ſteht auch die 
von Labeador. AN 





























Ah 
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— | 7 
Topographie. Merkwuͤrdigſte Plaͤze. Inſel St. 
John u. ſ. w. 


tens nn 


Der Hauptort der Infel ift Placentia oder Plaifans 
Hin der. Bai gleiches Namens, mit einem bequemen, fio 
un und fchr geräumigen Haven und einer Rhede; der ge» 
Ihnlihe Sig des Englifhen Gouverneurs. Sie liegt auf 
efüdliben Spige der Infel und enthält hoͤchſtens 100 
bufer, — Bonavifta, auf der Oftküfte in der Bai 
ihres Namens, bat ebenfalls einen Haven und etwa 50 
behnungen,. — Gt. John. mit einem Haven und dem 
wm Amberft, ift die vornehmfte Fifchniederlage und hat 
hen Unter » Gouverneur — Zrinitp, an dem gleichna» 
Hgen Meerbufen. Noch einige Forts und Niederlaffuns 
Man den vornehmften Häven. | 


Die Infel St, John oder St. Bean, im DOften 
n Neuſchottland, wovon fie durch einen Theil des St. 
oreny : Meerbufene, den man den rothen See (read 
ake) nennt, getrennt wird, in einer Entfernung von 
— 6 Meilen von Neuſchottland. Die Länge beträgt uns 
tfaͤht 20 Meilen, die Breite iſt verfäieden, von 2 — 7 
Reiten. Sıe ift fruchtdar an Getraide und Vieh und 
id von mehrern Bären bemäffere. Der einzige Ort iſt 
barlestomn, mo ein Lieutenant als Bekehlshaber 
ont. Die Zahl der Einwohner beträgt gegen 5000. 
fie gehört zum Gouvernement von Nemwfoundland, 
M war ehemals ein unbeftrittnes Eigenthum von Frank 
Ah, wurde aber von den Engländern zugleid mit Cap 
Ireton 1762 in Beſitz genommen, unter deren Herr 
daft fie noch jeat ſteht. Sie iſt ziemlid gut angebaut, 
N wegen des Stodfiihfanges ein nidt zu verachtender 


ih, hat einen bequemen Haven, um von da aus die 
America, 2) 
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Zifcherei zw betreiben, einen fruchtbaren Boden und im 
ihren Fluͤſſen eine Menge Lachſe, Aale und Forellen. 
Doch find nod große Streden Landes unbebaut, deren 
Benugung die Inſel noch fhägbarer machen würde. Das 
Klima ift ziemlich rauh, der Winter lang und fireng, dee 
Schnee hoch und die Menge von Inſecten aͤußerſt be= 
ſchwerlich; es herrſcht aber eine gefunde Luft, und Wild, 
auch Rothwildpret, wird in Ueberfluß gefunden. Als bie 
Engländer die Infel eroberten, fanden fie über 100,000 
Stuͤck Hornvieh auf derfelben. Das umliegende Meer lie» 
fett reihlihd Störe, Schollen und die meiflen Arten von 
Shaalthieren, Auch fehlt es auf der Infel nicht an allerlei 
Mus = und Bauholze. Der Handel mit Großbritannien ift 
ziemlich lebhaft und er verſchafft nebft der Fifcherei, Jagd, 
Viehzucht und dem Getraidebau den Einwohnern hinlaͤngliche 
Nahrung und Erwerbequellen. — 


Die Inſel Antikofti, gerade vor der Mündung des 
Lorenzfteomes, hat feinen Haven, ift voller Felfen und 
von fleinigtem Boden, hat aber guten Holzwuchs und längs 
den Kuͤſten vortrefftiche Stodfifhe. Sie ift 6 Meilen lang 
und 2 Meilen breit, Es giebt Bären auf berfelben und in 
ihren Umgebungen viele Seehunde. 


Die Magdalenen-Inſeln bilden zufammen eine 
Gruppe, und liegen mitten im Golf von St, Lorenz, zwi⸗ 
Shen Newſoundland und ter Inſel St, John. Sie find 
ſaͤmmtlich klein, denn bie größte enthält nur 14 Quadrat: 
meilen, Cie werden von einigen Sifherfamilien bewohnt, 
die fich vom Stockfiſch- und Seehundfange nähren, 


Diele 3 Inſeln zufammen enthalten 85 Quadratmeilen 
und ungefäbe 10,000 Einwohnet. — Die Franjoſen hats 
ten hier aud noch die beiden Meinen Infeln Miquelon 
und St. Pierre, Sie liegen ebenfalls in der Mündung 
des Lotenzſtromes, zwifhen Newfountland und Ep Bie— 
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om: Es find beide bloß F ſcherniedetlagen und fe dienten 
üdubereitung der gefangenen Fiſche. | 


Belle» Ice, welihe einige zum Gouvernement 
mn Newfoundland, “andere zu Kanada rechnen, liegt über 


airpont, oder der Mordfpige von Newfoundland, von wels 


wbie Meerenge Belteisle den Namen hat. ie iff 
e ‚eine Duabratmeile groß und dient Re Sichern 
n alle 


x 


8. 
Noch einige Bemerfungen. 


Auf der Infel Newfoundland werben, wie in Kamtſchae 
Mund andern Gegenden Sibiriens, eine Art großer 
Günde zum Ziehen gebraucht. Man fpannt ihrer 4:6, ° 
d,ja 10 — 12 vor einen Schlitten, ‚auf welchem fie 
große Kaften mit weit mehr Leichtigkeit und Hurtigkeit ale 
die Pferde fortgiehen: 


Anden Küften erblickt man nicht felten eine Menge uns 
Iberfehlich weiter Eisfelder, . die völlig das Anfehen einer 
nit Schnee bededten, großen Landſchaft haben, in der 
van Berge, Thaͤler, fleile Wer, Teiche und Flüffe er» 
lidt. Sie treiben aus ben noͤrdlichen — am 
niften von Grönland her. 


Die Feuchtigkeit der Luſt und des Bodens, die vielen Mies 

Im auf der Inſel St. John und zum Theil aud auf New⸗ 

*undland, erzeugen eine unzählihe Menge von Muͤk. 

m, welche faſt jeden Einwohner im Sommer vertreiben, 

Diele wurden durch die beftändig fchlaflofen Nähte und die 

Nageam Tage genoͤthigt, die Infeln zu verlaffen. Sogar 
P 2 
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das hierher gebrachte Vich konnte #8 kaum aushalten; ih 
der heißen Jahreszeit vermag es nicht auf der Meide zu 

‚bleiben, fondern gebt bis an.den Kopf in's Wafler, um 
ſich vor ben Stichen diefer Infecten zu [hügen. _- 


b. Kanada. er 





I, 
Namt, Lage. Eintheilung. Gränzen. Größe. 





Urſpruͤnglich verftand man unter ber Benennung Has 
nada, bloß diejenigen Länder, weiche um den St. Lorenzo 
Strom und Bufen herum lagen, und man hält insge— 
‚mein dafür, daß biefer Name Indianifihen Urfprungs fey, 
amd von eirter der daſelbſt einheimifhen Nationen herrühre, 
Mit mehe Mahıfheinlichkeit aber ruͤhrt er von den Spaniern 
ber, welche diefe Eedgegend zuerfi entdedten, und weil fie 
das Land wäfte und ‚öde fanden / es Capo de nada, das 
Vorgebirge von Nichts nannten, woraus in ber Folge 
durch Zufammenziehung Kanada entflanden ift. | 
+ Bald ermeiterte man die Gtängen bis an den Mil: 
Tifippi, und begriff feibft bisweilen unter dieſer Benen⸗ 
nung Neuengland und Neubelgiem mit, welches letz ⸗ 
tere jest der Staat ober die Provinz von Vork beißt: Als 
fein feit langer Zeit verfteht nian unter Kanada die Käns 
der, melde bald angezeigt werben follen, Bon den Frane 
zofen wurde «6 lange Zeit Neufrankreich genannt und 
man verfland darunter nicht nur das eigentlihe Kanada, 
fondern audy die Hubfonsbailänder, Newfoundland, Neu⸗ 
(hottland und Neubraunfdhmweig, est ijt die Abtheilung 
‚und Gränze anders beflimmt. 
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Banz Kanada, mit Inbegriff.der Länder, welche vom 
freien Indianern bewohnt werden, ‚liegt zwiſchen dem wenig bes 
konnten Welt: und. dem befannteren Oft» American, unter dem 
43. und so, Grade nördlicher Breite, In Morden graͤnzt ed an 
Labrador und Neu: Südmales, in Weften an die unbefannteren 
Beftamericanifben. Länder. bis jenfeits des Miffiippi, im 
Süden an die Americanifhen Freiflanten, Neumexico, 
Louifiona und Welfloriva, und in Oſten an den Strom 
und die Bai von. St. Korenz Als Suͤdgraͤnze gegen die Bänder 
des Freiſtaats, wurde bei dem Frieden von 1783 der Lands 
ruͤcken angenommen, welcher die füdlihen Nebenfluͤſſe des 
St. Lorenzftromes und bie Küftenflüffe fcheidet, und nah Wei 
ſten hin durch die Länder der freien Indianer eine krumme 
Gränzlinie über die Kanadifhen Seen hinweg, bis zum 
Holzfee beitimmt, wodurch bie nördlichen Provinzen ber 
Engliſchen Oberherrfhaft, die füdlihen aber dem Freiftaate, 
wenigitens von Europa aus, unterworfen wurden, 


Kanada ift ein fehr großes und weitlaͤuftiges Land, 
An der Länge beirägt e8 beinahe 300 und in ber Breite 
30 — 50 Meilen. Den Flaͤcheninhalt giebt man auf 
25.000 Duadratmeilen an. Andere fegen ihn noch höher 
und rehnen, (mit Inbegriff der Länder der freien India⸗ 
ner) 35,800 Quadratmeiten, und darunter die Provim 
Duebet, mit Inbegriff des Rorenzoftroms, auf 6160, 
oder nad Abzug feiner Mündung, von Quebek bis Antikofti, 
5480 Quadratmeilen, 


Die Eintheilung war font: a. Das Englifhe 
Kanada oder Quebek in Norden von Neu-Vork zu 
beiden Seiten bes Lorenzfiromes. b. Das zum Gebiete 
der Freiſtaaten gehörige Kanaba, von diefen füd» 
märts der 5 großen Seen bis an den Holzfee, und vou 
da bieffeits des Miffifippiherad, bis an Florida, c. Das 
‚nördliche Kanada yenfeits der Seen in Nordweſten. — Ge: 
genmwärtig wird es in zwei Haupiptovinzen abgefondert, 
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Diese und Unter» Kanada, welche zufammi 19 
Grafftaften enthalten. Jenes begreift dem oͤſtlicen Theil 
des alten Kanada im Norden des Ontarioſees, dieſes den 
weſtlichen Theil oberhalb der andern Seen und die Gegenden 
om Lorenzſtrom von 45 Grad der Breite, bis zu deſſen 
Mündung. Die Demarcationslinie zwiſchen diefen beiden 
Provinzen iſt ziemlich Nord » Mordweit, Sie fänge Bei 
bee Pointe au Bauder am Lotenzoſtrome an, da wo der 
Er St. Franzçois iſt, und geht bis an den Fluß Ou—⸗ 
tauas. Niagara ift die Hauptſtadt von Oberkanada, 
und Quebek die Hauptſtadt von Miedercanada, Sehe 
bat ihren bejonderen Statthalter, 2* 





2. 
Geſchichte. Oberherrſchaſt. Wichtigkeit. *% 





Seit dem Frieden von 1763, gehoͤtt Kanada beinahe 
ganz dem Koͤnigreiche Großbritannien; vorher aber war «6 
abmwedyielnd bald in den Händen der Sranzofen, bald der Brite 
ken. Mac feiner Entdeckung duch den VPortugiefen Gafpar 
Cortereal 1500, "der zuerſt die Gegenden um den St. Los 
senzficom befuhr, -famen, ohne dad ſich Jemand weiter bat» 
um befümmert hätte, die Ftanzoſen Jacob Cartier 
1535 und Franz de la Roque, Her von Roberval 
15342 bierher. Diefe beiden fingen fon an, das Land 
onzubauen und zu befegen, welches aber von feinem Bes 
fiunde war. Eıft 1668 legte Samuelde Champlain 
den Grund zu Quebek, der nahherigen Hauptſtadt von 
Nuurelle France (wie es damald au bief) oder Kana⸗ 


*) Vergl. Rapnal Gefhichte 2c. im 6ten Bude, Malte 
Brun und Wentetle, Woſer's Nocdamerica u. a, m, 
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da man bis auf biefe Zeit weiter nichts als 3 elende, 
- Paliffaden umgebene Niederlaffungen, zum Behuf 
Pelzhandels, hier antraf, Es hatte fih in Frankreich 
» Kanadifche Geſellſchaft conftituirt, weldhe im Jahr 
3 auch Privilegien erhielt, aber fhlehten Fortgang 
I, weil. fie nie fowohl auf die Bevoͤllerung, den 
au des Landes und das allgemeine Beſte, als viel» 
ebioß auf ihren Privatvorcheil Ruͤckſicht nahm. Bald 
uf nahmen die Engländer Kanada in. Befig, gaben 
ber im Frieden von 1661 wieder an Frankreich zur 

Man war nun darauf bedacht, das Land in bef: 
Zuftand zu fegen, und fhidte 1662: 400 ausge⸗ 
te Leute nah Kanada, melches Kleine Coıp8 2 Mos 
: nachher verflärkt wurde, Man ſuchte fih mit dem 
gebornen, insbefondere mit den Irokeſen, auf eis 
‚feeundfhaftlihen Fuß zu ‚fegen, und die Umftände 
Öranzofen begannen eine befjere Mendung zu neh— 
(, Man gab den neuen Anpflanzungen mehr Erwei⸗ 
ung, und bauete fie mit mehr Zutrauen und Erfolg 
Der Taufchhandel zwilhen den Franzoſen und In⸗ 
nem vermehrte fih, und man fucte das gute Vers 
men mit den Einwohnern auf alle Weiſe zu befördern. 
ch dieß dauerte nicht fange. Da fie fahen, daß ihre 
en Nachbarn nicht ſtark genug woren, und fie mit 
ım ‚befehlehaberifhen Zon behandelten, griffen fie zu 
Maffen, worin fie bald von den Engländern begüne 
t und unterfiäigt wurden. 1687 kamen Hülfstruppen 
Frankreich an, fo. daß die Golonie beinahe 12,000 
mn zählte, wovon ein Drittel Maffen führte, Der 
eg wurde indeffen mit Erbitterung fortgeführt, und die 
lagen und Felder ber Coloniſten von den Irokeſen dere 
bet. Die Engländer machten vergeblie Derfuce, 
nada wegzunehmen. 1690 erſchien eine Engliſche Flot⸗ 
vor Quebek, am die Stadt zu belagern; allein fie 
tete nichts Aus, 1710 machten fie einen neuen Vers 
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ſuch mit Meinem glüdtiheren Erfolge. Endlich noͤthigke 
der Unſtern gegen das Ente der Regierung Kudwig XIV, 
die Franzoſen, den größten Theil ihrer Beſitzungen in 
America zu verlaffen, und die Hudfonsbai, die Inſel 
Mewfoundland und Aladien (jeit Neu» Gchotts 
land und Neu» Braunfhweig), wurden den Eng» 
ändern abgetreten. Zur Zeit des Utrechter Friedens bes 

fand ſich das ganze meitläuftige Land in einem unbegrrifs 

lihen Zuftande der Schwaͤche und bes Elendes. Diefe 

Lage befferte fi, indeffen wieder in etwas; denn 1753 und 
1758 belief fih die Bevölkerung mit dem Militär auf 
100,000 Seelen. Um biefe Zeit erfähien abermals eine Eng» 
liſche Flotte von 23 Linienfhiffen und 18 Fregatten mie 
16,000 Mann vor Quebek, welche im folgenden Jahre durch 
den Admiral Saunders verfiärkt wurde Die Frans 
zofen konnten dieſer Macht nicht widerftehen, der Sieg ets 
Härte fih für die Engländer und Quebek nebſt ganz Ka» 
nada, fiel in ihre Gewalt. ) Durch den Friedbenstractät 
von 1763 ward es foͤrmlich an Großbritannien abgetres 
ten, in deſſen Beſitz es feit diefer Zeit bis gegenwärtig 
geblieben if. Die Kanadier haben ſich ſeitdem zwar oft 
bemüht, bie vierzehnte Provinz des Freiſtaats auszumas 
wen, es iſt aber bloß ein Stück von Kanada demfelten 
durch Tractaten einverleibt worden, Indeſſen follen noch 
ſeht viele Kanadier eine Vorliche für die Franzoͤſiſche Ober, 
berifchaft haben, | | 


Die Wichtigkeit des Beſitzes von Kanada 
erhellt nicht nur aus den anſehnlichen Vortheilen, welche 
aus dem wichtigen Pelzhandel für England entfpringen, 
fondern aud aus ben vielerlei Producten der Natur, melde 


) In einem dieſer Treffen war es, da die Engländer ihren 
großen Anführer, ten unerftrodenen General Wolf ver: 
loren. 2 Bi 
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delsgegenſtände werden koͤnnen, und: weil es nicht 
ahrſcheinlich iſt, daß nach vorhandenen: Spuren und 
tigen ergiebige Bergwerke werden entdeckt werden, 
bedeutend ſchon jetzt der — ſep, werden wit — 
in en 6 


f 





P 4 

| 3. | 
Klima und natürliche Beſchaffenheit. Boben, Gebirge. , 
Glüffe und Gern. | 


M 


ie. 





* 
a“ 


Das wegen feiner ſtrengen“ Kaͤlte fo ſehr verſchiedene 
nädifche Klima, hat fich da, wo das Land angebauet ift, 
die ungebeuern Waldungen einigermaßen gelichtet und 
draͤſte ausgetrocknet find, ſchon ziemlich gebeffert, Ins 
mi es im Allgemeinen no immer ziemlich rauh. 
bs, Kätte und Wärme, find daſelbſt in ihren Ertres 

währzunehmen, denn im Winter friert bisweilen das 
uber, da hingegen im Julius und Augufl das Fahren» 
einfäje Thermometer nicht felten bis zu 96, ‚jä zu 100 
send ngt. Doch dauert eine ſolche Hitze nie laͤnger, als 
Tıze nach einander. Im Niedetkanada fängt der Winter 
1 October an; der Schnee fäut mit dem Eintritte des Nor 
Imbers, und die Kälte ift im Januar und Februar fo hef⸗ 
% daß man unverwahrt nicht im Freien ſeyn darf, ohne 
Drfadr bie Glieder zu erfrieren. Mit ‚weniger oder mehr 
Sange dauert die Kälte fort, bis zu Anfang des Mai. 
ihrend dieſer Zeit ſchlachten die dortigen Eucopaͤer ihe im 
ſt gemaͤſtetes Vieh und vergraben es im Schnee, ſo 

6 ſich den ganzen Winter hindurch, wie bei uns vom 

ſatzen, haͤlt. Nach dem Verfiymelzen des Schnees bes 
Blant ſogleich die ſchnellſte Vegetation, dergeſtalt, daß in 
wmigen Tagen die Erbe und die Baͤume grün werden. In 
Oetkanada iſt der Winter, obgleich: beinahe eben fo Rei, 
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body nicht von fo langer Dauer als in Niederkanada. Die Ur⸗ 
fahe davon if. die Nähe der Aleghanifhen Gebirge. Der 
Herbſt if in ganz Kanada eine fehr angenehme Jahreszeit. 
Bajt überall die reinfte und mithin gefunde Luft; nur in 
ben weftlihen Landſtrichen, wo die vielen Seen find, here 
fhen vom Julius bie in den September ſchaͤdliche kalte und 
andere Fieber. — 


Da Kanada einige Grabe ſuͤdlicher, als z. B. Nieder⸗ 
ſachſen liegt, fo hat auch die Sonne dafelbft im Wintet eine 
flärkere Kraft als bei und, Daher kommt es auch, daß der 
Fürzefte Zag eine Stunde mebe hält, als in unfern Gegen» 
ben, und mithin ber laͤngſte Sommertag ebenfalld um 
eine Stunde kürzer iſt. Uebrigens machen die vielen und 
dicken Waͤlder, der hohe Schnee, die wenig bebauten Ge— 
genden und flachen Felder, die vielen großen Sümpfe, Mo- 
raͤſte, Fluͤſſe und Seen und die durchdringenden falten 
Nord » und Nordweſtwinde das Land kälter, ald es nad 
feiner natürlichen Lage feyn ſollte. Wenn ein folcher ſchnei— 
dender Wind es ernuſtlich meint, fo erſtarrt gleih Alles und 
in wenig Minuten hat man erfrorne Finger, Ohren und 
Nafen. Für Menfhen mit ſchwachet Bruft und Runge, 
„find diefe Winde gefährlich; auch kann man bei ihnen faum 
‚die Zimmer erheigen. — Heftige Sturmwinde, die jedoch 
nicht über ı2 Stunden bauen, find meiſtens Vorboten 
‚großer Kälte und vislen Schnees, und von diefen find wies 
der ſtatke Nordlihter die Vorläufer, Cine heftige Kätte 
dauert felten über 3 Zage; dabei findet man mitten im Win: 
ter einzelne Zage, an melden bie Eonne warm und es 
quickend ſcheint. Der Lorenzoſttom iſt aber oft noch im Mai 
zugefcosen und man hat wohl eher auf demfelben Zelte aufr 
gelhlagen und den Damen aus Quebek sine Fete gegeben, — 
Während diefer Zeit, da bie Erde vor Schnee, Froſt und 
Eis flarret, fängt man, wenn «6 an Nahrungsmitteln ge 
Bricht, unter dem Eiſe durch darsin gefchlagens Löcher eine 
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tonge File, beſonders Aate und Stockfiſche. An friſche 
uiuet und Eier iſt gar nicht zu denken. 


„Außer einigen fandigen und mit Steinen und Kies 
miftsten Erdlägen, befteht dee Boden in Kanada, inse 
onbere in den unteren Gegenden, aus einer ſchwatzen und 
hten Erde von 10 — 12 Zoll body, über einer tiefen 
e von fetter "Erde. Sandige Ebenen wechſeln daher 

ftuchtbatem Lande und fetten Viehweiden. Vorzuͤglich 

r ‚die Brachfelder im Engliſchen Antheile, erſt die 

fie Weide für das Vieh und dann wieder die beften 
Bnfelder ab, ohne Düngung mit Mift, weit man diefe . 
F gar nicht Eennt. Denn, wenn das Land erſchoͤpft 

ſo raͤumt man lieber, wie in Rußland, durch Hilfe 
* eine neue Sttecke im Walde auf, oder hauet 
ze und läßt jene alten Felder fo lange brady 
‘gm, biß fie füch wieber erhohlt haben. In andern Gegen⸗ 
Mechjeln ſteinige Berge mit fleilen Hohlwegen, wie auf 
har. Mit unduchdeinglihen Waldungen bewach—⸗ 
MBebirge fleigen gleich den Mauern in die Höhe, an des 
u Fuhe Steine von 6 — 8 Ellen lang und dick Liegen. 
Yan fommt man wieder an ebene Flußgegenden, die 
it Feldern und Wieſen eingefaßt find, Je weiter man 
ch Weſten kommt, deſto wärmer und fruchtbarer witd 
Land. Hier ſind die Aerndten reich, und die Wieſen, 
!he wohl gewaͤſſert find, liefern das votrtrefflichſte 
ws, Beſonders ſchoͤn iſt das Klima und der Boden 
dan füdlichern Theilen von Kanada, zwiſchen dem Ohio 
N Miffifippi. Tabak und Getraide gedeihen hier vor 
üch gut. — 2 


An beiden. Seiten des‘ Rorenzoftromes ift das Land 
Ihtig und eben; aber Quebek gegenüber fangen die Upas 
Wifhen Gebirge an, welhe man auch bie blauen 
ge nennt, Verſchiedene Bergketten durchkreuzen übers 
pt dieſes große Land. Die noͤrdliche Fortfegung der 
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ungeheuern Corbillerrs de 106 Andes- erſtteckt ſich 
auch in einem beſondern Arme bis in dieſe Gegenden. 
Die Alleghaniberge, die endloſen Gebirge, das 
ungenannte Kattengebirge, welches bei der Quelle 
des Ohio von den Apalachen ausgeht, fib fodann weft » 
und nordweftwärts um die Süd » und Suͤdweſtſeite der 
großen Kanadifhen Seen herum beugt, und zuletzt ſich 
‚mit den Cordilleras verbinder, verbreiten fih im mehreren 
‚Richtungen über das Land, Das Centralgebirge oder 
gandeshaupt (ıhe landsheight) endlich ift das unge. 
‚beuere Kettengebirge, welches Kanada in Morden von 
Neuwales und Labrador ſcheidet. Schreckliche Waldungen 
‚von Fichten, Eichen, Gebern, Tannen, Buchen ꝛc. bes 
decken zum Theil dem Rüden dieſer Berge, aus denen 
auch geoße Fluͤſſe ihren Utſprung nehmen, 


An diefen, ſo wie an mehrern Seen, bie gu den 
‚größten der Erde gehören und mit einander in Verbin» 
dung fichen, ift Kanada beſonders reich. Die meiſten find 
bereits im WBorhergebenden ſchon befchrieben worden. Wir 
‚begnügen uns aber, bier nur das Wichtigſte zu recapitu- 
liren und eins und das andere Neue hinzuzufügen, 


Pi} Unter den Fluͤſſ en ift der größte und wichtigſte 

a. der St. Korenzoſtrom, welcher von Weiten ber auß 
den großen Kanadifhen Seen fließt, und auf feinem 
Laufe mehrere in ihn ſich ergießende Flüffe aufnimmt. 
Von feinem Ausfluffe aus dem Ont arioſee bis nah 
Montreal, heißt er Jroquois, auch Kataragui- 
flug, und bildet in feinem Laufe mehrere Seen, man» 
de 4 — 5 Stunden breit, 5. B. den Franz und Per 
terfee, bat viele Klippen, fleile Ufer und hohe Waſ—⸗ 
ferfälle, und an feiner Mündung eine Breite von 
30 — zo Meilen, wo er auch einen bei 200 Kiaftern 

“ tiefen Buſen bildet. Er fließt über 300 Meilen in bie 
Länge und iſt voller Fiſche. — Ein befonderer An» 


R] 
. 


% 
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blick würde es für einen Teutſchen ſeyn, der zum erften 
Mate über diefen 3 Teutſche Meilen breiten Fluß im 
Minter über eine Eisbrüde führe, und an manden 
Stellen, rechts und links von derfelben, keine 5 Schrits 
te weit, ben offenen und reißenden Strom fähe; wenn 
er wieder über Stuͤcken anderer gerbrochener Brüden 
führe, welche gerade die auf ber jetzt bereifeten entſtan⸗ 
benen Luͤcken gluͤcklich angeflopft haben; wenn ba das 
die Eis umter den Füßen zu ſchwanken fcheint, kracht 
und an beiden Seiten hin und wieder Riſſe bekommt, 
oder wenn man über einen Schuh breite Spalten ſetzen 
muß. Doh Alles dieſes erfährt man auch in Ruß⸗ 
land, beionders in St. Petersburg auf der Mewa. — 
Zur Zeit der Flut fährt man unter biefen Umftänden 
nicht gern über den wilden Strom, und nod weniger, 
wenn der Wind heftig aus Dften wehet. Hat das Eis 
nue eine Dide von 4 — 5 Zoll erhalten, fo wagt es 
der Kanadier fhon, gerade mie der Ruffe an der Newa, 
mit Schlitten und Wagen darüber zu fahren, 


..fa In den Lorenzofitom ergießen fi) innerhalb des 
Gouvernements Quebek, der große und anfehnliche 
Sorell, oder Riviere Nichéſlieu. Er kommt 
von Süden her aus dem Ste Champlain. 


(G Auf der Nordfeite von Weſten nah Dften hinab, ber 
Utamas, aus dem See Tamiskaming, nebit dem 
Atwanagufee aus dem Ge Kawinagamid 
in Often; der Abupetahigan; der Sagutnay 
aus dim Se St John, in welhem fih in Nor: 
den mehrere Fluͤſſe ergießen; der Miſſipinak; der 
Buftard aus dem Se Athitunipi; der Mas 
nitmoagane oder Blak, ebenfalls aus dem See 
Atchikunipi. Er nähere fih beim 50, Grade der 
Breite dem Buftard, entfernt ſich aber gleich dar: 
auf wieder von ihm; endlih den &t. John auf 
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der Nordoſtgraͤnze, weldyer in die) l 
renzſtromes fließt. — Ferner iſt zu ber 
b. Der Bourbon, nachher Netfon van 1178 
nördlichfte Fluß in Kanada, Er nimmt fen 
fprung aus dem Ste gleiches Namen, fließt 
mit mehrern Nebenflüffen und Seen zı ammın 
ergießt fib unter dem Namen Melfon er 
Vork ouf manden Charten) im Die Hubfond 


c. Der Miffifippi, mwelder aus mehreren € Se 
ſten des Oberſees entſpringt, iſt nächſt dem € 
ſtrome und dem Miffuri der größte Fu J 
ricu. Seine eigentliche und vorzüglichfte Q 
am Blutigelfee, ein Arm von ihm — 
dem Winnepeg, und weiterhin findet man 
Etelle, melde bei den Einwohnern die G abelk 
fifip pi beißt. Der rechte Arm zieht fidy gegen 
ſten, 4 Meilen vom Winnipegfee bin, und noch 
len weiter, fleht er mit dem oberen rothen‘ 
fee in Verbindung, welcher die obere umd N 
Duelle des Miffıfippi if. Der andere Arm, | 
in den Blutigelfee führt, fließt durd t J 
Ebene, und hat bei einer Tiefe von I5 — 20 

‚eine Breite von 10 — 16 Ellen. Der Btutig! 
fteht mit dem Mabenfluffe in Babe | . 
telft einer Menge kleiner Seen, welche = 
Klüffe mit einander vereinigen. Aus —A 
Seen und den dazwiſchen befindlichen Bergrük Jh n 

— 


* 


Cm er J er. Au vun 


fpringen die cheren Quellen des Lorenzo 
dee Miſſiſippi und des rothen Ztuffen, yet 
Iegtere ſich durch den Winnipegſee im bie udſer | 
ergießt. Alle dieſe Quellen ſind nicht weiter @ \ “ 


u 


- A 
*) Sorver madt ihn zu einem ber größten Fluſſe. nah 
beffen Reifen. 


* 


J. Nordamerica. 323 


20 — 30 Meilen von einander entfernt, fo daß wahr⸗ 
ſcheinlich dieſe Gegend der höcfte Punkt von Mords 
omerica if. Man muß erft die Felſenberge (rocky 
monntains), einen Zweig der Cordilleras überfteigen, 
ehe man an die Quslien ber weitwärts laufenden Fiüffe 
Ummt. #) 


Nach den neueften und genaueften Unterfuchungen, 
find die Quellen des Miffifippi unter 47 Gr. 42 
in. zu fegen. Wenige Meilen von feinem Urfprunge 
—* er ſchon eine betraͤchtliche Breite, und bei dem Waſ⸗ 
falle St, Unton iſt er 627 Ellen breit, Es fals 
len wohl so Flüffe in diefen großen Strom, und date 
Mater [ehe bedeutende, 5. B, der Miffuri, Ohio, der 
Mäbenftuß, Kihtenfluß, rothe Fluß, der 
Franfae oder Smahbamu am — Nach einem, 
inahe 800 Meilen langen Laufe, fällt er mit einigen 
limen in den Mericanifhen Meerbufen. 






ee den Seen find die größten und vornehmften: 
Dir obere See. Außer dem, mas bereitd in der 
Einkitung über Nordamerica Überhaupt von dieſem 
Ber ift gefagt worden, bemerken wir hier noch Fols 
geides. Er hält über 2000 Quadratmeilen, (nah Ans 
dern nur 1800), iſt außerordentlich fiſchreich, zumal 
“an Forellen, nimmt mehr ald 40 größere und Eleinere 
Fiuſſe auf, hat) viele Infeln, darunter die gröften 
Isle Royale, Maurepas, Philippeaur und 
Ponthartrain find, wovon die erfte gegen. 20 Teut⸗ 
fe Meiten in die Länge und? 7 — 8 Meilen in die 
Breite bat, Gein Bares, felbft mitten im Sommer 
fehr kaltes Waffen, entzieht fogar in einer Ziefe von 
6 Klaftern dem Auge Eeine Unebenheit des Bodens. 


Bergt. Pike's Reife in die weſtlichen Gebiete von Nords \ 
Merica ac. 
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* Ge wird wie daB Weltmeer von Stuͤrmen bewegt und 
bat manche beinahe grundlofe Zirfen. Seine Länge 
beträgt gegen 200 Teutſche Meilen; die Breite ift ver» 
ſchieden. Seine erſtaunliche Waſſermoſſe hat nur eis 
nen Abflug bei Se, Maria, mo aber nicht der achte _ 
Theil durch kann. Wo das Uebrige hinkommt, ift noch 
unbefannt. *) In Süpdoften hängt er durd St. Mas 
tiaftrafe, melde gegen go Meilen lang ift und einen 
Waſſerfall hat, mit dem 


b. Huronfee zufammen, Diefer enthält ebenfall®“ eine 
fehr bedeutende Waffermaffe, denn er ift beinahe Zoo 
Duadratmeilen groß und hat auch mehrere Infelm 
In Nordweften hängt er theild mit dem Dberfee 
durch die Strafe St. Maria, theil mit dem See 

‚ Nippiffing durch den kleinen Frenchfluß in Nors 
den, theils mit dem See Miſchigan dur die Stra= 
fe Miſchillimakinak, fo wie in Süden durch - die 
Straße Detroit uud durch den Eleinen Clairfee 
mit dem Erie zufammen. Unter feinen Infeln find 
la Groffe und la Cloche die größten. 


ce. Der Mifbiganfee, aud Ilinois gemannt, fübs 
lich unter dem Oberfee, bat 750 Quabratmeilen und 
liegt ſchon im Gebiete der 18 Vereinigten Staaten, 
In Mordoften hängt ee mit dem Huron zufammen. 
Unter feinen Snfeln ift die Biberinfel die gıöfte, 
Durch die Strafe Detroit hänge er mit dem 


d. E&rie zufammen, der auch Dfmepo heißt. Er 
it 600 Quadtatmeilen groß und ‘hat mebrere ns 
fein, die ein Aufenthalt ber Klapperfhlangen find, 
Durch den Niagaraftrom fleht er mit dem 


) Bieleiät verdunftet es in der Luft. 
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»Dntariofee in ‚Verbindung Diele See ifk bein 
nahe 600 QDuadratmeilen groß. Die lange Kette 
der Alleghaniſchen Gebirge flreift, nachdem fie ben 
größten Theil von Mordamerica, von Suͤdoſt nad 
Nordweſten duichſchnitten hat, auf ihrem Zuge gegen 
die Verbindung der beiden Sen Etfe und Ontas 
rio. Hier tritt wahrfheinlih nur eine Seitenfproffe 
deffelben durch den Niagaraflsom, und bildet mit einee 
ziemlichen Höhe das kalkige Felſenbett quet duch den 
Strom. Bald nach dem Austritte des Niagara aus 
dem See Erie, iſt erſter bei einer beträchtlichen Tiefe bei⸗ 
‚wahe 900 Fuß breit; fein Waſſer fließt indeſſen rubig 
‚fort, Allein meiterhin, gegen den Buß Chippes- 
way und das Fort gleiches Namens, werden feine Ufer 
don jenen Felſen beengt, und hier deginnt ſchon die 
oße Scene des bemunderswürdigen Phänomens, das 
unter dem Namen des Niagatakalls bekannt ifl, 
* der Erbe wohl nicht mehr feines Gleichen hat, 


RR. 0 u En ’ . 
21 Die Waſſermaſſe, in einen engen Raum zufame. 
wengezwaͤngt⸗ und zugleich durch den hineinfließenden 
Shippemap.inocd. vergrößert, wird nun zeißend, 
füldgt mis Ungeſtuͤm gegen dier$elfen, und läßt hoͤch⸗ 
ſtens einem Fahrzeuge in der Mitte eine mögliche doch 
immer gefährliche Fahrt. Die immer wilder werden⸗ 
den Waffer, je näher ſie dem Sturze kommen, ſtroͤ⸗ 
men jetzt durch zwei Inſeln, dreifach getheilt fort und 
eilen bei einer Flaͤche von beinahe 4000 Fuß Breite, 
dem maͤchtigen Fall entgegen. Das Felſenbette 
her oͤſtlichen Seite liegt 18 Fuß tiefer, alt fein 
sübriger Theil, dagegen hat dieſer einen tiefern Ab⸗ 
grund. Die ungeheure Maſſe aller Gewaͤſſer Hürgs 
nun auf 672,090 Tonnen in jeder Minute über: 150 
duß lothrecht hinab. Weich ein Anblid, meld ein To⸗ 


den! Ueber 4 Meilen weit hoͤtt man bei ruhigem Wet⸗ 
Ämerica, 3 
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ter das entfegliche donneraͤhnliche Getöfe, 
Sturz, den das Waſſer wieder mit Außerfierdt 
40 Fuß in die Höhe treibt, wird wie bei einem & 
regen, ein weit fichtbarer Nebel gebildet, Diet 
des Pie ift hufeiſenmaͤßig geſtaltet * 
etwas niedtigere Lage führt ihr bei weitem die gi 
Maflermenae zu, und eben biefer Kataralt, 
gleich) nur 740 Fuß fenkrechter Höhe, erzeugt di 
benfie Scene des grofen Ganzen. Ein ewig 
weißer Dampf ſteigt von ihm hoch empor, bM 
bei heiterem Himmel, "einer weißen Wolke gl 
Zeutfhe Meilen weit ſehen kann. An ſei m 
zeigt fi dann flets der ſchoͤnſte ——— 


* 


Alles, was der Zufall feinem Sturze nähe 
unaufhaltfam in den Abgrund gefchteudentumiht 
fhmettert: keine Kraft ift im Stande, fidil 
gieben. Ganze Schaaren jlart ruderuber Mel 
des Sees Erie werden ein Opfer ihrer | 
Zwar firengen fie bei dem Gefühle ber Gefaht ? 
Araͤfte an, iht durch Fliegenlgu ergehen; 
trifft man im Herbſte eine große Menge vom zei 
tertem Geflügel an, fo daß die Befagung bis 
Niagara eine Zeit lang davon leben — ® 
Hieſche und große Fiſche, treiben aledann gie 
auf dem Strome jenfeits bes Katarakts 
daher. 


Auch den Menſchen trifft zuweilen ein f A 
und mancher Lühne oder unvorfichtige — * 
beim Fahren: mit feinem Kanote auf diefem 
für feine Unbedachtſamkeit mit dem &etın. 8 u 
bes Stutzes dauert das Toſen ugd bie Ant | 
einige Meilen fort; nur erſt bei Queemstomf 
tet ber Fluß wieder ruhig zum Ontariohin 
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Alle diefe Scan zufammen, den noch nicht gan genau 
inzsen Winnipeg mit gerechnet, ben man fuͤglich 
do Duadratmeilen groß fegen fann, , machen einen 
alinhalt von weit aber 5000 foiher Meilen aus. Sindefs 
i dieß noch bei weitem nicht der Umfang aller Gewaͤſſer, 
man ald die Quellın dee Lorenzſtromes figen fann, 
em der Ueberbiid auf eine gute Charte in ben Laͤndeen 
Gen dem MWinnipeg und dem Eciavenfre, und 
Rorden zwifchen Kanada und ber Hudfonebai, eine fehr 
Iutende Anzahl Eleinere, zum Theil auch betraͤchtliche 
3. B. den Nipiffing, zeigt, weiche ebenfalls jenen 
ben Waffermaffen und zulegt dem allgemeinen Ausleerer, 
hkorenzfirome, zufallen. Aus diefen zaplreihen Waf- 
Khöitern drängen fih dann ſtets die Gewaͤſſer, eins dem 
* um ſo endlich zu dem tiefer liegenden Ocean zu 
en. 


"Der allgemeine Abteiter, der große Ausleerungecanal 
— Waſſermaſſen bis über den Winnipeg 
if, wie wie ſchon wiſſen, der große St, Lorenzo: 
m, Eben derfelbe ift aber auch die Haupthandelsſtraße 
£ Alle Wrobucte und Indufirieerzeugniffe von Nordweſt⸗ 
ice, Folgt man den Verdindungen, in melchen bie, in 
I geofen Winnipeafee ſich ergießenden Fluͤſſe mir dem 
Igfee, Megenfee und den genannten 5 großen Kanadaſchen 
im fliehen, fo ſiehet man ganz deutlich, daß dee Lorenz« 
Im der lebte zum Atlantiſchen Octan füh: ende Yuefluß 
R diefee Gewaͤſſer iſt. Es waͤte deswegen ungereimt, 
Ähm, wie bei andern Etrömen, Quellen auffuden zu 


. — 


Außer dieſen 5 ſogenannten großen Kanadiſchen Seen, 
Mman noch bemerken: den Holz⸗ und Regenſee in We 
%, den rotben, Bären: und Pleinen Holsfee 
irienen, den Se St. John oͤſtlich in Miederfanade, 
Her dur dem Stu Sahgunnai mit dem Lorenzs 
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ſtrome in Verbindung ſteht, und den See Simkoe, nicht 
weit vom Huron, mit weldhem er dburdh den Bladfiuß - 
zufammenhängt. 





4. 
Induſtrie. Ackerbau. Viehzucht. Producte. Hanbel. 





Beinahe in allen Städten Kanada's giebt es Fabriken 
und Manufacturen; allein fie find unbedeutend und 
ſchraͤnken ſich hoͤchſtens nur auf die Verfertigung von grobem 
Tuch und grober Leinwand ein, Diefe, nebit wollenen 
Zeuchen und Leder, bereitet ſich jede Familie felbft für ihre 
Bebürfniffe., Zwar werden auch in Kanada Schiffe gebauet, 
aber fie find nur von geringem Nuten für die Golonien, da 
dieſe weiter nicht, als das Holz dazu liefern können, Fu 
Troise Rivieres ift eine Schmiede und Gieferei, bie 
einen Eleinen Theil des Landes mit.eifernen Defen verforgt, 
Die übrigen Fabricate erhält man aus England, Es fehlt 
an Künfllern und Handwerkern, fo wie überhaupt an Ar 
beitern. Der Gotlonift findet mehr Vortheile und Vergmüs - 
gen an der Jagd und dem Handel, befonder® dem Pelzbandel, 
und bei dem Mangel an Profeffioniften ift er gendthigt, 
faſt Altes felbft zu machen, Diele find daher ſelbſt noch 
Beuhmader, Leineweber oder Schneider und Gtrumpf- 
wirker; bei fo mandherlei Arten von Belhäftigungen kann 
mitbin in feiner Sache viel gethan werden. An Papier und 
Detimühlen fehlt es gänzlih, Säge» und Kotnmühlen aber 
find hinreichend dba, melde in dem alten Winter in Meinen 
Flüſſen nicht felten durch Feuer im Gange erhalten weis 
den. — Bier und Branntwein werden in gang Kanada 
nicht verfertigt; Rum ift das einzige nebrannte Waſſer, 
‘das man hat, und das Epinettenbier, welches man 
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3} den jungen Sproffen des Epinettenſtrauchs kocht, 
weckt wideig umd harzig. Wein ift nicht fehr theuers 
a trinke gemeiniglih rothe Franzöfifhe und Spanifche 
ins; weiße Franzweine und Rheinweine find cons 
band, 


Die Ureinwohner, die Indianer, find nicht ganz ohne 
nfte Ihre Induftrie zeigt fih, mie bei allen biefen 
ſtsſtaͤmmen, befonders gefhidt im Erbauen ihrer Kas 
*. Auch zeichnen fie Charten, mit Kohlen aus Birken» 
de. Diefe Zeihnungen find zwar ſehr hart, allein fie 
immen doch die Lage und Weite der Dexter, bie ihnen 
umnt find, ziemlid genau, Auch auf dem Meere dus 
in fie ähnliche Fertigkeiten, Auf offener Eee fahren fie 
Compaß von Neufhottland 30 — go Meilen, und 
dın genau an den Theilen der Küfte, wo fie an's Land 
L. Viele haben wirklihen Kunftfinn; die Arbeiten 
Weiber beim Ausnähen, Stiden und Schmuͤcken ihrer 
ileidung, find zu bewundern. Die hierbei fehr ges 
angebradhten Stacheln des Stachelſchweins, find 
Thon mit allerhand Pflanzenfäften ‚gefärbt. Der 
Komfyamt, zugleid Beil und Streitart, an dem oft 
ein Pfeifenkopf angebracht ift, iſt ein wirklich Fünfte 
bed Werkzeug. 


F In Hinſicht bes Ackerbaus iſt Kanada noch groͤß⸗ 
Mtheils dernachlaͤſſigt. Denn obgleich Landcultur, Vieh⸗ 
t, ſelbſt etwas Gartenbau von den dortigen Eu» 
een und zum Theil auch von den Eingebornen getrie⸗ 

M werden, fo bleiben doch Jagd, Fifcherei und Handel 
te Hauptbefchäftigungen. So fruchtbar Übrigens großen» 

16 der Boden ift, fo ift das Land doch nur länge dem 
baeniſtrome am ftärkften angebaut, Der größte Theil be= 
noch immer aus weiten Moräften, fanbigen Ebenen 
U waldigen Einoͤden. Bis jegt ift nach. aller Reiſen⸗ 
Mn Bericht, die Gegend um Quebek und Montreat, 
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am Heften angebaut. Hier ſieht man große Felder und 
Bauern, die 4 — 6 Pferde halten: weiter. hinauf und 
nach Meften zu, nehmen diefe immer mehr ab; bei Que— 
bet bat ſchon ein Bauer gewoͤhnlich nicht. mehr ale 2 
Dferbe, 


Dir Kanadifhe Adırbau hat mit dem Bremiſchen 
viele Achnlichkeie, Die Brachfelder geben die fchönfte 
Weide und abwechſelnd wieder die beflen Kornfelder, 
Feder Einwohner bat ale feine Felder um fein Mohns 
haus herum, auch binreihende Weide und Waldung in 
der Naͤhe. Jedes Feld, jeder Garten, Wieſe ıc. ift mit 
einem leichten Zaune umgeben, der audy abgenommen und 
andertwo wieder angebracht werden kan, 


Die Hige im Sommer ift zwar heftig, aber von 
feiner langen Dauer. Während derſelben entwidelt ji 
das Woachsſsthum der Pflanzen, des Getraides unb der 
Kuͤchengewaͤchſe mit unglaublicher Schnelligkeit. Alle Eus 
xopäifhe Getraidearten werden, bier reif, und man bat 
Thon die Bemerkung gemacht, daß beide Ertreme des hie 
figen Alima feit einigen Jahren fi merklich mindern. 


Um Ader zu befommen, brennt jeder, fowohl neu 
ongelommene, als alte Colonift fo viel Wald nieder, als 
der zu bearbeitende Ader es erfordert, So wie die Bäume 
umſtürzen, bekommt er zugleih Holz; zum Bau fiines Haus 
ſes. Die Wurzeln der Bäume untergräbt man, legt Seuer 
darunter, und verbrennt fie gleichfalls. So ift, gerade 
mie in Rußland, ber Boden zum Anbau fertig. Aeltere 
Aniicdier haben ſchon fo viele Waldung zum Aderlande 
gemadt, daß fie ganz vortreffliche Fluren zum Bellen 
baden. 


Der Waizen geräth in Kanada fehr gut, und es werden 
jaͤhrlich mehrere Tauſend Laften verfchiffer; jedoch gilt dieß 
nur von Sommermwaizen, denn von Winttrfrucht weiß man 


* 
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wegen bes langen Winters nichts. Auch Gerſtej und Hafer, 
desgleichen Mais, und bin und wieder Flachs und Hanf, 
gedeihen ziemlich gut; Roggen hingegen wird gar nicht ges 
bauer. Erbſen, Wicken, Feldbohnen und andere Huͤlſen⸗ 
ſtuͤchte kommen gut fort, 


Alles Getraide wird mit der Sichel und meiſtens ſehr 
Body abgeſchnitten, daher man nur kurzes Stroh gewinnt, 
Das Feld, welches im folgenden Frühjahre befäet werden 
Joh, wird im Herbſt gepflüget und bleibt ſo den Winter über 
liegen. Im Erühling wird der Saamen ausgeſtrenet unb 
ber Acker alddann mit dreisdigen Eggen gergget. 


Befonders verdient um den Aderbau bat fidh in den j 
zueuern Zeiten der Gouverneur Simco & gemadjt, Er hof⸗ 
fet es buch zweckmaͤßige Vertheilung der Ländereien dahin 
zu bringen, daß Kanada nicht nur, auch bei fleigender Bes 
völkerung, für fi felbft genug Getraide erzeugt, ſondern 
aud eine Kornlammer für England werde. — 


Die Viehzucht ift fehr gut. Jeder Landbewohner 
bat feine Pferde, Ochſen, Kühe, Schaafe und Schmeine, 
auch mit unter Biegen. Hornvieh giebt es in Menge, 
Man findet Ochſen von 500 — 8oo Pfund ſchwer, überaws 
fett und ihe Fleifh von gutem Gefhmade. Bon den Kühen 
kommt wortrefflihe Mitch und Butter, Käfe aber wirb mes 
nig gemacht. Alles Vieh bleibt den Winter hindurch im 
Stalle, und erhält ziemlich gute Pflege. Viele laffen es 
jedoch audy, zumal bas nicht trädhtige, im ihren Gehöften 
und Gehägen auf dem Schnee herumlaufen, und freuen 
ihm Stroh und Heu auf dem Schnee wor, das fie mit dem 
Schnee, flatt des Waſſers, nad und mad auffrefien. Daß 
bei einer folhen Koſt das Vieh nicht ſehr fett werden kann, 
und mager und langhaarig dabei ausfteht, laͤßt ſich denken, 
Dennoch ift es gefund und munter, und ber Genuß ber 
friſchen Kräuter im Fruͤhlinge, feut «6 binnen wenig Wochen 
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wiedet in guten Stand. Viehſeuchen find in Kanada etwas 
Unbekanntes, 


Die Natur bat ſich an Kanada, trotz bes rauhen Klie 
‚ma, garnicht ftiefntütterlic bewiefen. Es fehlt in keinem 
Reiche der Natur an Producten ſehr mannichfaltiger Are, 
An Pfiangen und Bäumen der verſchledenſten Sorten 
iſt Bein Mangel, Mais, Gartenfrücte, ſelbſt (in ben füds 
lien Gegenden) eine geringe Art Weintrauben, kein, Ge⸗ 
traide, Ginfeng, Huͤlſenfruͤchte, Tabak, Himbeeren, Jo⸗ 
hannis⸗, Stachel⸗, Heidelbeeren, Brombeeren, Walderd⸗ 
beeren, Korinthen, wilde Maulbeeren, Flachs, Hanf, 
Kürbiffe, Kartoffeln, Gurken, aud Melonen, gedeihen 
Sehe gut. Winterobſt iſt nur um Montreal häufig umd 
gut. Da die Bäume im Winter großentheils zu Grunde 
sehn, fo legt man fih nicht fehr auf bie Obſtbaumzucht. 
Indeſſen kann man dennoch gute Aepfel und Birnen, ja 
ſogar, obſchon ſelten, Pfitſchen und Aprikoſen haben. 
Hafels Lamberrs « und MWalntffe giebt es hingegen gar 
nicht. Dofär aber wachen in den Wäldern defto mehr 
Beeren. Der fogenaunte Kanadifde wohlriechende Him⸗ 
beerſtrauch, wird hoch und ſtark. Seine wohlriechende 
Blume iſt eine Zierde der Gaͤrten, aber die Frucht ſchlechter 
ols unſere Himbeeren, 


Die ungeheuern Waldungen liefern Holz in Ueberfluß; 
3 B. weiße und rohe Fichten, Cedern, Eichen, Tannen, 
Buchen, Ulmen, Akazien, Aeſchen; wilde Feigenbaͤume, de⸗ 
von Saft im Fruͤhjahre abgezapft und zu Zuder gefotten wird, 
Suderahornbäume, aus deren Saft ebenfalls cin eigner Zuder 
verfertigt wird, der zum Theil die Stelle des Weftindifhen 
vertrite Im Fruͤhſahre, wenn bie raue Witterung den 
Wilden Jagd umd Fiſqherei verbietet, iſt ber ungelaͤuterte 
Saft dieſes Baums ihre gewoͤhnlich⸗ Nahrung. Ferner Pap⸗ 
peln, Erlen, Birken, Kaſtanienbaͤume, wilde Aepfelbaͤume, 
eine Art wilder Nußbaͤume, aus deren Ftuͤcten ein fehr gutes 
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Delgepreft wird, Baumwollenſtauden, Kanadiſcher Klee (uͤber 
eine Elle hoch), Klapperſchlangenwutzel (ein vortreffliches 
Heilmittel gegen den Schlangenbiß), Arzeneipflanzen u. a, 
m — Auf die Schonung, der Waͤlder iſt man aber gar 
nicht bedadıt. Die Bäume, melde man fällen will, zuͤn⸗ 
det mon unten durch ein rings herum angemachtes Feuer an, 
bi® fie entweder von felbft umſtuͤrzen, oder einige Aerthiebe 
fie niederwerfen, Daher. fehen die Waldungen ſchrecklich ver» 
wüflee, ſchwarz und fhauervoll aus, fa dag man glauben 
foüte, das Feuer vom Himmel fey in einen dieſer Wälder. 
gefallen, wenn mau gang und bald verbrannte, ganz und 
halb dürre Bäume und Strunke darin erblidt, ober gar 
Etreden Meilen lang nieder gebrannt fieht, Sole, im 
den Wäldern abgebrannte Stellen, tragen mehrere Jahre, 
„wenn die Aſche eingepflügt wird, das fchönfte Korn und fo 
vortrefflibes Gras und Heu, daß das Vieh Leine beffere 
Fütterung und Weide finden fann. ü 
Im Thiergeiche fehle es ebenfalls nicht am wil⸗ 

dem und zahmem nusbaren Dich, Hörnvich, Schaafe, 
Schweine, Pferde, Federvieh, wilde Ochſen, Eleunnthiere, 
Rennthiere, Bären, Buͤffelochſen, Hirſche, Fuͤchſe, Woͤlfe, 
kuchſe, Marder, Iltiſſe, Hermeline, Hafen, Biber, Rehe, 
Dammhirſche, Wieſeln, Eichhoörner, Kaninchen, wilde 
Katzen, Beutel⸗ und Bifamratten und andere Pelzthierez 
Geflügel, zahmes und wildes im Ueberfiuffe, twogw bie dies 
Im Wildniſſe befonders günftig find, 4. B. Adler, Kalten, 
Geier, Habichte, Huͤhner, Gaͤnſe, wilde Enten und Tau⸗ 
ben (zahme Enten, Feld» und Haustauben fehlen), Schne⸗ 
pfen, Droffeln, Repphühner, Birk» und Auerhuͤhner und 
andere Land» und Waffervögel; dann mehrere, America «is 
genthumliche Zhiere, als: Racoons, Wotverinen, Mus. 
quafhen, Krokodile oder Alligatoren, Klapperfchlangen 
‚und andere Schlangenarten, auch Wallfiſche, Fiſchottern, 
Nocbloper, Pottfiſche, Narwals, Hai» und Schwerdte 
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fiſche, Stockfiſche, Seehunde,  Meerbäcen und andere Waſ⸗ 
Ferehiere, See» und Flußfiſche die Hülle und Fülle u. ſ. f. 
Belonders reich daran if der Lorenzfirom, Man findet 
in demfelben, befonders in feiner Mündung und Bude, 
Serwöife, Serkälber, Meerſchweine, Schellfiſche, Schol⸗ 
Ion, Lachſe, Aale, Forellen, Schildkroͤten, ſehr große 
Ktrebſe, Stoͤre, Goldfiſche, Thunfiſche, Alſenfiſche, Stin⸗ 
te, Neunaugen, Makreelen, Haͤtinge u; a. m, 


An Mineralien finden ſich Steinkohlen, Eiſen, 
Blei, Kupfer, Schwefel, einige Silberminen, eine Art 
Meerſchaum an den Ufern des Miſſiſippi, aus welchem, wie 
in der Levante, Pfeifenkoͤpfe verfertigt werden, und den die 
Indianer auch zu ihren Kalumets oder Friedenspfeifen ges 
brauchen. . Die Eifenbergmwerke und ihre Ausbeute, werben 
von Jahr zu Fahr wichtiger, 


Kanada’ Handel, befonder& mit Großbritannien, ift bes 
deutend.“) Er befchäftige jährlich mehrere Hunderte von Fahr» 
zeugen allerlei Urt, welhe 70 — 80, Schiffstonnen 
fortſchaffen, die einen Gegenſtand von mehr als 5 Milligs 
nen Thaler ausmadıen. Man kann ihn in den inländis 
fen mit den Landeseingebornen,, beffen Hauptgegenftand 
das Pelzwerk ift, und in den ausländifhen, welcher 
bortige Producte aufführt und fremde einbringt, eintheilem 
Die vornebmften Artitil dere Einfuhr find allerhand 
Zöpferwaaren, ſchoͤnes Hausgeräthe, Zücher, Leinwand, 
Kleinkrammaaren, gewirkte Strümpfe, Mügen, Hand⸗ 
ſchuhe, Schuhe und anderes Lederwert, Papier, Buͤcher, 


+) Man vergleihe Hier vorzüglid bie Einleitung und Datr 

: ftellung bes Pelzhandels im wefllihen Kanabo, 
in Alex. Mackenzie's Reife nah dem nörbliden Eis— 
mcere , berauspegeben von Sprengel, Weimar 1802, und 
MalteBrun’s und Mentelle's America, Band r, ©. 210 
und folgende. — Ingleichen Mofer a a. O. B. LI 
S. 488. f. 
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mwolene, wolene, leinene und feidne Zeuche, Hüte, 
wten, Glas, Tauwerk, meffingene, eiferne und andere 
kölwaaren, Apotheker», Gewürz», Spejzereiwaaren, 
ine, gebrannte Maffer, Colonialwaaren, Wachs, Theer, 
ten, Flinten, Degen, Säbel, Pulver, Blei, Zinn, 
batöpfeifen; Weſtindiſche Probücte, allerlei Werkzeuge, 
teln, Genfen u am, Die Ausfuhre beffeht vornaͤm⸗ 
in Pelzwerk aller Art, Getraide, Mehl, Pottafche, 
Maamen, Rindvieh, Filhbein, Fiſchthran, Baus 
iv Bretter und anderes Nutzholz, Del von Seehun⸗ 
und Wall fiſchen, getrodnete Fiſche, Ginfeng, Medi⸗ 
ümaaren, Bibergeil, Schlangenwurzel u. ſ. w. 


Der große Transpottcanal für alle dieſe und andere 
item, iſt der Lorenzoſtromm. Auf ihm lebt und webt Han⸗ 
und Schifffahrt, ſelbſt der Miffiippi darf ſich im dieſer 
Aihe jetzt nicht mit ihm meſſen. Saft alle Seen und 
It als 100 Flüffe des nördlichen America, verbindet ex; 
| 80 geographifche ‚Meilen iſt er für die größten Kaufe 
fh: und über 70 ſelbſt für Linienfchiffe ahrbar. Und 
Me Anzahl der [chönften Häven und Kandungspläge bie⸗ 
bie dar? Durch ihn kann Kanada einft bei mehr Cultur 
Bibdikerung, eines der reichſten und wichtigſten Sta⸗ 
Mänder für den Handel werden, Man darf nur das vor⸗ 
Igtgibene Verzeichniß feiner Producte anfehen! 







Elm nue eine Eleine Ueberſicht von dem einträglichen 
bandel zu geben, ftehe Hier ein Verzeihniß der Pels 

Ten, welche jährlih an die Hudfonsbaigeſellſchaft, ober 

dan die Compagnie des nordivefilihen. America, abs 
tt wirden: | 


16,000 Marberfelle, 

5000 Motfefelle, 
4000 Biberfelke. 
3000 Fuchofelle. 
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| 2000 DÖtternfelle, 
1000 Kagen « und 
500 Bärenfelle, 
1317 Fiſchwieſeln. 
21,315 Zibetratten. 
417 Elennthiere, 
380 Wotverenen, _ 
2711 Hermeline, Haſen, Kaninchen 
und Eichhoͤtner. 


Im Jahre 1808 wurden in Quebet allein 334 Schif⸗ 
fe claritt, welche 70,275 Tonnen mit 3.330 Menſchen 
führten. — 1809 claritten 434 Schiffe mit 87,125 
Tonnen und 4,174 Mann. 1810, 388 Schiffe mit 
76,017 Zonnen, und 3587 Mann. Davon uͤberwinter⸗ 
ten 31. 


Die nordweſtliche Hanbeldgefenfhaft hat ihren Haupts 
fis in Montreal und nädftdem in Quebek. Sie be» 
ſteht aus 16 Mitgliedern oder Actieninhabetn mit einem 
Fond von "138,000 Pfund Sterling, und die Zahl bee 
Üctien war 1801 auf 46 geftiegen. Sie verfchreiben aus 
Europa, vornämlih aus England, meiftens nur folde 
Waaren, welche für den Zaufchhandel mit den Indianern 
geeignet find, und beforgen deren Abfendung im Früh: 
jahre nad den weftlihen Zactoreien, und nehmen dagegen 
-die dort eingehandelten Peiterien in Empfang, ſpediren fie 
dann nach London und laſſen fie auf diefem großen 
Markte verkaufen. — Die Anzahl der, mit biefem Pelz 
handel beſchaͤftigten, Perfonen fleigt über 1300. Won ihr 
nen find 50 Factoten der Gefellfhaft, 71 Dolmetfcher, 
35 Wegweifer und 1000 — 1200 Matroſen. 


Bei der erflaunlichen ausgebehnten Branze Kanada’ 
mit den 18 Freiftaaten, beträgt die Conterbande mwenig» 
ſtens 100,006 Pfund Sterling, vornaͤmlich für Baumes 


/ 
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Imzeuche, feidne und halbſeidne Züder, Oſtindiſche 
tune und andere Zeuche, Sranzöfifhen und Nieder⸗ 
difhen Batifi, Kammertuh, Flor, Specereimaaren u, 
d., bie großentheild mit baarem Gelde bezahlt werden, 
rch doffelbe ziemlich felten wird. | 


Kanada braudt für mehr als 200,000 Pfund Sters 

; Englifche Waaren, und fdidt dagegen wieder für 
ı größere Summe eigene Erzeugniffe dahin, Es vers 
fr jaͤhrlich allein mehrere Zaufend Laſten Waizen. 
ft: feinen "Pferden treibt es einen anfehnlihen Handel 
die ondern Englifhen Colonien, und kann aud viele 
aſend Stud Ochſen und Kühe entbehren, — 
R 


2 







5, —F 
nographie. urbewohner und angeſiedelte Europäer. Ihre 
hart, Bitten und Beihäftigungen, Religion, Künfte und 
—R Wiſſenſchaften. Bevoͤlkerung des Landes. 





Bei der Menge ber einzelnen Nationen und Voͤl⸗ 
tſtämme, von denen Kanada bewohnt wird, *) iſt 
Abeinahe unmöglich und mürde überdies zu weitläuftig 

en, jeden insbefondere zu beſchreiben. Wir faffen fie 

Dr zufammen, da ohnehin in ben meiften und widtigs 

iR Punkten, alle hierher gehörigen Indianer nicht fo 
ſehr von einander abmweihen mögen, Außer ihnen 
be aber auch noch fehe viele Europäer, Feanzofen, 
Engländer, Holländer, feldft einige Teutſche, hier und 
* 

Wanche Geographen und Reiſende zählen derſelben 45, 
andert 70, ja einige gar 100 und darüber, — 


338 | America. 


da in dieſem weitlaͤuftigen Lande zerficenet, fa daß man 
alfo die Bewohner Kanada’ überhaupt füglih in zwei 
Kloffen eintheiten kann, in Urbewohner und mn 
delte ————— | 


A, Urbewohner. 


Die Kanabifhen Indianer, Schipiwder, Mohams 
fer, Huronen, Nadomeffier, White» (weiße) Ins 
bianer, Diffurier, Slinder, Scherokier, 
GSdhattaer, Kreeks, Kniſtenoer und wie fie ale 
beigen mögen, beſtehen überhaupt aus mehrern kleinern wad 
groͤßern Voͤtkerſchaften, -woson - einige faum 3 bi6 409, 
andere dagegen 1000 bis 10,000 Köpfe in's Feld fteilen 
koͤnaen, find im Allgemeinen von mittlerem Wuchſe, kupfer⸗ 
farben, gut gebauet und von flarfem, feftem Koͤrper. Die 
Haupthaare, vom melden wenigſtens ein Zopf ftehen bleibt, 
find ſchwarz und lang, die Übrigen Haare reifen fie meiftens 
aus, Die Augen find Mein und ſchwarz, die Badentnos 
«ben hervorftehend, die gebogene Nafe mehr fpisig als abge⸗ 
ftumpft, der Mund voll fhöner Zihne, Die etwas Bi» 
nern Meiber haben rundere Gefihter, einen madelnben 
Gang mit einmärts gekehrten Küßen, und werden mit den 
Jahren immer fetter, obſchon fie auch bier die Laſtthiere find, “ 
Sie find fehr eitel auf ihre Tangen Haare, welde fie vorn 
ſcheiteln, binten aber in die Höhe ſchlagen. Der Stteif 
zwifchen den Haaren, alfo der eigentlihe Scheitel, wird 
zum Pug roth bemalt. Nicht weniger eitel ift auch dee 
Mann auf feine, bis unter den Knoͤchel hinaufgehenden, 
mit Bändern, Korallen oder Staheln vom Stahelfhmein 
befegten Schuhe, auf die über bem Anoͤchel angehenden, bis 
om den halben Schenkel hinaufteichenden, eben fo beſetzten 
Beinkleider, bie mit Schnüren an sine, um ben Leib gehen⸗ 
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färfere Schnur befeflige werden. Vorn und hinten Pina 
ebenfalls an Schnüren, zwei unaeführ 4 Eile große 
itzen, und ein Stud Tuch wird überdieß zwifchen ben 
nen bucchgegogen, Wenn es in's Feld geht, fo haͤngt an 
m Guctel ein Tabaksbeutel, ein Scalfiermeffer, Waffen 
manche andere Kleinigkeit. Man wirft auch weh! ein 
4, grob Fottunenes Hemde mit weiten Aermeln übgr, 
trägt überbemfelben ein großes Stud Tuch. — 


Durch einen langen Schnitt wird das Ohrlaͤppchen 
inf die zwei Außerften Punkte abgcennt und mit Meſ—⸗ 
Mobt ummunden, damit, ohne den Saum zu jerreifen, 
Mneingehängten Sitberplatten und andere Dinge, das 
hen bie auf die Schultern herabziehen fühnen, Ringe 
ſenknorpel, Armbänder von Silber, Zierrathen an 
ater- und Oberlippe von allerlei Metall, waren 
m nicht ſelten; doch feit einiger Zeit verdrängen frems 
und Moden das Driginelle und man wird aud) hier 
ı Dingen immer Europäifcher, 







Du andere Geſchlecht ift zwar, wie bei uns, von klei⸗ 
WeCtotur, dagegen aber ſehr zum Fetiwerden geneigt, 
E, fo gut wie die Männer, der Witterung und Sonne 
Mefege it, fo iſt die Farbe nicht fehr von der Farbe der 
Inner verſchieden, außer bei folhen, welche befiändig 
anſtaͤndiger gekleidet geben. Ihre fauern Arbeiten 
fe oft vor der Zeit alt, Eine Inbianerin von 30 

bat fhon Munzeln und eine welfe Haut, hohle 
und ein widriges Anfehben, ungeachtet fie in ihrer 
* vielleicht ein huͤbſches Geſicht hatte. Ihr Putz iſt, wie 
ſaſt alter Wilden, geſchmacklos. Ein großes Stud Tuch 
ae Mitte des Reibes ; Hemden, bie oft vet fein, zum 
auch mit Leder und Silberknoͤpfen beſetzt ſind, traͤgt 
"im Sommer. Der ganze Anzug ift ſehr buntfchädig, 


" Sistrathen mancherlei, und bis mit Baͤrenfett einges 
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fhufferten Hoare, find fo reichtich bebändert, daß diefer 
Schmuck oft an 20 — 30 Thaler Loften fol. 


Die Sucht nah Ehre und Unabhängigkeit fkeigt bei 
dieſen, mie füft bei allen Indianern, auf einen ſeht hohen 
Grad, ber beſonders bei ihren Kriegen ſichtbat wird,” "Hier 
artet diefer Zrieb in die kaͤlteſte Graufamkeit und unmenſch⸗ 
lichſte Gefühttofigkeit aus, Die Kriege werden zwar foͤrm⸗ 
lich angekündigt; allein [dom der Kriegekote kommt in Ges 
faht erfchlagen zu werden. Vorher aber malt man ſich mit 
Zage langer Sorgfaß, ſchwarz, rot) und weiß, um ein 
fürchterliches Unfehen zu haben, Oft iſt das' ganze Geſicht 
fhwarz, und bloß zwiſchen Naſe und Lippe bleibt ein rother 
Sie; oft wird ein Auge ſchwatz, das andere roth gemacht. 
Man tättowict fih auch. Ein Oberhaupt hieß, wegen 
feiner ſchwatz gebaizten Bruſt, der ſchwarze Pring 
Won ihrer Art Krieg zu führen, weiter unten, 





Höre Hütten und ihre gange haͤusliche Einrichtung, 
it Außerft einfah, Obwohl der Bauart nah fehr vers 
ſchieden, find fie doch alzumal ſchlecht beſchaffen, Leicht 
und vor der Maubigkeit der Witterung und des Klima, 
im Mindeften nicht ſchuͤßzend. Eie beſtehen größtentheils 
aus Pfählen mit übergelegten Baumrinden oder Thierfel⸗ 
Ien, und find leicht von einem Drte zum andern zu ſchaf- 
fen. Bei einigen Völkern fehlen die Thüren; man fiellt 
daher 4 Hütten zufammen und unterhält in ber Mitte 
ein Feuer. Im tiefen Winter dede man auch wohl die 
Hütte mit Eis und Schnee, um vor den Winden ges 
figert gu feyn und fo wärmer zu wohnen Die Nas 
domeffier und einige andere Stämme, wohnen beftäns« 
dig unter mit Häuten bededten Zelten, die zum Theil 
groß find und 30, 40 — 50 Fuß im Umfange babem, 
Da die Meiften Jaͤget und Fifcher find, fo ift am eigents 
liche Dörfer nicht gu denken; nur hin umd wieder giebt 
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es deren, die ſogar umpfaͤhlt fiad, doch nur in der Nach⸗ 
| bar ſchaft der Europaͤer. 


F An Regelmaͤßigkeit, — * Sauberkeit in der 

Wirthſchaft ift nicht zu denken, Der ganze Haushalt ift aͤrm⸗ 
lih und einfah, Schüffeln und Löffel aus Holz; Meſſer, 
Beil und Feuerſtahl, einige metallene, eiferne oder auch wohl 
nur ſteinerne Toͤpfe, — doch dieß nur erſt feit der Bekanıtza 
ſchaft mit den Europäern, — Pritſche und Bänke mie 
Elenne⸗ Häuten und Bären » Feen bededt, oder auch 
wohl Lagerflätten aus Zannenreifig, find, nebſt einer wols 
Ionen Dede, zum Zubeden, welche am Tage auch dad Ober⸗ 
kleid ausmacht, die Hausgeräthe. Im der Mitte der Härte 
ift ein Play für das Feuer, Das Aufwaſchen der Sduͤſſeln 
und Toͤpfe beſorgen die Hunde, Der Tomahawk iſt zu⸗ 
gleich Beil und Streitaxt, mit welchem fie werfend auf 30 
Schritte weit verwunden, und ben fie an einer Schnur wie⸗ 
der zuruͤckziehen. Iſt noch am Tomahawk ein Pfeifenkopf 
angebracht, wo dann der ausgehoͤhlte Griff die Stelle 
des Pfeifenrohrs vertritt, ſo iſt er ein hoͤchſt koſtbares 
Stud, — 


Nächft dieſen iſt iht nothwendigſtes Geräthe ber Kahn 
ober Kanot. Sie bauen ihn aus Baum,» meiſtens Bir— 
kenrinden, feltner von Fiſchhaͤuten, oder hoͤhlen einen Baum 
dazu aus, Ein ſolcher Kanot iſt uͤheraus leicht, und kann 
ohne große Mühe von einem Orte zum andern gebracht were 
den, faßt aber dennoch 8 — 10 Perſonen ünd fie koͤnnen 
weite Reifen mit ihnen machen. Einige bauen auch Kriegs— 

Böte zu 40 — zo Mann, 

Nur Wenige, Chriften geworbene, legen fih auf den 
Ackerbau und bie Viehzucht, die Uebrigen beſchaͤftigen ſich 
mit der Jagd und dem Fiſchfange, ſowohl der Nahrung aid 
des Pelzhandels wegen, ben fie mit den Europäern treiben, 
Indeſſen ſtehen doch mehrere dieſer Voͤlkerſchaften jest fhon 
um einige Stufen Höher in bir Cultur, als ihre noͤrdlichetn 

America, 4a 
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Nachbarn, 3. B. die FIrofefen, Kanuagas, und, wies 
wohl in geringerem Grabe, die Delawaren, 


Die Schärfe ihrer Sinne ift außerorbentlih, Ungeach⸗ 
tet bed langen Schnees, der ihren Augen eben ſo ſchaͤdlich 
feyn koͤnnte, ale der beftändige Rauch in ihren Kabaken, 
iſt ihe Geficht doch von unübertreffliher Stärke, und fie ent⸗ 
dicken bie entfernteflen Gegenflände, Fährten und Fuß: 
tapfen mit der größten Leichtigkeit. Eben fo fein ift ihr 
Geruch. Lange zuvor riechen fie in weiter Entfernung ein 
Feuer, noch ehe man e# gewahr werden kann. Daher rührt 
bei ihnen der große Abſcheu vor ſtark riehenden Sachen, z. 
B. vor Mofhus und Schnupftabaf. Auch ihre Ohr hört ſehr 
weit und aͤußerſt ſcharf. 


Auf mehrere Hundert Meilen weit, finden fie fi durch 

die dichteſten Wälder und über pfadloſe Ebenen, Freilich ift 
der Hausvater auch oft 15 Monate erft der Jagd, dann des 
Pelzhandels wegen, abmwefend, und der Knabe wird früh” 
zu aller Abhärtung und Börperliher Gewandheit angeführt, 
Ihr ganzes Beftreben gebt dahin, von der zarteflen Jugend 
an, alle Kräfte und Fähigkeiten des Körpers zu entwideln, 
überzeugt, daß hierdurch auch der Geift des Menfchen ſtark 
und männlih wird, Kaum ift der Knabe geboren, fo wird 
er, wie im uralten Teutfchland, gleich in kaltes Waffer ge» 
taucht, in eine Thierhaut oder Stud Tuch eingewidelr, 
auf ein mit Moos gepolfiertes Bette gebunden, auf dem⸗ 
felben von ber Mutter auf den Wanderungen mitgetragen, 
auch damit an einen Baum gehängt und bin und ber ges 
(dwungen. Um bie Kleinen gegen die Stiche der Muskiten 
zu [hügen, fpannt man Meife über das Bett und hänge 
ein Stuͤck Tuch ober Zeuch, oder einen Xhierbalg darüber, 
Iſt das Kind ſtatk genug, auf Händen und Füßen herum 
zu kriechen, fo überläße man «8 beijeder Witterung, durch⸗ 
aus nadend, völig ſich felbft; es wate burh Schnee, Waffer 
oder Schlamm, Auf diefe Art wird der Körper dolkommen 
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wie bei jebem andern Thiere, gegen jede Witterung geftäpte ; 
er erhält Gelenkigkeit, Stärke und Ausdauer. 


Die Knaben werden bis in's gte und ste Jahr gefäugt, 
erhalten früh Bogen und Pfeile und kaͤmpfen mit ihren Ges 
fpielen. Der Befiegte fühle tief und lange die erlittene 
Schande, denn bas Ehrgefühl wird früh durch Erzählungen 
von den Großthaten der Vorfahren, von ihrem Muthe u 
f. w, angefpornt, und die Folge davon ift ein unbändiget 
Ehrgeiz und Rache, wunauslöfchliche Rache gegen die Feinde 
des Haufed und bes Stammes. Selbſt dem zur Dienſtbar— 
Reit befliimmten weiblichen Befchlechte, wird früh ein tiefes 
Gefühl für Ehre und Unabhängigkeit einyeprägt. Ein eins 
ziges Wort ift hinreichend, die Tochter von Sinnen zu 
bringen, Eine Mutter fprigte einſt ihrer Tochter Waſſer 
in’s Gefiht — eine große, [himpflihe Strafe. — „Du 
ſollſt keine Tochter mehr haben”, fagte das Mädchen, gieng 
bin und erhängte fih. — 


Durch die Anſtrengungen in der Kindheit, durch unaufs 
hoͤrliche Leibesuͤbungen des Knaben, durch langes Falten, Ab⸗ 
härten und dergleichen, wird ber junge Kanadier zum Ertra« 
gen aller Beſchwerlichkeiten, Mühfeligkeiten und der größten 
Schmerzen gefhidt. Daß es an Waffınabungen nicht fehlt, 
verſteht ſich von ſelbſt. Sie werden im Springen und Wettrens 
nen gleich geübt, daher find auch fafl ale Indier vortreffliche 
Springte und Päufer. Zwar haben einzelne Europäer es ihnen 
an Behendigkeit und im Springen gleich gethan, allein ſobald 
es auf bie Länge anlam, gewann ber Kanabifhe Wilde. 
Dabei tragen fie Gewichte von 70 — 80 Pfund täglih meh⸗ 
tere Meilen, ohne oft einen ganzen Tag Nahrung zu ſich gu 
nehmen. Junge Indier, die nicht beladen waren, legten 
nicht felten als Eilboten in einem Tage 16 Zeutfche Meilen 
zu Zuße zuruͤck, ohne bei ihrer Ankunft ermuͤdet zu fen, 


Uns 
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Dieſe Feinheit und Stärke der Sinne, Feſtigkeit und 
dauernde Kraft der Muſkeln, wiſſen fie auf das bewunderns⸗ 
wuͤrdigſte in ihren Kriegen, auf der Jagd und auf dem 
Fiſchfange zu benugen, Sie entdecken mit dem ſchaͤrfſten 
Beobachtungsgeiſte da, wo der geuͤbteſte Europaͤer nichts 
gewahr wird, Anzeigen, Fußtapfen und Eindruͤcke von Men⸗ 
ſchen und Thieren, und verfolgen fo ihren Gegenſtand viele 
Tage hindurch, Auf dem weihften Grafe, auf dem härtts 
flen Sande, ja felbft auf den Steinen, wiffen fie aus ber 
Bildung der Fußtapfen und der Weite der Schritte zu bes 
fliimmen, ob fie von einem Manne oder einer Frau, von 
diefer oder jener Völkerfchaft find. *) Auch lebleſe Gegen» 
ſtaͤnde benugen fie dabei zum Erflaunen, Die Sonne, der 
Mond, die Sterne, der Wind, die Bäume, der üppigere 
Wuchs der gegen Süden gerichteten Zweige, das häufigere 
Moos an den Stämmen gegen Morden, Alles dient ihnen 
zu Merkgeihen zum Auffinden der Wege. Bei hellem und 
teübem Himmel gehen fie durch die dickſten Wälder, über 
die größten Ebenen, oft zo, 40 und mehr Meilen weit, 
und teeffon genau den Punkt, wohin fie wollen, Auch auf 
ihren großen Seen fahren fie viele Meiten weit und fommen 
gerade da an, wohin fie gedachten. 


Bei Beftimmung der Gränzen von Ländern, melde 
fie an die Europäer abtraten, berihtigten fie mehrmals die 
Schler der Landmeffer, und wenn biefe fih auf ihre Inſttu⸗ 
mente beriefen, ſagten fie gang naiv: „Wrüber, das kleine 
Ding luͤgt.“ — Sie beobachten Alles außerordentlich ge⸗ 
nau und behalten ſo ſicher, daß ſie noch nach vielen Jahren 
Reden, welche fie einmal gehört haben, wieder herzuſagen 
wiſſen. Ihre Reden find bilderteich und oft voll Staͤrke 


*) Man vergleiche nur Carver's und Kalm's Reiſen nach 
Nordamerica und Moſer's Nerbamerica, I- Band, c. m. 
O. Jngleichen Zimmermann: Die Erde und ihre Be 
wohner. Theil 3. 
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und Kraft im Ausdrucke, ſelbſt zumeilen mit Witz und 
Sotire gewürzet. Sie ſprechen oft mit Ironie und At 
fpielung auf Europäifche Eitten, bie fie beißend durchhecheln. 
Wuͤrden fie mehr Bildung erhalten, gewiß, ſie überflügels 
tin manches Europäifche Volt. Deswegen haften fie ſich auch 
fetbft für die erſte Nation der Erde, und meinen; wenn fie 
nur wollten, Eönnten fie die ganze MWelt-erobern. Sie werden 
unwillig, wenn Jemand ihren Math nicht befolge und haſ⸗ 
fen die Neger, weil fie Sclaven find. Freiheitsliebend, 
wie fie find, verachten fie Jeden, ber nicht fo frei ift, als 
fie fih waͤhnen und ſcheuen nichts mehr ale Knechtſchaft m 
Dienftbarkeit, *) 


Aus Stolz fheinen fie gegen Aust, ſey 28 angenehm 
ober traurig, felbft bei tem Sieg ihrer Kinder im Kampfe, 
oder bei deren Zobe, eine große Gleichguͤltigkeit zu erfüns 
fein, Kommt der Kanadier nah langer Abmwefenbeit aus, 
gehungert und abgezehrt nach Haufe, fo fest er fid hin und 
raucht erit fill und Fait feine Pfeife, ehe er zu erzählen, zu 
fragen, ober fi Bericht erfiatten zu laſſen anfängt, Ueber» 
haupt find fie immer mehr ernſt, ruhig und gleichgüls 
tig, als munter und geſpraͤchig. Mur der Trunk madht fie 
zu (ärmenden, wilden und ungeſtuͤmen Menſchen, ja oft zu 
Wuͤthrichen und Mördern, und bie Liebe zu fiarken Gerräns 
Een ift fo heftig, daß fie dafuͤr Alles thun. Die Mifftondre, 
befonders bie Quaker und Herenhuther haben zwar Alles 
verfucht, ihren Abfcheu dafür zu erregen, aber den Hang 
dazu bei ihnen ganz N baben fie noch nicht vers 

mocht. 


Die ———— * eine Haupttugend ber Kanadi⸗ 
ſchen Wilden ;, fie können <# nicht begreifen, wie Jemand nur 
fir ſich allein geichtzmer ſammeln koͤnne. Sie theilen 


Bi RNecht fo wie die uralien Teutſchen, mit denen überhaupt 
ber Kanadifche Milde virle Aehnlichkeit hat. — 


- 
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All⸗s mit dem, ber es bedarf und ihte Oberha ah * 
ium oft die ärmften, weil man von ihnen die hi 
gebigkeit erwartet, zumal da die Sorge für das gen 
fie fie oft vom Jagen und Fiſchen, ihrem « 
be, obhält, Mit dem größten Edelmuthe und 
‚guten Herzen üben fie diefe, unter. dem aefitteten © 
fo feltene Tugend. Ihre Wohnungen und ! Fi { 
felbft ihre jungen -Srauenzimmer, merden dem © 
boten, und viele Europäer, melde Iange r J 
haben, verſichern, daß fie glüdlicher ** Te 
ten Wilden gelebt hätten, als in ihrem. E 
terlande, ; 


Auch gegen ihre eignem Landsleute find J 
huͤlfreich und wohlthaͤtig. Gluͤckt einem don ihr 
nicht, ſchlaͤgt ihm die Aernte fehl oder brennt ihm 
te ab: fo fühlt er fein Ungluͤck wenig, inbe 
Stammgenoffen tbätig unterftügen, fo daß ind 
beinahe Alles unter ihnen gemein iſt. Auch md | 
ſchaft find fie feft und der einmal geſchloſſene Bund pi 
den Tod dauerhaft und wird unverbrühlich gehalt 
> Ä 5 en Se 


Nur in ber Rache find fie unverföhnlich umb bei * 
digungen findet keine Verzeihung Statt, foltten fi nd 
nach zehn Jahren das Bergeltungsrecht üben oder | 
Meilen weit deshalb reifen. Zorn und Mache ı 4 
Vater auf den Sohn über. Bloß von den Uebeln mit 
der Trunkenheit einem andern zugefuͤgt werden ti 
böfe Geift des ſtarken Saſſer die Schu | 


geig durch Erwähnung der —— ihrer Vo rotta R 
- und feuern ihren Muth und ihre Rach ſucht gegen ie oft! 
der Nation bei jeder Gelegenheit auf das lebhafte 
Man kann daher leicht denken, mit weder Wuth und 
ſamkeit ihre Kriege geführt werden, Sie greifen die 0 
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nie im offenen Felde an; vielmehr ſuchen fie ihren Ruhm 
im, durch nächtliche Ueberfaͤlle fie zu Überwältigen, 


Die Waffen der Kanadifhen Indier beftanden vormals 
ptjaͤchlich in Bogen und Pfeil, in Streitkolben und Scals 
meſſer. Jetzt brauchen fie ffatt jener fchon ziemlid; haͤu⸗ 
daß Feuergewehr; allein die Streitart (der Tomahawk) 
» da8 Scalpiermeffer find noch immer ihre Lieb» 
waffen. Jenes bedienen fie fih in der Nähe und auch 
BWurffpieß in der Ferne, zu welchem Ende Viele ed an 
tm, um die Hand gewidelten Riemen tragen, Das 
Apiermeſſer, ein gewoͤhnliches, ſtarkes Meſſer, hängt, 
einer befondern Scheide, bei Einigen am Halfe, bei Ans» 
Mam Leibgürte, Es wird größtentheild nur bei den ers 
jenen Feinden bazu gebraucht, um ihnen die Haut 
ESchaͤdels nebft den Haaren abzuftreifen. Der Sieger 
Hdem Erſchlagenen den Fuß auf den Hals, zieht das um 
«kinte gewidelte Haar ſtark an, ſchneidet mit dem Scal— 
eſſer rund um die Schlaͤfe die Kopfhaut los, und reißt 
n der mit den Zähnen, ober mit der Hand bie ganze 
:öpfhaut ab. Diele heißt der Scalp, mird getrodnet und 
Mh gefärbt auf einer Stange als Siegeszeichen emporgetras 
m und forgfältig aufbewahrt. Aue Todten oder töbtlich 
erwundeten werben fcalpirt, 










Dieſe ſchreckliche Operation vollziehen die Wilden nicht 
ken auch an ihren noch lebenden Gefangenen, melde fie 
At mie fi) fortführen Finnen, und man hat Beifpiele, 
8, wenn bie feinere Knochenhaut nicht mit abgelöfet war, _ 
he Unglädliche nach unfäglihen Schmerzen erhalten und- 

Kheilt. worden find. 


‚ Die Gefechte felbft arten bald nach einigen Schüffen aus. 
Mm Feuergewehr im ein ſchrecktiches Handgemenge und Ges 
Mic aus. Hierbei zeigen fie eine unglaubliche, Tapferkeit 
um Anftrengung, Da nämlich Feder vorher weiß, welch' ein 
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entgliches Schickſal feiner als Gefangenen eriwartef, To ou 
die Tapferkeit bald in die wildefte Wurh über. Nik ie 
Eirge werden, wie gefagt, bie getödteten, ja bie nidtmf 
lebendig fortzubringenden Feinde ſcalpirt. Die Gefukme 
hingegen führt man gebunden mit ſich fort, und it Ieh 
weiten Märfchen in die Heimath, zur Nachtzeit ſtets 
Erde geftredt und an eingefhlagenen Pfählen, die X 
Beine und den Hals gebunden, ruhen, und bindet jede 
gleich mit einem Indier des fiegreichen Corps zufammen, 
durch bei der geringften Berdgung oder Miene des Gefan 
ſich zu befreien, jener augenblicklich aufgeweckt wird, AM 
wohl hat man Beifpiele, daß fo gefeffelte Perfornen midi" 
entfommen find, fondern zu gleicher Zeit graufanıe Radı« 
ihren Beſiegern genommen und ihrer eine große Anl \ 
Schlaſe ermordet haben, 








Dei ber Annäherung an das Dorf ober die Mahl 
der Sieger zwingt man die Gefangenen, ihren Zoptmalir 
anzufiimmen, Man führt fie durch eine Reihe non Brit 
und Kindern, welche fie mit Stöden und Steinen empf 
und diefe unter dem gräßlichften Freudengefchrei und Holm 
fängen zeiſchlagen. Nunmehr wird Über jeden Einzelnen" 
gehalten und fein Boos entfhieden, denn auggelöfet mi 
die Gefangenen niemals. „Einige werden dem Haufe: 
Lebens, andere dem Haufe des. Todes beſtimmt 
ne bleiben am Leben und werden ftatt der erſchlagenen 
und- Väter in die Familie aufgenommen, man verheiah 
fie und behandelt fie auf das freundfchafttichfie. Di 
zum Tode aufbehalten, beffen Zeit und Stunde ihnen f 
noch verborgen bleibt, werden indeffen rede gut behondel 
reichlich genaͤhrt und gepflegt. Nicht ſelten giebt man ihm 
fogar ein Mädchen fo lange zur Frau, das ihrem temiporkt 
Ehcheren Alles zu Liebe thut. Ruhig genießt der Gefangen 
alle Freuden des Lebens, bis der Tag kommt, wo ein frkt 
Pfahl und um denfelben ein brennender Scheiterhaufen et 
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richtet wird. Dann fagt einer dem Gefangenen: „Dein 
Schidfal erwartet Dichl“ — worauf diefer kurz und” 
Balt erwiedert: „es ift gut!" and nun mit Unerfchrodens ’ 
| da ſtolz und fi er auf den Scheiterhaufen loßgeht, 


est ſtimmt er — legten Todesgeſang far, laͤßt fi 
anbinden und unter ben quaalvollſten Martern raucht er, oh⸗ 
ne einen Seufzer ober eine Klage hören zu laffen, feine Pfei⸗ 
fe, nennt feine Henker alte Weiber, die nicht einen Krieger’ 
zu mattern verfländen, und aͤchzt ſelbſt dann nicht einmal, 
menn ihm nun bie Nägel von den Händen und Füs 
fen abgeriſſen, Singer und Zehen zwiſchen Steinen zer⸗ 
quetſcht, Pfeile von allen Seiten auf den nackten Koͤrper ab⸗ 
geſchoſſen werden, dieihn bloß verwunden, aber nicht toͤdten, 
ein langſames Feuer von weitem ihn bratet, Salz im die blu⸗ 
tenden Wunden geſtreut, mit Bewerbränden fein Leid geftos 
Ben wird, und große, lo@gefchniffene Stüden Fleiſch von 
Schenken, Rippen und Armen geriffen werden, Während 
alien diefen unausfprehlihen Marten jubeln die gefühlloſen 
Unwenſchen, freuen ſich ihrer Gräuelthaten und rühmen mit 
lautfhallendem Gelächter und ftohlockendem Gebrülle ihre‘ 
Unmenfhlihkeit; indeffen ber Gequaͤlte ihnen auch Hohn 
fpriht, triumphirend feiner Ahnherren Grofthaten "befinge 
und feinen Feinden mit bem bitterfien Spotte und laut aufs 
lachend vorwirft, wie weit fie jenen im Heldenruhm ade 
flänben, | 


- Seit mehreren Jahren fangen jedoch unterfchiebliche‘ 
Staͤmme an, ihre Gefangenen lieber gegen Rum, Zlinten 
und Pulver an Europier und andere ihres Volks zu vers 
kaufen, und fi fo des ihnen fonft fehr theuern Mechtes zu 
begeben, ihrer Keinde Fleifch zu braten und mit dem Blute 
der ſelben ihre Kinder zu tränken, damit fie Krieger werben, 
In den ältern Zeiten war es bei den norbamericanifhen Wil: 
den, wie noch jegt bei den Karaiben, gebräuchlich, das 


4 
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Fleiſch der Gefangenen zu effen und felbft ihre Kinder bamit 
zu füttern, SIegi find dergleichen Gräuel bei ihnen feltener 
geworden, 


Die Brautbewerbungen find, nah Verſchieden⸗ 
beit der Völkerfchaften, ſehr verfchieden, - Der Bräutigam 
muß, wenn man einig geworden ift, den Schwiegeraͤltern 
und der Braut mancherlei Geſchenke geben, melde diefe er⸗ 
miedern. Gemöhnlich geſchehen die Hochzeiten ohne großes: 
Geptaͤnge, doch wird, mie faft bei allen Völkern, dabei wak⸗ 
ker getanzt. Die Irokeſen verloben ihre Kinder ſehr früh. 
zeitig, mande fhon, wenn fie faum 8 — Io Jahr alt find, 
Bei der Annahme der Brautgefhenke dienen. mehrere der Als, 
sen Gäfte als Zeugen, und es wird ein Stod in fo viele, 
Theile. zerbroben, daß Jeder ein Stud mit fih nimmt. 
Trennen fib nachher die Eheleute aus Mifvergnügen, fo er⸗ 
folgt die Eheſcheidung dadurch, daß dieſe Süden in ihrer 
Gegenwart von jenen Zeugen verbrannt werden, Der Ehe⸗ 
bruch ift ſelten. Bei einigen Voͤlkerſtämmen wird er von 
Eeiten der Frau durch das Abfchneiden der Haare, der Naſe, 
auch wohl mis dem Derlufte des Lebens beftraft, Die Virls 
weiherei ift zwar erlaubt, aber nicht häufig, meil c6 dem In⸗ 
dianer als Jäger ſchwer faͤllt, mehrere Weiber zu ernähren, 


Die Hauptvergnügungen ber Kanadifden Volker bei 
Saba, Berrdigungen, Kriegen, Frieden und andern 
Feierlichkeiten, beftehen in ihren Zänzen *). Bei allen ihren 
Feſten wird getanzt, aber immer zeigt ſich babei der ernſt⸗ 
bafte Charakter diefer Leute. Der Kriegstanz iſt bee 
| vornehmſte und mit demſelben iſt der rauhe, eintoͤnige Kriegs⸗ 
geſang verbunden. Er beginnt mit Einbruch der Nacht, 
und die Krieger ſind dabei eben ſo ſchrecklich bemalt, wie im 
Felde ſelbſt, und ſitzen Alle um ein großes Feuer herum, in 


Neong und Weld Zaͤhlen eilf verſchiedene Arten derſelben. 
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deffen Nähe ein Pfahl ſteht. Einer nach dem Andern ſteht 

auf und erzählt fingend feine Großthaten, wobei eram En⸗ 

de jedes HDeldenftüds dem Dfahle mit der Keule einen 
Solag giebt... Oft werden auf ſolche Art 3 — 4 Naͤchte zus, 
grbradt, da Keiner [hlafen darf, denn eine befonders bazır 
beſtellte Perfon muß Jeden ermunteın, Mit anbrechendem 
Zuge wird ein Bär oder Reh gebraten, Sind Ale fertig, fo. 
tanzen fie zufammen in gräflihen Stellungen und Beweguns. 
gen, mit Schwenken der Keuten, Meſſer und Tomahawks, 
bei wildem Geheul und Kriegsgefang. Der Shmud dabei 
äft eben fo feltfam, 5, B. auf dem Kopfe Ochfenhäure, am wel⸗ 
chen die Hoͤrner noch figen, u. dgl. — Die gewöhnlicher; 
Zänge werden in einigen Gegenden faft ale Nächte gehalten, 
und es ift eine befondere Auszeichnung, wenn bie Weiber, 
baran Theil nehmen bürfen; denn gemöhnlic tanzen biefe 
für ſich allein. Ihre Mufe bei dergleihen Ergoͤtzlichkeiten 
find Trommeln und Pfeifen, die ein. rauhes, unmelodifches 
Getoͤn machen und mit dem Geſange dazu nude in ber 
Entfernung ertraͤglich find, — 


Eine mit Mufheln ober Korallen. befegte Schnur, 
MWampum genannt, dient bei allen Verhandlungen, als 
Document, Bei jeder Sache und Abmachung von. Wichtige 
keit wird eine dergleichen niedergelegt. — Go. wie fie eine 
Kriegätrompete haben, giebt es auch eine Kriedenspfeife, das 
Kalumet, aus der bei allen Friedensverhandlungen ge=- 
raucht wird, . Sie ift 2 Een lang; das mit Band und Fi⸗ 
guren gezierte Rohr von ſchwarzem Holze, der Kopf. von; 
Marmor, — Balls und Würfelfpiet find ihre Lieblingss 
zeitvertreibe, Die Irokeſen haben flatt der beinernen 
Würfel ſchwarz und gelb gefärbte Pflaumenkerne, Gie find. 
ſeht teidenfhaftlihe Spieler und verlieren oftmals Kleider, 
Hausgetaͤthe, Jasd und — ja ſelbſt ihre 
Waffen. 
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Unter mehreren Feierlichkeiten, welche alle aufzuzähfen 
die Mühe nicht lohnt, erwähnen wir noch three Waffen⸗ 
brüderfhaften und Begräbniffe In jene nehmen“ 


ſie nicht nur Stammgenoffen ihrer Nation, fondern auch 


# 


Ftemde auf. Bei der Weihe ein Europders wurde Hun⸗ 
difleiſch in Birenfett geſchmort und gefhmauft, und darauf! 
eine Art Krieasaefang angeftimnit. Man feste fodann den 
Meuaufgenommenen auf ein Biberfell, ſchenkte ihm eine’ 
Krregspfeife und hängte ihm einen Wampumgürtel um den 

Maiden, In einem Zelte wird ein Dampfbad bereitet, und’ 
der Eingeweihte muß im heftigſten Schwriße aus dem Zelte im! 
ben Fluß fpringen. Nach dem Herausfommen aus dem’ 
Waſſir wird er mit Dede belegt und tättomirt. Die Ope⸗ 

zatton, unter welcher der Kriegsgeſang, in Begleitung von 

Klappern, angeftimmt wird; dauert oft viele Tage. Zufeke’ 
empfängt der Aufgenoramene einen. ee , Biber, 
Baif, Baͤr u. dgl. — — 


Bei ihren Begräbniffen haben fie eafat⸗ lat fon.’ 
berbare Gebraͤuche. Bei einigen Etämmen wird der Ders 
ſtorbene vor der Beerdigung erſt bemalt, ordentlich ange⸗ 
zogen und aufrecht fingsfekt, feine «Waffen neben ibm,’ 
Teauer s und Lobreden nach Indianiſchem Geſchmack — 
werden faſt überall gehalten und am Echmaufehr darf es 
auch nicht fehlen, Die Weiber heulen "und wehllagen das 
Kei; aber nie die Männer, Die Nabomeffier rigen ſich, 
zum Beihen ihres Schmerzes, das Fleiſch blutig. Bei 
den’ Nantikoks geäbe man nach eifigen Monaten die 
Leire wieder aus, wickelt fie in Leinen und hält ein gros 
fer Mahl, Bei einigen Staͤmmen ifk der’ Begräbnifiplag 
weit von der Heimath, in einer orchen Höhle, dahin 
man altjährlich die Torten bringt, Wei andern merben zu’ 
Ehren des Verſtorbenen Hanipfipiele gehälten, man giebt 
ihm das Eialpiermeffer, den Tomahawk, hängt Schildkroͤ⸗ 


# 
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ten am Grabe auf; die Weiber werfen ihre Haarlocken 
darüber u. ſ. w. 


Vom böhften Wefen, — dem großen Geiſte — 
Haben fie beffere Vorſtellungen als die Eskimoer und andere 
Mordamericanifche Wilde, Er ift ber Schöpfer aller Dinge« 
Der den Früchten Kraft zum Wahlen und Gedeihen giebt 
und die Geftirne am Himmel ausdeuͤcklich dazu eingerichtet - 
bat. Er kann nicht der Urheber des Boͤſen oder des Unglüͤcks 
ſeyn. Sie opfern ihm und rufen ihn bei allen Gelegenheiten 
an, Sie glauben auch ein Leben nad) dem Tode — ein Land 
ber Seelen, wo fih alle Zapfere wiederfinden, haben gute 
and böfe Untergötter, melde fie in Bildern gefhnigt, ges 
woͤhnlich bei ſich tragen, xund Zauberer, die den Schamanen 
Aſiens His auf ein Haar aͤhnlich ſind. Bei iheen Opferfeſten, 
wo man Mais, Tabak und Fleiſch bringt, wird mehrere Ta⸗ 
ge hinter einander gefungen, getanzt und geſchmauſ't. 


Der Aberglaube ift natürlih auch bei diefen Mens 
[hen zu Haufe, Er zeigt fi vornaͤmlich bei ihren Traͤumen, 
auf welhe nur wenige der uncultivirten Nationen einen fo 
hohen Worth fegen. Sie feieın deshalb ſogar ein eignes 
Zraumfeft und haben ihre befonderen Traumbeuter. In 
ben Traͤumen finden fie aber nicht bloß gewiſſe Prophezeihun⸗ 
gen, fondern fie halten es auch für heilige Pfliht, Altes, 
was ihnen im Zraume befohlen wird, treulih zu erfüllen, 
Einem Indianer, dem geträumt hatte, er gelange zum Bes 
fige der Frau eines feiner Landsleute, trat der Ehemann fels 
ng, obfhon innigft geliebte, Frau wirklich ad, — 


B.: Die angefiedelten Europäer. 


{ Diele find vornaͤmlich Franzoſen und Englaͤn⸗ 
‚der, Sie nennen ſich die Herren und Eigenthuͤmer der 
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Lehnsguͤter ober Grundflüde, melde ihnen von bier Megte 
rung zum Anbau angemiefen find. Sie leben fehr einfach 
und zum Theil in Armuth und Dürftigkeit; denn obgleich 
ihre Ländereien ſehr ausgedehnt find, fo giebt es deren doch 
nur wenige, welche ihren Befigern große Einkünfte bringen. 
Da noch immer ungeheure Waldungen den größten Theil von 
Kanada bededen, fo behalten die Beſitzer (die fogenannten 
Seigneurs) von dem, ihnen zugetheilten Lande, nod immer 
genug übrig, um fogar davon verkaufen zu können. Das 
ganze Stuͤck, welches gewöhnlich zu einer Miederlaffung ana 
gewielen wird, beträgt 4 Morgen in die Länge und 30 — 
40 Morgen in die Breite. Dadurch befommt der neue Ans 
fiedler (habitant, denn paysan, Bauer, wird hier Kei— 
‚ner genannt), einen fo großen Difirikt, dab er ihn wieder 
zu neuen, befonderen Höfen verkleinern und unter feine 
Kinder und Kindedfinder vertheilen kann. Er nimmt Ans 
fangs mit einem feinen, elenden Haufe vorlieb, welches 
mehr einer Hütte gleicht, und in welder nur eine Stube 
und Küche befindlich if. Nah und nach, fo wie er jährlich 
durch das Ausbrennen der Wurzeln fein Land vergrößert, 
erweitert er auch feinen Hofraum und feine Gebäude, und 
in 15 — 20 Jahren hat er gemeiniglich ein gutes Haus und 
ſeht gut cultiviete Ländereien, 


Diefe fremden Kanadiſchen Aderbefiger find meiftens 
recht gute Landwitthe. Sparfam, fleißig, ordentlich, reinlich 
‚und gaflfrei haffen fie alle Verfhwendung, Lurus und Kleis 
derftaat. Die Altermeiften, zumal in Unterfanada, wohnen 
längs ber Flüffe und Baͤche, die in den Lorenzoſtrom fallen, 
Sie bleiben gern Familienweiſe zufammen und verlaffen uns 
gern dem väterlichen Boden, Geber hat in feinee Heimath 
ein oder zwei Pferde, einen leichten Magen oder Chaife 
unb feinen Schlitten, Sie verftehen fo gut, wie die Einge⸗ 
bornen zu rudern, meldes bei ben unzähligen Gem, 
Fluͤfſen und Biden, welche das Land durchfchneiden, noth⸗ 
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dig iſt. Im Kanoten von Baumſtaͤmmen ober Birken⸗ 
befahren fie, wie die Wilden, weite Strecken auf dem Lo⸗ 
fluffe Stromauf, Stromab. Jeder ift dabri zugleich Jän 
und Fiſcher, denn Jagd und Fifcherei find völlig frei, 
siben verftehen nur Wenige und die Vornehmſten ſchrei⸗ 
nicht orthographifcher, als bei uns die Schulknaben. — | 


Sie führen ein genügfames, gluͤckliches und zufriedenes 
4, Ausdauernd und beharrlich bei ihrer einmal gewohn⸗ 
Lebensart, mit fo mancherlei Beſchwerden und Mühfes 
üten fie auch verbunden ift, find fie felten müßig, obs 
d ohne befondere Kunftfertigkeiten, weil fie die meiften 
Unfniffe aus Europa erhalten. Sie find mit ihrem 

fe zufrieden, ohme auf große Unternehmungen und 
Ünsfehende Entwürfe zu fpeculiren. Gerade, biedere 
gute Menfchen, an eim einfaches Leben gewöhnt, ma⸗ 
t wenig Umſtaͤnde mit einander und find in ihren ges 

Aftlichen Zirkeln offen, fröhlich und liebreich gegen ein⸗ 
DM Mancher würde fein Kanada nicht gegen Italien 
d ankreich vertaufhen. Ihre Gitten find Eanftlds, 
Mund rein. Sie durchſtreichen die Wälder mit eben fo 
er Kinntniß, Gewandtheit und Unerfchrodenheit, als die 
Men, Sie kennen keine Sorgen, Feine Unbehaglichkeit, 
de Gemächlichkeit und erzeigen Jedem Liebe und Gaft« 
undſchaft. Reich können fie nicht werden, weil fie aus 
zur Gefetfhaft und gutem Effen und Trinken ben Ges 
Inn die Sommers meiftens den Winter über wieder aufges 
Mlaffen; deswegen auch nicht einmal viele nur Wohlhaben⸗ 
Bunter ihnen angetroffen werben, Sie find felten krank, faft 
Amer gefund, ſtark und kraftvoll und drreichen ein hohes Al⸗ 
% Den Originalcharakter der Sranzofen können fie nicht 
Mäugnen. Sie achten Beine Gefahr, find immer luftig, 
ehhaft, fingen, tanzen und ſcheinen fi wenig um den fols 
vaden Morgen zu befümmern, Der Mann unternimmt 
Mten etwas, ohne feine Frau babei um Rath zu fragen, 
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und mehrentheils folgt er ihrer Meinung. Sie daͤng 
mit ſteifer Feſtigkeit an ber Franzoͤſiſchen Sprache; fe 
‚nur aͤußerſt ſelten die Engliſche lernen wollen, obglei 
Land eine Großbritanniſche Provinz iſt; vielmeht ſu 
ſigen Englaͤnder genoͤthiget/ das Franzoͤſiſche zur kenn, 


| Die Anzahl der urfprönglisen Bewohnel 
‚in Nieder: Kanada feit 20 Jahren beträchtlid 
Bert, fo daß ihrer von allen Nationen, nad Mel 
- Berfiherung, hier faum no) 2000 gefunden werden 
ſiehtt fie oft Truppmeife in den Städten berumpeke 
am ein wenig Brot oder Branntwein betteln, mild 
‚außerordentlich lieben. Dan kann an ihnen Leidt die 
‚mifhung mit Europäifcemn Blute erkennen. Em 
auch wirklich in-ihren Dörfern eine Menge Framſch 
nadier, welche Indianerinnen geheitathet haben und i 
Familie aufgenommen worden find, Außer ihnen gi 
viele Kanadier Franzoͤſiſchen Urſprungs, welche ganj de 
dianern gleichen, nicht nur an der Farbe, ſondern au 
den Augen, den Gefihtözügen und den langen Haar 
wie überhaupt in ihrem ganzen Charakter, Die Fuu 
verabſcheuen, wie die Wilden, eine einförmige und 
Lebensart; auch fheint ihnen bie Natur eine gegenfeiti 
neigung zu einander mitgetheilt zu haben, Sie lebe 
fig auf dem freundfchaftlichfien Fuße und nehmen e 
tig Theil an ihren Urbeiten,. helfen und flehen einan 
Diefe Bereinigung finder nicht in gleichem Grade milden 
Indien und Engländern Statt. Ein armer Indier 
eher in die Hütte eines armen: Franzoſen gehen, mm et 
zu bitten, als in das Haus seines reichen, — 
laͤndets. — | 













Ueberall herrfcht vollig freie Neligionsübung, 
wohl in Ober» al6 Nieder : Kanada und fein Bürger wird 
ner Religion wegen von öffentlichen Aemtetn ausgeſchleſ 
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ie Iethatifehe Religion ift indeffen die am meiflen. ausge⸗ 
citete ; & ber Einwohner find ihr zugethan. Die Priefter 
felben — den Zehnten von allen Erdfruͤchten der Ka⸗ 
iken. Die Proteſtanten ertrichten ihn zwar auch, aber 
Unterhalt ber. Engliſchen Geiſtlichkeit, welche in beiden 
Hninzen mit dem Biſchof von Quebek aus 12 Gliedern 
teht.._ Das Oberhaupt der katholifchen Beifttichkeit iſt eben⸗ 
gein Biſchof, der auch in Quebek feinen Sig hat,- und. 
tee welchem ı Goadjutor, 3 Generalvicare und 116 Pfarz 
uud 5 — 6 Miffionäre, größtentheild in Unter- Kanada 
m, fo daß der gefammte Klerus der Ramilch » katholiſchen 
in Kanada aus 127 Perſonen befteht: Sn Quebek 
Montreal find Seminarien zur Bildung junger, Pte⸗ 
‚ Die Glieder der diffentirenden Beifttißteie find nie 
reich ale die, der Anglicanifden Kirche. — 








De Zuftand ber Künfe und MWiffenfhaften 
#anada ift fo, wie er in jebem nur halbeultivirten Lande 
an, In den Städten, inebefondere zu Quebek 
Rontreal find einige wiffenfhaftlihe und bildende 
Halten, auch mehrere, wiewohl unbedeutende Manufacz 
ten und Kunfketabliffements, + B. im Schiffbau, in der 
\ebgrei und Metallarbeit. - An gründliher Einfiht und 
ſehaftet Bildung fehlt es den Kanadiern, aber nicht an 
Figkeiten, Alles zu erletnen. Sie haben nur ihren eige— 
Fdirkel, in welchem ſie bekannt ſind. An Schulen zum 
Meinen Unterricht der Jugend auf. dem Lande, ‚fehlt es 
KM gänzlich, welches auch ſchwerlich fo bald zur bewexrkſtelli⸗ 
—3— wird, weil die Einwohner auf dem platten Lande 

8 ſehr einzeln und zerſtreut umher wohnen. Selten 


indet man daher Einen, welcher leſen, technen und ſchtei⸗ 
en kann. 







Die Bevoͤlkerung beider Kanada's, ſowohl an hiet 


Mewanderten rn bie bei weitem die Mehrzahl aus» 
Imerica, Sb 
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machen, als der urfprünglichen Einwohner, beträgt, zufolge 
einer Zählung von 1784, mehr denn 300,000 Seelen, Won 
dieſen machen die Sranzofen die Majorität und ihre Sorache 
wird, wie ſchon bemerkt iſt, uͤberall, ſelbſt im Haufe bee Aſ⸗ 
ſembly, in den Gerichtehoͤfen, Comtolrs und allen oͤffent⸗ 
lichen Buͤreaur, gebraucht und geſprochen. Auf Unter⸗ Ras 
nada kommen wenigſtens von jener Zahl 200,000 Koͤpfe, 
und auf Ober» Kanada 100,000. Dieſe Letztern, meiftend 
Engländer oder Englifhe Abkoͤmmlinge, fprechen Caguſch 
und werden nach eranſar⸗ Geſetzen regiert, 


Da noch immer der größte Theil ber Einwohner Kana⸗ 
da’s von Franzöfifher Herkunft und Nation ift, und e6 in 
den Älteren Zeiten faft einzig von Frangofen bewohnt wurde, 
fo ift es durch die Laͤnge des Bewohnens, und durch die beim 
Frieden von 1763 den Franzoſen zugeflandenen Freiheiten, 
jegt no immer gleihfam Franzoͤſiſch, ungeachtet es in dem⸗ 
felben Jahre an Großbritannien abgetreten ward, Auch hate 
ten die Franzoſen zuerſt davon dauerhaften Befig genommen, 
wenn gleich die Spanier, Portugiefen und Engländer es fruͤ⸗ 
her entdedt hatten. Im Jahte 1668 legte Samuel be 
EChamplain, (berfeibe, von welhem der See Chams 
plain feinen Namen führt) die Stadt an, welche in ber 
Folge die Hauptfladt von Neu s Frankreich wurde. Seit dies 
fer Zeit ward Kanada von Frankreich aus, immer mehr mit 
Europäern bevölkert Und die Latholifhe Religion eingeführt, 
3 Stätte und mehrere Kirchdoͤrfer angelegt und viele Ländes 
reien urbar gemacht, Alles athmet und denkt daher noch 
Sranzöfifh, und trog des nördlichen, dem Franzoͤſiſchen gang 
undhnlihen Klima's, haben fih die Franzöfifhen Sitten 
und der Geift diefer Nation daſelbſt immer noch forterhalten, 

J 
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6. 
Staatsverfaſſung. 


Seit der Abtretung von Kanada an England im Jahre 
Iwurde dieſe Provinz bis 1791 bloß proviforifch verwal⸗ 
Endlich erſchien von Seiten des Londoner Parlaments 
Megulativ, welches die kuüͤnftige Regierungsform dieſer 
onie beſtimmte. Vermoͤge dieſer Acte hat ſowohl Ober— 
Unter» Kanada feinen eigenen Gouverneur und vollziehen» 
Roth, deffen Glieder der König ernennt, welde denn, 
tinfhaftlich zufammen bie vollfiredende Gewalt haben, 
Ensfepgebende Macht ift bem Gouverneur, dem gefenge» 
mathe, und der Verfammlung ber Repräfentanten, 
aus einem Ober» und Unterbaufe beſteht, anvertraut, 
wBelhiüffe haben aber nicht eher gefegliche Kraft, ale 
"Meder König und das Parlament ihre Zuftimmung geges ’ 
den, Das Oberhaus bat feine beftimmte Anzahl Mit 
} welche aber der König vermehren kann; das Unters 
eht in Ober» Kanada aus 7, und in Unter: Kanada 
#5 gemäblten Perfonen, Beide Häufer verhandeln zus 
die Pandedangelegenbeiten , und legen: dann ihre Be: 
Üffe dem Gouverneur vor, deſſen Beiftimmung zue 
Drecäftigeie nothwendig iſt. Wichtige Sachen ſchickt 
der Gouvernent an den König; Landesangelegenbeiten 
8 das Londoner Parlament: Durch eine Bill zu 
Wbef von 1774 und durch die oben angeführte Parlas 
—* von 1791 find die, vor der Abtretung des Landes 
(Großbrittannien üblichen,” Attfrangöfifhen Gefege und 
he theils beftättigt, theils abgejchafft und umgeändert 
X Jetzt, befondess in den, nach diefem Zeitraume ans 
bauten Orten, gelten meiftens die Englifchen Geſetze. Zu 
ek iſt ein Appellationegericht, von dem die Sachen in 
Mimmten Faͤllen nad London gehen, Die beiden Gouver⸗ 
eute find in Civilſachen von einander ganz unabhängig: in 
8b 2 
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Mititärangefegenheiten ſteht der Geuverneur von Ober» Ka⸗ 
nada unter dem von Nieder- Kanada, welcher der Generals 
capitän der Kriegsmacht feiner Großbritannifhen Maje⸗ 
ftät in Nordamerica if. 


England, jetzt im Frieden mit alfen Nationen des feſten 
Landes, aber vom Kreifiaate bedenklich in Kanada bedroht, 
fit dennoch weniger Truppen nach America, ald nad) ten 
Niederlanden. Der Americanifhe General Browne war 
zwar ſchon biß zum ort George und Erie vorgedrungen, 
und dachte der Macht Englands hier einen Stoß zu verſetzen; 
olein die neueften Ereigniffe in und bei Washington; 
laffen wohl ſchwerlich mehr etwas für Großbritanniens 
Macht und Verfaffung in Kanada fuͤrchten. Es wird in kurs 
zer Zeit auf den Seen Ontario, Erie u, Champlain 
. das entfchtedenfle Uebergewicht haben, Auch ift bie Engliſche 
Armee in Unter » Kanada fehon in's Gebiet der Vereinigten 
Staaten eingeruͤckt und fährt fort, neue Eroberungen zu 
machen. Manhbofft, als Herr auf den Seen, in Kurzem Meis 
ſter von einem großen Xheile der Vereinigten Staaten zu feyn 
— wenn indeffen nicht Friede wird, — 


Der Mititäretat beider Provinzen, mit Inbegriff ber 
Forts, der Koften für Befeftigung, Artillerie ıc. beträgt für 
England eine Summe von 100,000 Pfund Sterling jährlid 
und von 20,000 Pfd. Sterl. für bie Eivillifte. Hierzu kom⸗ 
men die Geſchenke an mehrere Indifhe Stämme, an wolle⸗ 
nen Deden, SKattunen, Zeuchen, Waffen, Beilen, Mef 
fern u. a, m,, zur Erhaltung der Ruhe und Eintracht, die 
Befoldung der Civil» und Militärbeamten u, ſ. w., melde 
eben fo viel und noch mehr betragen. Da aber die geringen 
Gintünfte dog Krone, welche beinahe nur allein aus 
ber Einfuhr cewiffer, mit.einer beflimmten Abgabe belegten 
Maarın zuflichen, nicht binreichen, bdiefen Aufwand zu bes 
fireiten, fo muf England noch jährlid) 700,000 Pfd. Stil. 
hetſchicken. 
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Mit aroßer Klugheit hat jest Großbritannien aus ben | 
den Revolutionen, der Americanifhen und Franzoͤſiſchen, 
heil für Kanada zu ziehen gewußt. Viele Tauſend 
valiffen und Fopaliften, Vertriebene feiner ehemaligen 
icanifhen Provinzen, find bort duch fruchtbare 
Wireien, befonders in Dber » Kanada für ihren Berluft 
ſchaͤdigt und dafelbft anfäflig geworden. Dadurch, daß 
gland jedem neuen Anbauer 200 Morgen Landes umfonft 
#, während man in den 18 Vereinigten Provinzen, ein 
M Landes theuer bezahlen muß, daß «6 keine Abgaben 
und nur einige kleine Zaren auf Wein, Schenkwirthe 
t und dergleichen gelegt bat, ziehet es viele Familien, 
bereits in dem Freiſtaate angeſiedelt hatten, nach ſei⸗— 
Kanada. Weil darneben noch dieſe Provinz nach einer, 

liſchen Regierungsform aͤhnlichen Art regiert wird und 
id in Abſicht des Öffentlihen Cultus, die hoͤchſte Tole⸗ 
riſchtz ſo fühlen ſich dadurch die Altern Bewohner 
nada, die Franzoſen, wirklich gluͤcklich, und wuͤnſchen 
V nicht beſſer. Sogar ihre Kloͤſter dauern noch fort 
Wihre Ptieſter leben ganz unabhängig und völlig nad 
wrBeife, 










Auch für die Anlegung neuer Städte, neuer Dorf, 
aten, Forts, Heeresſtraßen und Handelswege, forgt die 

eEngliſche Regierung, fo wie fie ihr Augenmerk nicht 
iger auf den Aderbau, die Viehzucht, Fiſcherei, Pelzhan⸗ 

ſ. w. richtet. Durch diefes thätige und Eluge Beneh⸗ 
Mm England’s, ift feit wenigen Jahren die Volksmenge in 

» und Unterfanada von 130,000 bis auf 300,000 Küe 
P tigen, *) 


n Die Bevölkerung von ganz Nordamerica, betrug im Zahre 
dreh 8,270,000 Menfhen und "die des Freiſtaats auein 
6,500,00, Individuen, 
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7: 
Topographie 





Kanada wird, wie wir ſchon wiffen, in zwei große Pros 
vingen, Ober» und Niederkanada eingerheilt, Ans, 
beften ift es längs dem Lorenzoftcome angebaut; weiter in’s 
Land hinein findet man nur felten ein Dorf, Fort oder Nies 
derlaffung. Ueberall dehnen fi unermeßliche Waldungen⸗ 
mit Moräften, Seen und Flüffen durchſchnitten, aus: doch 
ift Oberkanada, das noch 1783 faft gang im Stande der 
Natur und mit Wäldern und Sümpfen bededt war, in der 
Cultur gluͤcklich fortgefchritten. Am Niagara werden bie 
Wohnungen der Menihen und die Kornfelder ſchon haͤufi⸗ 
ger; noch mehr Spuren von Anbau aber findet man, je 
näher man ber Hauptfiadt Quebek kommt. Ueberhaupt 
aber zählt ganz Kanada nicht mehr 016 3 Pläge, welche dem 
Namen Städte verdienen; die Übrigen find Fleden, Sorte 
und Schloͤſſer. 


L Die vornehmften Derter in Niederkanada find: 


a. Quebek, bie bisherige Hauptftabt von gang Kanada, 
Sie fol ihren Namen von einer plöglihen Einans 
sung des Lorenzfluffes, an welcher fie Liegt, 
erhalten haben, Diefe heißt in der Sprache der Ale 
gonkins, (eines benachbarten Indianiſchen MWölkers 
ftammes) Quebejo, Sie ift ganz von romantiſchen 
Gegenden umgeben, und hat eine bödft reigende Lage, 
zwifchen dem 73. Grade, 50 Minuten weſtlicher Länge 
und 46 Grad, 10 Minuten nörblicher Breite, auf 
einem großen und erhabenen Vorgebirge, Man ers 
blickt bier die prächtige Scene des mogenden großen, 
eine Meile breiten St. Rorengoftiomes, ber ſchon hier 
Ebbe und Flut, fo gut wie an der Küfte bat, ungeheu⸗ 
ve Felſen, unabfehbare Wälder, amgebauets Ebenen, 
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Berge, Sen, Städte, Dörfer, Gärten x, Das 
Mannichfaltige, Ungewohnte und Unbegrängte des Ans 
blicks, betäubt die Sinne. Der prächtige Strom, den 
man bis an das entferntefte Ende der Inſel Drleans 
überficht, wo er ſich zwifchen Bergen, die ihn von bei» 
den Seiten einfchließen, verliert, ift das Scönfter 
was man in der Natur fehen kann. Dem füdtichen, 
noch dicht mit hohen Bäumen beffeideten Ufer, geben 
- die vielen Baien und Vorgebiege ein romantifches Ans 
fehben, und auf dem nördlichen jtehen die Häufer, fo 
weit daB Auge nur reiht, fo dit, daß die ganze 
Strecke nur ein Dorf zu feyn ſcheint. Auch zwei. herr⸗ 
liche Wafferfälle, die der la Chaudidre und Monts 
morency macht, finden ſich unweit Quebek. Beide 
Fluͤſſe fallen in den St. Lorenzo, und ihre Faͤlle find 
freilich nur Zwerge gegen den Rieſen von Niagaraz 
allein ihre Umgebungen find doch aͤußerſt maleriſch. — 
Kaum hat der majeftätifhe St, Lorenzo die Mauern 
von Quebek befpült, fo erweitert er fih zu einer, dann 
bald zu zwei Meilen. Die große Infel Orleans 
theite ihn, und num waͤchſt er gleichfam zu einem flies 
Senden Meere an, fleigt zu einer Breite von 7, 10 
und nah und nach zu 20 Meilen, eilt mit einer, burd 
mehrere in ihn fi ergießende Flüffe angeſchwellten, er⸗ 
ſtaunlichen Waffermaffe dem Weltmeete zu und ums 
ſaßt mit einer Mündung von mehr als 30 Meilen die 
große Inſel Antikoſti. 


Die Stadt ſelbſt liegt 60 Meilen vor dem Aus⸗ 
uffe des St. Lorenzo in's Meer, und eben fo weit von 
Bofton und zählt über 2000 Häufer und 15,000 Ein» 
wohner, Sie ift die erfle, welche wir von diefer;Öröße 
auf unferer Wanderung in Morbamerica gefunden has 
ben, Die Citadelle ift jedoch nicht bedeutend, aber der 
Haven fo groß, daß bei 1000 Kinienfhiffe bequem 
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darin liegen können. Hier ift der Sig des Gouper, 
neurs von Niederfanada, des Fatholifhen Biſchofs, 
ter Regierung und der übrigen Landescollegien, Es 
find bier 4 Klöfter, mehrere Kirchen, ein Zeughaus, 
Hofpitäler und viele recht fhöne Gebäude, -Gie wirk 
in die Unter» und Oberſtadt abgetbeilt, In der 
Unterftadt am Fluffe, wohnen die meiften Kaufe 
leute, fie ift aber enge gebaut. Auf einer fleilen Ans 
böhe liege die Oberſtadt, dahin man auf Stufen 
tommt, welche für die Fußgänger im den Felſen ges 
bauen find. Diefe hat prächtige Häufer von Gteis 
nen und ein in’s Viered gebaute® Schloß, darin der 
Bouverneur wohnt, In den Umgebungen der Stadt 
liegen eine Menge Land», Garten » und Lufthäufer. 


So groß hier die Kälte im Winter ift, fo heftig ift 
die Hige im Sommer, fo, daß man fid, um Wein, Bier, 
Rum, Fleifh, Butter und andere Speifen und Ger 
traͤnke friſch zu erhalten, fehr häufig der Eiskeller 
bedient, — Dan verfihert, daß es in den Gegenden 
um Quebek, felbft in den Wäldern, feine giftigen 
Schlangen gebe, fo daß man bafelbft fiher im Grafe 
ſpazieren geben könne. Findet fih ja dann und ‚wann 
eine, fo thut fie keinen Schaden, ift furdtfam und 
beißet nicht In dem füdlicen Theile von Kanada . 
aber iſt es micht ratbfam, fo unbeforgt zu fepn. *) — 
Die Lebensmittel find hier groͤßtentheils wohlfeiler, al 
in den meiften Städten der Vereinigten Staaten, 


b. Les Trois» Rivieres, ſuͤdweſtlich von Quebek, 


% 


fat auf dem halben Wege zwiſchen dieſer Stadt unb 
Montreal, ebenfalls am St. Korenzoflrome, beim 
Einfluffe des Achupekahigan und Moritzluß in denſel⸗ 
din, mis 300 Häufern, meifiens von Holz und ſchlecht 


Kalm’s Reifen neh dem noͤrdlichen America, 
dritter Theil, ©. 480, 
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gebaut, und etwa 1800 Einwohnern. Die Stadt 
batte ehemals gute Eifenfabriten und einen wichtigen 
Pelzhandel, 2 Kirchen, ein Monnenklofter und ein 
Hofpital. Vordem waren hier mehrere Moͤnchskloͤſter, 
welche aufgehoben worden find, Won den Indianern 
werben hier viele Hanots gebaut, Der Boden um die 
Stadt ift fandig, unftuchtbar und feucht, umd daher 
nit gefundes Wohnen in und um biefen Drt, Den 
Namen hat fie von den drei Flüffen, melde fich bier 
Dereinigen, ober von den drei Münbungen, mit denen 
fih der Achupekahigan in den St. Rorenzo ftürzt, Uns 
geadhtet des fandigen Bodens hat fie doch eine gang 
angenehme Lage, hübfche Ausfihten, und in ihren Ums 
gebungen manche anmuthige Gegend. Die Gaffen find 
‚ungerade, und der Wind treibt in denfelben den Sand 
fo herum, daß man kaum mit offenen Augen gehen 
‚ann, Ehedem blühete diefe Stadt fehr durch Handel 
und Wandel; alein jegt hat ſich derfelbe, (bis auf 
ben Pelzhandel) mehr nad; Quebek grjogen, der Wohle 
Band abgenommen und bie Einwohner nähren ſich 
nun großentheils Vom Aderbau, In der Nähe befin⸗ 
det ſich ein beinahe eingegangenes Eiſenbergwerk. 


» 8a Prairie de la Magbeleine, eine kleine 
Stadt, oder vielmehr ein Flecken, von etwa 100 Häus 
kn und 7 — 800 Einwohnern, am ſuͤdweſtlichen Ufer 
des St, Lorenzſtromes, 2 Meilen von Montreal, 


d. Sorelle, an der Mündung eines, in den St. Lo, 
tens fallenden Fluſſes gleihes Namens, 8 Meilen 
nordöftlih von Montreal. Sie ward erſt 1787 zu ers 
bauen angefangen, und zählt gegenwärtig 110 — 115 
Häufer, Hier wird fauter Englifh gefprohen. Sie 
baut viele Bahrzeuge von 50 — 200 Zonnen, welche 
meiſtens nach Quebek gehen, 


366 America. 


e. St. Jean, unweit. bes Sees Champlain, mit 100 
elenden hölzernen Häufern und Kafernen für die bafige 
Garnifon, Die Feſtungswerke find in einem. verfalle« 
nen Zuſtande. 


E Das Fort Chambley, ein altes, noch von den Frans 
gofen erbautes Schloß, unweit des Sorelifluffes, in 
ziemlih autem Stande, darin eine Fleine Befagung 
liegt, Die umliegende Gegend ift fehr angenehm, 


2, In Oberkanmada verdienen eine Anzeige: 


a. Detroit, ehemals eine wichtige Anlage am Fluſſe 
gleiches Namens, welche ben Bereinigten Staaten 
gehörte, von mehr ald 100 Häufern, in einer über 
aus fruchtbaren Gegend, mit einer milden, gefunden 
Luft. Jetzt ift er beinahe eingegangen, und nur noch 
des Pelzhandels wegen da. Die meiften Einwohnee 
haben ibn verlaffen, da man auf dem andern Ufer, 
2 — 3 Meilen weiter davon, einen Englifhen Poften 
mit einer Elcinen Stabt angelegtrhat, die zuſchends 
wähft und unter dem Namen: die neue Stadt und 
der neue Poften, bis jetzt bekannt iſt. 


b, Montreal, unter dem 45. Grade 3 Minuten ber 
Mordbreite, auf einer anmuthigen und fruchtbaren 
Inſel, in dem vom St. Lorengoftrome entftehenden See 
François, eine fefte und wohlgebaute Stadt unb 
der Hauptfig des Kanadifhen Pelzhandels. Gie zähle 
2200 Häufer, (von denen jedoch nur 500 fleinerne 
innerhalb der Mauern find), über 6000 Einwohner, 
wovon zwei Drittel geborne Ftanzoſen find, 6 Kirchen, 
(2 für die Engländer und 4 für bie Sranzofen) 5 Kids 
fler, und treibt, außer dem Pelzwerk, mit ausländie 
hen Waaren einen wihtigen Handel. Von hier bis 
Quebek find noh 30 Meilen. Sie liegt noch ange» 
nehmer als Quebek, die Straßen find regelmäßig an» 
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gelegt, die Häufer bequem und wohlgebaut. Die Kaufs 
leute wohnen meiflen® in ber Unterfladt, wo auch die 
Magazine und der Waffenplag find; die Kirchen und 
Kloͤſter aber liegen in der Oberſtadt. Die Kafernen, mit 
hohen Mauern umgeben, befinden fich im untern Theile, 
an einem fehr angenehmen Drte und faffen etwa 300 
Mann. Die Mauer der Stadt find feit einiger Zeit 
ganz im Verfall begriffen, Die allgemein hier geredete 
Sprache ift die Srangöfifhe, die angefehenften Kaufleus 
te aber, und bie fämmtlihen Beamten der Regierung, 
find Engländer. Die Gaftfreundfhaft ift hier bei 
alen Einwohnern eine heimiſche Tugend, ſowohl unter 
fih, als gegen Fremde, und fie leben mit einer fo 
fiebenswürdigen Einigkeit unter einander, daß die gane _ 
ge Stadt nur von einer einzigen Familie bewohnt zu 
ſeyn ſcheint. Sonft war fie der Sig bes Sranzöfifchen 
Gouverneurs; feit der Zeit der Englifhen Oberherr⸗ 
"Haft, ift derfelbe aber nach Vork verlegt worden. 


eKingſton, am Eingange einer tiefen Bucht bei dem 
nordöfllihen Ende des Ontariofees. Sie hat eine 
Gitadelle, Kafernen, eine Anglicanifche Kirche und 120 
Häufer, von denen bie meiflen von Holz gebaut find, 
auch einen guten und fihern Haven und 2 Sciffäwerfr 
te. Sie ift die Hauptniederlage bes Pelzwerks, das von 
Dberkanada hierher kommt, der Sit des Handels biefer 
Provinz, der jährli zunimmt und ein lebhafter Det, 
Während des Herbites leiden die Einwohner viel an 
ſchleichenden Fiebern, die von den Dünften der ums» 
liegenden Moräfte verurfacht werden, 


4. Mork, ebenfalld am Ontarlo, unter 43. Grad, 45 
Minuten nördliher Breite, Sie ift jest der Sig des 
Gouverneurs von Oberkanada, der vornehmſten Ges 
richtshoͤfe, des gefeggebenden Raths, der Provinzials 
verfammiungen ꝛc. aber erſt im Entſtehen, denn fie 
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zählt noch nicht 100 Haͤuſer. Die Gegend herum iſt 
angenehm und ihre Lage zum Handel gut auserſehn. 


. Niagara, am weſtlichen Ufer des Fluſſes - gleiches 


Namens, unter dem 43. Grabe der nördlihen Breite, 
am äußerfien Ende des Ontario, wo ber vom See Erie 
fommende Strom bineinfällt. Eine ſchoͤne, wohlge⸗ 
baute und ziemlich ftarfe Feſtung, die aber kaum 80, 
groͤßtentheils hölzerne Häufer enthält, Won dem oberen 
Theile berab bat man eine prächtige Ausſicht über den 
Ser. Die Strafen find nah einer regelmäßigen Ans» 
lage gebaut und die Häufer alle neus die Bevölkerung 
waͤchſt zufehends, weil hier die Niederlage des Handels 
für die andern 4 Seen ift, und eine Menge Einwohner 
aus den Vereinigten Staaten hier zufammen fommen 
und ſich großentheild aud) niederlaffen. Es ilt ein bes 
trächtlicher Fiſchfang daſelbſt. Der Niagara iſt für 
Schiffe von zo — 100 Zonnen ſchiffbar, die hier außs 
geladen und zur Nüdfrahe mit Pelzwerk, Häuten ꝛc. 
wieder beladen werden, Das gelbe Fieber richtet 
bier zumeiten große Verwuͤſtungen an, ä 


Die Heine Feflung Chippeway am bem fleinen 
Fluſſe gleihes Namens, ungefähr 300 Schritte vom 
Niagara, Sie beftcht bloß aus einem ſtarken, mit 
Daliffaden umgebenen Blodhaufe, in welchem ein 
Lieutenant mit 20 Mann liegt. In der umliegen« 
den Gegend wird Korn und Mais gebaut, auch 
Pfirfhen, Kürbiffe und Melonen, die aber nicht 
veif werden, Hier wird ein Zaufhhandel mit den 
Eingebornen getrieben, _ 


Chatam ober Pitt, ebenfalld ein Meines Fort am St, 


Glairfluffe, für den Handel, Edrffevau und zur Waſ⸗ 
fer » Cimmunication mit den großen Seen und dem 
Anasın des Landes vortreffiih gelegen. Etwa 4 Meis 
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im oberhalb, iſt eine Colonie Indiſcher Hertnhuther 
unter der Leitung von Europaͤiſchen Miſſionarien. 



















Das Fort Erie, am oͤſtlichen Ende des Sees gleiches 
Nomens, war eine Zeit lang im Veſitz des Freiſtaats, 
gieng aber unlaͤngſt an Großbritannien uͤber. Es ſind 
hier ungeheure Waarenmagazine und ein wichtiger 
| Tauſchhandel mit den Cingebornen, 


Das Fort Miſchiltimakinak, dient zu gleichem 
Zwecke. Es liegt zwifden den Seen Huron und Mi. 
Eföigan, von Boſton etwa 150 Meilen weit, und’ift 
die letzte Engliſche Factorei gegen Nordweſten, wo mit 
„den Witden ein ſtarker Handel getrieben wird, 





ı 
1, 


8. 
Ar einzelne Merkwürdigkeiten umb fonflige Bemerkungen. 


Die Bevölkerung in allen dem zeither beſchriebenen Laͤn⸗ 
dern ift, wie wir gefehen haben, aͤußerſt gering. In dem 
jonzen umermeßlichen Gebiete von Grönland, der Baf- 
ſnebai, Hudfonsbai, Kabrador, der Nordindier ꝛc. bis 


ine Nation, fagt Loskiel, welche 1000 Dann in’s 
ed ſtellt, gift als groß und mädtig. Die Irokeſen 
Filt man für das maͤchtigſte Volk, und man fdyist fie 
Fennoc nur überhaupt auf 20,000 Köpfe. Ehemals 
Maren diefe Ränder alte volßreicher, aber ſeitdem die Eu» 
Fopder hier herrfhend geworden find, iſt ihre Population 
m Abnehmen begriffen, mährend bie neu angefiedelten 
Europäer darin erſtaunliche Fortſchritte machen. Ein 
heehender Beweis für den Werth der Euliur, für eine 


x 


— 


Mach Kanada herab, leben kaum eine Million Menſchen. 
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regelmaͤßig eingerichtete Verfaffung und von dım Bar 
des Aderbaus und feſter Wohnfige. 


2. Alle Niederlaffungen der Europäer in Kanata, ki 
außer den vorhin genannten Städten und Fortt m? 
zoiffen, d.i, einer Art Dörfern oder &prengila, 
Haͤuſer nicht an und neben einander liegen, fon 
100, 200, ja 5 — 600 Schritte von einander t 
find, auc wohl duch Wälder und Fluͤſſe getrennt 
Daher ift eine Paroiſſe nice felten 1 — 2 Mein 
In der Mitte liegt die Kirche und das Pfarrhaus m 
einer Kirche zur andern werden, wie in Rußland, nie 
fernungen oder Lieues gerechnet... 


3. Jeder Einwohner einer ſolchen Paroiffe hat —* 
Wieſen und Gärten meiſtens um feine Wohn fi 
um, Die Häufer im Viereck nach einer Form gebat, N 
eins größer als das andere, find theils von Hal ih 
von Steinen aufgeführt und gleichen ſich wie ein} 

andern. Bad: und Biegelfleine fennt man ini 
Kanada nicht, fondern man baut Alles von gurhfrit 
Die Bauart von Holz ift ganz die in Rußland übt 
und. befieht aus über einander gelegten Ballen, N 
Bwifdenräume und Nigen mit Moos, Lehm odtt 
verftopft werden, Kein Haus auf dem Lande hat meh 
ein Stockwerk, wegen der Kälte und der ſchneidenden, 
dıingenden Winde, und alle Zimmer find auf ebene? 
Auch wird man felten eins finden, das mebr ald 3 
mer hätte,, die Städte machen jedoch hiervon eine A 

‚ me. Die Winde und Deden find mit papier # 
ten überzogen; nur die wenigſten Häufer haben Ei 
eine eiferne Klinke hätt die Thuͤre zu. Die Dice N 
ſtehen aus Brettern oder Schindeln, * fogar auf" 

- Kirchen. 


4. Es ift wohl feinem Zweifel unterworfen, daß die @#* 
dern erregende Graufamkeit und Unmenfgpligkeit ih 
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Kmericanifchen Sndiern, der flete Trieb nad Krieg und 
Mord, die unerfättliche Blut, und Nachgier gegen ben 
feind und insbefondere gegen die Gefangenen; bie faft 
Hänzliche Fuͤhlloſigkeit, mit welcher der Wilde den entſetz⸗ 
ihften Martern trogt, ihren Grund in der Mohheit und 
vilden Lebensart eines Jäger» und Fiſchervolks, im ihrer 
aber entfpringenden Unempfindfichkeit und Mangel an 
ahrem Ehrgefühl hat. So lange diefe Völker beim Jaͤ⸗ 
et» und Fifcherleben Bleiben, und fih nicht an Aderbau 
md Viehzucht gewöhnen, ift an Leine Civilifirtung zu 
enken. 


In die Mitte des Decembers faͤllt das allgemeine 
Shlachtfeft der Kanadier, Alles fette vierfuͤßige 
Birh und Geflügel, muß in einer Zeit von 8 — 14 
Tagen fein Leben hergeben, und überall fieht man Spus 
um eines allgemeinen Mordens. Solchergeſtalt ver» 
ſetgt man ſich auf den ganzen Winter: man, zerhaut 
Tea Thiere, rupfet das Federvieh, läßt bei⸗ 
M im Freien recht durchfrieren, und legt es barauf 
in. ein freiftehended und Iuftiges Magazin. So wie 
Man etwas braucht, nimmt. man ein, Stüd nah bem 
andım heraus und kocht «8, ohne daß das Fleifh das 
durch etwas an. feinem Gefhmade und Kraft verliert, 
Bom Einfalzen, Raͤuchern, Pödeln ıc. weiß man in 
yanz Kanada nichts. Auch die Fiſche Tape man fo 
fieren, und fpeife fie hernach aus dem Proviantmagan 
n heraus, wie dieß au fhon in Rußland gefchieht, 
Sogar die Kuhmilch gießt man in große Gefäße und 

fie in Maffen frieren, von denen man ein Gtüd 


nad) dem andern abſchlaͤgt und kocht. Selten” gerinnt 
dabei die Milch, 


In Mühlen fehle es in Kanada nit. Die Geis 
zaenré haben welche, die im bärtefien Winter Tag 
Nacht gehen, Sole Mühlen find über, warmen 
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Quellen in den Heinen Flüffen angelegt, edn m 
buch Feuer im Gange erhalten. Die Kühe |: 
inwendig in der Mühle Auf einer, oder ıwd 
beiden Seiten find große Gewoͤlbe, im melden sin 
kes Feuer unterhalten wird, meldes bie Quelle ın 
culation erhält. Ohne folhe Mühlen würde m 
Kanada den Winter hindurch weder Mehl not 
haben, — | 
7. Der Schnee erzeugt bier eben fo merkwuͤrdigt 
nungen ald in Rußland, Man findet die erſch 
ſten Schneetriften und Windivehen, verfcneiete | 
und Abgründe, die mit den Höhen nur eine ZU 
zumachen fcheinen, und oft fo eine dicke Krabe 
Eisrinde haben, daß man ohne Gefahr‘ darükır fi 
- fahren kann. Bisweilen iſt es aber auch hald« un 
brechende Arbeit, wenn man ohne Kenntniß md 
fihe fährt. Man kann mit -Pferd und Eälit 
Abgründe flürzgen, in melden man lebendig ‚Wi 
wird. Man beugt diefen Gefahren (gerade mit in 
Iand) dadurch vor, daß man bie Wege mit jungen 
nenreifeen abſteckt. In diefen kleinen grünem | 
fährt man ſicher. Auch auf den Flüffen, befondtt 
dem St. Lorengoftrome, werben die Wege aby! 
Die Fußgänger können durch Hülfe der Eisſchuhe 
wie fie dort heißen, der Raketen) ohne Gelaht 
«die harte Rinde des Schnees weglaufen. 
8. Unter allen Indianiſchen Nationen Norhameric! 
det fich Beine einzige, die ganz ohne Religien 
< ohne alle Vorftelung von einem höheren Bel 
Geiftern und der Seele Unfterblichkeit waͤre. ® 
den Grönländern und ihren Stammgenoffen, M“ 
moeen, benachbarten Nlordindianer, hatten feine SM 
. Gott und einem Leben nah dem Tode. Eit fi 
auch gerade die allerroheften, 


— 
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Reuthoetiond,. und 


1, — mit Cap Breton und ber 
"Safe St, Sean, | 


Name, Lage.  Eintheilung. Gränzen, Größe. 


Meufhottland und Neubraunfhmweig machen 
‚ben genannten zwei Infeln jest zwei Gouvernements 
Ehemals, als fie noch unter der Herrſchaft der Franzos 
waren (bid 1713, ba fie burch den Utrechter Tractat an 
Wbritannien abgetreten wurden), bildeten fie das vormalie 
Akadien und zählten etwa 150,000 Einwohner, die je» 
Hei der Beit merklich zugenommen haben, :Im Jahre 1784 
em fie in 2 befondere Provinzen ;getheilt und erhielten. 
oben. genannten Namen. :: Die Benennung Neufc otts 
V behielt es bloß bei, denn ſchon 1622 befam es diefen 
Mm von Sir William. Alerander, Grafen von: 
ieling und Staatöfecretär von Schottland, dem 
tob J. dieſe Provinz geſchenkt hatte. Cap Breton 
delt feinen Namen daher, weil fi ich — — eine Brit⸗ 
che Colonie albenief. | 


€ Liege zwiſchen * 4 — 47 Brob ber Morbbreite 
wiſchen dem 60 und 67 Br, weſtlicher Länge, alfo 
wſoundland ausgenommen) am oͤſtlichſten unter allen 
ericaniſchen Provinzen, bie wir zeither haben. kennen ges . 
u, und ift eigentlicy eine Halbinfel, Beide, Bouvernes . 
Rd fiehen unter zwei befonberen Gouverneuren, die zu⸗ 
ib. mie über die zwei Infeln zu befchlen haben, Die 
länzen; find in Norden Kanada, in Nordweſt ber Lorenzo» 
dm, in Dfien und Güben das Atlantifche Meer und ber 
Rast, und im Weſten ebenfalls der Freiſtaat. Die 
töße wird zu 1900 Dumbratmeilen (mit Einſchluß der 

ec 
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beiden Inſeln) angegeben. Die Eintheilung int) 
Grafſchaften: 1) Hallifar. 2) Annapolis. 3). Rütehtn 
(Braunfchmweig), jegt ein eignes Gouvernement. 4) Sing 
County. 5) Gumberland. 6) Queens: County. 8 
Breton. 8) Infel Et. Jean. » Auf diefe Eintheilun w 
aber jegt nicht viel mehr Rüdfiht genommem . 





' k 

2 
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Berfaffung. Oberherrſchaft. Geſchichte. Bebötkenme 





Die Regierung if in beiden Provinzen beinahe © 
Englifhem Fuß eingerichtet. Die hoͤchſte Behörde it! 
Gouverneur, dem die Gouverneur-Lieutenante ud? 
Rath zugeordnet find: Sie werden.vom König ernannt W 
machen das Oberhaus aus. Das Untethaus beſteht nat! 
von den dazu berechtigten Gutsherten erwählten Reprint‘ 
ten des Volks, ; Die Appellattöm geht: nach London MM 
Parlament und dann an den König. Auch die Gräbtt 
ten Deputicte zu den Verſammlungen; Cap Briten 
und St. Jean nehmen Seinen Antheil am der Landesregie 


Die Dberherren waren, wie ſchon erwähnt, v 
die Franzoſen. Entdeckt war die Halbinſel ſchon 1497 y 
dem Benetianer. Sebaftian Cabot, den König I! 
eich VIEL von England ausgeſchickt hatte, aber laug 
nicht geachtet. Nachdem man ihre Wichtigkeit 
hatte, ſtritten ſich die Engländer und Franzoſen beftaͤndig *' 
diefelbe, ‘und ſie war bald in diefer, bald im jener Hi 
Am Zah 1664 tiefen ſich hiet diele Frangoſen, af 
rinige Brittiſche Familien aus Schottland - nieder. ‚Dur 
einen Vergleich von 1632 wurde fie voͤllig an Frantuit 
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treten. GSs erhoben fi neue Eitreitigkeiten, bis enblich 
13 „Akadien (rie das Land damals hief) mit aller 
Oberherrfchoft, Eigenthum und Beſitz, allen dazu gehörigen 
Inſeln, Landfchaften und Orten der Königin von Großbri⸗ 
tsanien auf immer abgetreten wurde, " — 1748 giengen 
f einmal 2000 Englifhe Familien nah, Neuſchottland, 
Ihen einige Zaufend Proteflanten folgten, 


Die Volkszahl in beiden Gouvernements mag ſich 
auf 200,000 Köpfe belaufen, fowohl an Urbewohnern, 
s fremden Anfäglingen, 





An Klimas Boden. Berg Gewaͤſſer. Wichtigkeit. 





Nach der Lage des Landes zwiſchen dem 44. u. 47. Grabe 
Mn. das Klima nicht anders als gemäßigt fern, Die 
Winter find zwar auch firenge, aber doch weit gelinder als 
# den dorigen Provinzen, daher audy die Däven felten zus 
teren, Im Fruͤhjahr und Herbft ift die Luft ziemlich Ealt 
id nebelig; da, wo ber Anbau ftärker ift, die Waldungen 
Uichtet und die Sümpfe ausgetrodnet worden find, fpürt 
an ſchon eine merkliche Veränderung und gefundere Aths 
iöfphäre als zuvor, Schnee fällt genug, aber der Hims 
sei, befonders im den füdlichen Theilen, klar und der 
Sommer heißer als in England, Die Kälte dauert 4 — 
3 Monate, | 


" Dee Boden ift in den meiften Gegenden fehr mal: 

" und bloß längs bee Flüffe angebaut, aber von Natur 

miſtens ftuchtbar. Die Viehweide iſt vortrefflich, nur 

arten will nod nicht vet gedeihen. Das ganze 

diſt durch Meerarme, Seen, Fluͤſſe und Berge 
Ce a 
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durchſchnitten; doch machen die letzteren bloß mäßige Ans- 
höhen. Mur in Neubraunſchweig find einige bedeutendere 
Berge, die. man als Hertfegung einer andern Gebirgäkette 
anfieht, welche fi hierher erſtreckt. 


Unter den Gewaͤſſern iſt der Hauptfluß der St. Los‘ 
renzo, dann St. Sohn, Annapolis, Clyde und Se 
Croir, welder die Gränze gegen den Freiflaat ausmacht. 
De St. Sohn bat bei feinem Einfluffe in's Mer 2 ans 
fehnlihe Waſſerfaͤlle. Minder bedeutend find der Teſche⸗ 
niket, ‚der in die Chaleurbai fließt, dee Nipiſſiguit 
oder Nipifiki, dee Stenuak und einige Andere, Der 
St. Sohn wird flark, zumal nah Quebek, befahren. Er 
enthält Lachſe, Störe, Meerwoͤlfe zc.; ſeine Ufer find fehe 
fruchtbar und on mehreren Orten mit großen Bäumen 
bewachſen. — In Neubraunfhmeig giebt #6 auch meh⸗ 
rere Seen, von welchen der große Ste 4 Meilen lang 
und 15 breit iſt. 


Die Wichtigkeit diefer Halbinfel und des Beſitzes 
derſelben erhellet nicht nur daraus, weil von daher die da⸗ 
hin handelnden Kauffahrer können geſtoͤrt werden, ſondern 
auch aus ber Nähe bes Stodfifhfanges, ber auch vom 
bier aus mit Vortheil kann betrieben werden, befonders 
und am meiftlen aber baber, weil man es als eine Vor— 
mauer gegen bem Freiſtaat von Seiten Englands anſehen 

fonn. 


4. 
Borgebirge, Küften. Baien. Meerengen. Haͤven und Snfeln. 





Die Halbinfel hat vom meitem wegen ihrer hohen 
und feilfigen Küften ein tauhes Anſehen. Diefe bilden 


* 
s 
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im Menge Baien, Häven und Buchten. Die wid» 
üften Vorgebirge find C. Rofier, E. Canfo in 
Nordoften, &. Sambro in Dften und C. Sable in Sü— 
en. Unter ben Baien merken wir a) die Foundybai, 
tt Meiten breit und 24 Meilen lang, fehe fifhreih, mit 
nateriſchen Ausſichten. b) Die Chaleurbai, von anr 
tpnlidher Tiefe. Sie kritt von Often nah Weiten in’s Land 
inein und macht die Nordgraͤnze. c) Die fhon mehrmals 
va gewefene Loören zbai. In diefe verlieren ſich bie legten 
Kefte der Apalachiſchen oder Alleghaniſchen Bergkette, melde 
ſich noch in Nordweſten bis nah Neubraunſchweig hinzieht. 


kaͤngs ber Foundybai fieht man eine Menge Fluͤſſe, 

Merrengen, Buchten, Seen, große Moräfle und nur wenig 
gutes Land. Dadurch entſteht eine allgemeine Feuchtigkeit, 
Mbelige und ungefunde Luft und ganze Schwärme ſiechender 
Snfecten, . Ebbe und Fluch find hier fo veißend, daß ba6 
-BWafler nicht felten auf 40 Buß Höhe fleigt, Die an den Küs 
Men weidenden Schweine merken ihre Ankunft eher, als ber 
Dinih. Sie fpigen die Ohren, horchen auf und retten ſich 
Ward) plögliche8 Davonlaufen. — 


—Meerengen find a) Fronſt raße ober Cat of Can 
so, welhe Cap Breton von Neufhottland trennt, 
b) Zwifhen Neubraunfhweig md St. John. — 
Häven hat das Land fo viele und ſchoͤne, als kaum eine 
Gegend ber Erde, in die man bei allen Winden ſicher ein» 
und auslaufen Bann; befonders follen fie den, aus ben Antile 
Im tommenden Schiffen zur Zuflucht dienen. — Die kleinen 
Infein Sabte und Entrie find au nicht zu überfehen, 
Die erflere liegt mit den Bänken von Cap Sable auf 
diefer Küfte zu einer wichtigen Fiſcherei ſehr bequem, fobatd 
das Land hinlaͤnglich angebaut fern wird, 
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Probucte. Landbau, Handel und Gewerbe. 





I 

. An nüglihen Naturgaben fehlt es dem Lande nicht, 
Wird man fie erſt recht zu benugen lernen, fo kann es nicht 
fehlen, daß einft hier Handel und Induſtrie blühender wer» 
den. Die Wälder liefern. im Ueberfluß Eichen, Tannen, 
Fichten, Gedern, Buchen, Zuckerahorn ꝛc. Es giebt Jos 
hannis », Dim », Erdbeeren; man baut Waizen, Moggen, 
Sindifches Korn, Erbfen, Bohnen, Hanf, Flachs, Früchte, 
Gartengewächfe, Obſt; doch ift man genöthigt, noch vieles 
Korn aus England zu ziehen, Mais ift bie vorgüglichfte Ge⸗ 
traideart. An Vieh, Fifhen und Pelzthieren, befonders 
Bären, ift kein Mangel, Die benachbarten Gandbänke 
wimmeln von Gtodfifhen, und Ochſen findet man von 
1200 — 1500 Pfund, Roth» und anderes Wildpret, 
Elenne, wildes Geflügel, Biber, Fiſchottern, Lachſe, 
Schellfiſche, Hummern, Makrelen, Störe, auch Häringe, 
Seewoͤlfe (die guten Thran und Baͤlge liefern), u. a, m. 
mwerden in Menge gefangen, Un Mineralien finden fid bes 
traͤchtliche Steinkohlenbergwerte, Kalts und Steinbruͤche, 
Eiſengruben u. ſ. w. 

Der Ackerbau ſteht noch auf einer niederen Stufe, 
auch iſt nicht alles Land dazu tuͤchtig. Man bat nur erſt an 
den Fluͤſſen einige Streden utbar gemacht: aber wahrſchein⸗ 

lich wird Großbritannien nach dem Berlufte feiner großen 
Umericanifchen Colonien, wohl allen Fleiß anwenden, biefe 
Nadhhbarcolonie beim Freiſtaate, durch befiere Benugung des 
Bodens empor zus bringen. Mehrere Gutsbeſitzet haben da» 
rin auch ſchon einen-glüdtihen Anfang gemacht und wuͤſte 
Piäge durch Hülfe des Feuers in ackernsfaͤhigen Stand 
geſetzt. 
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Durch den Eörengflzem und bie anderen innern Fluͤſſe 
ıd ſehr bequeme Wege zu Schiffarth und, Handel ge. 
met. Der St. Jean,ift im Innern ‚über 8 Meilen für 
hrzeuge von 5o Tonnen ſchiffbar und der Verkehr auf dem⸗ 
ben bis nad Quebek iſt ſehr lebhaft. Die Hauptartikel 

6 Handels find: Pelzwerk, Holz, Fiſche, beſonders Stock⸗ 
de und Häring, Biber, auch etwas Pottaſche. Jaͤhrlich 
den 5509 Faͤſſer Stodfifh, 3000 Fäffer andere Fiſche, 
28.300 Zonnen Thran, an Fiſchottern-⸗ Luchs⸗- Fuchs⸗ 
aͤren „und. ‚andern Selten für mehr ald.40,000 Kehle. au 8» 
führt; dagegen an allerlei Europäifhen Waaren, als 
Meidungsfioffen, Hausgeräthe, ifenwaaren, Nahrungs» 
sitteln 2c. von Englanh.für ı Million Pfund Sterling eins 
wführt, 


Der Gewerbsfleiß' iſt bier von Feiner Bedeutung. 
Kußer der geringem Viehzucht und dem fparfamen Aderbau, 
wird mit Erfolg der Fiſchfang getrieben. Auch werden Fahre 
jeuge von verſchiedener Größe gebaut. Die gewöhnlichen 
und unentbehrlichften Handwerker findet man ebenfallß, z. 
8, Zimmerleute, Mauter, Zifchler, Schmiede, Schuhmas 
her ıc., Fabriken aber und Dranufackuranlagen im ' Großen 


fat m man hier umfonft, | 


6, 
Ethnographie. 


Die Bewohner dieſer Halbinſel find theils einige 
Ueberrefle der alten Eingebornen, befonders die Miks 
maten, Gurikoer, Abenakier und Marekiten, 
om der Zahl kaum noch 600; theils eingewanderte Auslän: 


* 
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ber, vornaͤmlich Frangofen, Engländer und Teutſche, unges 
faͤhr 180,000, mit ben übrigen Anfieblern beiläufig 200,000, 
Der Franzofen find jegt wenige mehr, feitbem man fie ats 
der wohin verfegt hat, Mach geendigtem Americaniſchen 
Kriege (feit 1783), als viele Eöniglichgefinnte Familien 
aus den Vereinigten Staaten hierher zogen, hat fi die An⸗ 
zahl der Einwohner beträchtlich vermehrt, die vorher kaum 2 
der gegenwärtigen Bevölkerung ausmahte, Die Sitten und 
Lebensart find gang nad Europaͤiſchem Fuß eingerichtet und 
bie wenigen Ureinwohner verlieren fih unter den Krembs 
lingen, | 





7 . 
AA rap hie 





1) Das noch wenig bekannte Gouvernement News 
braunſchweig, noͤrdlich von Neuſchottland, zwiſchen 
der Foundybai und dem Lorenzoſtrome, an welchem es weit 
hinauflaͤuft, wird vom Fluſſe St, John durchſchnitten 
und vom Fluſſe St. Croix gegen den Freiſtaat begtaͤnzt, 
iſt aber noch zur Zeit ſchlecht angebaut, Es enthält bloß 3 
Städte und einige Fotts und Flecken. 


a) Neubraunfhweig*), die Hauptſtadt, ift vor niche 
vielen Jahren erſt gebaut worden, und enthält jegt etwa 
250 Häufer und 1100 Einwohner, Sie if ber Sig des 
Statthalter®, 


b) St. Anna, bas von ben Franzoſen erbaute Port⸗Ro⸗ 


») Rah Mentelle und Malte: Brun if Freberike— 
Zown am Klufie St. Jean bie Hauptfatt; nah Gtein 
Rceubraunfhweig. Wer hat Recht? — 
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al, welchem die Britten, nach deſſen Eroberung, je⸗ 
m Namen gaben. Jetzt ein unanſehnlicher Ort *). 
Shelburne oder Port-Rofemay mit einem Have, 
86 mit 3000 Häufetn und mehr al® 15,000 Einnet 
nern, jest aber beinahe ganz verlaffen, 

Parringtomn und St. Andrews mit Hävemn, 


I John an der Mündung des Fluſſes gleiches Nas 
mens, 
Fowe, eine Niedeilaſſung mit einem Fort an der Foun⸗ 
dobai., PER TEN, | | 

9) Die —** — — ns, durch bie fhmale 
finge Canfo in Norden von der Infel Cap Bretom 
omnt, am Zluffe Stenuak und der Foundybai, 
ion ungleich .mehr bebaut, als Neubraunfhweig, und | 
it mehrere Hübfche Städte, ‚Sieden und Forts. 


Hallifax, die Hauptflabt des ganzen Landes unb 
Wohnplatz des Gouverneurs.’ Sie hat Über 1000 Haͤu⸗ 
ft, iſt regelmäßig angelegt, hat breite, gerade Straßen, 
wichtige Schiffswerfte und einer vortrefflichen Haven, 
aber ſchlechte Feſtungswerke. Der nah feiner Bai ges 
nännte Hafen: Chedabufto iſt der Sammielplag ber 
Lnigt, Flottille in Norbamerich, Die Einwohner, bes 
ten etwa 16,000 find, treiben einen anſehnlichen Handel 
nah Bofton und Weftindien. -- Es liegt faft immer eine 
Heine Escader hier, die zum Schutz des Stodfilhfangs ins 
Fruͤhling ausläuft. Die Ausmanderungen aus den Freie 
flaaten nach diefem Orte ind feit 1783 zahlreich. Man 
bat zu dem Ende anfehnlihe Landſtriche urbar und bee 
wohnbar gemacht, fo dag fih mithin die Bevoͤlkerung 
und die Fruchtbarkeit des Bodens gleih mehren muß. 


„ Vordem war er bedeutender. Man ſehe Diereville Reife 
nad) Port: Royal in Akadien. 
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Deshalb: ſind auch bereits 3. neue Plaͤtze in der, Gegend 
gegründet worden, Part ⸗To w, Digby und Neues 
dinburg. 

9 ——ã an der guͤſte aus dem bien; jeht ver» 
lafjenem Plage entftanden, mit beinahe 9” Häufern 
und gegen 8000 Einwohnern. 

ec) Liverpool, mit 800 Häufern und 6000 Cini able, 
nebft einem burdy eine Batterie vertheidigten Häven. x 

A) Unnapolis Royale, am ber Oſtkuͤſte der Foundotai, - 
mit einem fichern und getäumigen Haven. Ehemals bi 
Hauptfiadt des ganzen Landes, jetzt ein unbedeutender 

1) Dieb; 

e@) Miıf ord, ebenfals- mit einem großen * und be⸗ 
deutendem Wallfiſchfang. 

3) St. John, BVarmouth, Cornwallis, Windfor, 
Norton, neue Niederlaffungen und im Entfichen bes - 
- geiffene Drte, 


Anmerkung. Die biefign Haͤven frieren nie zu, 
daher können bie Schiffe zu allen Sahreszeiten im 
die See gehen, und fie find (die Monate, worin 
Orkane herrſchen, ausgenommen) .von aller Gefabe 
frei, indem ed ihmen leicht wird, ‚in wenigen Tagen 
bie Gegend ber Paffatwinde zu erreiden, 





Die Snfel Cap Breton, 


Diefe, "eine fehr irreguläre Geflalt bildende und etwa 
112 Quabratmeilen große, Inſel beficht aus 2 Hälften, 
weldye durch eine ſchmale Landenge zufammen hängen. Sie 
liegt zwiſchen 46 — 49 Gr, n. Br, nördlich Über Neuſchott⸗ 
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ei der Einfahrt in den Meerbufen van St. Lorenz. 
Norden hat fie die Infel Newfoundland. Sie ift 
fen (ang und an verfchiedenen Orten 5, 6 — 8 Meis 
it, und wird durch die Meerenge Canſo von Reu⸗ 
and getrennt. 


die Nähe von Nemfoundland, die !oielen Seen und 
emachen’ das Klima hier kalt, den Boden feucht, bie 
ebelig und ungefund; Die Erbe ift mit Moos bebedt 
deine wenig zum Anbau gefhidt, Sie hat vortroffe 
Steinfohlen, ‚große Eihen», Buchen u. Gedernmwälber, 
Delsthiere und zahmes und wildes Geflügel, eine Men⸗ 
us Europa dahin gebrachte Thiete, als: Pferde, Kühe, 
a, Schweine, Schaafe, Biegen; ferner Biber, Fiſche 
Sifhottern, auch etwas Fruͤchte und Gartengewaͤchſe, 
iden Hanf,: Flachs u, ſ. w,, wovon Vieles zu Schiffe 
beuifar geht. 


‚Die Anzahl ber Einwohner fleigt nicht über 1000 am 
Men und Eingebornen. Sie befhäftigen fich hauptfaͤch⸗ 
Mit der Jagd und Kifcherei, denn der Handel und Ges 
sfeiß it unbedeutend und ſchraͤnkt ſich hoͤchſtens auf et⸗ 
Bilde und Pelzwerk ein. Zum Stodfilhfang iſt ihre 
wegen der Naͤhe der Bänke vortrefflich ; aber an Aders 
fe ift nicht zu denken. 


Wegen feiner Lage ift Gap Breton ber Sqluſſet zu Ka⸗ 
aund ein ſicherer Zufluchtsort für die Schiffe, welche das 
fommen oder dahin gehen, der um fo nöthiger und wills 
mener iſt, je gefaͤhrlicher die Felſen und Nebel den See⸗ 
kenden an dieſen Kuͤſten find. Auch bedienen. fich, diefer 
bie Fiſcher zum Trocknen des. Stockfiſches. 


Die Entdedung derfelben faͤllt in's Jahr 1500 und ge 
Wen Normannen und Bretoniern an. Sie 
Ühten fie Gap Breton, meil fie diefelbe für ein Vorge⸗ 
ge des feften Landes hielten. Indeſſen nahmen-die Sran- 
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zoſen fie erſt 1713 in Befis, erbauten ba8 Fort Dauphin 
and nannten fie Jsle Royale. 1745 wurde fie von Eng» 
lUiſchen Truppen erobert und 1763 fürmlih an Großbritans 
nien abgetreten, feit welcher Zeit fie immer biefer Macht an» 
gehört hat. Zugleich mit ihr unterwarfen fi die Einwohner 
der Infel St. Jean, an der Zahl nahe an 4000, 


Es find. hier nur 2 Eleine Städte, ober vielmehr Flecken: 
a) Sibnep, vormald Fort Daupbin, und.b) Louis⸗ 
bourg, anf ber öftlichen Küfle, mit einem fehr guten und 
ſichern Haven, der z Meile im Umfange hat, 





Die Infel St. Jean oder John. 


Eie liegt im Meerbufen von St, Lorenzo, über Neus 


Vraunſchweig. in einer Entfernung von 5 Meilen und hat oͤſt⸗ 
lich bie Infel Cap Breton, Ihte Länge beträgt 20, und 
ihre ſeht verfhiedene Breite 3 — 8 Meilen, Bon mehreren 
Baͤchen bemäffert, hat fie einen ziemlich fruchtbaren Boden, 
Ein Brittiſchet Lieutenant, ber in Charlestown wohnt, 
iſt hier als Vicegouverneur. Die Zahl der Einwohner wieb 
jest auf 4000 gefhäsßt. Da wir ihrer f[hon oben bei Neue 
Koundland gedacht haben, * wollen wir auf das dort "an 
‚verweilen. — - 


e) Die — oder Sommerinſeln. 


Eine Gruppe von mehreren Hunderten kleiner Inſeln 
ober Felseiffin im Atlantifhen Meere, unter'm 32 Gr., 20 
‚Min,n.DB. und 315 Gr, 8, öfllih von Karolina über 130 
Meilen entfernt, Bon Neufhottland und ben Weftindifchen 
Inſeln liegen fie völlig einfam, gleich weit ab, und verdiee 
nen alfo hier in fofern ihren rechten Platz. 
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meiften find fehe Klein und unbewohnt, bloße, aus 
ſſer hervorragende Felſenhügel. Da fie aus einem. 
md harten Stere, der überhaupt mit wenig Erde 
„beſtehen, fo iſt an Eeine Ftuchtbarkeit des Bodens 
n Anbau zu denken. Von dieſem Steine bauen die 
er ihre Haͤuſer, beden die Dächer damit, verſenden 
uch wohlauf’s fefle Land. Indeſſen ift hier eine reine 
nde Luft. Auf den bewohnten Inſeln findet man 
ine, bier unb ba zeritreure, Haͤuſee Wegen des 
tlima's und reinen Himmels begeben fih oft Kranke 
en Colonien hierher, um ihre Gefundheit wieder her⸗ 

Zwar giebt es viele Gemitter und auch ſtarke Re⸗ 
wegen aber feine brennend heiße Atmofphäre. Wenn 
lunter rauhe Zage, alte Sturmwinde und Regen» 
namen; fo weiß man doch eigentlich nichts vom Wine 
dern genießt gleihfam eine ewigen Frühlings, 


e gehören ben Engländern und werben durch einen 
neur, einen Math und eine allgemeine Verſamm— 
zieret. Entdedt wurden fie 1557 durch die Spanier 
im Befehl des Juan Bermudez, von bem fie ben 
Itragen. GSommerinfeln beißen fie vom Ritter 
keorg Summer, mwelder 1609 duch Schiffbruch 
‚derfchlagen ward. Sie waren damals noch unbes 
doch nunmehr fegten ſich die Engländer hier feft, die 
im Befig geblieben find. Bei den Schiffern heißen 
bh Zeufelsinfeln, weil fie mit ſchrecklich rauhen 
umgeben find, an denen ſchon manches Schiff gefheis 


— 


Me zufammen zählen ungefähr 10,000 Einwohner, 
ze (Meger) und Meife, von denen ſich Viele du:ch 
ultur, Schiffbau, Fifherei, Weberei und etwas Gar⸗ 
näbeen. Das Frauenzimmer foll hier recht hübſch 
ohlgebildet ſeyn. Der Anbau ber rotben Cedern 
' Hauptgefchäft, die erfte Etwerbsquelle der Bewohner, 
afbarkeiten der Frauen in dieſem fernen Winkel bee 
vflehen darin, daß fie Eleine Ercurfionen zu Schiffe im 
NArchipelagus vornehmen und einander bald aus diefer, 
us jener Inſel beſuchen. Die Fiſcherei vertritt die Stelle 
omödien und Rebouten. Ganze Zage fahren fie in ih⸗ 
Ahnen mit der Angelſchnure in dir Hand herum, — 
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Die Gewaͤchſe, melde man aus Europa und America 
dahin zu verfegen den Verſuch gemacht hat, find gut forige» 
kommen, Es giebt viel Bauholz, Gedern, milde Palmen, 
Eitronens, Pomeranzgens, Maulbeers, Dliven - und Lor⸗ 
beerbäume, es wählt Zabat, Hanf, Flachs, Mais, Erb⸗ 
fen, Baumwolle; man hat Melonen, Limonen und Pomes 
zanzen von außerordentlicher Größe und lieblihem Geſchwack⸗e, 
die alle Oft: und MWeftindifche übertreffen folen, Die zum 
Schiffbau fo geſchickten und wohlriechenden rothen Ges 
dern find aber unftreitig das wichtigfle Product der Bermus 
difhen Inſeln. Wegen ihrer Dauer, Schönheit nnd Feſtig⸗ 
keit haben fie den Vorzug vor allen andern Americanifhen. 
Gedern. Außerdem finden fi an Thieren: Schweine, allere 
lei Gevögel, als Schwäne, Reihtr, Enten, Schnepfen, 
MWafjerhühner, Meeradler, Habichte, Xrompetervögel, Fir 
fhe in Menge, auch Wallfiſche. Eine befonder® große und 
mit fhönen Farben gezierte Art Spinnen, 

Das größte diefer Eilande it St. Georg mit ber 
Houptſtadt gleiches Namens, und einem befefligten Haven, 
der Sig des Statthalter auf ber ganzer Inſelgruppe. Sie 
bat 500 von Stein erbaute Häufer, unter welden einige 
fhöne Gebäude find, eihe Kirche, ein Rathhaus, einen Has 
ven, 6 Heine Forts *) mit: 70 Kanonen und 3000 Einwoh— 
ner. Die Selfen, womit die ganze Infel umgeben ift, ma» 
chen das Einlaufen ſchwer. — Andere Infeln find noch St. 
David, Cooper, Ireland, Long» Island ıc. 

Hoͤchſt wahrſcheinlich find diefe Inſeln der Ueberreft eines 
chedem großen Landes, umd vielleicht werden auch fie nody 
einmal ein Raub des Alles verfählingenden Meeres, ' 

Die Mitgabe der Toͤchter wird hier nah Cedern bes 
- flimmt. Ein Mann befömmt z. B. eine reihe Frau mit 3 
— 4000 Gebern; eine andere bringt ihm deren 2 — 300 
mit, 

Es giebt bier ungeheure Haififche, welche nicht fels 
ten die Matrofen wegfhnappen und verfhlingen. Daber 
Mehrmals Kämpfe zwifhen den Fühnen Seemännern und 
diefen Raͤubern entfiehen. Befonders befigen die hiefigen 
Neger den Muth und die Gewandheit, die größten Haifis 
ſche mitten im Schwimmen anzugreifen, ihnen mihrere Sti⸗ 
he zu verfegen und ſich ihrer zu bemeiftern, 


*, Eind wohl nur Batterien zur Bertheidigung bes Plapes, — 
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Beſchreibung der einzelnen Theile und Laͤnder. 
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2. Die Laͤnder der freien Indianer. 
«XL. 
Bas man darunter zu verſtehen habe? — Lage, Theile, 
Gränzen, Größe. 





Die weitläuftigen Gebiete ber von Europäi- 
fer Oberherrſchaft nöh freien und unabhängigen 
Indianer an der wefllichen Seite des Miffifippi, bes 
Miffuri, des Ohio, im Süden des Affinibolen- 
& ers und andere gegen Welten liegende Provinzen, kennt 
man bei weitem noch nicht fo genau, als die an der oͤſtlichen 
Eeite und weiter nad Morden hinauf, und im Weflen der 
Hubfonsbai wohnenden Ureinwohner von Mordamerica, weil 
nur noch wenige dieſer ungeheuern -Ränderfirihe-von Euro» 
paͤern beſucht und genau untetſucht worden find, Manche dies 
fer Voͤlkerſchaften ſtehen mit: ben Freiſtaaten in Buͤndniß, oh⸗ 
ne ſich ihnen unterworfen zu haben, Viele find aber auch ſelbſt 
diefen noch völlig unbekannt, oder erft wenig dekannt Doc 
verſteht ſich dieſes nur von denjenigen Indien, melde außer» 
halb den Spanifd » Nordamericaniſchen Provinzen — 


Dem zufolge meinen wir hier diejenigen, bis jetzt * 
freien Urvoͤlket von dem mittlern oder füblihen Nordamerica, 


nd» 
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welche im Innern des Landes Tiegen, in Norden an News Alk, 
wales und Labrador gränzen, (die aber audy zum Theif 
noch mit hierher zu rechnen find), in Oſten an Brittiſch 5 
America und den Freiftaat, in Süden an ben Frei⸗ U 
faat und Neu: Merico, in Weften an den großen. tip: 
Ocean hin ſich erfireden. Man fhägt diefe Laͤnder an 
olle zufommen auf 150.000 Quabratmeilen; ihre eingelmem ht 
Theile laflen fih aber unmoͤglich nad genauen Graͤnzbeſtim— “eat 
mungen angeben, da man fie noch zu wenig Eennt, und die € 
Indianer als herumfhmweifende Nomaden, wohl felbft die «" "tk 
Bezirke und Graͤnzen bderfelben nicht allemal wiſſen mögen Aa au 
und mithin auch nicht — im Stande ſind. Sf 


2. 

















Klima und Boden diefer Länder. Seen und Fluͤſſe. ‚Gebirge, 





Die natürliche Beſchaffenheit der Provin 
auf einer fo weitausgedehnten Erdflaͤche, muß begreiflid 
ſehr verſchieden ſeyn. Im vielen ebenen Landſtrichen iſt di 
Luft ſehr mild, aber hin und wieder auch fehr kalt und uͤbe 
ben 68ſten Gr, n. DB. ohne alle Vegetation ; weiter herab nach 
Süden ift ein angenehmes, temperittes Kli ma. Der Bock, 
dem ift meiftens fruchtbar und folglih des Anbaues faͤhi 
wird aber bei der wilden, unftsten Lebensart der Einwohner 
beinahe ganz vernadhläffiget und nur hier und dort etwas cu 
tivirt. Ein großer Theil ift auch noch ganz mit Waldunge 
bedeckt; doch finder man febr vielen fhönen Wieſewac 
und — — fruchtbare Ebenen und Thaͤler. 


Unter den Sewäffeen bemeifen wir, außer dem y, 
€: 
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ſchon bei Kanada und anberwärts angezeigten Seen und. 

Slüffen — 

1) dem großen Aſſinibolen⸗See. Er liegt zwiſchen 
dem Winnipegſee und den felſigen Gebirgen 
(rocky mountains), von letztern etwa 30 — 35 Meilen 
oͤſtlich, umd fieht durch den Affinibotenfluß mit dem Win» 
nipeg in Verbindung. Die Gegend um denfelben iſt no 
wenig befannt. Er foll auf 600 Engl. Meilen im Umkreis 
baden, go Meilen lang und 8 — 10 Meilen breit ſeyn. 
Man kann nur auf faft unbetrerbaren Ufern zu ihm gelan« 
gen, Die Luft um ihn herum if fehr gemäßige. Er hat 
fo viele Infeln, daß ihn die Eingebornen ben Inſelſee 
nennen. Bon Manchen wird er auch Michinipi, b. i. 
das große Waffer, genannt, weil aus ihm mehrere 
anſehnliche Fluͤſſe ſtroͤmen, oder fi in ihn ergießen, In 
feiner Nachbarſchaft wohnen die Affinibolen, Katta— 
nobowe®, Fall Indianer, Schlangen „Mom 
donens, Beſchuhte und andere Indianer, 

2) Den Minitobas, Fichten- und Hechtſee, alle 
drei im Weſten des Winnipeg, Um fie herum nomadiſi⸗ 
ven die Stämme der Blut: und Schwarzfüßigen 
und anderer Fmbianer, \ 

3) Den Zintons, Minitils und Waldfee, letztern in 
Verbindung mit dem Dberfee, in berem Gegend die 
Zichippimäer, Utagamis, Zinton » Indianer 
und andere wilde Horden wohnen, 

4) Den Sclaven», Regens, Holgs, Zimistaming» 

See, wo herum die Atkikameomets, Timiseka— 
wings m. f. f, wohnen. — Unter den Flüͤſſen 

5) den Bourbon, nachher Nelfon genannt, deſſen 

- Mündung in die Hudfonsbai gehet, und welchen wir [dom 
im Borhergehenden beſchrieben haben; fo wie | 

6) den Miffifippi, Obio, Affiniboten:, Madden 
sies, Anfangs Sclavenfluß, den Kupferminen: 


392 America. 


fluß, den Friedensfluß oder Unjijah, ben Co— 
lumbiafluß oder Takutſchiteſſe, Saftafhiwin 
und einige Andere, 


. 


7) Einer befonderen Anzeige verdient ber große Miſſuri, 
welcher mit den in ihn fallenden Klüffen ein beſonderes Gen 
biet ausmacht. Er entſpringt am Fuße der fleinigen Ge 
birge und bat 3 Hauptquellen, Bei feiner Vereinigung 
mit dem Miffifippi zwifhen St. Charles und 

St. Louis ift er gegen 6000 Toiſen breit. Die 3 Ur» 
me, in welche ſich der Miffuri Anfangs theilt, find ein ans 
der ziemlich; gleich und heißen Fefferfon, Madiſon 
und Galatin. Der Zufammenfluß biefer Fluͤſſe ift ges 
gen 570 Meilen von der Mündung des Miffuri entfernt, 
fo daß feine ganze Länge nahe an 800 geogr. Meilen be 
traͤgt *). Mehrere Eleinere und größere Flüffe ergießen 
fi in ibn, 3. B. der platte Fluß, der kleine Mif 
furi, ber Panisfluß w.a.m. Der platte Fluß iſt bei 
feiner Mündung gegen 3000 XZeifen breit, entfpringe 
ebenfalls in den Felfengebirgen und durchſtroͤmt ein offenes 
Land. Um ibn herum wohnen die Miffurier, Otos 
und Panias Diele Indianifhen Stämme leben in be 
ftändiger Sehde mit einander, — Das Land zu beiden 
Seiten des Miffuri befieht aus großen, fruchtbaren Ebe-· 
nen mit wenig Waldung. in wichtiger Nebenfluß des 
Miffuri ift der weiße Fluß, 250 Koifen breit und 
ſchiffbar, fo wie der große Sioux. Hier nomadifiten die 
Siouer, Ponkaer und Mahaer, ehebem fehr zahl» 
zeich, jetzt durch Kriege und Poden geſchwaͤcht. Der 2000 
Zoifen beeite Schiann flieft von Südweften her in den 
Miffuri und it bi6 zu den ſhwarzen Gebirgen, wo 


©) Vergl. Allgemeine Geographiſche Ephemeriden, 
herausgegeben von Bertud, ı3ter Jahrgang, "December 
1310; erfiee und zweiter Brief vom Gapitän Clarke. 
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er entſpringt, ſchiffbar. Viele einzelne Indifche Völker 
Hämme, deren Namen aufzusgählen nicht der Mühe werth 
ift, treiben fich hier herum. Der Miffuri hat fehr große und 
gefaͤhrliche Waſſerfaͤlle, welche die Schifffahrt unterbrechen. 
Aber auch noch andere Hinderniffe ftehen derfeiben im We» 
92, 5. B. das öftere Einftürzen feiner Ufer, das Herab⸗ 
fallen großer Bäume, feine vielen Sandbaͤnke und feine 
fehe reißende Fluth. Dennoch überwindet man dieſe 
Schwierigkeiten und befährt ihn beinahe 600 Meilen weit‘ 
mit ziemlich großen Fahrzeugen; wo das Fahrwaſſer aufs 
hört, beginnt der Jefferſon, der über 100 Meilen 
weit befahren wird. Won da ift Über bie Felfengebirge bie 
an den Columbiafluß und den großen Dean ein 
ſchrecklicher Weg und eine lebendgefährlidhe Reife, indem 
ganze Studen von 50 bid 60 Meilen mit ewigem Schnee 
bedeckt iſt. 


Die vornehmſten Gebirge in dieſen Ländern finb: 
die Allegbanifhen und Apalachiſchen Gebirge, bie 
Gordilleras be 106 Andes, die Landeshöhe 
(the land’s height), die Berge des platten Fluſſes, 
die felfigen Gebirge ac, beren Beſchreibung bereits bas 
geweſen if, 


3. 
Producte, Handel. Gewerbsfleiß. Aderbau. 





Die Erzeugniffe ber Nature in biefem großen 
Landftriche find überaus mannichfaltig. Das Pflanzen 
reich liefert einem Reichthum von den verfhiebenartigfter 
Gewaͤchſen, als: ſehr ausgedehnte Wälder von Eichen, Ce 
dern, Buchen, Ahorn, Birken, Tannen, Fichten; Aepfel⸗, 


394 America. 


Bin‘, Pflaumens und Nußbaͤume, Cypreſſen, Lorbeeren, 
Zuckerrohr, wilde Weintrauben, Johannis⸗, Stahels, 
Himbeeren und mehrere Sorten Feld » und- Walbbeeren, 
Hanf, Flachs, Banmmolle, Indigo, Tabak, Weiß, 
Mais, Ginfeng, Sumach, Hülfenfrühte u. a. m. Das 
Thierreich hat einen Ueberfluß an Hornvieh, Hirſchen, 
Rehen, Hafen, Büffeln, Renn⸗ und Elennthieren, Wöls 
fen, Bären, Fuͤchſen, Zigeen, Leoparden, Bibern, Fiſch⸗ 
ottern und anderen Pelsthierens auch an Pferden, Ziegen, 
- bin und wieder Schaafen, Alligatoren, Kaimakans, Feldhüh⸗ 
ner, Faſanen, Kalekutifche: und Birfhühner, Zurteltauben, 
milde Gänfe, Enten, Trappen, Waffernögel und anderes 
Seflügel, Zifhe in. Menge unb großer Mannichfaltigkeit; 
unter den Inſecten Muskiten, Spanifhe Fliegen x. An 
Mineralien finder fih Kobalt, Zinnober, Vitriol, Alaun, 
Eifen, Kupfer, Blei, (viefleiht auh Gold und Silber, 
nach einigen Spuren zu urtheilen —) Porzellanerde, Mars 
mor, Salzquellen, mineralifhe Waſſer, Steinkohlen ıc. 


Da dieſe Indianifhen Horben bis jegt noch gar keinen, 
oder nur. einen fehr geringen Verkehr mit den Europäern has 
ben, fo ſchtaͤnkt ſich ihr Haudel auf einen hoͤchſt unbedeuten⸗ 
den Wirkungskreis ein. Mit den Vereinigten Staaten ſtehen 
manche berfelben noch eher in Verbindung durch Umtauſch 
ihrer Landesproducte mit Golonial » und Europäifhen Ma» 
nufacturwaaren. Am liebften taufchen fie ſtarke Getränke, 
Rum und Rak ein. Wegen bes geoßen Unheils, das diefe 
ſchaͤdlichen Branntweine an Körper und Beifte ber Indianer 
anrichten, haben die Engländer und Franzofen mehrmals - 
ſcharf verboten, ihnen dergleichen zuzubringen; es geſchieht 
aber dennoch immerfort noch heimlich durch Leute, welche ſich 
mit dieſem verbotenen Haufiren naͤhren. Naͤchſt den gebrann⸗ 
ten Waſſern find ihnen Decken, Hemden, Tuͤcher und Ben- 
de das Willkommenſte. Dom Gelde haben fie, bis auf bie, 
welche an Europäifche Kolonien gränzen, gar keinen Begriff, 
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und wenn fie von Anderen davon fprehen Hören, fehen fie 
«8. ald die Quelle unzähligen Unglüds an. Ueberhaupt aber 
iſt, nach Carver’s und Adair’s Verfiherung, ber Hans 
dei mit den Wilden nach MWeften und Norden aͤußerſt bes 
ſchwetlich und langwierig, indem allein zu einer Neife vom 
5m Miſchillimakinak bis an den Negenfee, um 
einiges Pelzwerk einzutaufhen, 2 Jahre erforderlich find. 
Die din Gebrauch des Schießgewehrs verfiehen, find nad 
demfelden,, nad) Pulver, Kugeln, — und andern Waf⸗ 
fen fehr Rn. x 


Jhre Sale: ift bem Grade ihrer Givilifation an⸗ 
gemeſſen. Die Tſchirokeſen und Kreeks treiben nicht 
nur fleißig den Landbau neben der Jagd, ſondern legen 
fih auch fhon auf Sartenanpflanzungen und Wiefencultur, _ 
Sie wiffen fib aus den Blättern und Knoſpen der Cassine 
Yapon durch Aufguß ein ſtarkes und beliebtes Getraͤnk zu bes 
weiten, Sie bauen fi ordentliche Wohnhaͤuſer und leben 
in Dörfern und Städten beifammen, und machen fich auch 
ihre altäglichen Kieider, Don dem beſſeren und- feineren 
Kleidungsſtuͤcken aber wird nichts bei ihnen ſelbſt verfertiget, 
Sie erhandeln das Tuch, die Metalle, fo wie alle Waffen, 
bon den Anglo + Americanern, welche zu dem Ende eigene 
Commis und Magazine in mehreren Plägen der Kreeks 
unterhalten. — Der ganze Kunfifleiß diefer Indianer er: 
ſtredt ſich bis jetzt bloß darauf, da die Männer Hütten zu 
bauen, Kanote aus zuhoͤhlen, ſteinerne Pfeiffen und hölzerne 
Trommeln nebſt anderen Kleinigkeiten, Tomahawks ıc. zu 
machen verſtehen. Die Weiber ſpinnen und weben Gürtel 
und Kopfbinden, verfertigen auch eine Art Schuhe, Spitzen 
und Srangen. Land bauen fie nicht mehr als zu ihrem Um» 
terbalte und Bewirthung der Fremden nöthig iſt. Viele 
branden auch weder Pferd noch Pflug zu ihrem Aderbaue, 
(ondern hocken oder graben ihe Feld felbft um, Die übrige 
Zeit dringen fig mit der Jagd zu- Der Haustath iſt einfach 
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und ſchlecht, bie Werkzeuge plump. und ungeldidt. Die 
Nadoweſſier haben irdene Töpfe und Geſchirre: Shäfm 
und Schalen machen fie aud) vom Holz und Auswüͤchlen ber 
Bäume, Den Gebrauch der Meffer-und des Feuerſtahls kene 
nen jest‘ faſt alle Stämme, und die, welche nicht unmittels 
bar mit den Europäern oder Anglo » Americaneın handeln, 
kaufen oder taufhen fie von ihren Nachbaren ein umd. geben 
meiftens Sclaven dafür. Viele haben ſchon Aerte, Beile, 

Feilen, Saͤgen und wiffen fich derfelben fehr gefhidt zu ben 

dienen, Dan findet bei ihnen Tiſche, Stühle, Kaften, Loͤf⸗ 
ſel aus Holz und Büffelhorn, die recht artig gearbeitet find. 

Bon einer Art wilden Hanfes wiffen die Weiber huͤbſche Tep⸗ 
pihe und andere Sachen zu weben. Sie verfertigen auch 
Bettdecken, zum Theil von den Federn der Puterhühner, 
desgleihen Pfeifen aus gebrannter Erde und Stein; arbeiten 
aber mit ihrem Meſſer nicht felten a Monate lang an einer 
Pfeife, die fie fehr zierlich bemalen. Sie machen auch große 
Kleiderkörbe, darin 8 — 10 Meinere fleden, Töpfe, Becher, 
Teller 2c., welche fie mit Rauch von Pech und Darz vergla⸗ 
furen, die [hönften Bogen, die glatteften Pfeile u. ſ. w. 





4 
Ethbnogrvapdhie 


— — — 


Die alten Urbewohner dieſer Gegenden find urfpräng« 
lich Hirtenvölker, Jäger und Fiſcher. Sie nehmen aber 
immer mehr ab, je weiter die Europäer ihre Herrfhaft aus⸗ 
dehnen, Die Reifenden zählen fo viele einzeine Staͤmme 
diefer wilden Nationen, daß es ſchwer ift, ihre Namen alle 
zu behalten. Diele derfeiben mögen aus Merico gelommen 
ſeyn und find ſchon vieleicht wieder verſchwunden. Die 
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übrigen werben allmaͤhlich auch verfhmwinden, ‚nur ; wenige 
vieleicht ausgenommen ; denn wo die Europäer heimiſch were 
den und ihre Uebermacht fühlen laffen, da werden die Einges 
bornen ſchwach und vermindert. Dieß haben mehrere Jahr⸗ 
hunderte in America nur zu unwiderſprechlich bewieſen. Die 
Urſache lefe man bei den Reifcbefchreibern: bier können bloß 
Andeutungen und Bruchſtuͤcke gegeben werben, weil wir nue 
von ben wenigflen Voͤlkerſchaften bdiefee Gegenden genaue 
Kunde haben, 


Außer den berumfhweifenden, Beinen feften Wohnplag 
babenden, Horden, finden wie auch weldye, die in zuſam⸗ 
mengebauten Detihaften, fo wie bie Kanadafhen Wilden, 
leben, unb in ihrer Cultur weiter vorgerädet find, als viele 
ber vorhin erwähnten Stämme; benn fie treiben einigen 
Feldbau, Viehzucht, haben Dörfer und Städte — freilich 
keine Europäifdhen — aber doch fefte Wohnfige, ſtehen unter 
Dperhäuptern, Fuͤrſten, (Kaziten) au wohl vom weib⸗ 
Uichen Geſchlechte, von denen einige mit einander verbunden 
find und wieder ein gemeinfhaftliches Oberhaupt erkennen, 
Das bei einigen Mingo genannt wirb, 


Man zählt über 100 einzelne Stämme biefer unabhäns» 
gigen Bilden, von denen aber wohl keiner — die Kreeks, 
Skhippimäer (Chepeouans), Akanſas und Tfheror 
Fier etwa ausgenommen, über 30,000 Köpfe zählte. Die 
meiften haben eine kriegeriſche Verfaſſang und leben im fleten 
Kämpfen mit einander. Andere vegetiten in immerwähren: 
dem Müffiggange, oder freifen wegen ihres Lebensunterhals 
tes beftändig herum, theils auf der Jagd, theils auf dem 
Fiſchfange. Feder Hausvater ift das Haupt der Familie; 
oft treten mehrere in einen Bund zufammen, um fih ges 
meinſchaftlich zu vertheidigen, oder Beleidigungen zu rächen, 


Die Indianer um den Miffifippi haften jährlich einen 
algemeinen Rath ihrer Oberhäupter, um zu beflimmen, ob 
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es für fie beſſer ſey ihre Waaren auf ber großen Wiefe, 
wo der Urskonfin in den Miſſiſippi fälle. zu verkaufen, 
oder fie nah Luifiana oder Mifhilimalinat zu bringen, 
Weiber dürfen nie mit im Rathe figen, außer wo fie die 
hoͤchſte Würde führen. Wenn au gleich verfchiedene Staͤm⸗ 
me mit einander im Kriege begriffen Kind, fo iſt es unter ih» 
nen ein für allemal feſtgeſetzt, daß alle Feindfeligkeiten fo 
lange eingeftelle find, als ihr Handel auf dem großen Markt» 
plage, dee langen Wiefe, dauert, oder wenn fie auf 
dem rothen Berge die Steine und den Thon holen, wo: 
raus fie ihre Pfeifenköpfe machen. | 


- . In ber Stadt, Comn find etwa TOO hoͤtzerne Häufer, 
aus übereinander gelegten und eingefügten Houftämmen, wie 
man in Rußland baut. Ein Berfammiungshaus ift 30 Fuß 
hoch, von innen mit Baͤnken verfehen, bie über einander 
erhöht und mit Baſtmatten belegt find. In einer-andern 
Stadt der Muskokulgen, einem Stamme der Kreets, 
darf kein Kriegsrath gehalten, kein Menſchenblut vergoffen 
werden; dazu ift eine andere Stadt beflimmt, wo ſowohl 
dee Krieg befchloffen, als Verbrcher und Gefangene hinge _ 
richtet werden, 


Unter ber nicht zw beſtimmenden Bahl ber einzelnen 
Stämme und Voͤlkerſchaften oder Horden dieſer freien Indier, 
wollen wir nun. die befannteften und merkwürdigften anfühs 
von und bei jedem das wicht igſte Eigenthümliche er⸗ 
wähnen, denn jedes eingelnen Stammes Sitten und Ges 
braͤuche alle zu erzählen, würde ein Buch erfordern *), 


+) Man fehe hierbel Bollney’s u. Mihaur Reifen, Men: 
telle und Malte:Brun Geographie yon America, Th. I. 
Moſer a. a. O. B. 1. S. 434f. Gatterer, Schloͤzer, 
Bimmermann, Carveru. a. m. 
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1... Die Shippewäer, (Chepewyans). 


Sie erfireden fidh in ihren einzelnen Zmeigen fehr welt. 
Es wohnen welche an beiden Seiten der nördlichen Fortfegung 
der Cordilleras, um und zwifhen den großen Nordameri⸗ 
eanifhen Seen, am Miffifippi bis zut Quelle des Lisfon- 
fin, und längs diefem Fluſſe, bis zu feinee Mündung in 
den Miffifippi. Nach ihrer eigenen Erzählung find fie vom 
Torben ber (mahriheinlih aus der Gegend des Churchitl⸗ 
fluſſes, wo wir aud ſchon welche fanden), in ihr jegiges 
Wohnland zwiſchen dem 42 — 54 Br, n. Br, gekommen. 
Einige ihrer Stämme find: 


a) Die Ottow aer oder Soutin®, aub Uttawamas, 
gegen 12,000 männlihe Köpfe ſtark. Ihre Hütten find 
kegelfoͤrmig, und alle Früblinge und Herbfte aͤndern fie 
ihre Wohnungen. Gm Sommer haben fie diefelben on 
Fläffen und Seen, im Winter, um der Jagd willen, tief 
im Lande, Man rühmt ihre Mäßigkeit, befonders im 
Gebrauch des Branntweins und andere gute Sitten, Sie 
follen Riemand bülflos laffen. Sie treiben au Aderbau 
und Handel mit den Europäern. Won dem Gafte des 
Abornbaumes wiſſen fie ein wohlſchmeckendes Getraͤnke zu 
bereiten. Jeder hat Eigenthum, daher fie auch unter fich 
taufchen und handeln, Einen Dieb trifft allgemeine Ber» 
achtung. 

b) Die Ottogamier, längs dem Uiskonſin. Sie woh—⸗ 
nen in Doͤrfern von 30 — 50 Haͤuſern und ſtellen gegen 
5000 Krieger. Sie halten auch Pferde und im Mai all, 
jährlich einen Markt, wo viele, felbf entfernte Indianet, 
ihre Pelsmaaren an die Europder verkaufen. 

c) Die Monfonier, 6000 Wann flart, ein fehr tapferer 
Stamm, auch nicht fo grauſam gegen Gefangene, wie 
monde andere Stämme der Wilden, | 

d) Die Nigupanier fielen 4000 Krieger, haben nur men 


- 
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nig oder gas Peine Verbindung mit ben Europdern, und 

fheinen auch das Feuergemehr nod nicht zu kennen. 

e) Die Algonkins, ſonſt häufig in Kanada, beſondert 
am Oberſee, jetzt aber von den Itrokeſen faſt gänzlich vers 
drängt und ausgerottet, ‚ober unter andere Stämme zer⸗ 
, freut. Zwiſchen Quebed und Montreal trifft man noch 

‚einige an, welde mit den Anglo Americanern Handel 

„treiben. . 

H Die ©. akie x, jegt faum noch 500 männtiche Kart, flart, 
an ‚dem. Stufe Uiskonſin, wo fie zu Carver’g Zeiten ei⸗ 
nen Sieden, yo— 100 Hauſer ſtatk bewohnten. Sie bauen 
Haͤuſer aus Brettern und decken fie mit Baumrinde, trei— 
. ben auch ‚etwa Feldbau und ſollen recht gute Leute ſeyn. 

g) Die Winnebagoer, etwa 300 Köpfe. ſtark. Cats 
ver fagt, fie wohnten am Fuchsfluſſe, auf einer Inſel 
an der oͤſtlichen Einfahrt in den See Winnebago, und 
— aus — biesber nresmann fepn, 


“IT. Die Mohaker, oder modewee, 


in mehreren Staͤmmen, ehemals ſeht zahlreich, "jest im Abs . 
nehmen begriffen, Sie bewohnen ein, von Norden und Offen 
nach Sübmweften noch jetzt ziemlich ausgedehntes Land, zwi⸗ 
{hen ten Sllindern und Schippemäern, und behaupten 
noch immer eine Art von Dberherrfchaft über die anderen 
Stämme, von denen fie in wichtigen Ereigniffen um Rath 
gefragt werben, F 


a) Die eigentlihen Mohaker, oder die 5 (nad Manchen 
jegt 6) vereinigten Nationen, welden Namen ihe 
nen die Engländer gaben, die Onondagier, Onni— 
daer, Senekaer, Tuskarorier, Irundoker, 
auch Irokeſen, ſtehen mit einander in engen Buͤnd⸗ 
niſſe, und haben, unter einem gemeinſchaftlichen Ober⸗ 
haupte, eine republitanifche Verfaſſung. ie find mit. 

anderen Indifhen Völkerfgaften faſt in beftändigem Kries 
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ge vermidelt, außerordentlich tapfer und gefürchtet, "@ie 
haben Alte einen groß und flark gebauten Körper und: die 
Meiſten balten 5 Fuß, 7 Bol Preugifh Map. Gie find 
gut, freundlich und offenherzig. Ihr Geficht iſt zwar beim 
un Anblick nicht fehr einnehmend, aber ihre Ehrlichkeit, 
adligkeit und Gutmuͤthigteit entdeckt ſich bald, fo daß 
min ibnen feine Freundſchaft nicht verſagen kann. Ihre 
Beote find ein Meifterftüd der Kunft, und ſo niedlich und 
kiht aus Birkenrinde gemabt, daß ein Mann eine, das 
3— 6 Perlonen faßt, auf die Schultern nimmt und mit 
Grmächlichkeit es hinträgt, wohin er will. Ihre Hütten 
: fd batb unter; : halb über der Erde, und die Lagerflätten 
büchen aus Binfen, Mood und wollenen Deden, die 
fie von den Europäern kaufen. Ein Stud Bärenfhinten, 
mebft Fiſchen und Voͤgeln allerlei Art, am Spieße gebra> 
den, find ihre. gewoͤhnlichſten und liebften Gerichte. - Brot 
haben fie felten und nur dann, wenn fit zuweilen: welches 
aus den Städten als ein Geſchenk für ihre Kinder mitbrin⸗ 
gen. Seit 1794 treiben fie Aderbau, Viehzucht und 
(eh etwas Spinnerei und Weberei in groben Tuͤchern., 
kinwand und Zeuchen. Es giebt unter ihnen auch meh» 
zere Säulen, wo die Kinder Leſen, Schreiben und Rech⸗ 
wen leenen, Ehemals (no im Fahre 1700) ftellten fie 
: 50.000 Krieger, jet faum ben aehnten Keil fo viel, Ihr 
Hauptort beißt Anondago, 


b) Mehawekſche Schutzverwandte oder Bunbedge: 
noflen, die fie vor 100 und mehreren Jahren fich unter: 

"warfen, 3. B.die Shamanefer, Delamwaren, Mi» 
tanders, Zmweitwier oder Myamier am Fluſſe 
Myamit, und noch verfdiedene andere Nationen, tel: 
&e fie an den Gränzen von Neuengland unterjochten, 


°) Die Huronen, vor 100 Jahren, da fie auf der Suͤb⸗ 
und Weſtſeite des Sees Ontario wohnten, größten» 
theils von den Mohawkern aufgesieben und jebt nur nad) 
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in EleinemUrberbleibfeln vorhanden, bie mohlhabendften und 
gebildetſten unter. den eingebornen Indiern, denn fie wohs 
nen-in ordentlich gezimmerten Häufern, halten Pferde, 
.: Rindvieh, Schaafe und Schweine, bauen’ Getraide zum 
Verkauf und haben aud einige Manufacturen in groben 
Tuͤchern, Beuchen,  Deden und Leinen. Ihr Land: ift 
- eins der angemehmften und frucdptbarften und erfiredefich 
- Aber 30 Meilen weit gegen Wellen vom: Fluſſe Huton 
und Sanduskyſen und if 20 Meiten breit, Sonſt 
‚ ‚wohnten. fie. am der Oftfeite des Huronfees, aleim fie 
wurden von dem Jrokeſen an das ſuͤdweſtliche Ende des 
Erie hingedraängt, wo fit noch wohnen. : Sie können 
‚aber jest nicht meht als 6 — 700 ſtreitdare Männer ſtel⸗ 
len. Durch Sranzöfifhe Miffionäre find viele zu Chriſten 
gemacht worden , und man- findet bei Quebeck ein ganzes 
Dorf hriftliher-Husonen. Unter: allen: Indianern follen 
fie die hisipefen Weiber BAM: 2 s 


III. Die Nabomeffier und ——— 


Beide machen iegt nur eine ziemlich gahlreihe und ke. 
gerifhe Nation aus, Sie wohnen theild in den Süd» 
und Weftgegenden des Winnipeg, theild um den Miffis 
fippi, den Schippewäern ſuͤdwaͤrts, von denem fie 
auch in Dften, fo wie vonden Sllinderm duch den Mil 
fifippi, in Weſten aber durch die große Bergkette von den 
White⸗Indiern getrennt werden. Sie wohnen auf get» 
Gen Wiefen unter Zelten von Haͤuten und ziehen wie die Ta⸗ 
taren truppmeife herum, Sie find in 11, durch befondere 
tättöowirte Merkmale unterſchiedene Staͤmme, getheilt, von 
welchen 8 Nadowefſier der Ebene und 3 Sluß 
Nadomweffier heißen. Bon ihnen haben fid die vormals 
gu ihrien gehörigen Affiniboten gettennt, mwelhe num 
mehr um den See Winnipeg nomadificen. Die Gränzen der 
Madoweffier und Siouer find höchſt unheſtimmt und 
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ſellen ſich nach Gorver ſehr weit nach Weſten aiſteecen, 
vielleĩ cht gar bis an die Küften des flillen Meeres. Die ganze 
Nation befteht etwa aus 1000 männlichen, flteitbaren Koͤ⸗ 
fen. Sie haben keine feften Wohnpläge, fondern treiben 
ſich in großen Haufen herum, und bleiben nirgends länger, 
als cd die Jagd geftattet. Miele Lleiden fi in Europäifde 
Zeuche und leben mit den Engländern und Vereinigten Staa» 
ten in gutem Bernehmen. Ihre Sitten und Gebräuche find 
den aller Indianer, fchon an mehreren Drten diefes Werkes 
geſchilderten, aͤhnlich, welches aud von den vorhergehen 
ea und a) iu Voͤterſchaften gilt. 


‚IV. White-Indians, (weiße Indianer) oder 
Akanſas. 


Sie heißen deswegen fo, weil fie weißer von Farbe, auch 
Heiner von Statur find, als andere eingeborne Nordameri⸗ 
canır, Sie wohnen im Wefien ter Nadoweſſier und 
Biffurier jenfeie des großen Bergmeridians. Sie follen 
dem Aderbau und felbft Künfte treiben, große Ortſchaften 
mit beguemen Häufern bewohnen, Mais und andere Früchte 
kauen, Hornvieh halten, deffen Fleiſch und Mitch fie nuz⸗ 
zen und fehr gefhidte Jäger feyn. Mit den Europäern und 
dortigen Ausländern haben fie wenig Verkehr, wiſſen auch 
wide wit dem Feuergewehr umzugehen, daher fie in ihren 
Friegen mit andern Völkern, welche ben Gebrauch dieſer 
Waffen kennen, gewoͤhnlich zu Eurz kommen... Sie follen 
20.000, fireitbare Männer ſtark feyn. Am weſtlichen Ufer 
des Miffifippi leben fie in mehreren Dörfern zerfireut. Es 
führe noch jest eim anfehnlicdher Fluß diefen Namen *), der 
fid unterm 33% Gr, Br, in den Miffifippi ergießt. — 


*) Alanfas, Man fehe bie neuen Charten. 
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V. Die Miſſurier. 


Sie wohnen an und um den Klug Miffuri das * 
Armen deſſelben, in vielen und großen Flecken und Doͤrfern⸗ 
den Nadoweſſiern ſuͤdlich, den Akanſas oͤſtlich und 
den Sllinäeen weſtlich, auf einem ſehr fruchtbaren Bo⸗ 
den in einem angenehmen und geſunden Klima. Schade, daß 
ſie beides nicht beſſer zu benutzen verſtehen. Sie ſtellen eine 
ſtarke Anzahl ſtreitbarer Mannſchaft in's Feld und haben an 
Bitten und Gebraͤuchen vieles Aehnliche mit den folgenden 
Sttindern. Sie leben nach ihrer Art vor vielen andern 
Boͤlkerſchaften in diefen Gegenden befonders glädlih und zu⸗ 
frieden,. 


v1. Die. Jtlin ger, 


Vormals nomadifirten fie mehr auf der oͤſtlichen Seite 
des Miffifippi, feit geraumer Zeit haben fie fih aber auh an 
die wefilichen Ufer und Bezirke dieſes Fluſſes gezogen und 
bewohnen ein fehr angenehmes und fruchtbares Land, Sie 
heißen auch Schiktaſchiker, haben große Dorfſchaften, 
tönnen gegen 10,000 Krieger ftellen und treiben neben dem 
Aderbau viele Viehzucht. Ihr Hauptſitz ift zu beiden Seiten 
des Fluſſes Iſlinois und hier follen allein 8Ooo wohnen 
In Nordoften haben fie ehedem wahrſcheinlich bis an den 

Se Miſchigan gewohnt, weil derfelde auch Illindis 
heißt, jege find fie Nachbaren der Nadowefſſier und 
Miffurier, Sie verftchen, die Ochſen⸗ unb Kuͤhhaate ſo 
fein wie Seide zu ſpinnen und verferfigen daraus ganz ars 
tige Zeuche und Kleider. Ueberhaupt leben — ie in — 
Wohlſtande, als viele ihres Gleichen. 


VI Die Natſcher. 


Ehedem sine anfehntiche Nation und wegen: ihrer höhe» 
en Ausbipdung, befferen Givilifation und ihres Gonnens 
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dienfte® berühmt vor Vielen, jegt aber zu einer großen Uns 
bedeutenheit herabgeſunken, indem fie kaum noch 150 Krieger 
fiel, Sie wohnen in einem Winkel von Weflflorida, 
unweit des Miflifippi, wo man daher aud nod ben Namen 
Felſen der Natches angezeigt finder, 


VII. Die Katabaws. 


In den mweillichen Gegenden von Süd.» und Nord⸗ 
carelina. Am Fiuffe Katabaw (34 Gr 49 Min. m. 
Br.) haben fie ihre Hauptortfhaft, Sie find etwa 500 Kds 
pfe fiark, vordem aber waren fie fo mädtig und tapfer, daß 
fie fi bis in das Gebiet der 6 Mationen wagten, das fich 
keine andere Intifhe Mation je unterfianden bat, Sie 
feiern noch jest jäbrlih ein Feſt zur Erinnerung ihrer ches 
maligen Größe, Ein fehr demürhigendes Andenken! — 


IX. Die Kniſtenoer ober Killiftinos, 
(von Manchen auh Chriſtinos genannt). 


Diefe, ſchon im zten und ten Heft befchriebene, Voͤl⸗ 
kerſchaft, ehedem ſehr flart und mächtig, zählt jest kaum 
noch 2000 flreitbare Männer, Sie gehören mit zu den ges 
bildetern Indianern, obgleih auch noch viele Schaͤndlichkei⸗ 
ten und Grauſamkeiten bei ihnen im Schwange gehen. Sie 
haben fi von ihrem Haupfige, dem Winnipegfee, bis hers 
ab nah Suͤdweſten verbreitet, Von den Britten und Ame: 
ricaniſchen Europäern tauſchen fie ihre Bedürfniffe meiftens 
gegen Biberfelle ein. Für eine Flinte geben fie 10 — 12 
folge Bälge, für ı Pfund Pulver 2— 3, fürı Pfd. glär 
ferne Korollen eben fo viel ꝛc. In London wird aber der 
ſchlechteſte wieder um 2 — 3 Thaler verkauft. 
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x. Die Sherotiee 
(Bei Anderen Aſchirokeſen). 


Wir begriffen fie ſchon mit in der allgemeinen Schilbe⸗ 
ung, die wir von ihnen bei ben Kanabifchen Indiern in der 
4ten Abtheilung dieſes Werks gaben; daher wir uns hier kurz 
faſſen koͤnnen und bloß ihre einzelnen Zweige anführen wol⸗ 
len. Sie bewohnen ſaͤmmtlich eine Strecke von 4 Breiten⸗ 
graden (33 — 36) im Oſten und Weſten des Miſſiſippi, in 
Georgien, Tenneſſee, unterhalb des Ohio, bis an die 
Apaladqhiſchen Gebirge in Oſten, melde fie von ben Bewoh⸗ 

nern Virginiens, Carolina's und Georgiens tren— 
nen. Im Norden wohnen fie zum Theil bis an den Ohio, 
ſo wie in Süden bis an Florida. Dieſer Erdſtrich iſt eben 
fo gefund und fruchtbar, wie alles Land zw beiden Seiten 
des Ohio und Mifiifippi; nur if es etwas wärmer und — bes 
ſonders in den oͤſtlichen Gegenden — ſehr gebirgig. Sir 
theilen ſich in folgende 4 Staͤmme: 


a) Die eigentlichen Scherokier, EEherokee 6) an 
der füdwefllihen Spitze der Apalachen, hinter Südcas 
tolina, in einem bergigen Lande, dahin der Zugang vom 
allen Seiten ſchwer iſt. Das Klima ift daher nicht das 
mildefte und die Lufe oft ſehr rauh. Ihre Ortſchaften find 
weit von einander entfernt und meiftens von einem Fluſſe 
oder Waffergraben eingefchloffen. Wo das Land des Ana 
baues fähig ift, da wachfen Getraide, Obſt, Hanf, Flachs, 

Hopfen und ſelbſt Weintrauben, im Ueberfluß. Dabei 
treiben fie Viehzucht, lieben aber dennoch die Jagd fehr, 
Sie zaͤumen ihre Felder und Gärten ein, welches keine an⸗ 
deren Indianer thun. Sie halten auch vieles Federvieh 
und find fehr geſchickte Schügen mit Pfeit und Bogen, 
Biele wiffen jegt auch ſchon mit Zeuergewehr umzugehen, 
She Land aber hat einen Ueberfluß an Wildpret, Bären, 
Elennen und Kalekutifhen Hühnern, Seit 1796 und vor= 
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zuͤglich feit 1803, baben fie bedeutende Fortſchritte in der 
Gultur gemadt, fo daß fie ſchon in Künften und Manus 
focturen einen großen WVorfprung vor andern Indianern 
baden. Sie befhäftigen 5. B. 15 Kornmühlen, 5 — 6 
Cög.mühlen, 3 Salpeterwerke und fogar eine Pulver 
müble, - Sie haben Adergeräche, als: Wagen, Pflüge ıc,, 
1600 Spinnräber und 467 Weberflühle u. f.w. Den 
Kreeks, von weichen fie erfl vor wenigen Jahren abhaͤn⸗ 
gig geworden find, gehorchen fie nur ungern. Sie find 
jeßt etwa 12,000 Köpfe kart, und es leben auf 350 Weiße 
und eben fo viele Megerfchaven unter ihnen. Webrigens 
werden fie als ein bedachtſames, gaflfreied und menſchen⸗ 
freundliches Voͤlkchen gelobt. Ihre Häufer haben alle 3 
Bimmer und jedes. feine befondere Zhür. Ihte Orxtfchaf: 
sen find fhon durd eine Art Heerſtraßen mit einander 
verbunden. 

db) Die Kriker oder Kreet- Indianer, auh Musko⸗ 
tulgen oder Musfogen genannt. Ein Zweig von 
ihnen find die Siminolen. Gie find in der Cultur 
weiter, als die vorerwähnten Voͤlkerſchaften und eine 
maͤchtige Nation, daher auch wegen ihrer Nähe den Verei⸗ 
nigten Sreiftaaten furchtbar, Den Namen haben fie von 
Den vielen kleinen Bächen, oder kleinen fließenden Gewäfs 

: fern (Creeks), von denen ihre Land durchſchnitten ifl. 
Das Gebiet der Kriker und der mit ihnen vereinigten Voͤl⸗ 
Ber hat eine ſehr große Ausdehnung, Es begreift bie uns 
geheuern Landftrihe hinter Sübcarolina, Grorgien und 
Sioridaz und es wuͤrde Überall bis an den Mifiifippi reir 
hen, wenn nit eine gleichfalls ſehr betraͤchtliche, ben 
Krikern feindiiche Nation, die Tſchaktaer, einen Theil 
ber am diefen Fluß grängenden Länder einnähmen. Das 
Rand ber Kriken liefert gleiche Producte, wie dis Ränder . 
der Dorigen, mit denen fie aud fo ziemfich einerlei Les 
bensweiſe führen. Ihre Plage find die Moskiten, Alligas 
toren und Schlangen von erftaunlicher Größe, Die mei: 
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ſten von ihnen find wohlhabend, wirthſchaftlich und rein⸗ 
licher als andere Staͤmme. Sie treiben Ackerbau, Vieh⸗ 
und Pferdezucht. Als ſtolz, kraͤftig und kriegeriſch, gaſt⸗ 
frei, gerecht, lebhaft, fluͤchtig und liebreich gegen Weib 
und Kind, wird der Muskokulge geſchildert. Noch 
widerſteht man in dieſen Gegenden dem Reize des Brannt⸗ 
weins und leidet es durchaus nicht, daß die Meißen wel⸗ 
hen in die Flecken und Dörfer bringen. Mehr als eins 
mel hat man ihnen ſchon bie Fäffer zerfchlagen, Sie zaͤh⸗ 
Ien über 80,000 Köpfe und find in 3 Horden abgetheilt, 
die obere, (Muskokulgen), mittlere und unte 

"re (Siminolen), die dur einen gemeinſchaftlichen 

‚ Nationalrath zufämmen gehalten werden. Jede Horbe 
hat ihr befonderes Oberhaupt und eigene Flecken (man 

nennt fie Städte) und Dörfer, Der Hauptort ift U» 
ſche, im Rande der oberen Horde, am Tavinche, einem 
Arm des Apalachikola, mit 1500 Einwohnern Er 
ift regelmäßig von hölgernen Häufern gebaut. Einige ans 

. dere Orte find Eusnopille, Culome und Zalaffe, 
— Sie verehten fämmtlid den großen Geiſt, glaur 
ben ein Leben nad dem Zode und haben ein eigenes Hays, 
darin ihre Heiligthümer verwahrt werden, Die Zeuche zu 
ihrer Kleidung kaufen fie meiftens von den Europäern und 
weißen Americanern; body fpinnen ihre Frauen auch, we— 
ben Gürtel, grobe Deden, Tücher und Leinwand ıc, 

c) Die Tſchaktahs oder Schattaer (Plartkäpfe), 
von ber Geſtalt, melde fie den Köpfen ihrer Kinder ge» 
ben, fo genannt. Sie drüden ben Vorderkopf bes neuge- 
bornen Kindes mit einem Sandfade breit, inbdeffen der 
Hinterkopf auf feſtem Holze liegt: dadurch entfichen Flach⸗ 
koͤpfe. Sie wohnen ebenfalls in ben weiten Ebenen: des 
Miffifippi, hinter Georgien, Ihr Land iſt gebirgig, aber 
doch ziemlich fruchtbar an Getraide und Vieh, befonders 
Pferden, Küben und Schweinen. Auch bauen fie viele 
Kartoffeln, Erbfen und Bohnen. Sie gehören zu ben eul⸗ 
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tivirteften Indianern undjsäblen 40,000 männliche Köpfe, 
Kuſah ift ihe Hauptott. Gie find Feinde der Kriker, des 
nen fie immer tapfern Widerſtand leiſten. Ihr Gebiet, 
(ungefähr vom 34 — 37iten Breitengrade) iſt fehr ausge⸗ 
dehnt. Sie follen aus Merico bierher gezogen ſeyn, unb 

- fi aufer anderen guten Eigenſchaften, befonders - 
Mufit und Dichtkunſt auszeichnen. 


d) Die Tſchikaſaer, ein tapferes, großes und anfehns 
ihes Volk, noͤrdlich von den Tſchaktaern, zwifchen dem 
_ Riffifippi und Zenaffe wohnend. Ihr Land ift durch reich» 
"fie Bewaͤſſerung von Natur fruchtbar, und enthält mehr 
rere große Dexter, Sie bauen vieles Getraide und halten 
auch Pferde, Rindvieh, Schweine und Hühner. Gie fol 
Ien ebenfalls aus Südamerica in ihre jebigen Wohnplaͤtze 

eingewandert ſeyn. Die weftlihen Theile von Merico was 
ren ehemals ihr Vaterland, Damals follen fie 10,000 
Krieger ſtark geweſen feyn, die jegt bis auf nicht volle 
1000 herabgefunten find. Uber nod find fie eine fehe 
brave und den Britten befonder6 zugethane Nation, die 
fid) vorzüglich als gute Reiter auszeichnet. Ihre Sprache 
fol jegt mit der Muskokulſchen zufammen geſchmolzen 
ſeyn und ihre Sitten haben Aehnlichkeit mit denen ihrer 
NMachbaren. 


5. 
Noch einige Schluße Anmerkungen. 





1) Viele andere Urvoͤlker dieſer Gegenden waren fonfl 
berühmt, mächtig und ſtark, die aber jegt entweder gaͤnzlich 
verſchwunden, ober fehr Bein und unbedeutend geworben find, 
z. B. die Apalahen, Natſcher, Katabams u. a. m, 
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von ‚denen uns aͤltere Reiſende weitlaͤuftige Nachrichten lie⸗ 
fern. Die hier noch anzuführenden freien Indierſtaͤmme nos 
madiſiren theils an dem Miſſiſſippi und Miſſuri und den mehr 
weſtlichen Gegenden bis an die Berge des plattten Fluͤ ſſes 
und die Felſen⸗-(ſteinigen) Gebirge, nach dem Süd- 
meere hin; theils in dem Spanifchen America, dem Freiftaste 
amd den Grängen diefer-Länder, wo wir fie zum Theil wieder 
finden werden. Gie find: bie Panisindier, bie Padue 
2a, Kadodaquis, Na thanas, Pamalfag, Druget, 
Kannecys, Kanzas, Olos, Mahaer, Mandanner, 
Kattanohoer, Schebitonen „Schlangen⸗ und 
Schuhindianer, (dieſe 4 in der Gegend des Afſinibo⸗ 
lenſees, aber auch beim Urfprunge | des Miffuri), Ta⸗ 
kuas, Apachen u.a m., bie in Quipira herumies 
ren und weit bis nach Merico hinunter gehen. Bon diefers 
find die Nachrichten aͤußerſt unbeſtimmt und widerfprechend, 
und fie ſelbſt für uns nod fo gut als unbefannt. Sie find 
aber, fo viel man von ihnen gewiß weiß, ebenfalls fehr düne | 
ne gefäet und leben, den Sitten nah, fo ziemlich wie die 
übrigen Wilden, welche wir bisher haben kennen gelernt, d. 
h. ſie ſind Fetiſchanbeter, haben einige Begriffe vom höheren 
Wefen. und Unfterblichkeit , Priefter , ‚die zugleich Arczte, 
Zauberer und Traumdeuter find, und nur wenige find. bes 
ehrt. Doch bat in den neuern Zeiten durch Miffionäre die 
Fatholifche Religion hin und wieder mehr Eingang gefunden, 
befonder® bei ben Huronen und lindern, 


2) Bei der neueften Reife vom Mifftfippi über bie ſtei— 
niaen Gebirge nah dem: Sübmeere, meldhe der Congref un⸗ 
ter den Gapitänsg Lewis und Clarke veranftalten ließ, 
um eine Verbindung mit dem großen Ocean zu finden, bat 
man manche diefer Stämme etwas genauer kennen lernen, 
So weiß man 3. B. daßdie Padukas 500 Krieger ſtellenz 
daß die Tentons (oder Tintons) ein. Zweig bee: 
Siouer find, ſehr diebifh, räuberifch und unreinlich le⸗ 
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ben und Hunde zum Ziehen brauchen; baß die Mandan⸗ 
nen (am Miffuri, 45 — 46 Gr. der Breite) Korn bauen, 
mit den Siouern in befiändiger Fehde leben und Erzjägee 
find ıc. — Die Völker jenfeit der Gebirge zeigten einen merke 
lich verfchiedenen Charakter. Sie bewieſen fich ehrlich ges. 
gen bie Fremden, waren aber den Ausſchweifungen ergeben, 
Te mehr fi die Reifenden dem Meere näherten, befto aufs 
fallender veränderte fich bie Lebens, und Ernaͤhrungsweiſe ber 
Indier: die Meiften waren Fifcher, nur Wenige gute Jäger. 
Dagegen lebten die Stämme diſſeits der Gebirge und bie 
Bergbewohner feibit, meiftens von der Jagd, Beeren und 
Wurzeln, Die Sprahen aber fanden fie fehe verſchieden, 
vieheiht jedoch nur dialektiſch verändert, Hauptſpra⸗ 
hen find die Schippewäifche, Nadoweſſiſche, Illi— 
näifhe, Huroniſche, Miffurifhe, Mohawkſche, 
Cherotfhe und Muskokulgiſche, von melden einige 
‚weit au@gebreitet find. Buchſtabenkenntniß fehlt den mei⸗ 
ſten Indianern, bloß wo Miffionsanfialten find, wird Leſen 
und Schriftſprache eingeführt; doch machen fie ihre Gedanken 
duch Hieroglyphen einigermaßen virfländlid, — 


3) Die geringe Volksmenge und bie jährliche 
Verminderung der Ureinwohner Nordamerisr 
ca’6, iſt eine merkwürdige Erfheinung. Mußland etwa 
aufgenommen, wird man wenige Örgenden der Erde finden, 
reo auf einer Quadratmeile fo wenige Menfchen leben, als 
bier. Die Sache wirb noch auffallender, wenn man dage⸗ 
gen die Lifien ber Bevölkerung zue Zeit der Entbedung biefer 
Ränder vergleicht, - Der Urſach en mögen, außer den ſchon 
einmal im vorigen Abſchnitte berührten, wohl mehrere feym, 
Wenn auch der Mangel des Ad:rbaues und folglid eines fes 
fien Grundeigenthums, als die Hauptquelle des allmaͤhlichen 
Verlöfhens der Driginalbewohner angefehen werden kann; 
fo-if dennoch aud) dabei der nicdrige Grad der Givilifation 
und Gultur, bie elende, dürftige Lebensatt, die ſclaviſche 
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Behandlung ber Weiber und bie’ baher eneftandeneiöftere Abs 
treibung der Frucht, die Verwahrloſung und nicht feltene. 
Ermordung der Kinder, bie beftändigen Kriege der Wilden 
unter fich, ihre Grauſamkeit gegen bie Gefangenen, ihre un⸗ 
erfättlihe Race und Blutdurſt, nicht zur überſehen. — 
Zwei andere Uebel, melde den Untergang der Indianer fruͤh 
oder fpät befördern, fällen den Entopäern- zur Laſt, und 
dieſe find — die, unglaublich ſchreckliche Verheerungen umter 

den Wilden anrichtenden, Kinderpoden und der Gebrauch der 

gebrannten Waffer, ber wie ein Gift und frefiender Krebs 

um fih greift und Tauſende langfam toͤdtet. Endlich ann 
man zu biefen Urſachen auch noch diefe hinzufügen, daß ‚in 
jedem Kriege gegen die Weißen, im Ganzen genommen, die 
Indier flets den Kuͤrzern ziehen, wegen der Ueberlegenheit 
der Europäifhen Waffen und Kriegefunft ; fo daß es demnach 
nicht befremben darf, wenn fie die Europaͤer toͤdtlich baffen; 
und die Einfichtövollen unter ihnen den allmählihen völligen 
Untergang ber Urbewohner mit Gewißheit vorausfagen. — 


„4 N . 
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3. Der Norbamericanifhe Sreiflaat, - 
ober. bie achtzehn vereinigten Provinzen und bie fieben, Terri⸗ 
torien: Orleaus, Miſſiſſippi, Luiſiana, India 

na, Illineſien, Miſchigan und Columbia, 


t | ı. 
Kurze Sefsiäte beffeiben. 





Das ganz neue, noch nie — er R fie * vor 
den Augen von ganz Europa zum allgemeinen Erſtaunen 
aufgezogene Schauſpiel, mitten in der neuen Welt, wo man 
bisher von Seiten ber Europäer bloß zu befehlen gewohnt 
war, einen neuen, unabhängigen, nah Europäilchen 
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Grundfägen wohl organifirten Freiſt aat ſich bilden gu fes 
ben, iſſt eine fo intereffante und wichtige Erfcheinung der 
neuern Zeit, daß fie von Jedem geſchichtlich unterfucht zu 
werben verdient, Da wir es aber bier weniger mit Geſchich⸗ 
te, als mit der Erd» und Voͤlkerkunde zu thun haben, fo 
können bloß Winke, Andeutungen, Grundlinien gegeben 
werben, 


Diefe, jest fo angebanten umd zum Theil blühenden 
Länder, waren no vor 150 Jahren ein ungeheuter, uns 
durchdringlicher Wald von mehreren Zaufend Quadrarmeilen, 
den Seen, Moräjte, Suͤmpfe und Fluͤſſe mit ihren Ueber» 
ſchwemmungen, Moorgeund, Mohrmiefen und Laden die 
Kreuz und Queere durchſchnitten; fparfam bewohnt von eins 
geinen Horden roher Indianer, welche vonder Jogd und dem 
Fiſchfange lebten und umter ſich befländig Krieg führten, 
Man konnte von dem nördlihen Kanada bis nad’ Florida 
berab, 300 Zeutfhe Meilen reifen, ohne aus der Waldung 
zu fommen und ein Dorf anzutreffen. Won Often nad Wer 
fien bis über den Mifjifippi hinaus, in einem faſt eben fo 
weiten Raume, ſah es um nicht beffer aus. Jetzt ſtehen 
bier praͤchtige Städte, Schiöffer und Feſtungen, die herrlich» 
fiem, laut vedenden und bleibenden Denkmäler der Kunſt, 
der Cultur, des Bleifes und der Ausdauer bes Menſchen! — 
Die Europäer waren es, bie dieß bewirkten! — 


Der Anfang, die Entftehung des jetzt fo "mächtigen 
Sreiftantes von Norbamerica, war Bein, mühfeam und ge 
ring. Geit der Entdedung von America waren von Euro» 
pa aus mehrere und Lofibare linternehmungen dahin gemacht 
worden, und e8 hatte große Summen, Soraen unb viele Mens 
fdyen gekoſtet, um ein oder mehrere dauerhafte Riederlaſſun⸗ 
gen bafelbfi zu ‚geünden, _ Weit Über ein Jahrhundert war 
verfloffen, ehe es gelang, Europäer in NMorbamerica anzu» 
fieveln, 1585 beadte Walther Raleigh, der erfie eis 
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gentlihe Stifter der Britiſchen Colonien in America 107 Co⸗ 
lonijien an den Orinoko, die aber bald heimfehrten; 
1587 und 1590 ſchickte man wieder einen Zransport bahim, 
welcher ebenfalls aus Mangel nad Haufe gieng. Erſt vom 
April des Jahres 1607 an, datirt ſich ein feſtes Etabliſſe⸗ 
ment an der Kuͤſte von Virginien. Man erbaute eine 
Stadt, welche die Goloniften zu Ehren ihres Könige Ja- 
mestomm nannten, Alein auch ihnen ergieng e8 hatt und 
nach einigen Monaten ftacben bie Meiften. Neue Aubwan« 
derer aus England famen 13 Jahre nachher an und legten 
den Grund zu Neu: Plymouth, und mit ihm zu bem 
jegt fo blühenden Neu» England, oder den Provinzen 
Newhampſhire, Maſſachuſets, Konneltikut 
und Rhode» Island: — 1632 ward Konnel— 
tikut, beinahe um diefelbe Zeie Rhode» Ssland uud 
Maffahufets, fpäterhin Newbampfhire gegründe, 
und vom Könige als Köchterländer und Großbritannien au» 
terworfene,. Staaten, 1663 durch einen Freiheitsbrief 
beftättiget, 802 en, 


Der Berfolgungsgeift gegen die Katholiken in England 
trich immer mehrere Auswanderer nad den neuen Colonien. 
Unter ber Anführung Leonharb Ealverts giengen 1634 
wieder eine Partie von 200 Katholifen nah Virginien, 
und flifteten den, nad ihrer Königin genannten Ort,” St. 
Mary, &o entflanden auf ähnlihe Art Salem, Charles: 
town, Boſton, und durch den berühmten Wilhelm 
Penn.(1680) der wichtigſte der nördlichen Staaten, Pens 
[pIvanien, nachdem berkits vor ihm bie Quaͤker, welch 
nah. Maryland gewandert waren, bie: Golonie Mens 
Jerſey bevölkert hatten. Penn benugte- aber die ihm 
verlichenen Hoheitsrechte nicht, fondern übergab fie einem, 
vom Volke gewählten, Senate, Die Eoloniften mehrten 
ſich indeffen immer ftärfer und 1681 und 82 -langten mehr 
denn zo Schiffe mit neuen Pflanzern an. Bei feiner zweiten 


* 
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Yhetin Philadelphia 1699, bemerkte er den Hans 
kenn Graffchaften von Penſylvanien, ſich von den 
Shkiien zu trennen umd einen befondern Staat auszumas 
in,örlnes auch nach feiner Ruͤkkunft in Europa 1701 ges 
⸗eodutch der neue Staat von Delaware entſtand. 
Bie ſchnell die Population in dieſen neuen Staaten ges 
wi if, fieht man bloß an ber einzigen Proving Pens 
füitanien. Wenn man nah Ebeling, im Jahre 1698 
Keleks Land 4000 Menfhen annimmt, und 1752 daſelbſt 
Wi220,000 findet, fo hatte fih die Volkszahl in 54 
Br z5fach vermehrt. Im Jahre 1791 betrug die ges 
ſ— Anzahl gar 434373 Menſchen, und jegt beinahe 
Sao Köpfe. Im Jahre 1810 betrug fr 810,095 Köpfe: 
Vuffallende Progreffien! — 
en ber Entftehung des Staats von Norbcarolina 


wdun nur fo viel, daß 1710 eine Anzahl gedruͤckter Pfaͤl⸗ 


Jein wanderte, „welche von England auf alle Weife uns 
Beh wurden. Bald überfiel fie eine Horde Wilder und 
Fefßsibeer 137. Die Uebrigen riefen die Mitig zu Hütte 
wihindier-mwurben theild erfchlagen, theild gefangen und 
We... 1729 ward Norbcarolina von Südcarolina, 
Amruͤher entitanden war), getrennt und Georg 1. 
Iefinst deifen. Graͤnzen. — - Georgien ift gleichfalls 
I Deil die Frucht des Schweiles arnier Emigranten, tie 
Wisterlond wegen ihrer Religion-verlaffen mußten, und 
Haven England aus, unter dem Schuge des Königs, als 
mesoniften dahin abgefandt wurden, daher der Name 
Gisien. Auch Salzburger zogen, an der Zahl 120, in 
Mifreifiätte und geündeten Alt» und Neu» Ebenezer. 
BuYork entſtand duch eine Handelsloge ber Hollaͤnder, 
Eden Mohamk» Indien, woher daB Fort Oranien 
ie Stadt Neu⸗Amſterdam erwuchs *). 













rat. Ebeling’s Vereinte Staaten von Nordbamerica, üſter 
Band. — Moſer's Nordamerica, ıfter Band, und Zim— 
mermann: die Erde und ihre Bewohner; gter Theil. 
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Der Anwachs, bie Bultur und der Anbau diefer nette 
Staaten gieng mit Rieſenſchritten for; vornaͤmlich war es bi 
weiſe Religionsduldung, Denk. und Gewiffensfreiheit, wel 
che fie beförderte und fihhtbar fleigen ließ. Binnen landert 
bald Jahrhunderten wären fie dem Zuftande der Mobeit, 
Wildniß und Barbarei entriffen. Arbeitfamkeit und Mäßig. 
keit. giengen bier Hand in Hand, verjagten den Müffiggang 
und erzeugten häusliche Glückfeligkeit. Die Staaten blühe: 
ten unter England’ Schutz, gediehen. zu immer "größerer 
Reife und Vollkommenheit und ihre Macht und Reichthuw 
wuchſen zu einer bewundernswuͤrdigen Größe und mit er. 
ſtaunlicher Schnelle. Sie begannen ihre Stärke su fühlen 
und einzelne Eleine gluͤckliche Kriege gegen die Indianer uni 
feldft gegen die Franzoſen in America, gaben ihnen einer 
Wink und Ahnung, was wohl in der Folge einft aus ihnen 
werden könnte! — Befonders fiengen Waſhington unt 
Stanklin an, fhon eine Rolle zu fpielen und ihe auften 
mendes Genie und ihren Much immer mehr zu entwickeln. 


Hier war eb, als Großbritannien, von einer unge 
heuern Nationalfhuld gedrückt, fo unvorſichtig war, will 
kuͤhrlich neue, ſchwere Karen auf feine Unterthanen in Ame⸗ 
rica zu legen. Dieſe hatten ſchon fruͤherhin ihre Zweifel, 
Mißbilligung und Unzuftiedenheit gegen die will kuͤhrlich en 
Beſtimmungen des Londner Patlaments in Betreff der Aufı 
lagen, an ben Zag gelegt. Jetzt brach der Unwille laut aus, 
ben befonders zwei Anmuthungen vermehrten und das Feueı 
ſtaͤrker anfachten. Die erfte war: das der Golonie 1765 auf, 
gedrungene Stämpelpapier, und die zweite: die 1767 
ihnen zugefandte, neue Theeverordnung, welche dir 
Flamme vollends auflodern machte und zur engſten Berbin. 
dung aller einzelnen Provinzen in einen einigen, untheifba, 
ven Staat, die Veranlaſſung war, Die Stämpelaste nebſt 
dem überfandten Stämpelpapier wurde im erften Ausbruche des 
Unwillens verbrannt und das Parlament bewogen, dieſe Acte 
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im folgenden Jahre wieber aufzuheben, Mit der Theetare 
hatte «6 folgende Bewandniß: Nach einer merkantilifchen 
Speculation der Dftindifhen Compagnie wurde diefes Chine⸗ 
ſiſche Product, das vorher in England einen ftarten Zoll ber - 
zahlen mußte, auf einmal für zoßfrei erklärt, die Americas 
nifhen Colonien aber follten fernerhin für jedes Pfund 3 
Dfennige entrichten *). Im der erfien Wuth fielen fie des⸗ 
wegen in Boflon (1773) Über ein mie Thee beladen und 
zum Verkauf dahin gefhidtes Schiff her, vernicdhteten 342 
Kiften mit There und warfen ihn in’s Waſſer. Zu Phila— 
delphia und in anderen Städten wiederholte man dieſen 
Auftritt, Dieß wär die Loofung zum Kriege, zur Trennung 
bes Zoßterlandes vom Mutterlande, zut innigen Vereinigung 
der Colonien und zur muthigſten und verzweifelten Gegen» 
webe, in welcher die 13 Vereinigten Provinzen, von Frans 
zeih, Spanien und Holland unterftüßt, die Oberhand behiel» 
ten und nach einem zehmjährigen Kriege und darauf gefchlofs 
fenen Frieden fi 1783 zu einer Republik conftituirten, nach» 
dem fie fih ſchon 1776 für frei und von England unabhängig 
erklaͤrt hatten. So fand nunmehr der Americanifhe 
neune Freiftaat, einem süfligen Jünglinge gleich, im ſei⸗ 
nem Aufblühen da! — 


| y, 2. 
.,. Bränzen- - Lage. Größe. Eintheilung. 





Das Gebiet der ſaͤmmtlichen Vereinigten Norbamericas 
nifden Staaten, liegt zwiſchen dem 30 — zoften Grade ber 


*) Es bezog ſich diefe Abgabe auch auf Papier, Glas, Malırı 
farben und andere Gegenflände mehr. Der Englifde Penny 
(Pfennig) beträgt 73 Teutſche Dfennige &. Geld. 
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Breite und dem 283 — zııten Grabe ber Länge, und ifi 
von Englifhen und Spanifhen Provinzen und dem Atlanti— 
ſchen Meere umgeben, Durch ein großes, fo ziemlich in din 
Mitte hinlaufendes Gebirge, werdem fie in zwei Theile jeri 
ſchnitten, die eben fo viele ungeheure Edenen bilden, . Di 
eine dieſer Ebenen breitet fi weit gegen Weiten bin aud; 
die andere geht mit fhärkerer — bie — — 
Meere nach Oſten hin. 


Die Graͤnzen find ſehr autgedehnt. m Norden 
fireden fie fi bie nad Neuſchottland das Britiſche un) 
freie Kanada, in Dften bis zum Atlantiſchen Welimeere, i 
Weſten bis an die großen Kanadifhen Seen, (an denen d 
Stasten von Nordamerica ſelbſt mit Antheil haben), an vi 
Länder der freien Indianer und Neumerico, in Süben al 
ben Mericanifhen Meerbufen und Florida. Das weftlicl 
von den inländifchen Gewaͤſſern bes Steifkaates if ber Hr 
fee, und unter den Flüffen der Miffuri, 


Die Größe biefes anfehnlichen Stä ates abertrifft 
Europaͤiſchen Reiche, (Rußland ausgenommen), ſelbſt 1) 
Zürkifche, denn dieſes iff-43,000 Quadratmeilen groß, ? 
hingegen die Känder ber Freiſtaaten (feit der Bereinigii 
mit Lonifiana, Indiana und Florida) an Umfän! 
58,200 AM, enthielten, ohne die Bänder der freien Ind 
ner und eine Menge Infelm zu rechnen, welche letztere e 
20 Seemeilen von den Küften entfernt find, 


Die Eintheilung iſt nah Provinzen, meld 
entweder alte find, d. h. folhe, denen bei dem Parift 
Srieden 1783 ihre Unabhängigkeit von Großbritannien 94 
vantirt wurde, ober neue, bie erft fpäterhin mit dem Frei 
ſtaate vereinigt und in den Bund aufgenommen wurden. 3 
jenen wchnet man 1. New» Dampfhire, 2. Maffe 
chuſetts. 3. Rhode-Jsltand. 4. Konnektikut (me 
he 4 zufammen vormals Meuengland hießen), 5, Men 


1. Nordamerica, ‚419 


York, 6. New» Ierfey. 7. Penfplvanien 8 
Delamare. 9. Maryland. 10. Birginiem 11. 
Mord: Karolina. 12. Südkarolina. 13. Geow 
gien. Zu ben lesteren (neu binzugefommenen) gehören: 
14. Vermont (1790 aufgenommen), 15. Kentuli, 
16. Teneſſee (1796 aufgenommen). 17, Chelikote 
eber Ohio und ı8. Neu» Drieanb, (feit 1804 im 
Bunte). Hierzu kommen noch die 6 Diftricte, bis jegt noch 
nicht gu Provinzen erhoben: a. Miffifippi. b. Illi— 
nois, c. Indiana, d. Miſchigan. e. Colum 
bia. J. Louiſiana. In dem allerneueften Zeiten auch 
ein Stud vom Lande der Kteeks und Florida. 


D % " , 1 
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Verfaſſung. Politifche Wichtigkeit. Münzen Gtaatseinkänfte. 
Land » und Geemadt, 4 





Die Vereinigten Nordamericanifhen Staaten bilden eis 
nen völlig demokratiſchen Freiftaat, welchen ein Buns 
desverein zufammenhält und in einen Körper verbludet. 
Die einzelnen Provinzen, fonft von einander ganz unabhän» 
gig, machen in allen Sffentlihen Angelegenheiten, welche 
das gemeinfhaftlihe Beſte betreffen, ein ungertrenm 
liches Ganze aus, mit Vorbehalt der völligen Souperäs 
Metät einer jeden Provinz in ihren beiondern Privatangelegens 
heiten, Die gefeggebende umd vollziebende Gr 
walt iftin ben Händen des General» Gongreffes zu 
Wafhbington, des oberfien Gerichtöhofes des gefammten 
Sraatenvereins, ber aus einem Präfidenten, Ober 
und. Unterhbaufe befteht und nad dem Lonbner Dal 
mente yemobelt iſt. 
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Breite und dem 283 — 1 cica. 
von Englifhen und Spar ınde Macht, Es kommen 
fen Meere umgeben, Jſovinzen, welche in 2 Kam⸗ 
Mitte hinlaufendes Ge ſind, denen die Gewalt zus 
ſchnitten, die eben ſo inden Senat (das Oberhaus) 
eine dieſer Ebenen I epräfentanten (Unterhaus), 
die andere geht mit ſ cepräfidene (feit 1809 Georg 
Meere nad Ofen b „Provinz ſchickt auf 33.000 Köpfe 
5 am Unterhaufe, ber alle 2 Jahre 
fire — — tt und 7 Jahre activer Bürger gewe⸗ 
freie Sanade, 1°. > Oberhaus ober der Senat befteht aus 
often bis am ” Provinz, die alle 6 Sahre wedhfeln, 30 
Staatenvons de Bürger gewefen feyn müffen. Im 
Länder der ©) en 34 Senatoren und 141 Repräfentans 
zelne Staat wählt feine Senatoren unb 


* Mer eis, und die Senatoren wählen den Pri. 
n den tr 
fee, und Congreſſes, welches feit 1809 James 


ift, der ein Gonfeil zur Seite und allein bie 
D Macht hat. 

Europ lziehende Macht, in den Händen des, an 

Züri ? des gefammten Congreffes firhenden Präfi- 

bing Diefer iſt zugleich Generatiffimus allee Land» 

mif ‚eteuppen, hat das Recht, den Generalcongreß zus 

5f n zu berufen, Zractaten mit Beiſtimmung von 7 

= ‚enatoren zu fließen, Gefandte zu ernennen, zu bes 

igen, den Cincinnatusorden zum ertheilen, u. f. m. 

wird alle 6 Jahre von den Senatoren gemählt, muß 

; Fahre alt und 14 Jahre activer Bürger ſeyn. Er kann 

sap Ablauf der 6 Jahre wieder auf's neue gewählt werden, 

‚ &in gemeinfhaftliher oberfier Gerihtehof 

bürgerlicher Rechtsſachen, mit der richterlihen Macht, 

welche in den einzelnen Staaten durch Diftrictö» ober Uns 
tergerichtöhöfe verwaltet wird. 

Die Gtieder des Congreſſes, bie Beamten und Richtet 

des oberften Gerichtshofs ſowohl, als in den einzelnen Stan« 
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ten, verbinden ſich burh einen Eid, der Gonftitution treu zu 
bleiben und fie aufrecht zu erhalten. Der Präftdent, fo wie 
der Gouvseneur in jeder Proving haben den Zitel: Ers 
zellenz. 


Dieſelbe Einrihtung bat, mit weniger Abaͤnderung, bie 
Regietung der einzelnen Provinzen. Jede bat 2 Häufer, ein 
Unter» und ein Oberhaus, bie zufammen das Recht der Ges 
ſezgebung, der Auflagen und der Vorfchriften zum öffents 
lihen Wohl haben, und einen Gouverneur oder Präs 
fidenten, welchem das Recht der Beflätigung, ber Begna⸗ 
bigung, das Gommando ber Milig, die Ernennung aller 
Staatebeamten, die Auffihe über alle Gollegien und jede 
Behörde, Überhaupt alle ausübende Gewalt, zufommt, und 
der an feiner Seite einen felbft gewählten Rath hat, 


Die politifhe Wichtigkeit des Freiſtaates von 
Morbamerica in der Waggſchale der Reihe hängt größten. 
heile von der Perſon, dem Charakter, dem Muthe und ben 
Einfihten des Präfidenten ab, denn die Regierung felbft bat 
nie Macht genug, Zwangsgewalt anzumenden, felbft da, 
mo es das Wohl des Staats erheifht. Die unpartbeiifäften 
und einfihtsvolleften Reifenden haben ihr Erflaunen und ib» 
zen Unmwillen nicht verbergen fönnen, wenn fie in den wid. 
tigften Verhandlungen des Staates den Egoismus und Geig 
den Vorfig führen faben *). Indeſſen haben doch die neues 
fien Ereigniffe, der Krieg gegen die Indianer und die Eng» 
Länder bewieſen, daß die Vereinigten Staaten von Nordames 
zica fhon Macht genug befigen, aͤußete Angriffe abzuwehren, 
und auf ihre künftige Ehre und Mube zu denken. Ohne den 
Muth und die Anftrengung der Americaner wuͤrde die Erobes 
rung von Kanada nicht vollbracht worden fepn, Mit Nie 


*) Dieß fagt Malte Brun, Geegraphis d’Amdrique,. Te- 
me 1. p. 280 ausbrüdlid. 
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fenf&hritten gehet diefer Staat einer immer größeren Stärt 
und Vollkommenheit entgegen und erregt die Aufmerkſamke 
anderer Staaten in Europa in einem hohen Grade. Aut 
ſelbſt die noch jugenblihe Marine hat fchon bedeutende Pro 
ben ihrer künftigen Wichtigkeit abgelegt, — Kin mädptige 
Staat wird aber diefes Land nie werden, au Orlabın, di 
nicht hierher gehören, — 


Die currenten Münzen find in Gold, Silber m 
Kupfer. Es wird nah Dollars oder Piaftern gered 
net und geprägt. ı Dollar wird inıo Dimes, und 
Dime in 10 Cents getheilt. Ausgepraͤgte und gangba 
Münzen find: 


1) Goldmünzen: Abler au 10 Dollars. 
halbe Adler — 5 — 
viertel Adler 24 — 

2) Silbermüngen: Dollars — 100 Cents 
halbe Dol, — 50 — 

viertel Doll. — 25 — 


Dimen Zu 
| be Dimn— 5 — 
3) Kupfermüngen: Cents deren L ben 160 


Theil eines Dollars madıt. . 
halbe Gents, 


Die Staatseinkünfte, welche auf fehr verände 
liche Zaren gegründet find, laffen fid nicht genau beflimme 
ba fie, ber Natur ihrer Bafis nad), alle Jahre wechfel 
Dom Tonnengelbe, einer Zare auf eins und ausgehen 
Schiffftacht, von den Auflagen auf geiflige Getränke, T 
bad, Zuderraffinerien, von den Zöllen, den Poften, vo 
Verkauf der Staateländereien, von der Häulertare, de 
Ealzmonopol ꝛc betrugen fie (mit Einfhluß einer gemad;t 
Schuld von 65 Million Dollare) von 1790 — 99 beina 
61 Minionen Dollars, und von 1799 — 1809 nahe an K 
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Bin. Die Eleinfle Einnahme mar die vom Jahre 1792, 
| Yo Dollars; die größte vom fahre 1807 mit 
Haroo Dollars. Die einzelnen Provinzen haben ihre be: 
Me, vom Ganzen getrennten Finanzen, 
— 


MH Kriegsmacht zu Lande geht in Friedenszei— 
it über -I6,000 Mann, ale fo viel zur Erhaltung 
keöhnlihen Ruhe und Sicherheit nöthig find. Zur Ber: 
Ming der Graͤnzen gegen die benachbarten wilden Voͤl⸗ 

Wet man nicht mehr als 4 — 5000 Mann. Eine 
| Mimee wird nicht gehalten, weil man fie mit der re⸗ 
Bilden Verfaſſung für unverträglich hält, Die Stärke 
" ats gruͤndet fich weniger auf reguläre Truppen, als 

Gemitig, weiche nah Morfe's (eines gebornen Ameri» 
Y Ürtmas übertriebener Angabe auf 700,000 Mann ge; 
" Berden kann, eine Macht, die, wenn fir wirklich auf 
| Der time, binreihend wäre, nicht nur jeden Angriff 
' Üateeiben, fondern felbfi den ganzen Gontinent von 
J unterjochen. — 


| auusä: sählte 1810, 15 Fregatten von 32 

 Ahngnen, 11 Schiffe von 18 — 26 Kanonen, 7 

m 14 — 18: Kanonen, 5 Schooner, 7 Galeeren 

Wir 100 Kanonenböte, welhe Fahrzeuge zuſammen 

"an 800 Kanonen und gegen 70.000 Matrofen führ: 

fir einen Staat, welcher 350 Meilen Küftenlänge, 

Öfssaumaterialien in Ueberfluß und eine Menge ger 

Kun wohlgeuͤbte Matrofen hat, uͤberdieß mit Reichtig- 

R See mandvriren und Unternehmungen zu Waſſer 

N kon, eine, in der That nit genugfam flarke 

ine. Dagegen ift aber die Kauffahrtheimarine befto 

Äe und blühender, denn dieſe zählt wenigftene 20,000 
und Fahrzeuge aller Art. 
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| R 
Natürliche Beſchaffenheit. Klima, Boden. Aderbau. Berge. 


Lange Beobahtungen und genaue Berechnungen ſtim⸗ 
men barin überein und bemeifen überzeugend, daß Norbames 
rica fliefmätterlicher von der Matur ausgeftattet ift, ale un 
ſer Weittheil unter gleicher Poihoͤhe. Die vielen großen und 
hoben Gebirge, die erſtaunliche Bewaͤſſerung des Landes, die 
Wärder und Winde erzeugen eine Verſchiedenheit ber Luft, 
bes Erdreich und folglic der Vegetation, die auffallend iſt. 
Man findet Suͤmpfe, (ungeachtet feit 100 Jahren viel zue 
Austrocknung derfeiben, zum Lichten ber Wälder und zue 
Urbarmahung des Landes geſchehen iſt *), die 50, 60 — 
100 Meilen im Umfange baden und fidy zur Regengeit in 
. große Seen verwandeln. Des Regens ift in den meiften 
Gegenden nod einmal fo viel als in den Theilen der alten 
Melt, die mit jenen unter einerlei Paralleikveifen liegen; 
noch jegt wird der Reifende, der im Freien zu ſchlafen wage, 
vom nächtlichen Thaue ganz duchnäßt; in großen Teopfen 
und mit lautem Geraͤuſch faͤlt er wie Regen von ben Biät 
teen auf ihn herab. Eine fo feuchte Luft und 8 — gmonar 
liche Regenzeit findet fi in feinem großen Erdſtriche der al⸗ 
ten Welt, welcher mit jenem einerlei Breite hat, 


Die gefammten Vereinigten Staaten liegen inbeflen 
noch unter dem gemäßigten Himmelsfieihe, und 
nirgends iſt die Kälte fo groß, daß fie den Feldbau hindern 
foute. Die Witterung und das Klima aber iſt, wie 
ſchon gefagt, von dem Europdifhen unter gleiher Polhöhe 
ſehr verſchieden. Man kann drei Abflufungen deſſelben ane 

2) Seit — 1800 ſind in ben verſchiedenen —— über 


15 Millionen Morgen un von den Einwohnern urbar ger 
macht worden, 


r 


| 
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nehmen: a) das alte im Norden jenfeit des Hudſonfluſ⸗ 
M. Hier herrfcht ein, ſtrenger Winter mit rauhen Nord» 
u ſcharfen Oftwinden, welche Schnee und flarfe Kälte bis 
hurn April herbeiführen, wogegen der Sommer wieder, zu⸗ 
Wim Auguſt, drüdend heiß ifl. b) Das gemäßigte, in 
Ba bis an den Fluß Potowmak, mit fitengen Wintern 
x beißen Sommern, wobei aber Hige und Kälte, oft 
em Nachtheil der Gefundpeit ſchnell und häufig wech⸗ 
Mc) Das warme, in Süden, wo die Winter weit 
linder find und endlich ganz unmerklich werden. In man⸗ 
qa hiferen Gegend, 5 B. in Georgien und Karolis 
u, wachſen zwar Citronen, Pomeranzen und andere Süd» 
küte, allein fie erfrieren auch nicht felten: und Asch ift hier 
WRlima fo Heiß, daß man im Sommer Eier auf dem hei— 
fen Bande fieden kann, — 







Man kann als eine, durch die Erfahrung außgemachte, 


| Bıhıpeit annehmen, daß es in America immer ui 10 — 


13 Örade kaͤlter ift, als in Europa. So iſt z. B. der. ndrd, 
Üe Zheil von Neu» Dort, Maffahufets und News 
Impfpire, der mit Großbritannien unter einer Höhe 
& fo kalt als Daͤnemark und Norwegen. In Kon 
Uifut, Rhode» Island und dem fühlihen Mews 
Ihr, weiche mit Frankreich einerlei Polhoͤhe haben, finder 
a Klima von Preußen und Nordteutfchland ). Die 
PMturfache der harten Winter find wahrſcheinlich die kalten 

ſtwinde, welche fo weit über das mit Wäldern, Ge, 
Ks, Moräften und großen Seen angefülte Land ſtrei⸗ 
@, ehe fie die Kuͤſte erreichen, fo wie die ſchneidenden Oſt⸗ 


Der große Franklin zeigte, wie zu feiner Beit bie Wärme 
on Hpiladelphpia (unter 39 Gr. 37 Min. Br.) fid mit 
krvon Petersburg oder Stodholm, bie fall 20 Grabe 
aörbliher liegen, vergleichen lief. Wirginien unter glei 
Gen Parallelen mit Spanien und Sicilien, bekommt erft im 
Rai grüne Wälder. 
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winde. Daher find auch die im Meften der Gebirge liegen 
den Gegenden, weit milder und gefünder, als die an bei 
Kuͤſte, wo der Sand nicht fo viel Hitze und das austünflend, 
Meer weniaer Keuchtigkeit verbreitet. — Den Weinftod 
Hat man noch bis jegt im Peimem Theile Nordamerica's mi 
Erfolg anbauen‘ koͤnnen; ‘ felbft im‘ Südamerica wil er ne 
recht gedeihen. Sollte ber Grund davon nit in etwas 
derem liegen, als in der fo ſehr verſchiedenen Temiperätde 
und Abwechſelung der Luft und der Beſchaffenheit des Bodens, 
fo wie in ber Übegropen, — dieſer weiten Erd: 
feige? re BAT | | | 
Seht das see Fieber ſcheint feinen Urſprung au 
den angeführten Urfaben zu nehmen.‘ Diefe fuͤrchterlich 
Krankheit, welche ſonſt nur den moraftigen, oͤſtlichen Gigen 
ben eigen war, greift feit 1793 ſchnell und ſchrecklich um fEch 
Sie entſteht jetzt beinahe alle Fahre währfcheintich aus Fauil 
niß waͤhtend der groken Hitze und aus Unreinlichkeit manche 
Derter, die dein Unſtath häufen und von der Fluth nich 
wieder wegſpuͤlen laffen; denn bei — der Kaͤlte laͤß 
das gelbe gewsbnlich wirder nach. | 
de 
Die ploͤtzlichen Abwechftlungen und Ertreme 00 
Hise und Käite find außerordentiih, Wei heißem Mitte 
fpürt man mehrere Tage nach einander Fein Luͤftchen, un 
in den Nächten wird man von Mustiten Wanzen, Grillen 
Heuſchrecken und anderen Inſecten geplagt, wozu noch bil 
Kühle und der flarfe Than kommt, wogegen man ſich woh 
verwaßren muß. Auf viele, unerträglich heiße Tage folgt 
ein fürchterliches Gewitter, das ganze Gegenden unter Wafı 
fer fegt und die: Getraidefelder zeifiöet. Damm dricht dir 
Hitze wieder doppelt fo heftig aus als vorher und verurfacht 
bigige und kalte Sicher und gefährliche Durdfälle, die fell 
etlihen. Jahten großen Verluſt an Menſchen angericptet ha 
ber, Eben fo kalt iſt dagegen der Winter, fo daß das Waffe: 


I. Nordamerica, 427 
koche Minuten es Ellen did friert und der Sqhnee 
ehnttube hoch faͤllt *). 


Em man angefangen hat, das Land beſſer anzu: 
hiBlider auszubauen, Sümpfe und Moräfte auszu⸗ 
ia find die Jahreszeiten veränderlither geworden, der 
Sea friert einen Monat fpäter zu, ald ehemals, der’ 
Fig und Herbſt iff weit angenehmer , der Winter, durch 
Vi Thauwetter unterbrochen, iſt kürzer, dir Sommer 
Wihennend heiß, aber er dauert länger, die Aernten 
Mathis in den Movember hinein, die Kätte nimmt im⸗ 
Mich und das Vieh kann einen Monat laͤnger auf der 
Biken, ale vormals, — wre 
her ungeheuern Ausdehnung ber Veteinigten Staa» 
io Breiten, und beinahe 30 Längengrade finder bes: 
a [che verfchiedenartiger boden ſtatt, bald mehr, 
zum Ackerbau geſchickt. Anden Kititen iſt das: 
8 eben und niedrig und vom mittlerer Fruchtbar⸗ 
A hinein wird das Erdreich fetter und fruchtbarer, 
Bilen Gegenden find aber angebaut, und nur längs 
hund in der Machbarichaft der Städte findet man. 
Üepadte Felder. Die new dazu gekommenen Difkricte 
late, Louiſiana ıc. mebft den Ländern innerhalb der 
rk der meiften Provinzen jenfeit dee Apalahifhen 
her in der Nachbarfchaft ver großen Seen find größ: 
nd dicker Wald und bis jegt nur ſchlecht angebaut, 
hr Boden meiften® , zumal an den Fluͤſſen, fehr. 

f. Nur fparfam trifft man in diefen ungeheuern 
Sn einzelne Dörfer, Flecken und Forts an, die eini» 

au haben. Aber auch innerhalb der alten Graͤnzen, 





Rı vergleiche hier und beitem Kolgenden Volney's Schil— 

der Berkinigten Staaten bon Norbamerica, Gap.8 — 

ud Mic aux' s Reife in bas Innere der Nordamericas 
Breiftanten. 


— 
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diffeit6 der Apalachen, befigen die meiften Provinzen nı 
große Steppen, Wälder und unangebaute Wüften. 5 
Boden ift im Ganzen ſchlechter al® bei ung, zumal an 
flohen Kuͤſten und an ben Bergen. Die Schicht guter © 
tenerbe beträgt auch tiefer im Lande hoͤchſtens nur 4. — 
Boll. Der Ertrag des Getraides iſt zwar an Koͤrnern fo re 
ich wie in Europa, erfordert aber weit mehr Land und mit 
auch mehr Arbeit und Koften, In den cultivirteften- Previ 
gen ift kaum 4 de6 Landes angebaut, und faft alle 4, —5 Je 
re werben, der Erſchoͤpfung halber, neue Stüde Waldung | 
zu abgebrannt, Der bürte, fandige Boden, der Mangel 
Händen, der fchnele Wechſel ber Wärme mit der Kälte, 
Gränzindier, welche mit den Goloniften oft Krieg führen ı 
ganze Felder verwüften, das gelbe Fieber, der größere Handı 
geift ıc., find nicht zu befeitigende Eiaberniffe ber Cultur 
Ländereien, ungeachtet diefe in weit niedrigerem Preife ſteh 
als in Teurfhland, Wer den Feldbau verficht, fleißig u 
arbeitfam ift, kann in kurzer Zeit in America ein wohlhab 
der Mann werden und ſich bald fo viele Grundſtuͤcke ankauf 
daß er fih ein anfehnlihes Gut anzulegen vermag. — 


Die Europäifchen Anfiedler theilen das Erdreich in Ruͤ 
fiht des Anbaues in verſchiedene Claſſen. ’ Schlechtes, fü 
diges, unftuchtbares Fihtenland ift das wohifeitf 
Mutter» oder Grundland hingegen, Rand von Hiefe 
ſchwarzem, gutem Boden, Gartenland, ift beträchtlich theur 
da es zum Kornbau das befte if. Wallnußbaumtla 
wird ſehr gefhänt, da es nicht nur diefe Bäume, Eich, 
Acazien, Zedern ıc. trägt, fondern auh Tabak, Waize 
Mais und ſelbſt Baummolle hervorbringt, Die moraftig 
Länder nügt man ın den füdlichen Provinzen zum Reißba 
Den allerfetteften und [hwärzeften Boden nimmt man, 
er Dautbeerbäume trägt, gern zur Seidencultur. — 


Die von Florida bi8 Sagadahok ununterbroc, 
ne, auf 500 Teutſche Meilen fortlaufende, Küjte, bat lan 
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N8 auf 40, 50, und an andern Orten bid auf 60 
ten ebenen, flachen, mittelmäßigen Boden, Dann 
im die großen Apalachiſchen, ober fogengiinten 
Gebirge an, melde die Länder des Freiftaat® faft 
a Riditungen, befonders von Süden nadı Morben, 
| ie Es find eigentlich 4 parallelaufende Gebirge» 
| die blauen, Mortb>, Alleghaniſchen; und 
ei welche zufammen den Namen der Apalas 
ich ihrer hoͤhſten Reihe Alleghany's, füh» 
eburdhfchneiden die fämmtlihen Provinzen des Frei⸗ 

n der Mündung des Lorenzfluffes an bie herab an 

* ſchen Meerbuſen, geben dem Lande eine öftliche 
 Abdahung, und erfireden ſich in mehreren 
em Sie laufen großentheils parallel mit der 

PR "geben einer Menge Flüffen ihten Ucfprung, 
| Br bon einander. Die Reife in diefen und über 
se üft äußerft beſchwerlich und gefährlih, denn 
ine. Felsſtuͤcken bedecken die Wege, und nur fel» 
1 eime Schenke oder ein Dorf, Da ihre Gipfel 
at enblofen Waldungen bewachfen find, fo ift übers 
I fer wohlfeil, In einigen Gegenden haben biefe 
Höhe, find oft ganz kahl und unfruhtbar, und 
X Schnee bedeckt. Ueber und in den Zhälern liegen 
dicke und kalte Nebel. Dieſe Beſchwerlichkeiten 
—88 wilde, herabſtuͤrzende Waldbaͤche ver 
die Wege durch die großen Kiefel für Menſchen 
en Unter den einzelnen Bergen iſt ber 
hston und der Zafelberg in Suͤdkarolina der 
m jener 10,000, biefer aber 11,300 Fuß über 
ide erhaben if. Bon ihnen hat man bie Aus⸗ 
ne uneemeflich Strecke Landes, das mit Bergen 
m bedeckt * 
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wpebitse Kuͤſten. Inſeln. Buchten. Dame Häfen 


und Meerengen. ' 


Auf den Reifenden, welcher zum erflenmal America’s 8 
ſten erblidt, macht diefe Anfhauung einen feltfamen Ein 
druck. Ueberall Baien und Buchten, die fhönften und file 
ften Häfen, und glei von den Ufern an unermeßliche W 
der, die fi immer dichter unb dichter in daß Innere zieh 
und eine wilde, romantifche Anſicht gewähren. Hier und. 
zeigen fich indeffen aber auch ſchon beträchtliche Bloͤßen i in die 
fen fonft fo dichten Waldungen. Das Ufer laͤngs der Atla 
tiſchen Kuͤſte iſt meiſtens hoch, ſieinig und voller Seifenriffi 
die fi ſich an das feſte Land anſchließen. Es zerfaͤllt gleichſan 
von Norden nach Suͤden in gu natlirlihe Abtheilungen 
Denn wenn gleich die ganze Kobachung ziemlich flah fort. 
läuft, fo iſt doch der noͤrdliche Theil derfelben bie Mary: 
land viel rauher und hügeliger, dagegen die füdlichen Staa. 
ten von Long-Jsland eine flahe, fandige Ebene zeigen, 
beren Boden zu Nadelhoͤlzern aller Art geeignet ift, Die 
ganze Stiede der Seeküfte von 500 Zeutfchen Meilen bildet 
eine Menge tiefer Einſchnitte, hervorragende Landzungen, 
Vorgedirge und Inſeln. Faſt alle großen Flüſſe geben mit 
weiten Mündungen tief in’s Land hinein, und vorlpringend« 
Küften fhügen die anfommenden Schiffe in fiheen Landungs: 
und Ankerplaͤtzen gegen bag flürmifhe Meer, . 







Bon, Torben nach, Süden herab kommen wir auf die 
Vorgedirge Ann, Cap God (beide fehr feifig, und letzteres 
1 Meite breit, mit einigen nicht unbedeutenden Dertern, die 
von der Fifcherei leben), Bald⸗Head, Elifaberh, Smal 
Point, May, Hinlopen, Charles, Henry, Dat: 
teras, Lookout, Bear, Roman u.a.m, 


N 
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Unter ben Baien zeige ſich zuerft bie große F unbps 
bai, melde wir [dom bei Neufhottland kennen lernten, Die 
ebenfalls fehr bedeutende Bai Paffaguamoddi, in welde 
fih der St. Croix ergießt, und die Liefer liegende Bai von 
Denobfcot bat zu vielen neuen Anfiedelungen Gelegenheit 
gegeben, Wichtiger aber ift die Maffahufettsbai und 
der Hafen von Bofton, in welde fih der Charles 
Fluß ergießt. In diefem Hafen mit 80 Landungsplägen 
Fönnen die größten Schiffe aus» und einladen, und mehr 
denn 500 haben darin Plag. Wenige Meilen weiter liegt 
die große Buggardsbai, durch die Eliſabethsinſel anfchne 
lich vergrößert. Sie gemährt den Plaͤtzen Fallmouth, 
Fairhafen, Rocheſter, Werbamu. a. bie beiten Lane 
dungepuncte und Fiſchere?en. Noch füdlicher hat die Natur 
auf Rhode» Island die große Narranguſetsbai gebildet, 
und den Städten Newport, Providence, Briftel u. 
f. w. dadurch dem Handel erleichtert. Südlicher der Sund 
zwifhen der Provinz New: Hort und der Inſel Longs 
Jéeland, gegen go Meilen lang und oft 5 Meilen breit. Es 
ergießen fih 5 geoße und 12 Bleinere Fluͤſſe darein, und bie 
wihtige Handelsſtadt Newport liegt an derfelben auf einge 
Hatbinfel. Dee Hudfonsfluß hilfe bier treflih den ' 
Innenhandel bis zum Se Champlain befördern. — 
Noch wichtiaer ift bie Delamarebai. Ueber ihrer nördlichen 
Spitze liege die bis jetzt wichtigfle Stadt von Morbamerica, 
Philadelphia. Won hier führe die lange Kuͤſte zu der un, 
geheuern Cheaſapeaksbai, “) eine ganze Gruppe größer 
ter und Eleinerer Buchten, Mündungen und nuͤtzlicher Häs 
fen. Sie it von Süden nad Norden hinauf fait 60 Meilen 
lang, und abwechſelnd 2— 10 Meilen breit, und aimmt meh⸗ 
rete anſehnliche Flüffe auf. — Jetzt Folgt eine duch Natur⸗ 

) Die genauefte, bis in's Eleinfte Einzelne gehende Befchreibung 
biefer merkwürdigen Bai findet man in der unterhaltenden 
Eärift: Byron's Schiffbruch und Drangfale, Bers 
liu 1793. 
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Spalten im Eiſe, oft etliche Fuß breit, mit dem Schlit 
überzuſetzen. 


9) Der —— mit mehreren Inſeln, 
Holzſee, Stwamfee, der Sebags, ‚Umbagı 
ee uramana und einige eleinere. 


— ou Wi ın= 


nunmehr ganz, unb der Ober», Erier, Durons ur 
— tarioſee zur Haͤlfte zum Gebiete bes Freiſtaato. 


Die bedeutendſten S etöme und Fluͤ [Te innerhalb b 
Gebiets der Staaten von Nordamerica find: 


2) Der ſchon oben beihriebene Miffifippi oder S 
Louis mit bem in ihn fi ergießenden Ohio oder fhöne 
Kluß, der ein Gebiet im Weſten des Freiſtaats von 18,00 

NM. M. durchfließt, und auf 4o andere Flüffe in ſich au 

." aimmt, wie ſchon an einem andern Otte gegeigt wozbe 
iſt. Vermittelſt derfelben wirb ſowohl er, als der Miſſ 
fippi, mit dem Erie, Ontario und den andern Seen ve, 
bunden, und iſt bei feinem Eintritt in den Miffifippi g 

gen 350 Klafteen breit. Merkwuͤrdig iſt überhaupt d 

- große und leichte Wafferverbindung in den Staaten vo 

Nordamerica. Nicht nur die großen Kanadaſchen Ger 

» hängen mit dem Miffifippi und Miffuri zufammen, for 

dern auch den weiter entfernten’ Ontario Fann und wit 
man durch den Geneſé umd Alleopany mit it dem Miſſ 

ſippi in Verbindung bringen. 


2) Dar Miſſuri, ein Rival des Miſſiſippi, dem er a 
Größe und Länge des Faufs wenig nachgiebt, Wir habe, 
‚ ihn bereits an einem andern Orte befchricben , und fege 
hier. nur noch dieß hinzu, daß man vom Zufammenfiu 
des Miffuri und Miſſiſippi unterm 389 40' der Breit 
bi6 zum flillen Meere noch eine Reife von 600 Teutſche 
Meilen zu machen hat. Der Miffuri iſt über 500 Mei 


— 
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ine ziemlich große Fahrzeuge fchiffbar, und wo er nicht 
 sehfhifft werden kann, fängt der Sefferfon an, 
in feiner drei Dauptquellen, fo daß man auf ihm beis 
Mtison den Fuß der fieinigen Gebirge kommen kann, 
‚Bnad; Ueberfteigung derfelben on den Columbiafluß. 
‚ao weiter an daß ſtille Meer gelanget, Der Reife des 
hitin Clarke und Lewis, auf Befehl des Congreſſes, 
fen mir im vorhergehenden Abſchnitte bei den Ländern 
in freien Indier erwähnt. Sie gelangten wirklich an ihr 
das ſtile Meer, und legten auch unterm 47 Gr. 2ı 
bh, der Breite, ungefähr 320 Meilen von der Mündung 
Miffuri, das Fort Mandanne on, fo daß nunmehe 
a fiaatsreihtlihen Grundfägen die Vereinten Staaten 
An ganzen ungeheuern Landſtrich von 900 Meilen in 
, Mage (von Oſten nach Weflen), und 150 Meilen in 
Arite (von Süden nach Morden) als ihr- Beſitzthum 
hten, und dergeftalt ihr Gebiet vom Atlantiſchen bis 
hlilen Deere erweitert anfehen koͤnnen.“) Der Mif: 
h fo der große Fortleiter der immer meiter.um fi 
on Macht und Herrfhaft des Mordamericanifchen 
t6, — 


Ühzeneffe oder Cherokiefluß. Er wird von 
Ahalachen oder Alleghaniſchen Gebirgen aus durch die 
A unbettaͤchtlichen Fluͤſſe Clinde, Holſton und 
Uqhbroad verſtaͤrkt, und macht, gleich dem Ohio, 
Graͤnzlinie zwiſchen dem neuen Staate Teneſſe und 

jum Theil zu Georgien gerechneten, Gebiete der Chi⸗ 


den neueften Nachrichten zufolge foll in ber Bai Colum: 
la cine neue Golonie errichtet werden, die wahrſcheinlich 
ke Anknüpfung eines Handels zwifchen den Freiftaaten und 
“m weftlihen America zum Zwede hat. Es kann duch 
hüfe Nievertoffung in der Folge zwiſchen dem Miſſiſippi, 
Diſſuri und dem Columbia, oder zwiſchen dem Atlantiſchen 
in ſtillen Meere eine, in mehr denn einer Hinſicht ſehr vor: 
deüthafte Verbindung bewerkfteliget werden. 

lanica. G 
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caſaw⸗ Indianer, und nimmt mehrere Heine Baͤche auf 
feinem ziemlich weiten Wege auf. r 


4) Der Hudfons ober Northfluß entfpringt aus einem 
Beinen Se} in Neu »Vork, im der ehemaligen Grafs 
ſchaft Tryon, dieſſeits des Sees Ontario, nicht weit von 

den Quellen des Delaware und Suſquehannah. Er 
iſt von Albany bis Newyotk über 28 Meilen ſchiffbar. 
Die Fluth ſteigt in ſeinem tiefen Bette außerordentlich 
hoch, ja ſelbſt faſt bis zur Quelle des Delaware hinauf. 
Er erweitert ſich von einigen Ruthen zuweilen bis zu einer 

Brieite von ; und Meile, drängt fich öfters durch Felſen⸗ 

Hüfte, und fällt in der Newyorkbai in's Atlantifhe Meer. 
Durch den Fluß Mohawk (Mohot) im Norden ift er 
mit dem Ontariofee verbunden, Man findet im Hudfon= 
fluffe, fo wie im Delaware, Stellen, über die man nicht 
ohne Gefahr kommen fann, mo da6 Maffer kaum I—2 
Fuß tief ift, und queer durch rauheund fpigige Felſen lau⸗ 
fen. Der Strom bat in ſolchen Gegenden ſchreckliche 
Brandungen (Anfchlagen der Wellen gegen die Klippen), 
und verwandelt fein Waffer in weißen Schaum. 


5) Der. Konnektikut. Zu dem, was wir bereitd bei 
Norbamerica's Ziüffen Überhaupt von ihm gefagt haben, 
fügen wir hier noch Folgendes hinzu. An Größe übertrefs 
fen ihn in Nordamerica nur der St, Lorenz, der Miſſi⸗ 
fippi, der Miffuri und Ohio, denn et ift über 300 Meilen 
lang, und an mehreren Stellen z — I Meite, ja bei feier 
nen Ausfiuffe gegen 4 Meilen breit. Etwa 50 Meiten 
dor der Muͤndung wird er zwifchen zwei Bergen in einem 
Raume von 400 Ellen lang in fo enge Gränzen einge: 
fchloffen, daß feine ganze Breite nicht mehr als 15 Schuhe 
beträgt, und hier zeigt er eins der merkwürdigſten Schau⸗ 
fpiele in der Natur. Mit ſchrecklichem Toben muß er fi 
durch diefes enge Bette drängen, Das Waffer friert bier 
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‚am wird aber, bloß durch den heftigen Deud und den 
senden Strom, bergeftalt zufammengepreßt, bag Eifen, 
Mund Kork — hier gleich ſcwer — nicht unterfinken,. 

a feine menſchliche Gewalt im Stande ift, etwas in's 

- Aaflır hinein zu treiben. Im der Provinz Konnektikut 

Rt in's Meer. 


Di Delaware, ebenfalls einer der größten Fluͤſſe, ber 
‚‚mbere andere aufnimmt. Er fließt im. Weſten des vorie 
2m, entfpringt in ben füblihen Gegenden von News 
Yrk, fheidet Penfplvanıen und Neu : Serfey, hat einige 
Aferföne, zum Theil hohe und fteile Ufer, fließt mit 
Km reißenden Strom eine lange und weite Ebene hinab, 
Mmwird oft durch rauhe, felfige Untiefen unterbrochen, _ 
Fluth merkt man in demfelben nicht eher, als in einer 
gen Entfernung vor feiner Mündung im Atlantiſchen 
t, in der Delamwarebai, wo er 2 — 3 Meilen breit 
: Die Bai ſelbſt iſt 9 Meiten lang, und hätt in ihrer 

aͤche 26 Qu, Meiten, 


Sufquehbannah, Er emtfpringt am Ende bee 

anifchen Gebirge, 'durchſtroͤmt von feiner weftlichen 

 Aye an Penſylvanien, hat hohe, waldige Ufer, mehrere 
hn und gefährliche Klippen, nimmt mehrere Eleinere 
‚Me auf, und ergießt fi in die Cheſapeaksbai. 







In Potowmak, welcher an der Gränze von Birginien 

tingt, ebenfalls auf dem Alleghaniſchen Gebirge, 

nt eine Strede weit der Provinz Maryland zur Gränge, 

xainige Waſſerfaͤlle, und faͤllt, wie der vorige, unweit 
—E8 in bie Cheſapeaksbai. | 


da Leeds, York und James, alle z ſuͤdlich unter 
“m vorigen, entſpringen gleichf alls in den Alleghaniſchen 
Sbirgen in Virginien, find mehrere Meilen von ihrer 
Rindung in die Cheſapeaksbai ſehr breit und ſchiffbar, 
u ſtrͤmen einander ziemlich parallel. 

692 
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10) Der Savannah bat feinen Urfpeung in den Apal 
hen, macht die Gränzfheidung zwifhen ‚Georgien uı 
Südkarolina, beginnt bald einen reißenden Lauf, h 
ſtarke Waſſerfaͤlle, und ift über zo Meilen für anfehntic 
Barken ſchiffbar, bis er fi unterm 32. Gradei indem S 
vannahfunde in’d Meer ergießt. 


11) Der Rappahanok. Seine Duelle hai er nn 
blauen Bergen, ift reißend, + biß ı Stunde breit, 
faͤllt in die Chefapeaköbai. 


12) Der Alatamahah, welcher im Lande ber Kreefinbi 
. entfpringt, hat einen fanften Lauf, und faͤlt unterm 3 
Grade R. Br. in's Meer. 


13) Der Sako, ein fhiffbarer Fluß in Newhampſhire. ( 
entfpringt an ber füdlihen Gränze der weißen Berge,, b 

an feinen Ufern [höne Wieſen und Selder, und fäut bei 
Co Elifabeth in's Meer. 


14) Paskatamah, ein fhiffbarer Fluß in derſelben Pr 
vinz. Nahe bei Portsmouth ergieht er ſich durch eine ſe 
breite Mündung in's Meer, und bildet fo eine Bat, mu 
che die größten Schiffe aufzunehmen im Stande iſt. 


15) Merrimat, ebenfalls in Newhampſhire. Durch mel 
rete kleinere Fluͤſſe, die er aufnimmt, waͤchſt er bald ; 
einem anſehnlichen Strom, hat einen Fall von 42 Fi 
Höhe, durchfirömt einen Theil von Maffacyufet, und fü) 
zwifhen Salisbury und Newbury in's Meer, 


16) Pennobfkot, in Newhampfhire, hat viele Klinpe 
Inſeln und Waſſerfaͤlle, hohe und fleife Ufer, einen ſchut 
Ien Strom, und macht bei feiner Mündung die Penno 
ſtotbai. | 


17) Kennebet, in derfelben‘ Provinz, entfpringt an d 
oͤſtlichen Seite der weißen Berge, hat Wafferfälle, eine 
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Baden Lauf, nimmt den Weſſeronſag auf, und 
Arie weit vom Vorgebirge Smallpoint in's Meer, 


Wegadahok, vereiniget ſich nahe bei ſeiner Muͤn⸗ 
(ag mit dem vorigen, und bildet lo eine Bai, Merrys 
ırtinhai genannt, 


Waunten, Kafko, Wabafch (der, in den Ohio faͤllt), 
baren, Thamas, Wikomo, Miami, SF llinois, 
hatuly, Monongahala, Cumberland, Efher 
up (in den Ohio), Paffamaqguoddy, Sables 
her, Saremak (melde beide in den See Champlain 
), Rantitofe, Paturent, Clarendon u. a. 
t— Die minder bedeutenden können fuͤglich übergane 
h oder bei den einzelnen Provinzen bemerkt werben, — 


Ran fieht, wie erſtaunlich waſſerreich die Nordameri⸗ 
Sreiftaaten find, Aber kein Land der Erde ift auch 
Wand vieleicht ausgenommen — von ber Natur fo, 
' Minlage von Canälen eingerichtet, als eben dieſer 
8 Mit der größten Leichtigkeit laffen fih von feinen 
im aus, faft nady allen Seiten hin, Candle ziehen und 
it dem Meere, folglich mehrere Provinzen mit dem 
afferbehätter, verbinden, Ein Blid auf die Charte 
Minie theils fhon die 5 großen Canadaſchen Seen unter 
a mit den groͤßten Fluſſen von Natur verbunden ſind, 

ob durch den Fleiß der Menſchen mit andern Stroͤ⸗ 
Hnbunden werden koͤnnen. Bis hieher iſt aber nur 
Nnig gefchehen, und bloß in WVirginien dee James⸗ 
R, zwei in Penfploanien, und einer in Maffıchufetts; 
Munde gelommen. An einigen andern Anlagen ähntis 
At wird gearbeitet, falls der leidige ausgebrochene 
Kit Großbritannien fie nicht in's Stoden hat gerathen 


— —* 
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| Bei ber — — des Bodens und Klinn’s 
der Mordamericanifchen Staaten find begreiflich auch die 
Producte der Natur in ihren 3 Reichen fehr mannich⸗ 
faltig. Zreffen wir auch eben nicht auf folche Eoftbare Aus: 
beute, als Gold und edle Steine, wie fie ung bie MWefkinpi: 
fhen Infeln und Südamerica liefen, fo finden wir dod 
herrliche Geſchenke, die um fo f[hägbarer find, je unentbehr 
licher fie zue Befriedigung der nöthigften Beduͤrfniſſe dei 
Menſchen und der Thiere anerkannt werden, 


Die — Gegenden erzeugen in Menge mehrere Ar 
ten von Getraide, als Waizen, Reiß, Mais (Roggen, Gerfi 
und Hafer weniger), Huͤlſenfruͤchte, Europäifhe und anbdeı 
Sartengewaͤchſe, vieles Obſt, befonders Aepfel (wovon Eybeı 
wein gemacht wird), Flachs, Hanf, Ginfeng, Indigo, Zi 
bat, etwas Baummolle und Geide, Krapp, Saffafrat 
Saffaparille, Ipecacuanha, eine erflaunlihe Menge, vo: 
Holz, vorzuͤglich Zannen, Fichten, Pehkiefern, Weymoutht 
Fiefern, bie, Maften von 100 Fuß geben, von Eichen ach 
gehnerlei Arten (darunter. die ſchoͤnen ſchwarzen und, weißen 
Erdern, Birken, Ulmen,, Mahagony⸗, Biber», ,Heufhr 
denz, Gurken» und: Erbſenbaͤume, Balfamtannen ur 
reicher Geminn an Theer, Pech, Pottaſche, Terpentin .ı 
Moripenbäume, ‚aus,deren Bezxen man. ein, grüngs Wach 
erhält, das ſchoͤne Lichter giebt ; Zwergpalmen , „die ‚ein: 
guten Sago liefern; Ahornbäume, aus deren Saft Aud 
bereitet wird; den Slinoifhen Wallnußbaum,. deffen Nü 
einen, der Mandel Ähnlichen, Geſchmack haben ; den Zulpe 
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im oft 20 Buß im Umfange, deffen Holz ‚vortrefliche 
Keurbeit giebt , den Indiſchen Beigenbaum ober bie 
deine, mit einer prächtigen gelben Biüthe, eine Menge 
Ei: und Arzeneikraͤuter, Roſenholz, Storarbäume, bier 
un auch Wein, mehrere mehigebende, den Menfchen 
wächrung dienende Grasarten, mandyerlei Handels⸗ 
Ham, z. B. Kapern, XTheepflanzen, und eine Menge, 
üb Begetobitien und Blumengewaͤchſe. *) Ä 


MmXhierreiche fehlt es eben fo wenig an einer Menge 
Mupden, Bögeln, Fiſchen, Würmern, Infecten zc. aller 
und daher gewonnener Producte, als Pelzwerk, 
sche Seide, Wachs m. dergl. Die Viehzucht wird | 
it getrieben, daher es nie an Fleiſch, Butter, Mid, | 
Am Eiern fehlt. Pelzthiere find genug in ben weit» 
| Km Wäldern; man findet ganze Heerden wilder Ochſen, 
& Hirfharten;, anderes Wild, Bentelthiere, Stink⸗ 
Kite Katzen, rothe Tiger, ſchwatze Bären, Wolfe, 
bären (nicht viel größer ald ein Hund), den Kuguar 

a (bekannter unter dem Namen des Americanifhen 

der aber weder an Bildung, noch an Größe und 
mAfritanifhen gleid, kommt), Panther, Luchſe, 
(dieſe letztern in Karolina und Virginien grau 
ünten nicht), Elennthiere, Büffel, Biber, Opof—⸗ 

* Art Beutelthiere mit weißem Geſichte), Mars 
Nameline, Fiſchottern eler Eichhoͤrner (auch flie⸗ 
Dammhirſche, Ha Hausthiere, zahmes Vieh, 
Schweine Shaafe, Eſel, Ziegen, Hunde, 
die jetzt alle ſehr aut gedeihen; Bienen, Seiden⸗ 
eine befondere Urt Grashüpfer, 12 Zoll groß, in 
Iahfreiblicher Menge, daß fie den Bäumen Ida» 


den Verzeichniſſe Volney und Marfchalt in ihren 
Rıifen, am ausfuͤhrlichſten ader Ebelins in — Erd⸗ 
Guibung von America, liefern. \ 
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den *); an Vögeln (bis jegt ſchon 250 Arten allein im Fre 
flaate), die am fhönften gefiederten, dahingegen fein Sin 
vogel das Ohr ergögt, die Droffel ausgenommen, melde u 
ter dem Namen Spottvogel befannt iſt und mit ihr 
Geſange unferer Amfel nahe fommt **). Unter dem woilb 
Geflügel fleht der wilde Puter» oder Truthahn oben an, t 
oft 40 Pfund ſchwer mird und fih in Heerben zu Taufend 
in den Wäldern aufhaͤltz dann ber wilde Faſan, odei | 

Kragenhuhn, der Schneemerkur, eine Menge Nephübm 
Schnepfen, wilde Enten, Zauben, (darunter eine Art w 
der Wandertauben, bie.in ſolchen Schwärmen zieht 
daß fie auf einige Minuten die Sonne verdunfeln und_gar 
Fluten bebeden und abfreffen; gene Papagaien, ber $ 
nigevogel, (ein Feind der Krähen, ber fie in die Augen ba 
und verjagt, und fa Felder und Aernten hütet), Falken, AUot 
Beier, Schuhu und andere Eulenarten,. Uruhu oder Mi 
fchenfreffer, Droffein, Gaͤnſe, Enten, Raben, Schwä 
Lerchen, Eiderndgel, Seevoͤgel, (Meeven), Sumpfod; 
Colibri's u. a. m. | Ä 


An Serthieren, Fifhen und Amphibien giebt ed: MM; 
fifhe, Haififhe, Stodfifhe, Robben, Störe, Lachſe, Lad 
foreden in erflaunlicher Menge, Makrelen, Hedhte, Ya 
Barfe, Häringe, Karpfen, Alofen, Auftern, Krebfe, Sch 
en, Schaalthiere, Schildkröten, Alligatoren, Schlang 


) Kalm fagt, daß fie ein ſoſdes Getos in den Wälbern- v 

urſachten, daß man davam wie betäubt- witd, und er füı 

tete, das Gehör zw verlieren. Die Indianer fammeln 

in Körben, braten und effen fie. ald eine wohlihmeckr 

Speife, Eben fo begierig ſtellen ihnen die Schweine, Ji 
neg und Vögel nad. | 


9). Selbft dem frohen Belange unſerer Lerdie giebt” 
MNordamerica nichts Gleiches, ſagt Weld, ber neuefte ” 
fende, obſchon bort bie Rechen nicht ſelten ſind. 


N, 
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Uftennt man viergigerlei ‚Arten, barunter mehrere Ace 
ürltmarzen und Klapperſchlangen) bruͤllende Froͤſche (die 
detannten Froſcharten diefer Länder gehören), Ei⸗ 
M Auskiten, ſehr große und gefährliche Spinnen, z. 
VÜbelibriſinnen u. ſ. w., der zahlloſen Juſeeten und 
ki nit weiter zu aedenten. — 


hNineratien iſt ebenfalls kein — Die vie⸗ 
Meeitzefhicyteten Gebirge liefern Eiſen, Kupfer, Mari 
i, Salz. Steinkohlen, Alaun, Bitriel, Salpeter— 
‚hin und wieder in Virginien audy etwas Gold-und 
(und wie viel mag wohl in den Apaladhifhen und 
den Alpen noch verborgen fiegen!) Zimt, Kalk, 
„SBtuch⸗, Mühl⸗ und Schleiffteine, Quarzkryſtall, 
ds, Torf, Asbeſt, Antimonium, Frauenglas, 
Porzellanetde, Bergoͤl, Minetalwaſſer, Naph⸗ 
S auch Jaspis, Achat, Topaſen und Karniole; 
aber find der prächtige Rubin und der Diamant, | 


} 









| 
die foriberbaten, biefem Lande eigenen, Nature 
en gehören auch die Savannen, Stumpf 
—8* e. Jene ſind große, unbeſchattete Flaͤchen, 
derte von Quadtatmeilen einnehmen und ſich vor⸗ 
Hin dem weſtlichen Gebiete zwiſchen dem. Wabaſch 
Niffippi befinden *).. Sie bieten dem Reiſenden Fein 
kiten einen Baum und bloß hohes Gras und Ge 
Im, zwifchen welchem ſich ſtockiges Geſtraͤuch erhebt, 
ofuße des Gehenden oft im Wege und daher hochſt 
bnmen iſt. In Georgien und Florida giebt es auch 
ſwannen. Ochſen, Kühe, Kaͤlber, wilde und zahs 
den hier friedlich im ganzen Hettden und erfuͤllen mit 


42* + 
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ihrem Bloͤcken Huͤgel, Grotten und Hecken. Ganze Her 


den von munterem MRothwilde, große Zuͤge raſcher, ſchoͤn 


Pferde, Flüge wilder Truthuͤhner und Schaaren wachſam 


Kraniche BET EL en und leben * und ungefid 


inter einander u. | 


Neben biefen Savannen mögen bie Sümpf e r 
Morxäfte, deren wir ſchon einmal gedachten, ſtehen. 
giebt welche von umgeheurem Umfange, zumal in den fü 
en. Staaten. Ebeling und Wed nennen beſenders b 
großen Cypreffenmoraft oder ſchrecklichen Sum 
‚ @dismal swamp), der 150,000 Morgen Landes (acres) gr 
ſeyn ſoll. Er ift mit Straͤuchern, Schilfu und Gras, dazwiſch 
mit den ſchoͤnſten Baͤumen bewachſen, und ganze Schwär 


‚ wilder Bienen bededen ihn. - Auch fehlt es darin nicht an Wil 


pret Bären und Wölfen. Auffallend ift es, daß diefer M 
raſt feine ungefunden Dünfe erzeugt, denn ſeine Anwopr 
find gefund und werden alt. Schrecklich iſt es, wenn q 
demfelben ein Feuer um fich greift, denn diefes frißt in u 
nigen.. Stunden meilenlange Streden von. Bäumen mi 
greibt den Dampf und bie Aſchenwolken auf 1000 Fuß i im 
Höhe, ‚und verwandelt den Boden in eine ſchwarze, un 
febbare Brandſtätte. — In Nordkarplina find ähnliche, 
arächtliche Sümpfe, ber große, düflre Sumpf und 
Frokodillenſumpf, wo ſich viele Alligatoren aufhalt 
Der ſeblere ſchließt 3 beträchtliche, ſtehende Seen in ſi 
Su ı Beorgien iſt ber 50 Meilen im Umfang haltende, Qu 
yapbenogame s oder Ekanfanokamoraſt, auf d 
ta noch bie Ueherbteibfel der von ben Kreeks verjagten J 
mal en forterhalten ſollen. 
ae 2), Kobhewieten endlich oder Rohrbruͤche (Ca: 
breaks) find ebenfalls. große, oft unabfehbare Flächen, 
mit 10 — 12 Fuß hohem Rohre in ber Dice eined Spas 
ſtockes dicht bewachfen ind, fo daß man fi) mit: dem B 
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in dee Hand den Weg bahnen muß, und unter ſich nichte 
ats den Rohrwald, diber ſich aber, fo weit das Auge. reicht; 
bloß den Himmel fieht. Sie find befonbers in Karolina zu 
finden und ‚ber Boden in dieſen Rohrwieſen iſt außerordent« 
lich fett und treibend, im Sommer bürte, im Winter aber 


un im Herbſte feucht. 


Zu der dortigen Sandwirthf daft gehört, neben ber 
Gultur ber gewöhnlidhen Feld» und Gartenfrüchte, die wir 
ſchon angezeigt haben, auch der Anbau mancher Colonials 
waaten, als bed Tabaks, Indigo’s, ber Baummolle ıc. und 
neben der Zucht ber befannten Hausthiere aud die Bienen, 
sucht und Bienenjagd. Die fleifigfien Landmirthe uns 
ter ben daſigen Einwohnern find unftzeitig die Zextfhen *), 
Sie find genuͤgſam, mäßig und aͤußerſt fparfam und wirth⸗ 
ſchaſtlich. Ihte Wohnung ift eine ganz. einfach und kunſtlos 
erbaute Hütte,; ymı die fie ihre Felder, ihten Wald, ihre 
Gralung und Hütung haben, Sie find fehr induſtrioͤs und 
gewandt und raffiniren auf Alles. ‚Daburdy find viele Ges 
genden urbar, ganze Streden Bandes verbefjert warden, abes 
aud der Preid der Ländereien fehr gefliegen, fo wie der Er 
trag berfelben vermehrt worden, Die ganze jährlihe Con⸗ 
fumtion aller Landesfrüchte im ganzen Freiftaate betrug 1805 
am Werthe 85 Millionen Dollars: babei war das Jahr vor⸗ 
ber an Erzeugniflen bes Landhaues für zı MIN, Doll. ausge 
führt worden. Der Ertrag von ber Viehzucht war auch ſehr 
bebeutend. Im Fahre 1805 wurden mehr denn 14 Million 
Dfund Butter ausgeführt, 134896 Tonnen Rindfleiſch, 
111,532 Zormen Shweineflgiih und über 24 Million Pro. 
Speck. — Feder dortige Pflanzer, er ſey Engländer, Am 
glo» Americaner, Teutſcher oder Ftanzos, bereitet ſich, zur 
9 Diefes Zengniß-giebt ihnen nicht aur Schoͤpf, ſopdern auch 

Morfe (ein geborner Americaner), und Welb, ja— wer 

fetfte 88 Senken! — ſelbſt ein Kranzcfe, der sefähnte Beil 

fotbe Barwille — und Vollney 
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mal wenn er weit'von der Stadt wohnt feine Beduͤrfni 
weiſtens ſelbſt zu. Schoͤpf traf in NeusDerfey ein 
Wirth an, der zu ihm fagte: „ich bin Weber, Schuhmach 


 »GSchmibt, Rademacher, Ackersmann, Gaͤrtner, und meı 
es ſeyn muß, auch Soldat; ich bade mein Brobt, bra 


„mein Bier, ſchlachte meine Schweine, ich ſchleife mir d 
„und Meſſer, habe meine Scheune und Shoppen geban 
ich darbiere iaſſe Aber und curite.“ — | 

Viele find Freunde der Bienenzught um be 
Stoͤcke und Honig zu bekommen, geht man im Sctober a 


die Bienenjagd und ſucht wilde Stoͤcke durch Hülfe t 


Feuers und Raus zu entdeden, welches felten mißlin 
Hat man welche gefunden, fo bemaͤchtigt man fi der eim; 
ſammelten Schäge. Vor Alters Fannten: bie Americaner | 
Europaͤiſche Bienenzucht nicht, fondern keine’ andere ale | 
wilde und das Jagdmachen auf die Stoͤcke im Walde, | 
wird aber ber Honig bennocd nicht fo häufig gefammelt, « 
er vorhanden ift, theils aus Nachlaͤſſigkeit, theils weit | 
Väten ihm zu häufig naqſtellen und ihn verzehren. 


2* 
* 





| 
Fabriken. Manufacturen. Handel und Sqifffahrt. 





Man — wenn man bedenkt, — — 
in· Nordamerica ſeit einem Jahthundert in dei. Verfertigu 


| ſolcher Beduͤrfniſſe find gemacht worden, die zur Befri« 


gung der Übrigen Nothwendigkeiten bes Lebens und zur H 
deiſchaffung vieler Bequemlichkeiten für ſich und in der € 
ſell ſchaft dienen. Nur Rußland hat — Schritt bie 
mit America gehalten. 4. 


as 
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rien rohen Producte geben hinlaͤnglichen Stoff 
Wir von Manufacturen und Fabriken aller 
Wörth, find auch bereits viele zu Stande gelommen, 
wand im Werden begriffen und mehrere erwarten nur 
San Impuls, eine Veranlaffung, vermehrte Menfthens 
” Naſſachuſetts zähle jetzt ſchon uͤber 8o Eifen» 
Atonnektikut gegen soo Mahl» und Saͤgemuͤhlen, 
cwanien mehr als 20 Pulvermuͤhlen und 2 Kanonengie⸗ 


Mn Zu bedauern iſt nur, daß alle dergleichen Anlagen 


n Mangel an Arbeitern, hohen Arbeitslohn, den die 
it, Grundſtuͤcke gu erhalten und ſich als Landmann 
‚ immer mehr erhöht, fehr aufgehalten und in ih» 
nrlommen gehindert werden, Sie find daher noch 
nicht im Stande, das Land hinlaͤnglich mit dem 
Bedarf zu derſorgen. Was zue Auschflung der 
vhört, findet man fo ziemlich beifammen und in hins 
Menge, eben daher ‚nimmt auch der Schiffbau für 
nung zu. Spinnerei und Weberei find allge 
m fehle es noch an feinen, inländifchen Tuͤchern 
keinwand. In Philadelppia und News 
"Fa 18 Uhrmacher, 40 Kutfchenverfertiger und meh» 
iin mathematifhen, optifhen und phyſikaliſchen 
ten für den See» und Landbedarf; auch werden 
"mt Generfprigen verfertiget, Seitdem die Einfuhe 
Sabticate verboten iſt (1806), haben ſich die ins 
Ka Manufactucen fehr gehoben. In vielen Familien 
man fich die nöthigften Bedürfniffe felbft, wie fo 
Bye wurde. Seife, Lichte, Wollen» und Leinen» 
keder ıc. weiß faſt jede Hausmutter zu bereiten. Ges 
Boffer, zumal Rum, Hüthe, Schuhe, Stiefeln, 
Kfapier, Theer, Glas, Zuder, Gewehre, Segeltuh, 
d, Wollen» und Baummollenwaaren, Toͤpferwaa⸗ 
unden in Menge gemacht, fo daß fhon viele derglel⸗ 
beaten ausgefuͤhrt worden ſind. So fehlt es auch nicht 
denweberei, Spiegel», Karten⸗, Gpigens, Tapeten⸗ 
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und anderen Fabriken. Kupferbämmer, Pott» und Perlald 
fiederei, Salpeterhätten und Schreiner find ebenfalls vorlıd 
‚den, ; Indeſſen geſtehet Jeder ein, daß alles dieß noch v 
zu wenig gegen den Fortgang des Ackerbaues und den Zuw 
— Bevölkerung ſey. | 








i Die weite Ausdehnung ber Küften, : bie große An 
vortrefflicher Häven, Baien und Flußmuͤndungen, die d 
Seen, Ströme und Canaͤle, und vorzüglich die Fortſch 
im Aderbau und in der Viehzucht, verfhaffen der Wi 
nigten . Staaten die widtigften Vortheile zum Behuf 
Handels und dee Schifffahrt. Es giebt eigerne La 
deis » Affecurangs und Ganalcompagnien, auch mehr 
Banken, die fich die Ausbreitung des Handels und der Schi 
fahrt äußerft angelegen fepn laſſen. Fuͤr den inneren Berk 
forgt man durch Antegung mehrerer Candle, Brüden u 
Heerſtraßen; durch Schiffswerfte, regelmäßige Pofeinri 
tungen, Leuchtthuͤrme, Häven, Kaien zu Landungs » u 
- Radungsplägen ſucht man den ausländifhen Handel und 

Schifffahrt zu befördern und zu erleichtern. Durch diefe u 
ähnliche Anftatten hat fich in einer Reihe von noch nicht 
Jahren Handel und Schifffahrt in den Vereinigten Staat 
zu einer bewundernswärdigen Höhe emporgefhwungen *), 


Da der Handel auf den Naturerzeuaniffen des Land 
(mie faft überall) beruht, fo beftebt er nah den Ausfup 
liften, in Nordamerica vornämlih in Geträlde, Me 
Brodt, (wovon jährlich für 8 — 10 Millionen Dollar ar 
geführt werden) in Vieh, Bölel » und geräudertem Fleif 
Tabak, Indigo, Holz von allen Sorten, ſelbſt fertigen h 
zeenen Häufern und Zimmergeräthe (die nach Weſtindien 
ben), Keinfaamen, Flachs, Hanf, Leinoͤl, Pech, The 


2) Das ſchnelle Wachethum von Beiden erficht man aus 8 
mäus Staatskalender. 
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Zerpentin, Pelzwerk, hoͤlſernen Waaren und Hausrat, 
Pottaſche und Perlaſche, Faͤrbeholz, Krapp, Saffıfraf, Sair 
faparille, Meiß, Zalg, Wade, Seife, Lichtern, Mole, mes 
Bicinifhen Kräutern und Wurzeln, Ginfeng, Däuten, Les 
der, Daaren von Thieren, Seide, Eifen, Rum, Iebendie 
gem Vieh und Geflügel, Puder, Stärke, grobsr Leinwand, 
Eider, Eifenwaaren, Kupfer, Badfleinen, in der Ausbeute 
vom Stodfiihfange bei Newfoundland, und vom Wallfiſch⸗, 
Mobben » und anderer Seethiere Fange, an welden Beſchaͤf⸗ 
tigungen die Staaten von Nordamerica lebhaften Antheil 
nehmen, u, f. w. Der Werth der gefanımten Ausfuhrartikel 
beträgt jährlich weit über go Millionen Dollars, (in mane 
Gen Jahren über 100 Milionen), morumter aber fehr viele 
fremde Waaren find. 


Die Einfuprgegenfkände find hauptfählih: aus⸗ 
laͤndiſche Weine, Fabrik- und Manufacturwaaren, als; 
Schuhe, Hüte, Strümpfe, Stiefeln, Handfchuhe und viele 
andere Lederwaaren, feidene, wollene, leinene und baums 
wollene Zeuche, Tuͤcher, Spiegel und andere Glaswaaten, 
Erife, Eifen:, Kupfer», Zinne, Meſſing⸗ und andere 
Metallwaaren, Uhren, Schnallen und andere Balanteriefar 
hen, Gewehre, mufifalifhe, mathematifhe, phyſikaliſche 
und andere Inftrumente, Bücher, Kupferftiche, Landcharten, 
Mufitalien, Zuder, Kaffee, Rofinen, Thee, Blech, Sprup, 
Ara, Rum und andere gebrannte Waffer, Satz, Kakao, 
Schokolade, Zwirn, Nägel, Tauwerk, Hanf, Apothefeo» 
waaren, Stahl, Blei, Steinkohlen, Muͤhlſteine, Pferde, 
Schaafe, Zürkifhes Garn u.a. m. Aus England wurden 
ehemals allein für 6 Millionen Pfund Sterl. Manufactur- 
waaten eingeführt.“ Der Werth der fämmtlihen Einfuhe 
belief fih im Jahre 1805 auf 96 Millionen Dolars, Der 
Fond der beiden Hauptbanken zu Philadelphia beträgt 20 
Milionen Dolars, und aller 46 Banken der einzelnen 
Provinzen 43 Millionen, Diefe Banken fegen gegen 15 





—— 
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Millionen in Circulation und die ganze Summe des wirftid 
zirculirenden baaren Geldes ſchaͤtzt man gegenwaͤrtig auf =« 
Millionen Dollars, fo wie die Tonnenzahl der activen Fahr 
zeuge auf 1,443:453 an. Das Capital zum Brüden » un 
Canalbau beiäuft fih auf 9 Millionen, und der Fond. de 
Affeceuranzgefelifchaften ift jegt 13 Mikionen, Die Staats 
eintünfte werden zu 12 Millionen und die. Ausgaben u‘r2} 
Milionen Dollars geſchoͤtzt, fo wie die Menge der im Um: 


lauf feyenden Bankonoten auf 16 Millionen, 


Der Handel ber Auiericanifgien Freiſtaaten iſt im ſeh 
merklichem Wachsthume und geht nach allen Theilen db: 
Melt, vorzüglih nach MWeftindien, England, Hollanı 
Frankteich, Spanien, Teutſchland, Schweden, Portuga 
Dänemark und Rußland, felbft nah Konftantinopel und d 
nicht geſperrten Haͤven anderer Welttheile, China und d« 
großen Ocean. Die im Lande ſelbſt probucirten Hanbelda 
tikel betragen im Duchfhnitte 45 — 46 Millionen, t 
ausländifhen Naturalien- und Manufacturwaaren aber u 
gefähr 35 — 36 Millionen Dollars. Uebrigens berrfcht f 
alle Nasionen eine vollkommene und unbefhräntte Handel 
freiheit, — 


Den inneren Handel ber Freiftaaten und in b 


umliegenden Länder haben die Kaufleute von Kentuky u 


in der Hauptflade Lerington faft gang in Händen. Si 
Waaren erhalten fie von Philadelphia und Baltim 
ze. 75 Theile der Fabrikate, welche in Kentußy und im t 


. anderen Staaten verbraucht werden, führt England wi 


vorzügtich grobe und feine Eiſenwaaren, Mefferfch midtt 
Nagelſchmidts und Klempnerarbeiten, Tücher, Kram» 1 
Materialmaaren und feine Zöpfer » und Porzelängefchi 
Muſſeline, Nankins, Thee u. | m. führen Amerikani 
Schiffe unmittelbar aus Indien nad Amerika, und vor: 


Antillen bringen fie Kaffee und rohen Zuder; des Ahorn 
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kers bedienen ſich bloß die Unbegüterten. Kranzöfiiche 
Handeisarlitel kommen wenig in diefe Gegenden, hoͤchllens 
erwas Seidenmwaaren, als Sammet, Taffet, Strümpfe ꝛc. 
Franzbtanntwein und Muͤhlſteine.“) — Von Lexington 
aus gehen nun dieſe Waaren in das Innere der Staaten, 
und das Uebrige zu Lande nah Teneſſee.« Es werden 
meiſtens anſehnliche Geſchaͤfte gemacht, theils weil die Kalle 
leute bei den Handelöhäufern in Philadelphia und Baltimore“ 
Eredit haben, theils weil ihrer nicht viele find, und fie 
auch nicht immer den Preis der Landesprobucte, die fie gegem 
ibre Waaren eintaufhen, zu beflimmen vermögen. Webers 
haupt wird der Handel faſt allgemein durch Zaufch getrieben, 
weil baares Geld felten iſt; dennoch wenden die Kaufleute 
ale Mittel an, das wenige vorhandene Geld in ihre Hände 
zu bekommen. Sie haben daher immer allerlei Waaren, bie 
fie nicht ander als für’baares Geld verkaufen, oder aud nur 
gegen gewiffe Producte, 3. B. Hanf, Flachs, Leinwand x, 
Deren Abfab gewiß ift, vertauſchen; und bei diefen Zahlungen 
in natura gewinnen fie immer 15—20 Procent, Alles baare 
Geld, was auf dieſe Art einfommt, wird zu Lande nad 
Philadelphia geſchafft. Da aber dieſer Transport koſthar 
und ſchwierig iſt, ſo ſind die Banknoten ſeht geſucht, und 
man verwechſelt fie oft gegen baases Geld mit 2 Procent 

Gewinn, ' 


Mas fonft noch unter diefe Kategorie gehört, muͤſſen 
wir größeren Werken Überlaffen,, die fih ausführlih und 
ausſchlie ßlich mit der Darſtellung des Handels ber Staaten 
ud Reiche beſchaͤftigen. Auch wird noch manches hierhet 
Gehoͤrige weiter unten bei der Beſchreibung der einzelnen 
Staaten und Staͤdte vorkommen. — 


*) Michaur Reife in das Innere der Nordamericaniſchen Frei⸗ 
Roaten, Gap. 14. 19, und 21. und an verfhiebenen anderen 
Drten, 
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5* 9. | 
Geiftige Gultur. Künfte und Wiffenfhaften. Gelehrte und and 
Bildungdanftalfen. Akademien. Bibliothelen ꝛc. 





$ Keinen” ftärkeren Beweis für bie fortfchreitende Gufi 
. eines’ Landes , Staates ıc. giebt e8, als das Aufotäht 
Wachsthum und Reifen der Kuͤnſte und Wiffenfhäftl 
dee Schulen, Univerfitäten, gelehrten Geft 
Ichaften, und die Anzahl gelehrter und ausgezei 
neter Männer in jedem Sache des menſchlichen Wiffe 
fo wie der guten Band und ul ilil. r 
Arten. 


Auch daran fehlt es im Nordbamericanifhen Freiſte 
nicht. Vor dee Periode der Unabhängigkeit beftand 
größte Theil der in dem Englifhen America zuerſt erfchein 
den Bücher in Schriften afcetifhen Inhalte, Seitdem « 
Franklin auftrat und der Freiſtaat proclamiet wurde, 
ſchienen mehrere Männer von Genie, Verdienft und Gel 
famteit; die Literatur erhielt einen neuen Umſchwung, 
Geiſt des Wetteifers verbreitete ſich überall; die Künfte 17 
freubiger hervor, die Erziehung ward forgfältiger betriel 
der Unterricht eifriger begonnen und neu belebt; ı 
flanden Schulen, -Gpmnafien, Gollegien, Univerfitäten, 
lehrte Vereine 2c. und man war darauf bedacht, Ordn 
und Thätigkeit in den oͤffentlichen Unterricht zu brir 
und tüdhtige Männer babe, anzuftellen, fo baß audh I 
nad) dem Mansftabe geifliger Cultur et Nordamı 
die erfreulichften Refultate liefert, 


Es war ſchon ehedem in mehreren Colenien die 
anſtaltung, daß je 50 Familien einen Schullehrer, 
Familien aber eine lateiniſche Schule halten lollten. 
find 200 Familien dazu verpflichtet, und auch für das ıı 
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Mkticht find befondere Lehr» und Bildungsanftalten 
we; olle aber ftehen unter befonderen Schulcommifs 
IM Gomft beftanden bergleihen Schulen nur in dem 
Min und mittleren Staaten, jegt findet man auch 

Mi den füdlichen, ja fogar auch welche zum Unterrichte 
kbır, und in den Übrigen find die Gpmnafien und 
inftäten vermehrt und verbeffert worden, fo daß man 
Kunden Reßfganftalten in dem Umfange aller Staaten 
Witig 105 zaͤhlet: auch find mehrere Akademien und 
Selehtte Geſellſchaften errichtet worden, Gollegien 
tt dee Engliſchen Univerfitäten eingerichtet) ober 
iind jegt 20, Schulen und andere Lehranftalten 80, 
tm 5, zu Cambridge, Philadelphia, ig 
Hetſey, Delawareund Maryland. Der große 
der Mordamericaniihen Staaten, Waſhing⸗ 
Acher den hoben Wetth einer allgemeinen Univerfität 
glammten Freiſtaat überhaupt einfah , vermachte 
50 Actien, die er im der Potowmal: Compagnie 
in Sapitat, das in 12 Jahren 50,000 Thaler betrug. 
feinem Wunſche noch nicht Genüge gefhehen. 
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U on, Akademien oder gelebrten Befells 
In fehlt es den Americanern nicht. Zu Philadelphia 
Mon ift eine Societaͤt der Wiſſenſchaften und Künfte, _ 
Kıhufers eine-medizinifche, im Bofton eine biftorifche 
kufı für die Americanifche Geſchichte. Ferner erxiſtirt 
brietäe für den Aderbau, eine philofophifche Seele 
kr Beförderung nuͤtzlicher Kenntniffe und eine mebik. 
kin Philadelphia, eine militärifch » philoſophiſche Ges 
Aue Vervollkommnung ber Taktik zu Weftpoint, im 
Neu⸗NYotk mit einer Militaͤrſchule u. a m. — Die 
tung der Wiſſenſchaften, fo wie bie Cultur und 
tung überhaupt, wird außerdem noch ungemein durch 
km Leſegeſellſchaften, Journale und Zeitungen und 
uhr denn 80 Druckereien befoͤrdett. 
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Mehrere öffentliche (und in mancher Stabt Mm 
einzelne fhöne Privat») Bibliothefen, Kunfs 
Naturalien» Cabinefte, Münzr, Laudchart 
und Kupferſtich Sammlungen, tragen ebenfall® 
Ihrige zur Cultur der Wiſſenſchaften und Künfle, foi 
auch der Menfchheit, bei, und deren hat jede nur 
bedeutende Stadt wenigſtens einey manche 3, 5—6. 
Staat von Konnektikut fol ihrer über 20 haben. 
fehr vermehren ſich faft noch mit jedem Sahre andere 
fellfchaften zur Beförderung des allgemeinen Beltens! 
Hier find eigene Gefellfchaften zur Abfhaffung des Sclav 
handels, zur Milderung des Elendes der Gefangenen, 4 
Rettung der Erhängten, Erſtickten und Ertrunkenen, | 
Unterfügung der Wittwen und Waifen, "zur Aufnahme 











Und welche Männer nennt nicht die Literaͤrgeſch 
vonNorbamerica, die ſich in den meiften Sichern menfeplid 
Miffens fo gluͤcklich hervorgihan haben! Mer kennt m 
die Namen Wafhbington, Franklin, Barzkı 
Smith, Adams, Jefferfon, Huthins, Rawf 
Eutler, Godfrop, Humphrey u a. m? —ı 
fchreitet der Norbamericanifche Freiftaat und das nem ı 
änderte Rußland auf gleicher Bahn unaufhaltfam zur 
vollkommnung und Reife fort, — | 

. 







’ | Io. = v 


Die Einwohner, ihre Anzahl, Spraden, Religion, Beröäftigung 
Eigenthuͤmlichkeiten, Sitten und Gebräude, Lebensart Ze, 


In keinem Bande der Melt ift die Vermiſchung 


| VBoͤlker und Sprachen fo groß wie bier, daher es a 


ſchlechterdinge unmöglich ft, einen allgemeinen und wa 
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Inktionalcharakter zu entwerfen, man müßte fie benn 
hi fhildern wollen, welches ein befonberes Buch er» 
Imirde, Wir werden daher bloß einzelne Züge, Pars 
Hligen aus dem großen Gemälde der hundert Voͤlker⸗ 
hen, aus denen der Freiſtaat zufammengefegt iſt, 
ſman fih dann felbft durch Vergleichung, ——— 
kerion ein Ganzes bilden mag, 


hr Nordamericanifhe Freiſtaat iſt noch lange nicht 
tert, als er es feiner weiten Dimenfion (von 
kan 53,000 und nad der Vereinigung mit Louis _ 
had anderen neuerlich dazu gefommenen Provinzen 
%00 DO. M.) nah feyn koͤnnte. Seine Eins 
n die man in urfprünglidhe und eingewans 
intheilen kann, und die fi feit 30 Jahren (ba 
ndeen aus Europa noch immer ſehr flark iſt) 
vervierfacht haben, beflehen Hauptfählih in Enge 
‚ die hier einheimifh gewordensfind, (Anglos 
) Seanzofen, Schott» und Srländern, 
un, Teutſchen, Schweden, Schweizerm 
tn oder eingebornen Wilden, enblih aus eins _ 
Negern und Halbnnegern, als Mulatten, 
en, u f. fe, die beinahe fämmtlih noch 
durch neue. Antömmlinge aus @uropa und 
Mmehrt werden, Bid 1808 war die Einfuhr der 
ande: im den nördlichen Provinzen find fie für 
ät, ohne daß dadurch ihe Zuftand aben fonderlich 
It worden, Nur in Güdkarolina und Mary» 
Ye Abſchaffung bes heillofen, bie Menfchheit ſchaͤn⸗ 
slavenhanbels aus größtentheils nichtigen politifhen 
mügigen Gründen bis jegt verworfen worden. 


tGeſammtzahl aller Einwohner in dem ganzen 
des Gebietes ber Freiftaaten beträgt jegt weit 
Nillionen, mit Inbegriff dee 900,000 Neger und 
rbornen Indier, deren Anzahl fig nie genau 
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beftimmen laͤßt. Sie find ihrem ueſprunge oder it 
Herkunft nad, fo,wie in Hinfiht auf Sprade, Relig: 
Gultur, Sitten und Lebensweife, ſehr von einander un! 


Sieden. In Abfiht der Religion find fie größtenth 


Chriflen von beinahe allen Partheien, und. es berr 
durchaus völlige Religions», Denk» und Gewiffe: 
freibeit, fo daß ſich keine obrigkeitliche Perfon ( 
Ausnahme von Konnektitut) in Religionsfahen miſt 
barf. Die von der presbpterianifhen Parthei, welche & 
Gemeinden haben, und bie Gongregatianer mit bein 
1000 Gemeinden, übertreffen in den meiften Gegenden 
Anzahl der Übrigen. Die Katholiken genießen jegt größi 
theils mit den Proteftanten gleiche Rechte, und mer 
nirgends gedrüdt, viel weniger verfolgt, wie in Irl— 
Sie haben einen Bilhof zu Baltimore, mit dem Zitet ı 
der Gemalt eines Legaten und Metropolitans. Kurz, 
anfäffigen Bürger genießen gleiche religidfe und politi 
Sreiheiten, und es giebt bier weder pivilegirte Stände r 
Religionen. Doc können in der Regel nur folhe an 
hoͤchſten Staatsämtern und unmittelbar an der Regier 
Theil nehmen, bie als evangelifcd) anerkannt find; zu ant 
Aemtern Bann ein Jeder gelangen, — _ 


Uebrigen® findet man in biefem Staate beina 
Meligionsfekten ; außer den genannten noch Fa 
lihe, Holändifch: Reformirte, Quaͤker, Baptiften‘, 1 
tarier, Socinianer, Methodiften, (mit ben Infpiritden | 
x Milion) Lutheraner, Reformierte, Derrenhuter, Schwel 
borgianer, Wiedertaͤufer, Mennoniten, Schwenkfeldia 
Univerſaliſten, Juden u, a. m, Die Prediger werden 
weder von der Obrigkeit gefegt, oder von ihren Goll 
gewählt und von jeder Gemeinde unterhalten, An Gele 
heit zum Unterricht der Jugend fehlt es Peiner Diefer Set 
feioft die Juden haben in Penfplvanien einige — 
in Neu⸗-York eine Synagoge, 
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Unter ben Sprachen find die Englifche und Teutſche 
die ausgebreitetſten.“ Franzoͤſiſch und Hollaͤndiſch wird in» 
deſſen hier und da haͤufig geſprochen; in den Gerichtshoͤfen 
iſt die Engliſche algemein eingeführt. . 


Die Landbewohner Europaͤiſcher Abkunft, beſonders bie 
ſogenannten Pflanzer und neuen Anſiedler unter ihnen, 
leben in Nordamerica wirklich — nad ihrer Art und verö 
daͤltniß maͤßig — gluͤcklich und führen eim beinahe patriarchalis 
ſches Leben, Ihre Sitten find weniger verborben, als in 
‚Europa, und die Sitten der Städter in America, Die von 
den Städten weit entfernten *) müffen, faft fo gut wie bie 
Bilden, für ihre meiften Beduͤrfniſſe fetoft forgen. Sie 
bereiten den Stoff zu ihrer Kleidung, das Leder zu dem 
Schuhen, Stiefeln ıc. aus ber Wolle und den Häuten ihrer 
Deerden, und aus dem Hanf und Flachs, dem fie bauenz 
aber fie muͤſſen aud ihre Kieider und Schuhe felbft verfer⸗ 
tigen, fo wie ihre Wagen, Pferbegefchirre, hölzernen Gekaͤth⸗ 
ſchaften w. f. w.; nur müffen fie dabei oft des Eifens ent» 
behren. ihnen gemeiniglic am meiften fehlt, find bie 
NMäaͤgel, deren Mangel ihnen beim Bauen fehe fühlbar und 
laͤſtig iſt; doc haben fie auch dieſe entbehren gelernt und 
beifen ſich mit hölzernen Nägeln und Pflöden. — Ihre 
Wohnungen find meiftens fehr geräumig, ihre Aecker, Wiefen 
und MWaldungen in der Gegend umher und von g 
ÜUmfange. Da fie entbehren gelernt haben, fo fühlen fie 
den Abgang deffen, was ihnen fehlt; wenig, und bie ſtarke 
Vermehrung der Menſchen in Nordamerica macht, daß «8 
ihnen nie an Umgang und Geſellſchaft fehlt, fuͤr deren 
Untexhalt ſie nicht beſorgt zu ſeyn brauchen. Sie vechei⸗ 
taihen ſich unter einander ohne Ruͤckſicht auf Verſchieden⸗ 
heit der Nation, Sptache, Abſtammung, Religion, **) und 


+, Mandıe wohnen 30—40 Meilen. weit von ihrer naͤchſten Stadt. 
”) In einer Bamilie war-ber Großvater ein Engländer, 
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leben in. ber That glüdlicher, als mancher, der⸗ Alles 
Uederfluß hat. — 


So ſehr aber die Anzahl der fremden Anfiebier 
vermehrt, fo ſehr nehmen bie alten Eingebornen o 
die Indianer ab, denn dieſe ziehen ſich immer mehr 
das innere Land, befonders nah Weſten und Suͤdweſ 
zuruͤck, dahin ſie ohne Unterlaß gedraͤngt werden und 
hier von den unruhigen Fremdlingen nicht unangef 
bleiben. Es koͤnnen mithin noch viele Hundert Meilen 
fruchtbarſten Landes urbar gemacht werden, das die Wilt 
ohnehin nicht ſonderlich achten. Diefe eben zwar auch 
Doͤrfern und — Städten (nach ihrer Weiſe und Bauar 
bom Aderbau und der Viehzucht, mehr aber, wie die ndı 
lihern, von der Jagd und dem Fiſchfange, und find.in vi 
Stämme zertheilt, nom denen bie Tſcherokier, Krike 
Tſchikkaſaer und Tſchakta's, ſuͤdlich vom Flu 
Tſcherroki, die 6 Nationen oder Jrokeſen aber, zwiſch 
den Seen Erie und Ontario, dem oberen Ohio und Su 
quehanna, und bie Tſchippiwaͤer (Chepeoyuans) 
ben Seen Huron, Mifhigan und Superior, die f aͤchtigſte 
und. merkwuͤrdigſten ſinnn. — 


Andere, weniger wichtige Stämme find, befonbers i 
dem weitläufigen ouifiana, die Hou mas ober vol 
Maͤmer, Dfager, Akanſas, Chitimachas A 
tapas, d, b. Menſchenfreſſer, Koddodaquier, Kappa, 
Kanfes, Alibamas, Oktolabtas, Sibur (Sioue 
und Nadomefficr) Chawanoes, ein ſeht .tapfrre 
und [don civiliſitteg Volk, mit Viehzucht, Ader » un 


die Großmutter eine Hollänberin. Ihr einziger Soh 

heirathete eine Fran zo ſin aus Rochelle, die ihm 4 Soͤhn 

gebar, von denen der eine eine Teutſche, der andere ein 
—Itlanderein, der dritte eine Schottin, und der viert 
eine Schwedin heirathetel-: .. 33°. 5 ** 


— 
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Gartenbau, Natcher u. a. m., von denen manche 500, 
andere kaum 200, nur wenige 1000 Mann in's Feld ſtellen 
Können, und welche einander Ale an Sitten und Lebensart 
fo Jiemlich gleihen, Die Meiften haben eine Art vom 
Religion unb ihre Priefter, Der Oberpriefter flebt mit dem 
Geiftern in Verbindung, und ohne feinen Rath wird nichts 
unternommen, dann er kann auch regnen ,. ober die Sonne 
fiheinen laſſen, böfe Beifter rufen; Donner und Blitz ger 
bieten. Sie beten den großen Geiſt an, "glauben ein Leben 
nach diefem, und haben and eine Art von Tempel oder 
heitigem Haufe, worin bie heiligen Gefähe; die Klapper, 
der Arzeneitopf, das Kalumet (die Friedenspfeife) und ein 
Roſenkranz von Voͤgelklauen aufbersahret werden. Die 
Dfeiter und Wände find mit grotesfer Malerei und Schnitz⸗ 
wert verziert, mit Thierköpfen, Männern in läderlihen 
Stellungen, Thieren mit Menfhenköpfen u. f. w., und die 
Hörderen Pfeiler fielen gefleckte, fid im die Höhe richtende 
Schlangen, ober andere Thiere vor. Das Taͤttowiren, ber 
Stalp und Tomahawk ift auch bei ihnen nicht gang uns 

gebräugtig, 
= 7 7: ’ ® ) 
Die Tracht dieſer Nationen ift, wie fi denken laͤßt, 


fehe mannichfaltig. Viele tragen ein in Kalten gelsgtes 


Hemd von grober Reinwand, andere ein Stüd blaues Tuch 


„um die Hüften, die Oberhäupter auch wohl einen Scharlach⸗ 


mantel, mit Boldfrangen, Gloͤckchen oder Federn beſetzt; 
Schuhe und Stiefein von Reh» und anderen Sellen; auf dem 
Kopfe dinen Schopf von Haaren, um die Stirne eine mit 
Korallen befegre Binde, Der Ohrrand wird abgelöf't und 
mit Silberdraht umwunden. Die Weiber tragen eine Jade, 
einen Rod darunter. und Halbſtiefeln; das im Flechten ger 
ſchlagene Haar wird mit vielen Bändern geſchmuͤckt. Sie 
verſtehen zu ſpinnen, gu weben u. ſ. w., erhandeln aber 
auch Vieles von den Europaͤern. Won den Tſchaktas iſt 


das Noͤthige bei einer anderen Gelegenheit gefagt worden. 
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Vom Aber weiß man in den Nordamericaniſch ern Fee 
floaten nichts Seder ift Bürger, entweder Beamte 
- Kaufmann, Handwerker oder Bauer. Aber Bauer iſt 
fo viel, als Pflanzer, Gutebeiiger, ober felhft als. Wi 
edelmann in Europa, Die Zeutfhen find darunter, 
fhon gefagt, die fleißigſten und mäßigften; und beha 
ihre Landesfitte und Sprache größtentheil® bei, find frı 
und fehr religids und halten. auch ‘ihre Kinder fleigi 
Schule, Kirche und Arbeit an, Nicht fo die Franzi 
"WVolney fand fie in iheen Niederlaſſungen hoͤchſt Dürf. 
ihr Anfehen elend, -mager und bleich, ihre Wohnung 
ſchmujzig, fie ſelbſt dem Muͤſſiggange und den Liebfchaf 
mit den Zöchtern der Wilden ergeden, ihre Weiber im“ 
Zandwirthfhaft unerfahren und das Gelb mit Ankauf 
Putz und Fand, gerade.wie in Europa, verpraſſend. 
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At 


* 
Obgleich in den Vereinigten Staaten kein gefeutich, 
Unterfhied zwifhen den. Einwohnern, bem Range ui 


l 
Stande nah Statt findet, fo machen doch Reichthümſe 
Gluͤck und die. Natur der Belhäftigungen, Lebentare. 
Gewerbe einen Unterfchied der Glaffen und Stände, 1 
Kaufleute, die Nechtsgelehrten, Beamten, bie ſich Hier 
Jahr zu Jahr vermehren, die Gelehrten, bie Aerzte und 
geiftlihe Stand, bilden die erſte Claffe. Die Krämer, 4 
Gtüds » und Vermoͤgensumſtaͤnde beſchraͤnkt find, die ia 
eigenthümer, bie Künftler. und Handweiker machen 
zweiten Stand aus. Unter dem beitten find bie. rbei 
- und Werkmeiſter, welche ſich bei Andern in Dienſte | 
und bie Übrigen untern Volksclaffen begreifen. Keiner Bon, 
diefen Ständen hat mit einem aus einer anderen Claſſe umint 
gang, ſondern es iſt eine große Kluft, eine allgemeir, 
Scheidewand zwiſchen jeder befeſtiget. Alle aber haſſerti, 
wenn fie ſich irgend nur zu kreien Americauern zählen, A 
Stand der Dienfiboten, und nur ſelten begiebt fh ch; 
junger Menſch, eher. nad ein Minden ae Magd zu eimili, 
| | u: 
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mund — Sclaven ide Herren. 


ESaaverei der ſchwarzen Menſchen iR eine der 


info b föänblice, das Refultat eines niedertraͤchtigen 
* hers, die man den Handel mit den weißen 

—* nennt. Dieſe find groͤßtentheils Hollaͤnder oder 
Ale, die von Rotterdam und den Hanſeſtaͤdten kommen, 

hlmeticanifhen Schiffer, ohne etwas für die Weber, 
Mifordern, unter den reigendften Verfprehungen und 
mften Vorfpiegelungen ale die Unglüdlihen ein⸗ 
h weldge fie überreden können, ihr Vaterland zu vers 
je ihrer Ankunft in America machen fie in den 
ättern die Zahl, das Handwerk oder die Kunft 


| wit ** bekannt. Der Zulauf der Liebhaber iſt | 


Ö die Unglädlihen werden an die Meiftbietenden 
Der Dienft dauett dann ı, 2—5 Jahr, nad 
hheit der Gubjecte, da fie wieder lostommen. Ein 
Mid} denn fie koͤnnen von Neuem gekauft werden 
dann fo gut Eclaven, mie, die Neger, Entlaufen 
an wird ihrer habhaft, fo kommen fie in's Ges 


lad ihrer fehr ſtrenge ſind. 


dielen hoͤheren und mittleren Claſſen N Staates 
Ä — iſt⸗der Eigennutz die Haupttriebfeder 
hardlungen, der Gewinn der vornehmſte Gegenſtand 
Mir Gedanken, Kälte, Zuruͤckhaltung, Mangel an 
bihafe und Edelfinn, Immoralitaͤt, Härte, der 
geiſt, Speculotion auf Gelderwerb, Ungefelig: 
Le gegen das Wohl und Wehe ihrer 

—* +. find die Fehler, die man ihnen am meiſten 
—* Sri den unterfien Ständen, (menn die Erziehung 


nigra Theit verändert hat) findet der Fremde faſt 


hin Dienfte.. Die: Neger find bie allgemeinen 


hunde unmenſchlichſten. E8 giebt aber no eine 


herhalten auch wohl Eörperlihe Züchtigung, da die” 
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Überall Grobheit, Unverfhämtheit, Uebermuth, Nohese 
Plumpheit und Brutalität; doch dieß ift auch gewöhnEäck 
in Eutopa der Kal, daher diefe Schilderung en bieruaiy 
abgebrochen werden Eann. 


Aber fo viel gehet aus biefer großen Vermifhung ber 
fo verfiebenartigen Coloniſten hervor, daß der Charafter 
der Americaner in ben Freiſtaaten, als Nation betracht⸗ 
eine gar mannichfaltige Abwechſelung leiden müffe. Ein 
anderer Grund dazu findet fih im Klima. . Die nördlichen 
Provinzen weichen gegen die mittleren und befonders gegen 
bie füdlihen, in ihren Bedhefniffen und in ber Lebensart 
ſehr merkiih ab. Der Bewohner von Maine, Maffay u— 
fets, Newhbampfhire, Penfylvanien und Newe 
Dort bauet etweder fein Land, oder treibt Handel, oder 
wird als Künftter, Gelehrter, Fabrikant, Handwerker, 
dem Staate nüslih,. Der Filher von Nantuket jage 
zwiſchen Eisfhollen dem Wauflfh und Seebär na, der 
Seemann von Baltimore, Boflon oder New⸗Pork 
bärtet fich auf dem Meere ab’ und fchiffl in weite Länder; 
und der Jaͤger in Lonifiana, am Ohio, Wiffifippi und 
Miffuri, treibt ſich Toge und al in den Wäldern 
herum, u 


Anders ift e8 in den fübtichen Provinzen, wo ber 
Menſch früher reift, aber auch bald erfchlafft und verblüht, 
und«wo bet Europäer durch die Hige auch fhon bie blaffe 
Farbe des Weftindiers angenommen hat, In Charles 
town, Beaufort, Augufta u. a, reitet ber gemaͤchliche 
Pflanzer in der Lühlern Morgenluft ganz langfam um 
feine Anlagen, nimmt nah der Rüdkehr fein Fruͤhſtuͤck 
und rubet von der großen Strapage aus, Dem Reichen 
fädjelt ein Neger auf dem Ruhebette Kühlung zu. Gegen 
Mittag erquidt er fih mit Maderawtin oder Toddy, *) 


) EinelMifhung aus Waſſer, Rum, Zuder und Muifatnuß, 
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da bingegen der Aermere bloß Rum mit Waffer verdünnt 
sinkt, denn das bisige Klima bedarf geifliger Getraͤnbe. 
Um 3 Uhr fölgt das Mittagsmahl, worauf er mit Zigarren 
im Munde Nahmittogsrube hält. - Bis gegen Abend gen 
nieft ex unter dem fanften Fächeln feiner Neger auf dem 
Ruhebette jenen Pühlenden Trank + dann trinkt er Then, 
iſſet 9 Uhr ein leichtes Abendeſſen und legt fi gleich 
datauf ſchlafen; freilich oft bush Hige und Mustiten in der 
Ruhe geſtoͤtt. 


So beinahe lebt auch der Minderbegüterte: nur ber 
ungluͤcliche Neger arbeitet faſt unaufhoͤrlich in der heißeſten 
Sonne beim Lärglichften Mahle, buch dad Klima feines 
Baterlandes ſchon daran gewöhnt. Aber-eben biefer trägem 
und weichlichen Lebensart halber flehen bie füblihen 
Provinzen, was Arbeitfomkeit und Behartlichkeit betrifft, 
noch fehr zutuͤckk. Fabriken, Manufacturen, Eulen ꝛc. 
find im dem füdlichen Staaten in einem ſchlechten Zuftandes 
ſelbſt die erſten Bebürfniffe des Lebens, als Mühlen und 
Seueranftalten find hier elend beſchaffen. Durch ihre An⸗ 
grängung an bie im Weſten liegenden Länder find dieſe 
ſuͤdlichen Staaten mit ben Indiern amalgamirt, benen viele 
Europäer, nad) und nach entartet, an Roheit und Varbarri 
nicht viel nachgeben; ja wohl nicht felten bie Sitten und 
Gewohnheiten der Wilden, durch Umgang und Beifpiel ver» 
leitet, annehmen, *) 


2) Eine ber fhänblihften Gewohnheiten ift das Gouging 
ober Augenausdrehen. Gtatt bes nörbliden Borens 
und Ringens, fobert fih der Pöbel in Süden auf das 
Gouging heraus, Mit großer Gewandtheit fucht er feinem 
Segner während des Ringens bie Daumen in bie Augen» 
böhle zu ſetzen, und preßt ibm mit fhauderhafter Grauſam⸗ 
keit die Augäpfel heraus, Man ficht viele foldyer Unglüde 
lichen, die ganze Familien ernährten, durch dieſe abſcheuliche 
Gemohnpeit als blinde Bettler herumzichen. — 
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Ein weſentliches Gebrechen in ben Nordamericani ſchen 
Freiſtaaten iſt der Mangel an geſchickten Handwerkern = 
guten Arbeitern; ſelbſt Geſinde und Tageröhner find 
nicht fo Leicht zu haben, als in Europa, Sobald einer 
Feines Kapital erworben hat, kauft er fi ein Stud @a 
zum Anbau, das bei dem Ueberfluffe an unbebautem ai 
wenig Mühe macht, wird fein eigener Here, heirachet F 
fängt viel lieber eine eigene’ Haushaltung an, ale DEE 
duch anderweitige Dienfte fein Brod fuchen follte, E 
erwerben fi fo Wohlftand und Vermögen, kaufen f 
immer mehr ungebautes Land, an, maden es urbar u 
vertheilen es unter ihre Kinder, um auf diefe Art ig Di 
Naͤhe bei einander bleiben zu können, pi 

Schwarze oder Neger findet man, mie fihon bes 
merkt ift, in den füblihen Staaten, in VBirginien, Maryland 
und Karolina, in Menge, in den nördlichen hingegen nur 
wenige. Ihr Schickſal ift beflagenswerth, denn fie leben 
in einem elenden Zuſtande. Man kegt ihnen die ſchwerſten 
Arbeiten auf und miffet ihnen ihren Unterhalt kärglih und 
ſchlecht zu, behanbelt fie auf das graufamfte und unterdrückt 
fie auf alle nur mögliche Art; denn ob fie gleich mit der 
freien Einwohnern nah dem Gefege gleiche Rechte geniehen 
folen, fo können fie doch kein Eigenthum befisen, und 
man weiß die Gefege auf allerlei Art zu hintergeben. Wenn 
ein Herr einen Meger töbtet, fo wird er ebenfalls zum Zobe 
veruetheilt. Legt er ihm allzubarte Arbeit auf, oder miß⸗ 
handelt er ihn, fo kann ber Neger feinen Herrn deshalb 
vor Berichte belangen. Der Gewinn der Pflanger von dem 

Schmeife ihrer Sclaven ift ſehr anſehnlich, benn jeder fann 

(ein Jahr in’s andere gerechnet) feinem Herem"4o — 50 

Pfund Sterling erwerben, es fey duch "den Tabaksbau, 

ober die Bebauung des Aders mit Mais, Reif, oder dur 

Indigo, Baumwolle u, f. w. Der Preis eines Negers iſt 

jest zo — do Pfund Sterling, ja bisweilen noch höher, 
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WBeimlinterhalt, ben er ſich gewöhnlich felbft auf dem ihm 
mätziefenen. Stüde Landes baut, und der aus Maib, 
Kartoffeln und Hülfenfrüchten befteht, und feine Bekleidung, 
= 6 Ellen aroben Tuces, eben -fo viel fehlechter Leine 
‚, einem Hute und I Paar Schuhen befieht, koſtet 
Herrn hoͤchſtens 3 Pfund, Sterling. 30 Sclaven, 
Feinem Vogt oder Auffeher, werben zu einer vr 
afardert; ; oft find ihrer aber auch mehrere. — 











Bon der ausfchweifenden Lebensart — Landleute 
A zren Feſten macht Michaur in feinen Reiſen in 
etbamerica folgende Schilderung. „Alle Schenken waren 
„ten Menſchen vollgeſtopft, welche ſoffen, tobten und ſich 


Allen Füderkihkeiten Überließen, Zimmer, Treppen und 


ar Sagen voll Betrunkener, und wer noch die Zunge er⸗ 
Men konnte, ſtieß die erfchredlichfien Fluͤche aus. Ueber⸗ 
Hupe zeichnen ſich die Landleute der inneren Gegenden 

Freiſtaaten dur ihren Hang zum Trunke aus, und 
ae bei jeder — in-die Schenken, um ſich zw 


— — 


die Bewohner ber — Ufer des Ohio, laat 
— Schriftſteller, bringen ihre meiſte Zeit damit zu, 
Baf ſie auf die Hirfh » und Baͤrenjagd gehen, und die Haͤute 
Blaufen. Diefe Lebensart ſchadet aber dem Aderbau, fo 
A eft von 100—400 Adern kaum 8—10 urbar gemadjt 
EF Indeſſen leben ſie doch mit ihren meiſtens zahlreichen, 
milien von dem Ertrage der Jagd und der Viehzucht 
gut-und bequem, Ihre Häufer liegen fehr angenehm an 
Imlifern des Fluffes und gewähren «ine reizende Ausſicht, 
Mar entfpricht ihre Bauart nicht der ſchoͤnen Lage, denn es 
fiaß" etende Hütten ohne Zenfter, und fo klein, daß 2 Bet— 
Ken faft das ganze Haus einnehmen, Im ein Paar Tagen 
bannen 2 Menfhen ein folhes Haus aufrihten. Indeſſen 
find. diefe Leute ſehr gaftfrei und nehmen jeden Reifenden 
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willig auf. Moiebrod, Schinken, Milch, Butter un 
Kaͤſe findet man bei Allen. Waizen » oder Roggenbt od i 
etwas ſehr ſeltenes, denn die Americaner im Innerer: be 
‚Bandes bauen den Waizen mehr aus Speculation, um Bar 
Mehl nach den Häven zu verfenden, als zu eigenem Ge: 
brauche, und ‚neun Zehepthelie von ihnen eſſen bloß 7 


brod. — 


Da der Aaer des beſten Landes an den Ufern = 
-Dhio nicht mehr als 3—4 Piafter koſtet, und deifelbe in 
den Staaten von Virginien und Kentudy am linker 
Ufer noch mwohlfeiler, es auch uͤberdieß in biefer ganzen 
Strecke ſehr wohlfeil zu leben iſt; ſo iſt der Zulauf der 
neuen Anfiedler ziemlich ſtark, ih® Handel aber nach Dem 
Miſſiſſippi nur noch ſchwach, da die Ufer bes Ohio und 
feine Nebenflüffe kaum erſt feit 20. Jahren bebaut worden 
‚find. Dieſet Handel beſteht in Schinken, geräuchertems 
Schweine fleiſch, Perfico und Kornbranntwein, Faßbutter, 
‚Danfı, Pelzwert, Mehl x. Die Hälfte der Benohner des 
Ohio befteht noch aus den erſten Anſiedlern (first Settlers); 
eine eigene Art Menſchen, bie durchaus niht auf dem 
Boden, den fie urbar gemacht haben, bleiben können, 
Immer fuchen fie einen beffern Strih, ein gefünderes Land, 
eine reichere Jagd, Diefer Hang treibt fie immer vorwärts 
in unbevötkerte Gegenden, nicht felten in die Nachbarſchaft 
wilder Völker, denen fie felbft im ihrem Lande Trotz bietem, 
Ihr ſchlechtes Betragen gegen die Wilden erregt befländige 
Zänkereien, bie oft mit blutigen Kriegen enden, wobei fie 
wegen ber geringen Anzahl gewöhnlich den Kürzeren ziehen. 

Mie rauh ber Charakter einiger Americaner an ber 
Graͤnze ſey, kann folgender Zug beweifen, Bei Sort 
Blount hatte fi des Einen Pferd meit In das Gebiet 
ber Indianer verlaufen; er hielt es baher für verloren, 
Allein 24 Rage darauf brachten es 2 Tſcherokeſen zu 


» 


* 
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Abuipfühet, Kaum aber erblickte fie dieſer Menſch etwa 50 
Ein von feiner Wohnung, ald er den Earabiner ergriff 
mbihen einen todt ſchoß. Der andere entflob, um feinen 
kin Diele traurige Machricht zu bringen. Jener wurbe 
Bali eingezogen, und fo lange er gefangen ſaß, vera 
n die Wilden ihre Rache, in der Hoffnung, den Tod 
Bruders geräht zu fehen, Allein der Mann kam 
hd, und nun glaubten die Indier, ſich feibit rächen zw 
een: fie Shoffen uͤber 150 Meilen von dem Drte, wo 
= ilde getödtet war, einen Meißen todt. 










Bis jest bat man bie Wilden noch nicht Überzeugen 
Bin, Daß nur der Schuldige beftraft werden müffe; fie 
a, daß, fo viele von ihrem Wolke ermordet worten 
ze fo viele von der andern Nation getötet wer» 
msn. Don diefer. Meinung find fie durchaus nicht 
en, zumal wenn der ‚Getödtete zu einer vornehmen 
fern Familie gehört hatte, Denn unter den Kreeks 
fherofefen giebt es außer den, Gemeinen auch 
re Claſſe. Diefe Indianer find gut gebaut und 
wihe als mittlerer Größe. Ihr einziges Gewehr ift 
Webiner, mit dem fie vortreffli umzugehen wiſſen 
usb weit treffen *), Die Kleidung der Männer iſt 
Sei nad Europäifcer Art, das fie aber fliegen laffen, 



















ey ee 


) u Stüd. blaues Tuch von 17 Elle dient ihnen fiatt ber 
| indem fie es zwifchen den Scenfeln durchziehen, 
EB die beiden Enden am Gürtel befeſtigen. Hefen haben 
de Indianer noch nirgends angenommen, weil fie ihnen 
A itlemmend und ängfilic find, An den Füßen tragen 


Ye. Mihaur Reifen in Norbamerica, Gap. 23. Wer ſiq 

„Ro ausführlicher über diefe und andere Indianer in Nord— 
america belehren will, dir vergleiche mit diefem Buche bie 
Bemerkungen von Bolney über die Wilden, in beffen . 
Scqchilderung der Vereinigten Staaten von Kordamerica, un: 
ter..No, V. | 


America, I ! 


468 | America, 


fie eine Art Kamaſchen oder Kußfoden von Hirfchleder. Ten 
fie fih putzen, fo tragen einige aud einen Rod, Weſte 
und Hut, Auf dem Kopfe Iaffen fie ein Buͤſchel Haas, 
in Locken getheilt, die an den. Seiten des Geſichts heruiis 
terhängen, an deren Enden fie Federn oder kleine filberme 
Röhrchen anknüpfen. Viele tragen auch, Nafenringe und 
in den Ohren Bleiftüdchen, die dadurch 2—3 Boll herum 
tergezogen werden. Das Geſicht malen fie roth, Mau 

oder ſchwatz. Die Weiber tragen ebenfalls ein Mannd 

bemde und ein kurzes Unterrödchen, an den Füßen Kamas 

[hen und Soden von Hirfchleder wie die Männer, She 
kohlſchwarzes Haar laſſen fie wachſen; bie Nafe durch 
fiehen fie fo wenig al® die Ohren. Gegen die Wins 
terfälte wickeln fih Männer und Weiber in wollene Deden, 
bie fie flet® bei fi führen und fo wie grobes Tuch, Aexte, 
Mefler, Gewehre u. ſ. w. gegen Pelzwerk und Ginfeng 
von den Europdern eintaufben. Im Feldbau haben fie 
fhon gute Fortfhritte gemacht; einige haben ordentlidye 
Häufee und die reichern fogar Megerfelaven, und manche 
Weiber firiden und weben baummollene Zeuche. Die Ver— 

einigten Staaten verwenden jährlidy eine beflimmte Summe, 

um bdiefe Nation mit Adergeräthe und Handwerkezeug zur 

verfehben. Da von ihnen, fo wie von den Delawaren 

und andern Indifhen Voͤlkerſtaͤmmen, bereits im Vorhere 

gehenden das Nöthige ift gefagt worden, fo brechen wir die 

Erhnographie hier ab, und wenden uns zur 


II, 


Sopographie, oder Schilderung ber einzelnen Staaten und 
merlwürdigen Städte und Derter, 





Der Nordamericanifche Freiſtaat begreift 18 einzelne, 
aber zufammen vereinigte Provinzen, von denen jede für 
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ſich einen Pleinen Staat ausmacht. 13 davon find alte, 
bei der Gründung des Staats ſchon völlig abgerundete, 
und 5 neu hinzugekommene, erſt fpäter (nah 1783) 
in den Bund aufgenommne Provinzen, wozu noch 6 
neuerdings erworbene, aber nod nicht einverleibte Diftrikte 
(territories) oder dazu gehörige Gebiete kommen, Wir 
machen bei ber Beſchreibung ſelbſt 5 Abtheilungen: 


Erfte Abtheilung: die nordöfllihen Staa» 
ten. BDiefe enthalten: 

1. Bermont, 2. New-Hampfhire 3. Mafs 
fahufers mit der Provinz Maine, 4. Rhode» Gb» 
land, 5. Konnektikut. 

Zweite Abtheilung: Die mittleren Staa» 
ten. Diefe begreifen: 

1. NeusDork, 2. Neu-Jerſey. 3. Penfplnas 
nien, 4. Delaware, 5. Chelilote oder, das obere 
Dpiogebiet. 

Driete Abtheilung: Die füböfllihen Staa» 
ten, welche in fich faffen: 

1. Maryland. 2. Birginien 3. Rordkaro— 
Iina. 4. Südkarolina. 5. Georgien. 


Bierte Abtheilung: 1. Die füdweflliben 
Staaten 1 Kentuky. 2, Zeneffer. 3. Neu: 
Drleans, 

Fünfte Abtheilung Die ſechs (nod nicht zu 
Provinzen erhobenen) Diſt rikte; ı. Miffifippi. 2. 
Itlinois. 3. Indiana 4 Mifhigan, 5. Con 
lumbia. 6. Luiſiana. Endlich (nah den neueflen 
Nachtichten) 7. ein Sthk von Florida und dem Lande 

ı Der Kreeks. 


Sia 
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Erſte Abtheilung. *) 
Dienorböfliden Staaten, ober Neu-England. 





Diefer große Landſtrich, welche Vermont, News 
bampfhire, Maffahufers, Rhode» Island um 
Konnektikut begreift, hat einen Xrealinhalt von bei 
nahe 4840 Quadratmeilen, und gränzt im Norden an Niedere 
canada, in Diien an Neubraunfdmweig und das Atlantis 
Ihe Meer, in Eüden an den Kong » Sslandfund und ebene 
falls an den Dcean, und in Weflen an New»dYork,. Er 
ift voller Berge, die indefjen keine bedeutende Höhe has 
ben, aber einer Menge von Bähen und Flüffen ben 
Urfprung geben und mit Wäldern bededt find. Beben 
Dauptflüffe bewäffern das Land: der Konnektikut, 
die Thames, ber Patoket, Merimal, Piskata— 
aqua, Sakko⸗Kasko, Kennebek, Pennobflot und 
Hufatonit, Die wichtigften Baien und Häven find: 
Ptymouth, Rhode» Fsland, Barnflable, Buz⸗ 
zard, ber Haven von Cap God, von Bofton, Piska⸗ 
taqua und Kasko. Die merkwürbdigften Vorgebirge— 
Gap Kod, Mardie. Headi(Marmorfpige), Unna, Pore 
poife, Monument, Neddok, Elifabeth, Malas 
bar und Smallpoint. — Der Boden ift verſchieden, 
bin und wieder jteinig, zumal im Norboft, in dem füds» 
lihen Strichen wird er beffer. An der Bai von Maffa: 
chuſets iſt er überaus fett und fruchtbar. Die Niederungen 
und Zhäler geben gute Wiefen und Weidepläge, Die Eu- 
ropdäifhen Getraidearten kommen nur dürftig fort, deſto 


*) Das Hauptbuh Hierbei ift Ebeling. Vergleichen kann 
man damit Mofer und Maltebrun und Mentelle, 
SIngl. Mihaur und Vollney's ſchon angeführte Werke. — 
Shöpfs Reife dur‘ Nordamerica u. a. m. 


« 
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beffer der Tuͤrkiſche Waisen, Hanf und Flachs, Aepfel, 
Birnen, (wovon man vielen Cider madıt, ) ſelbſt Pfirſchen. 
An allerlei Atten von Holz iſt Ueberfluß, darunter mehrere 
eblere Arten, Bauholz und Schiffbauholz. Das Thierreich 
liefert Pferde, Hornvich, Schaafe, Eiennen, Damm und 
andere Hirfhe, Hafen, Kaninhen, Eihhhörner, Biber, 
Fiſchottern, Bären, Wölfe, Zobel, Fuͤchſe, Unzen, Muss 
kusochſen, Zrurhähner, Gaͤnſe, Enten, Rephuͤhner, 
Schwaͤne und mehrere andere Voͤgelatten; Klapper— 
ſhlangen, Wallſiſche, Matrei; Stockiſche und ans 
dere Fiſche. 


Neu-England iſt unter allen americaniſchen Freiſtaa⸗ 
ten ber bevoͤlkertſte. Man findet daſelbſt viele reiche 
Beſitzer von Grundſtuͤcken; der größte Theil der Bewohner 
aber beſteht in freien Ranbeigentyumseen oder Pflangern, 
‚die ein unabhängiges und glüdtiches Leben führen. Sie 
‚find beinahe alle von Geburt Engländer, gut gewachlen, 
ſtark und thätig; das Frauenzimmer huͤbſch, befdeiden und 
eingezogen, Man liebt hier die Fuchsjagd fo gut wie im 
"England, doch ift die Eichhoͤrnerjagd noch mehr im Schwange. 
Der Unterricht in den Schulen ift gut und Jeder lernt les 
fen, reinen und ſchreiben, aud werden viele Zeitungen 
gelefen. Die Anzahl aller Einwohner beläuft fi auf ı% 
Million, von denen ſich die meiflen gu der reformierten 
Kirdye bekennen. — Handel und DManufacturen 
find im gutem Gange, Der erftere gehet vorgüglih nad 
Weftindien und auch nah Europa. Die vornehmften Waa« 
ven find Eifen, Matten, Segeltuh und Begelftangen, 
Pech, Ihrer, Zerpentin, Pottaihe, Zimmethelz, Zapdaus 
ben, Bretter, Pelzwetk, allerhand Lebensmittel, als Mehl, 
Zwieback, Speck, Rindfleiſch, Batter, Kaͤſe, Obſt, Eider, 
Makrelen, Fiſchoͤl, Stockfiſch x. An den Kuͤſten wird eine 
ſtatke Stodfifh » und Makrelenfiſcherei getrieben, welche 
eine Menge Menſchen befpäftigt, Die nothwendigften Ber 


— 


' 


472 Ä America, 


duͤrfniſſe werben fo ziemtich im Lande ſelbſt Fabeijire, als 
grobe Zücher und Linnenzeuche, wollene Zeuche, Hüte, 
Schuhe. BZuderraffinerien, Branntweinbrennereien, Par. 
pierfabrifen und Salinen haben guten Fortgang. Es 
werden auch viele Schiffe gebaut, welche beladen nad 
Spanien, Portugal, nah den Antillen und ins mittel 
ländifhe Meer gehen, — Jetzt zu den einzelnen Provinzen, 


Br ermonf. 


Graͤnzt im Norden an Niedercanata, in Oſten an New—⸗ 
hbampfhire, in Eüden an Maffadiufetts und in Weſten an News 
por? uhb den Ghamplainfer, Die.arünen Berge (von den auf 
ihren Gipfeln befindlihen Wäldern fogenannt.) theilen es in%® 
gleihe Zheile. Der Drbnung ber Zeitfolge nah iſt Vermont 
ber 14te Staat der Union, 415 Duabratmeilen groß und bat 
252,800 Einwohner, bie gemöhnliden kandwirthſchafts⸗ und 
Waldproducte, uub treibt einen einträglichen Handel. Die ger 
fesgebende Maht ift in den Händen einer Verſammlung von 
Volksrepräfentanten, wozu jede Stadt einen Deputirten ſchickt. Die 
vollzichende Macht beſteht aus bem Gouverneur oder Präfidenten, 
einem Vicegouverneur und zwölf Räthen, als Beifisern, bie alls 
jährlich even fo wie bie Repräfentanten gewählt werben, 


Der weftliche Theil enthält folgende Graffgaften: 


1) Bennington, mit der vornehmften Stadt gleiches 
Namens, am Fluſſe Wallomffot, mit 4000 Einwohnern, 
und Mankhefter, 

2) Rutland, mit dem Fleden gleiches Namens und 
1500 Einwohnern, abwechſelnd mit Windfor der Sig 
der Landesreuierung. 

3) Addifon, mit dem Orte gleiches Namens, und 
Middleburg. 

4) Chittenden, mit Colcheſter und Burling» 
ton am Audfluffe des Onion in den Ghamplainfee, 


‘ 
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Der oͤſt lich e Theil enthält die Graffchaften: | 


1) Windham, mit Putney und Nemfane, 


2) Windfor, mit dem Flecken Windfor am Kon 
nektikut und Woodſtock. 


3) Orange, mit Newbury an demſelben Fluſſe, 
mit 1000 Einwohnern. 


II. Newhampfhire. 


Gränzt noͤrblich an Niedercanada, oͤſtlich an ben Diſtrikt 
Maine und das Meer, ſuͤdlich an Maſſachuſetts und weſtlich 
on Vermont, wovon ed ber Konnektikut fcheibet. Es bildet ein 
ſpitzwinkliches Dreied. Der Flädeninyalt ift 1560 Q. M. Es 
ift (außer dem Bezirt Maine) ber noͤrdlichſte der Vereinigten 
Staaten, nod wenig angebaut und landbeinwärts mit hohen Ger 
birgen, unb ungeheuern Waldungen bedbedt. Vieh, Waldholz, 
Wild, Elennthiere, Biber, Fiſche, find die vornehmften Pros 
ducte, und bie Einwohner nähren fid, meiftene von der Vieh» 
zucht, Jagd, dem Kifchfange, Häufer- und Schiffebau. Der 
Aderbau ift no nit fehr in Aufnahme, aber die Wälder ent⸗ 
halten nod auf Jahrhunderte einen reihen Vorrath von Schiffer 
und Bauholz. Das Land ift fo mwüfte, daß General Arnold 
im Kreiheitstampfe auf feinem berühmten Winterzuge nah Ques 
bei von ben Ufern bes Kennebekfluſſes bisan Canada 3ı 
Zage lang marfdiren Ponnte, ohne auf eine menfhliche Woh⸗ 
nung zu treffen. Länge ber Flüffe aber iſt es fehr fruchtbar und 
wird jegt immer mehr angebaut. — Die Zahl der Einwohner 
befäuft fi jest über 185,000 freie Leute, und etwa zo Glas 
ven. Die gefeggebende Macht ift bei einem Senate von 12, 
und bei'm Haufe der Volförepräfentanten aus 80 Mitgliedern, 
Die voll ziehende Macht hat ber Präfident und der Rath. 
Jener wird jährlich gewählt, diefer befteht aus 5, aus dem Se⸗ 
nate und dem Haufe ber Repräfentanten gewählten Mitgliedern. 
Die Functionen des gefeggebenden Körpers dauern ein Jahr: 
aud) hat diefer Staat fein eigenes Gefegbud, Um wahlfähig zu 
feyn, muß man eine gewiffe Taxe bezahlen, 21 Zahr alt, und 
Proteftant ſeyn· 
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Der Staal’ enthält folgende 5 Grafſchaften: 


I) Rodinghbam, läng6 dem Meere mit 45,000 Eins 
wohnern; größtentheil® eben und frudtbar; enthält 
folgende Städte: a) Portsmouth, (42 Gr. 50 

. Min. n. B.), die wichtige Stadt in dieſem Staate, 
an der Mündung des Piskataqua, mit 700 Käufern, 
und 5000 Einwohnern, einem guten Haven und ans 
ſehnlichem Handel, einer Bank mit 60,000 Dollars 
und einer Akademie. Auch ift hier ein nicht unbedeus 
tender Stockfiſchfang und Sciffebau. b) Concord, 
am Fluffe Merrimaf, so Meilen von Portsmouth, mit 
1,800 Einwohnern. Der Stapelplag für den inneren 
Handel, Sitz der Provinzialtegierung und einer uns 
längft errichtetin Akademie c) Ereter, 8 Meilen 
füdwefttich von Portsmouth, amı Suamkot, mit 1830 
Einwohnern, bie fihb mit Schiffbau befdäftigen. Es 
ift aud hier eine gelehrte Anflalt und Scegeltuchma⸗ 
nufactur. d) Newcaſtle, ein kleiner Ort mit einer 
Cidatelle, an der Bai von Piskataqua, treibt. Stock⸗ 
fiſchfang. e) Haverbili am Merrimat, mit 2,500 
Einwohnern, nimmt jährli zu. ſ) Londonderry, 
mit 2,700 Einwohnern und einer Linnenmanufactur, 
g) Hampton, bh) Hannover, 


2) Strafford, gebirgig, mit 25,000 Bernchnern; wo 
a) Dover, mit 1000 Einwohnern, einem Haven 
und gutem Handel. b) Barrington, mit 2,550 
Einwohnern. c) Rodefler mit beinahe 3000. Eine 
wohnern, d) Gilmantown, mit 2,770 Einw. 


3) Hill Sborough auf der Meflfeite des Merrimak, 
gut angebaut, aber gebirgig, mit 34,400 Menſchen 
und den Etädten a) Amhorſt, mit 2480 Einwohe 
nen, einer Akademie und der Gecigtshaltung der 
Grafſchaft. b) New⸗Ipswich. 


4) Cheſhire, wo a) Charlestown, eine anſehnliche 
Stadt mit 1290 Häufeın und 11,500 Einwohnern, 
Haridel und Manufacturen. b) Keene, mit einer 
Doitalchenfiederei und 1,400 Einwohnern. c) Ches 
flerfield, mit 2000 Einwohnern, d) Weftmore» 
land am Konnektikut, mit 2,200 Einwohnern, 


— 
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5) Crafton, wo a) Plymouth, eine neue Stabt 
mit etwa 600 Einwohnern und dem Graffdyaftäges 
richte, b) Darmouth»Collegium, bas vornehmfte - 
Kehrinftitut des Landes, gut gebaut und mit den 
umliegenden Gedaͤuden einem Flecken aͤhnlich. 


mM. Maffahufetts und Maine. 


Diefer Staat gränzt nördlid an Vermont und Newhamp⸗ 
fhire, öftlih an den Atlantiihen Ocean, fühlih an Rhode : Is 
land und Konnektikut und weftlid an New: Nork. Geine Größe 
beträgt 2035 A. M. umd tie Bevoͤlkerung nahe an 600,000 
Köpfe, unter denen kein Sclave if. Maine bat im Norden 
und DOften Ganada und Neubraunſchweig, im Süben das Meer, 
im Beten Nempampfhire, und macht mit Maffachufetts einen 
Staat aus. Das Klima ift fait, aber gefund, der Winter 
ſtrenge, der Boden meiſtens fruhtter und in offenen Gegenden 

ziemlich angebaut; ein großer Theil des Landes iſt aber noch 
mit Waldungen bedeckt und daher feucht. Handlung, bürgers 
lihe Nahrung und Gewerbe kommen immer mehr in Schwung. 
Bon der ſchon beftchenden Imduftrie zeugen bie Wollenwebe— 
reien, Rumbrennereien, der Schiffsbau, die Fiſchereien und der 
ſtarke Verkehr mit Holz, Pelzwerk, Theer, Portafhe, Pech 
u.f. mw. Mehrere Klüffe bewäflen das Land, z. B. der 
Konnektikut, Merrimgf, Kenebet, Pennobflor u.a.m: 
‚An Baien und Häven fehlt es auch nit, und bie am Vor⸗ 
gebirge Cod liegenden Infeln Nantuket und Martpa’s 
Weinberg reiben einen ftarten Wollſiſch- und Stockfiſchfang · 
Die Staatsverfaffung ift biefelbe wie in Newhampfhire.. Auch 
bat Maffahufets 6 Banken (wovon 3 in Boflon), deren Fond 
in mebr als 2 Millionen Dollars beſteht. E 
Maſſachuſetts, ohne Maine, wirb in 12 Grafſchaften 
getheilt: 


1) Suffolk. Die Hauptſtadt iſt Boſton, mit 4600 
Haͤuſern und 25,000 Einwohnern, einem wichti⸗ 
gen Handel und vortrefflihem, fehr gerdumigem Has 
ven. Gie liegt unter dem 42 Gr., 23 Min. dern, B. 
und iſt naͤchſt Philabelpbia und New⸗-York die größte 
und vollreihfie Stabtäin Nordamerica. Die Zahl 
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delich eins und ausgehenden Schiffe wird auf 
 geihäßt. Der Eingang in den Haven mird 
—ch das Fort William und ein Gaftell von 
— 150 Kanonen geſchuͤtzt. Die Häufer find faft 

ie von Holz; aber die hier gebauten Schiffe übers 
iffen alle Americanifhen, feldft die Englifhen, an 
Leichtigkeit und Schnelle. Die Stadt iſt eine Meile 
lang, in der Breite verfchieden, fehr irregulär gebaut, 
doch find die Häufer ſchoͤn und viele mit Gärten ver 
(eben, Sie hat 17 Kirchen, 1 fhönes Geeichtshaus, 
2 Ipenter, ı Akademie der Wiffenfhaften, 2 late» 
niſche und 4 niedere Schulen, eine biftorifdhe und me» 
dieiniſche Geſellſchaft, 3 Banken, eins Nettungsanftalt 
für Verungluͤckte, Schifföwerfte, Segeltuch «, Tauwerk-, 
Wollen, Duts, Linnenmanufacturen. Rumbrennereien, 
Seifenfiebereien, 5 Buchbrudereien ıc. Die Umges 
dungen der Stabt find aͤußerſt angenehm, und ihr 
Dandel ift unfireitig der ftärkite in Meus England, 
denn er macht faft die Hälfte bes Handels des ganzen 
Freiſtaats aus, Man lebt hier völlig auf Englifdyen 
Buß und zum Theil prächtig. — Bofton iſt der Ge» 
burtöort des berühmten Franklin. Hier begann au 
die Revolution von Nordamerica ihren erſten Außs 
bruch. Die in der Bai liegenden 7 Infeln gehören 


mit zu der Stade und durch diefelben gehet die Faber 


2) 


ſtraße in den Haven, 


Elfer, enthält a) Salem, 21 Meile von Bofton 
norböftlih. auf einer Halbinfel, «der Hauptort ber 


Grafſchaft mit 1000 Häufern und 8.508 Einwohnern, 


Die Stadt hat 2 Häven, guten Handel, 2 Buchs 
deudereien, ein ſchoͤnes Gerichtshaus, 5 Kirchen, I 
Säule, 1 Bank, wichtige Sciffwerfte, Rumbrennes 
weien, 1 Segeltubhmanufactur, einen lebhaften Stod. 
fiſchfang und ſtarken Verkehr mit den Untillen. b) 
Mewbury: Port, ein bübfher Ort am Merrimat, 
dee bier einen guten Haven bildet, mit 5000 Einmwoh» 
neen, einigen Rumbrennereien und einer Nagelſchmiede. 
Der Handel des Pages ift nicht unbedeutend und be: 
träat in manchen Jahren 4 Million Dollars. c) 
Glouceſter, am der Gap: Annabai (daber es auch 


Gap Anna Heißt) mit einem guten Haven und 
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5,590 Einwohnern, die jährlih 75,000 Centner 
Stodfifh ausführen. d) Ips wich, am Fluffe gleis 
ches Namens, mit 650 Häufern und beinahe 5000 
Einwohnern, die fihb vom Stodfilbfange und Zwirn⸗ 
fpigentlöppeln naͤhren. e) Beverley, an der Küfle, 
mit 450 gut gebauten Häufern und einer blühenden 
Baummollenzeuhmanufactur. Die Einwohner, über 
3000 an ber ‚Zahl, treiben ftarken Etodfiihfung, 
f) Marblehead, ein volkreiher Det, mit 650 Häus 
fern und 6000 Einwohnern; hat. einen guten Hapen 
und wichtigen Handel mit Stockfiſch. g) Haver⸗ 
Hill, eine zerſtreute, Eleine, aber volkreiche Stadt, 
am Fluſſe Merrimat, mit 2,500 Einwohnern, einer 
Segeltuhmanufactur und einem Landungshaven. h) 
Lynn, nicht weit von der See, mit 2.600 Einwoh⸗ 
nern, die meiftens Schuhmacher find, und vorzuͤglich 
ftoffene Frauenſchuhe verfertigen, wovon fie in. mans 
chem Jahre 170,000 Paare verfhiden, 


3) Middleffer, wo a) Cambridge, am nörbliben 
Arme des Charlesfluffes, ı Stunde füdmwelilih von 

- Bofton, Sie hat (döne Häufer, gute Strafen, eine 
Univerfität mit 4 Gollegien, eine zahlreiche Bibliothek, 
ein phyſikaliſches, natuchiftorifcdyes und mineralogifche® 
Gabinet, eine Sternwarte, eine ſchoͤne Collegienkirche, 
Mufenm ꝛc. Die Zahl der Häufer fteigt über 700 
und die der Einwohner Über 3000. Die Univerfität 
ift die Altefte und eine der vorziiglicheren in Mord» 
america, und ertheilt auch akademiſche Wuͤrden. b) 
Charlestowein, gleibfom die Vorftadt von Bofton, 
wovon fie bloß durch eine Brüde Über den Charles: 
fluß getrennt if. Nachdem fie 1775 von den Engs 
ländern ift abaebrannt worden, bat man fie wieder 
fhöner aufgebaut, Sie enthält 2.200 Bewohner, 
c) Watertomn, ein fleiner Dit mit einer Wollen» 
manufactur, einer Papiermüble und einigen Rums 

‚ brennereien. 


4) Hampfbire Der Hauptort if Springfield 
am Konnektifut, mit einem Arfenal und einer Waf⸗ 
fenfhmiede. Nortbampton, ebenfald am Kon 
nektikut, Weftfieidb und Langmendom find un 
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bedeutende Oerter: doch hat der letzte eine Sei⸗ 
denfabrik. 

5) Plymouth, mit ber Hauptftabt gleiches Namens, 
die 3000 Einwohner, einen guten Haven, ſtarke Fi—⸗ 
ſcherei und ziemlihen Handel hat. — Bridgemwater, 
ein far bewohnter Dre, am Zomn: River, beffen 
Einwohner vielen Flachs bauen und gute Wollen, 

zeuche, feine Leinwand, Schleier, Schnupftuͤcher und 
Eifengeräthe verfertigen. 

6) Bristol, wo a) Zounton, am Fluffe gleiche 
Namens, mit 650 Häufern und 4000 ‚Einwohnern. 
b) New: DBedfort, eine kleine, aber freundliche 
Stadt, die erjt vor etwa 40 Jahren erbaut iff, am 
Fluffe Okkaſawi, dee in die Buzzardbai fließt. Der 

“ Handel ift meiften® in den Haͤnden der Quäfer, aus 
denen die Einwohner (3,560 an det Zahl) großen, 

theils beſtehen. Es ift hier auch ein Walfiſchfang. 
c) Attleborough, ein ganz anſehalicher Ort, mit 
mehreren Eifenhütten, Sanonengiefereien und einem 
Platinenhammer. d) Swanfen unb €) Dighton 
haben kleine Schiffswerfte. 

7) Barnſtable; der Hauptort gleiches Namens iſt ein 

Flecken von 530 Haͤuſern unb 2834 Einwohnern, bie 
ſich von laͤndlichen Gewerben naͤhren. 

8) Dukes-County, wo der Hauptort Edgartown. 
Die ganze Grafſchaft beſteht aus 7 — 8 kleinen In 
ſeln, 3. B. Eliſabethsinſel, Martha's Wein 
berg ıc. Dieſe letztere hat vortreffliche Weiden und 
nährt über 2000 Kühe und 20,000 Schaafe, außer» 
bem viele Pferde, Biegen u. ſ. w, Edgartown 
liege auf diefer Inſel, bat einen Haven, und bie 
Bewohner, fo wie die ber ganzen Inſel, nähren fid 
von der Viehzucht und Fiſcherei. Der zweite Ort auf 
dieſer Inſel iſt Tisbury. Er enthält über 8000 
Einwohner, halb Weiße, bald Schwarze (Mulatien ) 
und Indianer. 

9) Nantuket. Diefe Graffhaft befieht aus ber Inſel 
Nantuket, bie nicht weit von. der Hüfte liegt, 5 
Quabratm, groß ift und 4.700 Einwohner, Quäfer 
und Indianer ‚enthält, welbe vom — fh» und 

Stodfilhfang leben, Der einzige Drt Sherburn 


F 
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hat einen Haven, eine Segeltuchfabtik und ben größs 
ten Thranmarkt in der Welt. Die Leute find hier 
meiftens ſehr mwohlhabend, fo daß mande 20,000 
Dfund Sterling Vermögen befigen. Einige rechnen 
Martha's Weinberg mit zu dem Gebiete diefer 
Grafſchaft. 

10) Worcefter, 80 Q. M. groß, mit 58.090 Einwoh⸗ 
nern, die ſtatke Viehzucht treiben. Der gleichnamige 
Hauptort mit 3000 Bewohnern hat eine große Baum⸗ 
woßlenmanufactur und eine wichtige Buchdrucketei. 


11) Berkfhire, 54 Q. M. groß, bergig und voller 
Waͤlder. Die Einwohner, unter benen noch viele 
Indier find, treiben Viehzucht und Aderbau, Der 
Hauptort iſt Lenox im Gebirge; dann Great⸗ 
Barington, 


12) Norfolk mit dem Staͤdtchen Dedham. 


Die zu Maffachufetts gehörige, aber durd News Hampfpire 
davon getrennte Provinz; Maine, ber noͤrdlichſte Theil von 
Maffahufets und dem ganzen Kreiflaate von Nordamerica, ift 
fehr bergig, waldig und rauh, befonders nad Canada zu. Der 
St. John (Elyde), St. Croix, Penobfkot, Pafjfamar 
quoddy, Kennebek, Safo und Sagedahok, die im Frühe 
jahre alle austreten, und einen flarlen Fall haben, durchſtrö— 
men bas Land. Die Sen Sebago, Uramana, Kenosbek 
u. a.m. machen es fehr feuht und ungefund. Der Winter if 
fireng und im kurzen Sommer die Hide groß. De: Norden, fo 
wie die Küften find unfruchtbar und Feines Anbaues fähig, das 
Sunere aber iſt beffer bebaut, Ganze Wälder von Weymuthse 
kiefern und andern Holzarten, die zu Maſten ausgeführt were 
ben; ingleihen Ginfeng, Storax, Biser, Wölfe, Bären, Wiid, 
wildes Geflügel, Makrelen, Wallſiſche, Stodfifhe u. f. w. giebt 
es in Menge. Die Bevöllerung fleigt gegenwärtig über 100,000 
Seelen, unter denen nody ungefähr 100 Indiſche Kamitjen, von 
der faſt ausgeftorbenen Nation der Penobſkots Leben, die ſich 
zur katholiſchen Kirche bekennen. x 

Maine beftcht aus folgenden 5 Grafſchaften: 


1) Bork, am Meere, enthaͤlt z0,000 Einwohner, hat 
aber unfruchtbaten Boden. a) Die gleichnamige 
Hauptitadt am Dorkfluffe mit 3000 Bewohnern hat 
einen guten Haven, b) Kittery, hat etwas Schiffs. 
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bau und auch einen Haven. c) Berwik, am Sal⸗ 
monfall-River, mit einer Erziehungsanſtalt (Aka⸗ 
demie) und ſtarkem Holzhandel. d) Wells, an der 
Bai gleiches Namens, mit 3000 Einwohnern, 

2) Cumberland, an ber Kaekobai. Iſt neh wenig 
angebaut, hat aber mehrere gute Häven. a) Ports 
land, die Hauptitadt, auf einem Vorgehirge der Kat: 
Eobai, niedlich und hübſch gebaut mit 3000 Einwoh⸗ 
nern, einem fihern und geräumigen Haven und flars 
tem Handel, felbft nab Europa. Schiffebau um 
Stockfiſchfang find eine Haupterwerbequelle der Be 
wohner. b) Fall mouth, mit 4000 Einwohnern, 
an der Kaskobai. 

3) Linkoln oderSagadahok, zwifhen ben Flüſſen 
Kennebet und St Croix, erfiredt ſich bis Canada und 
den Rorenzfirom, welcher die Gränge mat. Es hat 55 
Q. M. an Fläheninhalte, 20,000 Bewohner und eine 
Menge größerer und Eleinerer Inſeln, die sum Theil 
gut bewohnt find. a) Wiekaſſet, hat Shiffäbau 
und lebhaften Handel, felbft nad Liverpool und Glas: 
gow. b) Briflol, ein kleiner Drt, der aber etwas 
Handel und Schiffsbau treibt. c) Hallowel und 

Waldebourg. 

4) Hancock, ſehr rauh und waldig. Unter den Be— 
wohnern giebt es noch viele Indier. Zu bemerken iſt 
a) die Penobſkotbai, weiche ganze Flotten faſſen 
kann, die Pleaſantbai, Frenchmansbaix. 
b) Die kleine Stadt Penobſkot am Fluſſe gleiches 
Namens, mit einem Haven und Handel ). 


5) Waſhington, fehr maldig und wenig angebaut 
noch bevölkert, aber reih an Fiſchen und mehrern 
vortrefflihen Häven. Dee Hauptort if Machias 
an der gleichnamigen Bai, mit einer gelehrten Uns 
terrichtsanſtalt. 


*) Das Gebiet zwiſchen dem Penobffot und Paffama, 
quoddy, weldhes ganz neuerlich burdy den Gouverneur von 
Neufhottland ift in Befis genommen worden, enthält 40 
Flecken und Ortſchaften, als Frankfurt mit ı500, Lü— 
bed mit 700, Emden mit 700, Galais mit 400 @inwoh: 
nern u, f. w. 
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IV. Rhode:$8 land. 


Liegt zwifhen dem gr Gr. 20 Min. in dem 42 Gr. 2 Min. 
der Breite; ift beinahe 80 DA. M. groß, und gränzt in Norden 
und Dften an Maffahufets, in Süden an dad Meer und in 
Weſten an Konnektikut. 6 entyält über 70,000 Bewohner, uns 
ter denen 1000 Negerfclaven , und noch 3 — 400 Indianer find. 
Der; Boden ift ſehr eben und reih an Schiffssaubalz;, Viehwei⸗ 
den, Yelzthieren, und an Zifhen fehlt es aud nicht. Das Klie 
ma ift gemäßigt und gefund, Die Einwohner nähren fih haupt» 
fählih von ber Viehzucht, dem Handel und der Scifffahrt. 
Es gehören mehrere Infeln dazu, welde durch ihre Nähe die 
falten Oftwinde abhalten, und die Winterftrenge mildern. Die 
Sonnenhige wird dagegen wieder dur die regelmäßigen See— 
winde gemäßiget. Es giebt hier viel Quarz, Schiefer und Kalfs 
ftein, inbdifches Korn, Platanen und Alazien, Schaafe, gute 
Dferde,- Ochſen zc. Obgleich eine der Eleinften, ift Rhode: I6« 
land doch eine fehr blühende und volfreiche Provinz. Die erften 
Einwohner waren meiftens Ausgewanderte aus Maffahufegs, 
melde den Grund zu ber Stadt Providence legten. Die Res 
gierung ift wie in den vorigen Staaten. ’ 


Die Provinz enthält 5 Graffgaften: 


1) Newport, beſteht ganz aus Infeln und deren Küe 
ſtenlande an der Narrangaletbai, darunter aud bie 
Infet Rhode oder Rhode-Island gehdrt, 2X. 
M. groß, mit 10,000 Bewohnern, die wegen ihres 
milden unb gefunden Klima von vielen Kranken aus 
andern Gegenden befucht wird, Hier ift Newport, 
an der Südfpige der Infel, (41 Gr. 20 Min, n. B.) 
die Hauptfladt des ganzen Staats, regelmäßig gebaut, 
mit 52 Straßen, 1000 Häufern, 7000 Einwohnern 
und einem vortrefflichen Haven, dee durch Batterien 
gut gededt if. Das Gerihtshaus, die Synagoge und 
einige unter den 10 gottiesdienfllihen Haͤuſern find 
Ihön gebaut, Es ift auch eine gute Lehranftalt in 
ber Stadt, welche eine zahlreiche Bibliothek befist. 
Meizende Gegenden und gefunde Luft mahen diefen 
Diez zu einem fehr angenehmen Aufenthalte. Es 
werden hier aud) aus Walrath (dem Gehitn des Pott: 
fiſches) vortteffliche Lichter gemacht, welche die Wacht» 
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lichter noch übertreffen. b) Portsmoutb, mit 1600 
Einwohnern, c) Jamestomwn, d) Midbietown, 


3) Drovidence reib an Marmor, Eifen, Magnet, Aus 
pferund Holy, mit 25 000 Einwohnern. Die Hauptſtadt 
Drovidence am Narrangafstfluffr, bat 860 Häufer 
7,500 @inmwohner, ein fhongs Stadthaus, eine Unis 
verfität, einen großen Haven, eine Banf, Wallrath⸗ 
fabriten, Zuderraffinerien, Segeltuch · Baummollens 
zeuh. und Zuchmahufacturen: aud werden bier wide 
Mägel, Papier und Schiffe verfertigt, fo dag ein leb⸗ 
bafter Handel Statt findet, Providence und 
Memport find abwechſelnd die Verfammiungedrter 
dee Gefeggebung. — Glocefter, Smithfield, 
Gumberland, Johnſton und einige andere, find 
unbedeutende Derter, 

3) Washington, wo flarde Viehzucht getrieben wird, 
18 — 19,000 Bewohner, von weldhen in der Haupte 
ftadt South:Kingfton, 4,350 leben. — Wefters 
ley, Ereter, Rihemond x. find Flecken. 


® 

4) Briftol, mit dem gleihnamigen Hauptorte, einem 
nabrhaften Städthen an der DBriftoiai, mit einem 

bequemen Haven und 1,500 Einwohnern, die einen 
einträglihen Handel traten. — Warren, ein 
Sieden mit 1,188 Einwohnern und einem Schiffs— 
werfte, — Barrington, 1,075 Einwohner, 

5) Rent, mit 9,650 Einwohnern in 4 fleinen Drt 
fhaften, von weihen Warmwit mit 7000 Bewoh⸗ 
nern die wichtigfte ift. Die übrigen heißen Greens 
wid, Conventry und Barbey. 


J 


V. Konnektikut. 


Dieſer Staat liegt unter gı Gr. 17 Min. und bem 42 Er. 
der Nordbreite, zmwifchen den Provinzen Rhode» Island, Maſ⸗ 
fahufets, New: Vork und dem Meere, it 244 Q. M. groß 
und enthält mehr als 250,000 Wenſchen, unter welchen beinahe 

100 Neger find. Es herrſcht bei ihnen eine befondere Borliebe 
füc Pug und Kleiderpracht, mit den einfahften, reinften Sitz 
ten. Sie trinken gerne Thee und fißen halbe Tage am Thee— 
tifhe. Gaͤſten und Fremden wiſſen fie keine yrößere Höflichkeit 
zu erzeigen, als ihnen eine Taſſe Thee anzubieten. Da fie ſehr 
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Berftreut «wohnen; fa kommen fie faſt einzig nur an Kirchentagen 
zu einander. Ihre Wohnungen find groß, bequem, reinlich und 
geräumig, meiftens aber non Holz erbaut, Sie find faſt durch⸗ 
aus von Berittifher Abſtammung, daher gebildet, kalt und ernſt⸗ 
baft,- fill und.fanft, dabei nit vorzuͤglich arbeitſam, weil ihr 
fruchtbares Laub ihnen ihren Vedarf überflüffig Liefert. Man 
fiegt. auch jelten einen zu Fuße reifen; Alles fährt. —., Das 
Klima ift gefund, der Winter zwar anhaltend, aber dodhshidte 
zu kalt, der Sommer bagegen oft brüdend heiß. . Von Suüͤden 
nah Norden läuft eine Bergkette; auch durchſt roͤmen mehrere 
Zluͤſſe dba v5: B. der Konnektikut, (von, dem es ben 
Ramen hat) die Thames, Stratford, der Hufatonik x, 
Es Hat auch mehrere Häven und- Baien. Der Boden „.ifk ſehr 
fruchtbar und zum, Aderbau gefhidt, der auch hier und za bes 
trieben wird, außer .an den Kuͤſten, wo viele Sandflächen, find. 
Daher auch Setraide eins ber. Haupterzengniffe des Landes ift. 
Die übrigen Produste find, Eiſen, Blei, Kupfer, Holz, Flachs, 
Difen, Kühe, Schweine Plerde, Schanfe. ag welche Handels⸗ 
artikel nach Weſtindien geben, dahin der Verkehr, ſtark iſt. 
Merkwuͤrdig iſt, daß hier die Hu,gd silebr furchtfam find und 
eine heijere, rauhe Stimme beim ‚Bellen haben. Die Manufats 
taten arbeiten, beſonders in Wolle, Baumwolle, keinewand uud 
Hüten., Es werben au bier mitten ‚im Lande Schiffe, gebaut, 
die man aus einander nimmt und fo bis zum nädften Haven 
ſortſchafft „. may fie, wieder zufammengefegk werben. —n— 
Inng if wie in den vorigen Provinzen· 


Acht Grafſchaften machen den ‘Staat aus. vum 


we Hartforb, laͤngs dem Konnektikut, 36 8 Mm. 
groß, gebirgig, aber fruchtbar und gut —— 
a) die Hauptſtadt Hart ford (41 Gr. 46 Min. 
. Be.yan dem genannten Fluͤſſe, der Sion. 
“N ——— und der Obergetichte, hat in⸗ ie 
nen Straßen 520 Häufer, mei von Holz, aber gut 
gut gebaut, 3,300. Einwohner; ; gute Webkreien, 
oBeannuneinbeennrien, eine« Tabaks fabtik, Glocken⸗ 
gießerti, > Buchdruckereien, eine Hauptniedetlage von 
Zandesprodueten und allerlei Europaͤiſchen Waaren, 
u et Handels Die umliegende’ Gegend 
iſt romantiſch ſchoͤn und ein —————— pizler 
wohlhabender Einwohner. EA hier auch eine Bank 
und mediciniſche Geſellſchaft. Bindfe e, ein 
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Dlecken am Konnektitut, mit 17200 Bewohnern und‘ 
etwas Handel, 

8) Newbafen, (23 Q. M. groß, mit 40,000 Bes 
wohnern) mit ber Hauptfladt gleiches Namens, bie 


> eine. Univerfität, 4 ſchoͤne Kirchen und über 4000 


Einwohner hat, vegelmäßig gebaut ift, einige Linnen⸗ 
und Baummollenmanufacturen unterhäte und Yan‘ 
dei treibt. 


9) New⸗London, 26 Q. M. gro8, mit 34,000 Ein 


wohnern, Die gleihnamige Hauptſtadt an be 
Thames bat 30 Häufet, 4600 Einwohner, untie 
denen viele Zöpfer und Hutmader find, einen ſchoͤ⸗ 
nen Haven und guten Handel, befonderö nah den 
Antillen. 1781 brennte General Arnold bie Stadt 
ab, die num wieder fhöner iſt aufgebaut worden, — 
Norwich, faſt 3 Meiten nördlid von New⸗London, 
bat eine Bank mit 200,000 Doliore, mehrere Fabri⸗ 
ten, einen lebhaften Dandel und 3,100 Bewohner. 


4) Ioiefietd, nordöſtiich vom Stratforbfluß, 34 D.’ 


M. groß und ſehr fruchtbar on Wahzen und Flachs. 
Der gleichnamige Hauptort an den Erüffen Sasko 
und Saͤgatuk beſteht aus 4 Gemeinden und hat einen 
Haven und eine Lehrauſtalt. — "Danbury, ein 
Meiner Dre. 


5) Windham, 26 Q. Mm. er mit ſchoͤnen Wal⸗ 


dungen und 30,000 Menfſchen. Der kleine gleichna⸗ 
mige Hauptort ‚hat eine Lehranſlalt. 


6) Licht field, mit einem Staͤdtchen gleiches Namens, 
= Has 1,800 Einwohner Hat, bie 1% mins von luͤnd⸗ 


Aichen Gewerben naͤhren. 


9 Midbdlefer, 15 I. M. gro, !größeneheits: eben 
und: fruchtbar an Walzen, Mais,: Obſt, Minbvieh, 


— Pferden und Schaafen. Die Einwohner treiben ziem⸗ 


liche Schifffahrt und Handel. Middletown,. am 
Konnektikut, ift der Hauptort, regelmäßig erbaut, mit 


er 3% Häufern, und: geraden, mit Baͤumen idefegten 


4) 


Gaffen: Die Bemohner,:2,500 an ber Baht, treiben 


Schifffahrt und Seehandel, beſonders mit Pferden 


G 


und Vieh. Habbom, ein Heiner umbebentmdee Der. 


,® Tottande Wo bar Hauptort abiges Rawen⸗ von 
7 bauſern * Bewohnern. 
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Zweite Arpeitung 
Die mittleren Staaten 


Fr niet 


Sie werden nordwaͤtts durch die Linie begrängt, welche 
Die 4 großen Seen Ontario, Erie, Huron und den 
Dberfee durchſchneidet, länge dem Megen⸗ und Holz⸗ 
fee Hintäufe, im Lande der Siuer bis an den Miſ— 
fifippi’berabgeht, iind fo Obercanada von den Vereinten 
Stoaten trennt. Defilih liegt Neu: England, füdlich bes 
fphte fie das Meer und mefilih haben fie Maryland 
und Louifiana zu Nachbarlaͤnbern. Sie begreifen Neu⸗ 
Dort, Neu⸗Jerfkh, Pennſylvanien, Delaware 
and Chelikotte oder dab nordweſtliche Gebiet 
vom Ohio. Da wir aber im Allgemeinen, in Abſicht 
des Klima, ber Berge, Seen, Fluüͤſſe, des Bodens u. ſ. f. 
Yier nichts hinzuzufügen haben, mas nicht ſchon Über diefe 
Kategorien oben bei der allgemeinen @infeitung über den 
Freiſtaat da gewefen wäre; fo gehen wir gleich zu ber Be⸗ 
ſchreibung der einzelnen Provinzen über und betrachten: 


ee 
L Neu⸗York. | 


* * Diefer Staat liegt zwiſchen dem 40, Gr. 30 Min. 
amd 45 Er, der Nordbr,, im Dflen der Gern Ontario und 
81a 
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Etie, und if 2,470 8. M. groß. In Süboften ſtoͤßt er 
an's Merr, in Oſten an Konnektifut, Maffahhufets und 
Vermont, in Nordoften an Obercanada, im Südweflen 
und Weften an Neu sSerfey und Pennfyivanien, Die Als 
leghbanygebirge durchziehen das Land in mehreren Ae⸗ 
ſten, befonder® gegen Nordweflen und Suͤdoſten. Es wird 
von dem ſchiffbaren Hudfonfluffe, mit welchem ſich ber 
Mohawek von Weſten her vereiniget, vom’ K ataraquai, 
Susquehannah, Delaware, Chazin, dem ſchwarzen 
Fluſſe (black-river) u. a. m, durchſtroͤmt, und ift ziemlid 
fruchebar und angebaut, groͤßtentheils aber noch mit Wuͤ ſte⸗ 
nieien, Suͤmpfen und Waͤldern bedect. Ohne die großen 
angrängenden Seen Erie, Ontario und Champlain 
faßt NeusDVort nod ben’ Georgenfee, den Dneiba, 
DOnondago, Kayukau. a. m. in ſich. Seine vornehmfte 
Bai ift die gleichnamige Neu,York, und. feine Caps, 
Montot, (auf der öfil. Spige von Long» Island) .Gandy 
Hook und May, — Das Klima iſt nicht fehr.gefund, 
zwar gemäßigter. als in Neu » England „. aber. bie: Winter 
find doch lang und hart, die Hige im Sommer ‚groß, das 
her. häufige Wechfelfieber,. Auch fängt hier das gelbe Fieber 
an. Indeſſen ift doch ‚die Abwechſelung der Witterung 
nicht fo ſchnell und nachtheilig, als m den füdlicheren Pros 
vinzen. ‚Die wichtigſten Probucte find; Eiſen, Holy 
Flachs, Hanf, Getraide, Dbil, Pottafhe, Wads, Honig 
Hornvich, Pferde, Schweine, Schaafe, (menig). Fiſche 
Auſtern, mineraliſche Waſſer u. a. m. Vortteffliche Vieh⸗ 
weiden finden ſich überall. Der Boden, iſt meiſtens fett, 
wird aber noch wenig benutzt. Das noch am beſten ange⸗ 
baute Land, if im Genefer-Diftrikt, an der Gübofls 
feite des Erie und den Quellen des Ohio, Eben fo frucht⸗ 
bar und gut angebaut iſt die Inſel Long» Jsland, bie 
ein Sund von Neus Dort und Konnektitut trennt, Die 
Bevölkerung beträgt gegenwärtig beinahe 600,000 Sees 
fen, Ämter "denen 20,500 Negerfclaven ſind, ſo daß 248 
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Menſchen auf-eine Q. M. kommen, welches im diefen Lin, 
Bern ſchon viel iſt. Von den’ Ureinwohnern "find nur tes 
nige mehr vorhanden.“ Ackerbau und Manufacturen 
baben nod feine großen Sortfhritte geriaht. "Der Handel 
aber mit. den. ‚genannten ° Landesproducten iſt bedeutend: 
1796 betrug er Aber 13 Millionen Dollars. Die Ber» 
faffung ift der in den porigem Provinzen . ähnlich, „ Die 
Geſetzgebung berubt-auf,der Verfammiung der Volksreyraͤ⸗ 
fentanten ind dem’ Senat, als 2.befondern Rörpern,: wozu 
mod «in Rediſionerath tommt, Die vollziehende Gewalt 
hat der Gouvernent. =, SR — 
der Staat von Rei» York ſeibſt wirb in 20 Sralgolten 
abgetheilt. Sy 


I) Neu: Yort, — Nordhaͤlfte wriftens noch ‚eine — 
Wuͤſte, in der Suͤdhaͤlfte aber ſehr gut; angebaut, mit der 
Bgleichnamigen Hauptſtadt (40 Gr,, 45 Min: d. B.) auf ber 
— Gtaateninfel,. eine der wichtigſten und ſchoͤnſten Städte 
2. bed Ganzen: Breiftaates, an ber Mündung bes Hubfonfluifes, 
mit 4000 Däufern, 86,000 Einwohnern, 22 Kirchen. und 
&: - Bethäufern „einer Univerfität, einer, lateinifhen Schule, eis 
ner Gefellfhaft zur ‚Beförderung nuͤtzlicher Kenntniſſe, einer 
. mebizinifdien. Gocietät, einer dkonomiſchen Geſellſchaft der 
Künfte und Manufacturen, einem- naturpiftprifchen Murfeum, 
mit mehreren mwohlthätigen Anftalten, 2. Seichenſchulen „ 5 

| Erziehungsanftalten für Srauenzimmer, mehr denn 20 Buch⸗ 
. ‚brudereien, einem botanifhen Garten ıc, Aug iſt Hier eine 
Buchhaͤndlermeſſe. Die Einwohner haben "eine Menge Bar 
briten und Manufacturen „ und treiben eihen wichtigen Hans 
bei nad Europa, Oft» und Weſtindien, China u. f. iw., den 
nicht nur ein vortreffliher Haven, fondern aud ein Banks 
"Comptoit, 2 Banken mit einem Fond von IX Million ‚Dols 
lars und eine Seeaffecuranzgefellfhaft befördern helfen. In 
manchen Jahren laufen gegen 2000 Schiffe aus. Nahe bei 
der Rhede find Schiffswerfte, .Doden, Kaien zc, Die Gt. 
Pauls: und Dreieinigkeitsfiche find prädtige Gebäude; ber 
ſchoͤnſte Palaſt aber ift Föderalhall, wo Wafhington 

. an ber Spitze des Congreffes den Zoften April 1780 Streu: 
der Gonftitution ſchwur. Der Baus ber Häufer zeugt in An⸗ 
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ns Rage,’ Ausfähtung und Sqhmuck ber Einſicht, Sorgfare 
- und Geſchmack, und die Holändifche RFeinlichkeit paart ſich 
„hier mit der Pracht und Baukunde der Engländer. , - 


“sy Rihmond-oder Gtaateninfel, 2 DO. M, groß und 
„fer fruchtbar, 1 Meile non,ber Küfte fübwelli von, ber 
Etadt Neu · York. Die Infel entpält 4000 Einwohner, größe 
lentheils Feanzofen und Holländer. Der’Yauptort Wis 
mond:Zo mn ifarhbeneintendg TI m Tu rhe] 
ge 5) Suffol!, Dueens:Edunty und Kings Tre 
, 69 (der Königin ımdıdes Königs Grafſchaft —) alfe 3 auf 
‚des Injel 2ong: Island, an ber Oftlüfte vom Neu- Hort, 
ber größten und widtigften Infel bes ganzen --Kreiftaats, 
44 DA. M. groß, 26 Meilen in der Länge, und 5 Meilen 
‚. In der Breite, ‚mit disien Suchten und Haͤpen, befonders 
An der Offtüfte und 27,000 Einwohnern, unter benen 5000 
Negerfelaven ), die duch Viehzucht, Wifcherei, "Lands 
517100) Gartenbau ſehr wohlhabende find. , Im Inneren‘ der 
—3Znſel erheben ſich Reihen von ſandigen Hügeln, die mit Eher 
nen abwechſeln“ und aute Viehweide grven. Am fruchtbarſten 
und onnebaüteftefi’tit der werk Theil, wo man “einen 
ueberfius an "Wettaide, FlachsHanf und Obft . findet. 
Holz fehlt jedoch ganz, aber Bifche Auſtern und Hummern 
‚giebt es im Menge. — In Sufforift:SoutHHoLd 
dit 3,300 Bewohnern, in Qusehssßhnnfy: South⸗ 
' Ham pftead mit 3,800 Einwohnetn, und in Kings Goun⸗ 

ey Bro ottin mit 2,880 Ginwohnern.der Hauptort. , 
6 Albany, bie nördlichfte Groffhaft, 82 DA. M. groß, hat 
ef rauhes Klima, abet, guten Bote, ver befonders gefchiet 
"zur Viehzucht iſt. In einer Stadt und 10 Doͤrfern Jeben 
*  ungelähe 30,900 Ginwehner, die meiftens Dolländifhet Abe 
£unft find und ziemlichen Handel treiben, Der Hauptort 
a Albany, (42 Gr. 15 Min, n. B.) am Hubdfoh, nörbs 
lich von Neu-York, mit 630, Häufern und 4,860 Bewohe 
nern, bie einen widtigen Pelzhandel mit den Wilden’ treie 
ben. Die Stadt hat auch ein akademiſches Colleglum, eine 
Want, eine Glad:, Fabafs und Papierfäpetenfabrit. Die 
Luft der Gegend iſt gefund, daher viel Befud von Frem⸗ 
ben. — Es giebt in diefer Grafſchaft viele große Saͤgemuͤh⸗ 
ten, von denen mande 14 Sägen hat und wo die ſchoͤnen 
Weihtangen zu Brettern von ı8 Fußh lang und 3 Zuß breit, 

" ohne einen einzigen Aft gefnitten werben, 
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7 Weſt⸗Sheſter, am Ausfluſſe des hier ſaſt ‚eine Stunde 
breiten Hudſon, 23 Q. M. groß, mit ber gleichnamigen 
Dauptftadt, von 2,100 Einwohnern, und guten Bleichen und 
WBallmühlen Bedford und Neu⸗Rochelle, 2 Beine 
Zleden mit etwa 1,500 Bew., legterer im 17. apa 
— vom Branzdfifchen Flügtlingen erbaut. 
Ma. Dutdes, 57 D. M; groß, fehr gebirgig und reich an 
ons Eifen, Holz, Geträibe, Flachs und Wildpret. Einwohner . 
find über 46,000, a) Pougbkeepfin, der Hauptort mit 
2,600 Einwohnern und gutem Handel auf dem vorbeiflier 
Benden Hudſon. b) Fiſchkill, mit 6000 Einwohnern und 
guten Eifenwerken. c) Rynbek, mit 3,700 Bewohnern, 
die Handel und’ ländlie Gewerbe treiben. 

9) Orange, am Hubdfon, mit bem — — Bann 

orte und Goſchen. 44 — 

10) utfte r, mit ber gleiäinamigen, Stadt, nit meih vom 
Hudfon, und Kingfton, bem Hauptorte mit 4,150 inw,, 
am Bade Willkill, der in den Hudſon fällt. * 

ii) Columbia, oͤſtlich am Hudſon, 38 DQ. M. groß mit 
28,000 Menſchen, ziemlich gebirgig, aber fruchtbar am Ger 
traide, Holz, Obſt, auch Eifen und Viehzucht. Die neue 
Hauptflabt Subdf on, feit 1783 in-einer fruchtbaren Gegend 
am Bubfon regelmäßlg langeligt, hat Schiffswerfte, Segel⸗ 
tuhmanufacturen, Zhranfiedereien, «eine Bank, u. f. w. 
und 5000 Einwohner, welde' detrachtuchen Handel treiben. 

Kindethook, ein kleiner Ort. 
12) Waſhington, noch nicht ſehr angebaut, mit ben beiben 
Orten Argila und Salem, 

13) NReuffelaer, noch voller Wälder, Gümpfe und Wild« 
hiffe, mit dem Hauptorte Caufinbourg, mit 3,800 Bew. 

144) Saratoga, mit dem gleichnamigen Orte mit 3,000 
Einwohnern, 

15) Glinton, weſtlich vom Champlainſee, noch wenig ange, 
baut und bevölkert, 280 I. M. groß, wie bie beiden vori⸗ 
gen voller Waldungen und Wüfen, mit vielem Wildpret, 
Elennthieren, Wölfen, wilden Geflügel, Fifhen ze. Plattsı 
bourg ift der Hauptort mit 500 Einwohnern. Am Cham 
plainfee Liegen bie beiden Korte BEFRABEIRE und Zi» 
conberoga. j a 

16) Montgomery mit gohnstomn. 2 Q. M. groß, 
aber noch meiftens im Raturzuftande und voller S ümpfe und 
Waldungen. 


{ 
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17) Herkemer, dflih vom Ontarioſee, Guo A. M. gtof. ” 
Der ſuͤdoͤſtliche Theil iſt ſehr fruchtbar, aber noch waldig 
und moraſtig und nur erſt wenigrangebaut, „Die beſten Orte 
find: SBermanflats, Wbitestomn und Steuben. 

18) Orfego (nad Andern Dömwego), - wie die vorige Brafr 
{haft beihaffen. Eooperstomn mit Pottafhe» und Zu⸗ 
derfiebereien, ift ber einzige Ort von einiger. Bebeutungs * 

- 79) Onondago, mit Manlins, Aurora, Stipion und 
Gempron: 

20) ee mit uniontomn und Ghenange, 


IL. Neuederfen 7 


.. u» 


» 


Diefe € Staat ſtellt auf * Cdatte ſo iemtich die Fi⸗ 
gur eines lateinifhen 8 vor, der ex ſich noch mehr näßten 
würde, wenn nicht das Cap May unten im Süden eine 
ſtark vorfpringende Landſpitze bildete, Er liege zwifchen 
Neu-Nork, Pennfpivanien, dent Delawdtefttom und Bai 
und dem Atlantifhen Meere. "Seine Größe beträgt 318 
D. M. und die Bevölkerung 312,000 Menden; uns 
“ ter welchen faft 12.000 Negerfclaven find, Im Inneren, 
befonders nad Nordweſt it das Land bergig ‚und waldig, 
an der Küfte wird es aber ganz niedrig und fandig,’ und 
ift daher ‘den Ueberſchwemmungen bes Salzwaſſers ausgeſetzt. 
Der Boden iſt wegen feiner rothen Farbe, bie von einem 
vermwitterten eifenhaltigen Thonſchiefer herrährt, in. gang 
Mordamerica bekannt, Die Hauptflüffe find:- der Hud⸗ 
fon, Delaware, Pafait mit dem Pequamok, Ras 
ritan und Hadinfad; Das Klima ift ſehr verſchie⸗ 
ben , gewöhnlich mild und weder zu kalt noch su heiß; ber 
Sommer regelmäßig, doch fallen bisweilen noch im Junius 
Nachtfroͤſte ein. Anhaltende Duͤrre und Regen ſind ſelten, 
und die Luft iſt heiter, trocken und rein. An Produce 
ten liefert Neu-Jerſey: Thonſchiefer, Eiſen, Kupfer, 
Holz, Gerraide, Hanf, Flache, Mais, Wein, vortreffe 
lies Gras und Viehf utter, Pferde, Hornvich, rann | 


* 
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Ziegen; Schweine, Elenne, Fiſche votzuͤglich Haͤringe, 
Schalthiere, aber auch Raubthiere, als Bären, Wölfe, 
Süchle ꝛc. das Opoſſum oder Beutelipier, Milionen von 
Heuſchtecken, Musliten u.f. f. — Die Einwohner, miis 
fiens Abkömmlinge von Englaͤndern,/ Holländern, - Zeuts 
(den, Schweden u. a. m. find ſehr fleißig, gutmäthig, rein⸗ 
lich und gaflfrei, daher Wohlſtand und Weberfluß faſt als 
fentbalben ihr Gluͤckk, und Frohſinn ihre Zufriedenheit an⸗ 
tündigen,. Ihre Häufer find febe bequem, fauber und ges 
(dmadoo, meiftens von Stein erbaut, Gie befchäftigen 
fi viel mit Viehzucht, Ader=, Garten » und Obſtbau, 
and) Haben fie verſchiedene Manufacturen und Fabriken in 
Eifen, Pe, Theer, Wolle, Leder ꝛc. auch Schiffbau und 
Handel. Indier giebt es nur noch wenige unter ihnen, 


Die Regierung ift in den —— des gefetgehenten: — 
und der Senctalverſammlung. 


Der Staat felbft beftcht aus 13 Grafſchaften: 


H Midblefer, 26 Q. M. groß, fruchtbar und beſonders 
—teich an Bauholz, enthält a) New: Brunfmil am Naris 
ton, mit 2000 Einwohnern, einem Collegium, einer medi⸗ 
einifhen Gefelfhaft und Haven. b) Perthambry, bie 
ehemalige alte Hauptitadt am Meere, mit einem Haven und 
Handel, 158 Häufern und 900 Bewohnern. c) Prinz 
- tomn,' mit einem Gollegium. | ie 
2) Monmouth, 48 Q. M. groß, nod voll didyter Wälder und 
nur im Norben angebaut. Der Hauptort ift Freehold, 
mit etwa 6,700 Einwohnern, \b) Shrewsbury, am gleich⸗ 
namigen Fluffe mit 5,000 Einwohnern. c) Middletown, 
mit 3,500 Einwohnern. d) Die kleine Infel Sand y⸗Hook. 
3) Effer, eine nur 9 A.M. große, aber fehr fruchtbare Land» 
ſchaft, enthält a) Elifabethtownz; der Hauptort, mit 
etwa 260 Häufern, 2000 Einwohnern, einer Lebhranftalt, 
Öffentlichen Bibliothel und einem kandungshaven. b) Neus 
"hart, mit einem Buchdruckermarkt und Gärber » und Schuh⸗ 
fabrifen. c) Springfield. 
4) Sommerfet mit Boundbrook, 2000 Bewohnern, unb 
Bridgewatermit 2,600 Einwohnern und ſtarkem Berg: 
bau. 
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‚5) Bergen, am Ausfluſſe bes Hudſon, 16 Q. M. gebirgig, 
‚aber reich an,Eifen, Kupfer und Holz. Der Hauptort iſt 
“ Hadinfad, mit einer Afademie (Behranftalt); bann Pat⸗ 

terfon mit einigen Manufacturen, ° 

% Morris, 25 Q..M. und eben ſo wie bie vorige beſchaf⸗ 
: fen. Morristomm, ber ‚Hauptort, liegt. im einer ſehr 
. angenehmen und gut ‚angebauten Gegend, unb hat rine Puls 

‚. vermühle und einen Kupferhammer, 

) Burlington, zwiſchen bem Delamarefluffe und bem 
Meere, 33 Q: M: groß, mit vortrefflicher Viehzucht. a) 
-Butlington, am Delaware, regelmäßig erbaut, mit di 

n ner Behtanflalt, einem guten Haven, 170 Häaäͤuſern und 1600 
- Einwohnern ,„die einen ſtarken inlaͤndiſchen Handel treiben, 

8) Glocefter, mit ber, aleichbenannten Hauptſtadt: b) 

Swedesborough, ſaſt von lauter Schweden bewohnt. 
He) Woodbury. 

V S arem, wo die letchnamige bauptſtadt —— einer Aka, 

10) Gumberland, mit Bridgetomn und —V 

11) Sap May, mit dem Vorgebirge gleiches Namens an bee 
on Spitze. | 

‚Yunterbun, am Delaware, 20 Q. M. groß, hat ferucht⸗ 

are Ebenen und Zhäler und ſchoͤnes Eiſenerz. Trenton, 
er Meilen von Philadelphia, am Delaware, iſt die jesige 
Gauptſtadt des Staats, hat 342 Häufer, 6000 Einwohner, 
ein ſchoͤnes Gerihtshaus, eine Akademie, gerade Straßen 
und ift der Sig der Regierung. 

13) Suffer, mit Newtown, dem Hauptorte, mit 7000 
Einwohnern. 


III. Pennfylvanten 


Dieſer, dutch Wilhelm Penn ewig benkwürdig ge⸗ 
wordene Stcat, graͤnzt noͤrdlich an NeusDort und dem 
Ser Erie, oͤſtlich an Neu⸗Jerſey, von dem es der Fluß 
und bie Bai von Delaware fcheidet, füblih an Delaware, 
Maryland und Birginien und weſtlich an das Obiogebiet 
und den nördlihen Winkel von Virginien. Er hat bie 
Geflalt eines Parallelograms,- die Oftfeite aber ift ein, durch 
ben Delowarefluß, (der hier den ſchiffbaren Schuilkill aui 
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aimmit) gebifbtted Zickzac Die Größe beträgt 2.130 D. 
TR, wovon aber kaum ver ſechſte Theil angebaut iſt. 
Denn trof das Land bei feiner Ankunft im Jahre 1681 
nod) voller Sümpfe und Bälder an, aber feinem und feir 
ar Nachkommen unermädeten Fleiße und Eifer gelang es, 
Diefe Wildniß in eine der bluͤhendſten und fruchtbarftien 
Proeingen umzufhaffen. Die blauen Berge, bie endo 
Aoſen und Allegbuanifhen durchſtreichen das Land im 
verſchiedenen Richtungen, das aber dennoch in vielen Ge⸗ 
genden ſehr fruchtbar‘ iſt. Es bat vortreffliches Getraide 
vorzuͤglich Waizen Gartengewaͤchſe Flachs, Hanf, Holy 
Mindvieh, Schaafe, Schweine, Pferde, Ziegen ıc. Geflö» 
gel, Wildpret,. Biber, Zifhe in Menge, Pelzwerk, Heͤute, 
Wachs, Honig, Seife, Lichte, Ciſen, Marmos, Kupfer 
Graneten, Amiant, mineralifches: Waller, Steinkohlen, 
Fabriken von: Wellen» und Linnenzeuhen, Papier, Glas 
und Porzellaͤn. — „ Mehrere beträchtliche Fluͤſſe bewaͤſſern 
Dennſylvanien: Dee Delaware, ‚Susqguehbanna, 
Scchuilkill, Leigh, Konewago, Swatawra, Jur 
niata, (Houghiosany?) Monongahala und Allegha— 
np, melde 3 legten durch ihre Bereinigung. den Ohlo 
oder ſchoͤnen Fluß bilden. "Der Delaware ift nach der 
Bereinigung mit dem Schuilkill 4 Meile, nachher 4 Meile 
beeit, vom wo;an. man den Anfang der Delamarebai rech⸗ 
net, die nahe «vor ihrer Mündung 6 bis 8 Meilen breit 
wird, Er ſowohl, als, der Susquehanna, haben viele Waſ⸗ 
ferfälte. Der Ohio fließt: in Noidweſt ſchraͤg durch nad) 
dem Miffifippi hin. — Das Klima ift ſehr veränderlid) 
and ungefund, der Winter kalt, die Sommerhige groß, 
wird. aber durch die Seewinde ‚etwas gemäßiget. Die Ab⸗ 
wechſelung von Hitze und Räte ift im jeder Jahreszeit fo 
Ihn, dag nicht Telten in einem Tage ſchwüle Hige, Gen 
witter und Schnee auf einander folgen, baher das gelbe 
Sieber und andere Krankpeiten’ häufig find. Doch iſt die 
Luft im Ganzen. seiner, als in den ſüdlicheren Provinzen. 
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Die Bevsikerung. beträgt Jegenwaͤttlg nahe au 
650,000 Seelen, unter denen viele Teutſche und etwa 2000 
Neger find, Als Penn mit feinen 2000 Coloniſten dahin 
am‘; bewog er” die ‚Eingebornen, ihm das Stuͤck Land, 
Welches er wänfchte, kaͤuflich zu überlaffen, Er fühete eine 
vollkommene Dentr und .Religiondfreiheit ein, wodurch bie 
Menſchenzahl ſchnell zunahm, und nöc jährlich betraͤchtlich 
waͤchſt. *) Kümfte, Wiſſenſchaften, Handel, Mas 
nufaeturen ſind im hohen Flor, auch der. Acker⸗ und 
Bergbau, ſo wie die Viehzucht, iſt anſehmich und. wird 
jhrlich vortheilhafter. "Der: Boden .ift beinahe. überall 
fruchtbar; Lanca fber iſt die: fruchtbarſte Graffhaft, denn 
die Aecker geben dien Ausfaat 30 — gufältig. wieder. Das 
Unfäffigwerden und der Anbau Wird: ſehr erleichtert. Man 
ſucht fih ein Stuͤck Land aus, bezahle dem Erbherrn (von 
der Familie Penn) für 100 Ader 12 — 15 Pf. Sterl,, 
zahlt jährlich auf jeden Ader’ ı Half» Penny (etwa 3 Pfen⸗ 
ige) Erbzins, baut fi eine Wohnung und iſt nun auf 
immer Herr des an fih gebrachten. Grundeigenthums. Die 
Sprache ber dortigen. Teutſchen iſt ein erbärmlichee Mifche 
maſch von Englifhem und Teutſchem. — 

"Die gefeogebende Gewalt ficht bei — General⸗ 
verfammlung , melde aus einem Senate und dem Hauſe 
der Mepräfentanteri befteht, deren Mitglieder jährlich ger 
waͤhlt werden, und ein Ober: und Unterhaus ausmachen. 
Die hoͤchſte voll ziehende Gewalt übe der, auf 3 Jahre 
gewählte, Gouverneur aus, der ve aufs neue — 
werden kann. Wi: 

Pennſylvanien Sehhe aus 24 Grafſchaften, welche in 
bref Haupttheile serfallen , den f adöntigen ber 8 Graf: 

*) Den anſehnlichnen Shell der, wohin — die Duäter 
aus, ſehr brave, fleißige und ehrlihe Leute. Nach ihnen kom⸗ 
men die Teutſchen, (darunter ſehr viele Mahriſche Brii 
— der), welche ganze Städte bewöhnen, z. B. Frankfurtz 


Schotten und Jrländer, dann Holländer nd Schwe— 
den. Neger’ und Indier find zuſammen kaum 5000, ' 
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ſchaften enthält, diefſeits des Apalachiſchen Gebirged; den 
mittleren gebirgigen, welcher 10 Grafſchaften begreift, 
und den weftlichen, jenſeit des Alleghanygebitges liegen⸗ 
den heil, der 6 Grafſchaften in fi faflet. 

A. Der füdöftlihe Theit emehätt folgende 8 Graf⸗ 


ſchaften: 

7) Philadelphia, (39 Gr. 50 Min. der n. 8.) mit ber 
Bauptitabf gleiches Namens zmwifhen dem Delaware und 
Schuilkill. Sie ift die größte, volkteihfte und ſchoͤnſte 
©tadt in dem ganzen Freiftaate, ja eine der ſchoͤnſten 
Städte der Welt. Sie bat gerade und breite Straßen, 
13,000 Häufer und 80,000 Einwohner, 28 Kirchen und Bet: 
bäufer, ben vornehmften und mwidtigften Handel in ganz 
Rordamerica, eine Univerfität, mehrere gelehrte Gefellſchaf⸗ 
ten und andere nuͤtztige und mohlthätige Anftalten und Wer» 
eine, eine Akademie ber fhönen Künfte, ein Gymnafium 
und mebrere Unterfhulen, 2 Öffentlihe große Bibliotheken, 
38 Buchdrudereien, ein, Arbeits» und Spinnhaus, womit 
eine Waifen:, Kranken- und Entbindungsanftalt verbunden 
ift, einige. Erziehungsinftitute, ı Judenſynagoge, einen Has 
ven, Shiffswerfte, viele Fabriken und Manufacturen, 3 
Staatsbanten, (mit einem Capital von ı5 Millionen Dols 
lars) 6 Seeaſſecuranzgeſellſchaften, 2 Brandaffecuranzen, x 
Kanonens und Schriftgießerei, bie Hauptmünze bes ganzen 
Freiſtaats, 6 beftändige Zeitungen u. f, wm. Die merkwürdig⸗ 

‚ fen Gebäude find, die Eprifttirde mit Franklins fchönem 
Grabmal, die Entonuelsfiche, die Hauptpresbyterianiſche 
Kirche, die Univerfitättgebäude, bie Halle der philofophifchen 
Geſellſchaft, die Bibliothek, das Staatshaus, die Bank, die 
Boͤrſe, das Amphitheater, das neue Theater, in der Nähe 
der Et. Gray’s Garten u. a. m. Philadelphia war bis zur 
Erbauung Wafhingtons der Sıg bes Congreſſes, und iſt es 
abwechſelnd noch, zumal nachdem die legtere Stadt großen» 
theila von den Engländern zerftört ifl, Die Lebensart if 
bier glänzend, aber theuerz ein Paar Gtiefein der beften 
Sorte koften 16 — 20 Dollars, ein P. Mannsſchube 4 — 5 
Dollars, ein P. feidine Damenſchuhe 6 — 7 Dollars, "ges 
wöhntihe 3 — 4 Dollars, eine Elle feines Zub 7 — 10 
Dolors u. f. w. Künftler aller Art trifft man hier an, unb 
der Danvekrift ſehr blühende. Der vornehmſte Artikel ift 
Mehl, von welchem in manden Jahre 40,000 Faͤſſer ausge 
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: führt werben, dann, Zimmerholz, Eifen, Kupfer, Getraide; 
Fleiſch, Butter und andere Lebensmittel. Die Schiffe gehen 


* nad Weftindien, nah ben Ganarifhen= und Azoriſchen In⸗ 


fein, Großbritannien, Spanien, Ftankreich, Portugal, Hol⸗ 
land, Rußland, auch nad Stalten und in die Türkei. 17 
bis 1800 Schiffe kommen jägrlih an und gehen lab: Der 
Werth der Ausfuhr befteht, ein Jahr in’s andere gerede 
net, in 12 Millionen Dollars, der Einfuhr in ıır Milli 


men. Schade, daß die Stadt Mangel an gutem Trinkwaſſer 


hat und in der Nähe viele ſchaͤdliche Suͤmpfe find. Das 
gelbe Fieber, welches hier bisweilen heftig wüthet, drohet 
der Stadt Entvdlkerung, auch daburch, daß viele Kamilien 
weggichen *). — 


..b) Germantown, (Etadt ber Teutſchen, weil fie beie 


nahe von lauter Teutſchen bewohnt, wird) ift nit groß, aber 
volkreich und nimmt von Zahr zu Jahr mehr ju. Es find 


. einige Kutſchen⸗ und Linnenmanufacturen daſelbſt. Die 


Gefchäfte werben alle Teutſch (oder vielmehr Englifd: Teutſch) 
abgemacht. 


2) Cheſter, am Kluffe Brandywine, 40 D. M. groß und 
reich an Eiſenſtein und Kaftanientäumen, mit dem Flecken 


Wefthefter von 300 Einwohnern. 

3) Delaware, am Fluſſe gleihes Namens, 8 Q. M. groß, 
meiftens eben und gut angebaut. Holz ift das Hauptpros 

duct. Der Fleden Cheſter am Delaware, mit 55 Häus 
fern, bat einen guten Anterplag. In der Nähe giebt es 
vielen Asbeſt. 

4) Buds oder Budinghamfhpire, längs bem Delaware, 
90 Q. M. groß, und nur in ben füblidhen Gegenden frucht⸗ 


bar, hat zum Hauptorte Rewton, mit 300 Bewohnern, 


die vieles Leber zubereiten. 


5) Werks ober Berlfbire, 75 Q, M. groß, meiftens une 


or 


eben, aber gut bewäffert unb daher fruchtbar, befonders 
‚giebt es vieles Gifen. Die Einwohner haben viele Eiſen⸗ 
hütten, Huts und Wollenmanufacturen. Reading, mit 280 
- Käufern. und 9,450 Einwohnern, ift der Hauptort und hat 
eine Säule, \ 
6) Lancafter, 4t DA. M. groß, ſehr gut angebaut und. reich 
an BIENEN und Gifen, enthält a) gantaftr, die vor⸗ 


* Man fehe Bolnev, Michaur, Dientelle > neriuu Mas 
„Sazine 1805 August, S. 3ı folg. 


.': un. 
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nehmſte Stabt, 11 Meilen nordweſtlich von Philadelphia, 
mit 868 ‚Häufern und 7000 Einwohnern, bie meiftens-Zeuts 
ſche find, liegt in einem angenehmen Thale, hat eine ſchoͤne 
Lutherifhe und Teutſch⸗reformirte Kirche, nebſt noch 5 ans 
dern Kirchen für eben fo viele befondere Religionsfekten und 
eine lateinifhe Schule. Die Einwohner haben anfcehnlide 
Manufacturen und Fabriken in wollenen und baumwollenen 
Beudhen, Hüten, Gewehren, Tabak, Eifenwaaren ıc, In 
ber umliegenden, berrlicd angebauten Gegend giebt es viele 
Mühlen und Eifenwerke. b) Ephrata oder Dunkers⸗ 
town, Sitz ber Dunter, einer Teutſchen Shwärmerfelte, 
hat viele Oel⸗ und Papiermühlen, Leder⸗, Wollen⸗ und 
kinnenfabriken, auch werden hier viele Wachs lichte und kuͤnſt⸗ 
liche Blumen gemadt. ec) Warwik, von Maͤhriſchen Bruͤ⸗ 
dern bewohnt, bie, wie überall, fhöne Waaren liefern unb 
eine nieblihe Kirche und ein großes Brüder, und Schwes 
ſternhaus haben. 

York, 76 Q. M. groß, bergig mit feudtbaren Thaͤlern 
und 40,000 Einwohnern. Die gleichnamige Hauptſtadt hat 
528 Häufer, 5 Kirchen, eine Lehranftalt und vice Mantıe 
facturen. b) Hannover, mit 200 Häufern und 1700 Ber 
wohnern, die ländliche Gewerbe und: Handwerle treiben, 

8) Montgomery, 25 DA. M. groß und gut bebaut, obgleich 
ber Boden mittelmäßig if. Eiſen und Kupfer find: die 
Hauptproducte. Norrifton ift der Hauptort. 


B) Der mittlere Theil guthäle folgende Diftrikte 
‚ober Grafſchaften: 


| * Northampton, der Hauptſitz ber Maͤhriſchen Brüder im 
Freiſtaate, die ſich beſonders in Bethlehem angebaut has 
ben. Der Ort bat jetzt fhon nahe an 100 Häuſer und 600 
Ginwohner, und liegt in einer angenehmen Gegend. Ihre 
Kirche, Bethäufer und kehranſtalten find ſchoͤn und ihr Fleiß 
in Verfertigung guter Waaren ber rähmlihft befannte. Mit 
den Gemeinen in Teutſchland flehen fie in genauer Verbin⸗ 
bung. Es find noch mehrere ihrer Niederlaffungen in biefer 
Broffhaft, 3: B. Nazareth, Gnadenthal, Schd—⸗ 
net ac. — b) Gafton, ein Fleden, mit 150 Häufern und 
1,500 Cinwohnern. c) Allentomn mit 500 Einwohnern. 

2) Luzerne, 92 Q. M. groß, noch voller Wälder; am Suse 
quehanna giebt es jedoch fehr Omen — Der 
Hauptort iſt Willeösbarre. 
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5) Dauphin, 43 O. M., in ben blauen Gebitgen * arn 
—Susquehannah, mit großen Wäldern; Die beſte Stadt iſt 
Harrisbourg am Susquehannah, mit 315 Häuſern und 
1,300 Bewohnern. b) Middletomn, ein kleiner Ort. In 
der Nähe befindet fi eine merfwürdige Höble mit ‚allerlei 
Eulen. und Geftalten von Tropfſtein, Abnlid ben in ber - 
Bield» und Baumannshöhle. c) Hebron und Bethel, 2 

- * Gemeinden der evangelifhen Brübder., 

4) Sumberland, 46 A. M. weſtlich am Gusquehannap. 
Viele Berge mit fruchtbaren Thälern. Carlisle, ber ſchoͤn 

. und regelmäßig gebaute Houptort, hat 420 Häufer und 2500 
Einwohner, bie gute Hüte und Büchfen verfertigen, und 
das Dudinfonfhe Collegium, feit 1783 von den Presbyteria⸗ 
nern errichtet, das akademiſche MWürben ertheilt. 

5) Rorthumberland, mitten im blauen Gebirge, mit- dem 
Susquehanna, 102 D. M. groß, mit 18,000 Menſchen. Die 
gleihbenannte Stabt an bemfelben Fluſſe mit 8830 Bewoh⸗ 
nern in 130 Häufern, treibt Handel und ſtaͤdtiſche Gewerbe, 
b) Gunbury, ein hübfcher Kleden von 110 Häufern an 

demſelben Fluſſe, treibt lebhaftes Gewerbe. 

» 6) &ranklin, von 37 Q. M. Hauptort: Chambersburg 

‚ mit 212 Häufern, einer Schule und vielen Manufacturen, 

—  b) Greencafile mit 500 Bewohnern. :. 

2) Bedford, 85 A. M. im Apalachiſchen Bebirges walbiger 
und fteiniger Boden mit frudtbaren Thälern. Die Einwoh⸗ 
ner, meiſtens Zeutihe, treiben vornämlic Jagd und Land» 
wirthſchaft. Bedfomb ift der befte Ort, ‚am Quniafa, mit 
Butmanufacturen. 

8) Mifflin, 87D.M., fehe bergig, aber in ben Niebti- 
gungen fruchtbar, kemistown (Louisbourg) mit 120 
Häufern ift der einzige bedeutende Ort, 

9) Huntington, 55 Q. M. groß, mit bem gleihnamigen 
Drte von etwa 100 Käufern. 

10) Sommerfet, 70,0. M. am Alleshanpgebirge, mit 

- Berlin von 500 Einwohnern. 


C, Endlich ber weflihe Theil enthält die Graf⸗ 
haften: 

1) 2a Kayette, (bem berühmten Franz. General zu Ehren) 

am Monongahala, einem Nebenarn des Ohio, 35 DA. M. 

ı groß, gebirgig und nur im Weſten fruchtbar, mit vielem 

Holz und Gifen. a) Union mit.go Häufern und 520 Ein⸗ 
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veohnern. b) Brownspille am Monongahala, mis 100 

7.3 Bäufern und 580 Bewohnern. 

4) Wafhington, eine fehr frudhtsare Landfhaft am Ohio 

"and Monongahala, 51Q. M. groß, mit 25,000 Seelen. 

"Die gleihnamige Hauptftadt hat über 100 gut gebaute Häus 

fer, eine lateinifhe Schule und mehrere Handwerker. Er 

3) Weftmoreland, 93 Q. M. Hroß und reih an Wildpret 
und Ginfeng, bat 17,000 Einwohner und ben hübfhen Ort, 
Breensburg, mit 100 Häufern. 

4) Ereene, 38 Q. M., mit 12,000 Bewohnern, gebirgig, 
aber frudtbar. Waynesburg iſt der befte Ort barin, 

5) Lycoming, 380 A. M., aber faft ganz nodı eine Wildes 
niß, und daher wenig bekannt, überalk große Sümpfe, Wäls 
der und Moräfte. Die Zahl der Einwohner ift fehr gering. 
Jagd und Fifcherei ift ihre Hauptbefchäftigung. Der einzige 
‚bedeutende Drt if Williamsport. an einem Arme des 
Susquehanna. 

6) Alleghany, der nordweſtlichſte Theil von n Bennfolvanien, Ä 

Q. M. groß, noch nıdt recht angebaut und durch bie 

e durchftreichende Alleghanyrerge ſehr gebirgig. Die beiden 
Flüffe Monongapala und Aueghany“ vereinigen fih bei 
Yittsburg und heißen von nun an Ohio. Nod mehrere 
andere bewäflern diefe Provinz, welche eın gefundss Klima 
‚und einen Reihthbum an Mineralien, Wiefen und fdönen 
MWeideplägen hat. Den größten Theil aber nehmen noch 
große Wälder ein, welche bie ftärkften Maften liefern. An 
Bild und Fifhen if kein Mangel. Die Bapl der Einwoh⸗ 
ner beträgt zwiſchen 11 und 12,000, fo daß faum 35 auf ı 
D: M. tommen. Sie find meiſtens Irlaͤndiſcher Abkunft 
und leben großentheils von der Jagd und Fiſcherei Viele 
von ihnen wohnen in Blockhaͤuſern im Walde; doch fangen 
fie jege an, fich mehr an das gefellfhaftlihe' Reben zu gewöhs 
nen. Der Hauptort dieſes Diftrilts, Pittöburg, nad dem 
Plane von Philadelphia ‚gebaut, in ziner Jeigenden Gegend, 
(> Gr. 26 Min, der Br.) 53 Meilen von Philadelphia, 
zauͤhlt jegt ſchon 555 Häuſer und nahe an, 4000 Einwohner, 
dat eine Schule, zwei Drudireien, in denen wödentlih zwei 
Beitungen erfdeinen, einen anfehntlidieh Handeltverkeht, der 
derch den Zufammenfluß- des Monongabala- und Alleghany, 
ſehr befördert wird, eine große Waarennieberlage, Slasnüts 
‚ten, Eıifengießereien u. ſ. w. Die Haͤuſer ſind faſt alle von 
Backſteinen erbaut; die kuft iſt geſund, ſo daß man hier 
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nichts von ben im den fuͤblichen Provinzen herrſchenben Fie⸗ 
bern weiß. Die Kaufleute find faſt ale Compagnons oder 
. &ommiffionäre der. Banbelshäufer von Philadelphia. Auch 
werden bier und am Ohio ‚große Schiffe gebaut, die mit 
 Sandesprobucten, als Eifen, Linnenzeuh, Bouteillen, Butter, 
Branntmwein, Mehl, Fleiſch 2c. nad Neuorleans, und von ba 
aus nad) den Antillen und weiter geben, *) — Die Teutſche 
Colonie Harmonie mit 107 Hänfern und 800 Bemohnern 
bat Korn, Hanf:, Del: (von werßem Dichn) und Saͤgemuͤh⸗ 
den, Pottaſche⸗ und Seifenfiedereien und andere Manufactuzen. 


IV. Detaware 

Der kleinſte -unter allen Nordamericaniſchen Freiſtaa⸗ 
ten, (denn er iſt nur. 97 Q. M. groß) liegt zwis 
ſchen dem 38 Gr. 27 Min und 40 Gr. n. Br, Auf 
der Weſtſeite der Delawarebai und auf der Djlfeite von 
Maryland oder: der Cheaſepeakbai, unterhalb Pennfolvas 
nien, iſt größtentbeils eben und nur im Morden etwas ber» . 
gig, oder vielmehr hügelig. Die Bevoͤlkerung fteigt 
über 65,000 Köpfe, unter welchen ungefähre 6000 Neger 
find, Der Boden ift fruchtbar und liefert Getraide Holy, 
befonders Geben, weiße Eichen, ſchwarze Wallnußbaͤume, 
Flachs, Obſt, Gemüße; auch fehlt es nicht an Hornvieh, 
Bären, Wölfen, Fuͤhſen, Hafen, Fiſchöttern, Muſkus⸗ 
ratzen, Waſſer und Sumpfoögeln, Witppret,, Fiſchen u f. w, 
In den Gedernwäldern giebt es ganze Schwaͤrme von, Bier 
nen, daher man bier Honig in Menge, Stüden iu 12 
bis 16 Fuß tang findet, Diefer Ueberfiuß des Honigs lockt 
viele Bären herbei, welche den Einwohnern beim Auffachen 
des Honigs flatt der Spürhunde dienen, Schlangen’ find 
felten, und, an Mineralien ift faſt gänzlicher Mangel, Die 
Hauptfiäffe find: der Delaware, der hier 2.nnb die 


6) 8. — Bollney, Michaux— sad und Be 
101°6 Retfen, a. m. D. 
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— 7 — 8 Meilen breit iſt, Nantikoka, 
Brandywine und Chriſtiana. Es giebt wenig gutes 
Quellwaſſer, aber noch viele große Suͤmpfe. *) Die Küs 
Ren an der Delawarebai find meiſtens mit Wäldern bes 
bedt, von denen, einer rechts bis Neu-Jerſey und in dem 
Gefitöfreid von Philadelphia reiht. — Die Einwohnew 
melde faft ſaͤmmtlich Brittifcher Abkunft find, befhäftigen 
ſich bauptfählih mit Aderbau und Viehzucht, bie beide 
fee bluͤhend find. Das Korn ifl vorteefflih. Mais, Gerſte⸗ 
Hofer, Waizen, Kartoffen, Flachs ze. gerathen fehr gut, 
Man finder auch die.fchönften, ſowohl natürliche, als kuͤnſt⸗ 
liche Wiefen. An, Manufacturen und Fabriken - fehlt «6 
noch; doch unterhalten die Einwohner viele. Mühlenmwerke, 
treiben auch mit Mehl, Bauholz, Flachs, Wachs, ıc. einen 
einträglihen Handel, Die Berfaffung iſt wie oben, 


Der ganze Staat beficht aus 3 Grafſchaften: 


i) Newcaſtle, der beſte und fruchtdarſte Theil der Provinz, 
am Shriftianafluffe, 25 A. M. groß, mit etwa 17,000 Bes 
‚wohnern. Die gleichnamige Stadt iſt ber Hauptort bes 
Staats an der Delaware, Mündung, 6 Meilen von Philas 
delphia, mit 250. Häufern und 1200 Einwohnern. Größer 
ik Wilmington (39 Br. 46 Min. n. Br.), ſchoͤn und res 
gelmäßig gebaut, mit 630 Käufern und 5000 Einwohnern. 
Sie hat eine gelehrte Anterrihtsanftalt (Akademie), eine 
Bank, anfehnlichen Handel, Kattun: und feidene Beutels 

. kudmanufacturen, 

2) Kent, 26 Q. M. mit 27,000 Einwohnern, fruchtbar, aber 
mit vielen Sümpfen und folglid ungefunder Luft. Dover 
ift der Hauptort,“ 1 Meile von der Delamarebai, mit 130 
Häufern und 750 Einwohnern. Milford mit 100 ask 
und 650 Bewohnern: 


— Der Sumpf Dismal:Swampy, bei der Mündung des Delas 

’. ware erſtreckt ſich bis tief nach Maryland hinein, und berrägt 
200,000 Morgen Landes, enthält aber die ſchönſten Cedern. 1782, 
entftand anf demielben ein Brand, der in 12 Stunden goco Acres 
Landes verwältete, Der Schein des Feuers konnte auf — 15 
Meilen weit gefeben werden, und der Dorizont war auf Bo Metz 
len weit im Umkreiſe erbelet. An den Küften des — Re 
man 3 Dieilen von der Brandflätte ganze -pouien Kohlen, 
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5) Buffer, — D.M. mit 21,000 Einwohnern, meiftfens un« 
fruchtbar mit vielen Salzmarfhen und großen Walbungen. 
Bcorgtomwn mit 200 Häufern und 1100 Einwohnern, unb 

Rewistomwn mit 150 Käufern und 000 Einwohnern, find 
die bebentendflen Ort. In der Nähe find Seeſalzwerke und 
große Sümpfe, mit Cypreſſen ober weißen Gedern bemadhfen. 


V. Chelifotte, oder das AOTUWERUNE Ge⸗ 
bbiet vom Ohio. 


Diefer, zwiſchen dem See Erie und dem Fluß Ohio 
liegende, Landſtrich ift erſt feit 1804 zu einem eigenen Staate 
erhoten und auf Verlangen der Einwohner, deren nahe an 
60.000 find, ale die 17te Provinz in den Bund aufge 
nommen worden. Er dehnt ſich weit nah Welten, bis an 
dem Fluß Wabaſch, hin, und nah Norden bis an den 
Erie; im DOften liegt Pennfpivanien und Virginien, und 
im Suͤden bsgrängt ihn dee Ohio. Er liegt zwiſchen dem 
40 Gr. so Min. und 36 Gr. 15 Min, der Nordbr. und 
ift 120 Meiten lang und 60 — 80 Meilen breit. Sein 
Atealinhalt bat noch nicht ausgemittelt werden können, 
Dieb ganze große Land hat nur wenig Berge, indem 
fi bloß einige Enden der Alleghanygebirge Hierher verlie⸗ 
ven, aber deſtomehr Gemäffen Der Schipeway, (bei 
feinem Einfluß in den Miffifippi 8o Klafter breit) Oui s⸗ 
konſin, Wabaſch, der weiße Fluß Miamis, Mus: 
fingam, Illinois, Wafe, Kaskaskias, Ohio, 
Scioto, Hodbodingx. Der Ser Miſchigan, Erie, 
und Stlinefenfee find die Hauptgewäfler des Ohioge⸗ 
biete. Dos Klima muß mothwendig bei einer Strede, 
die faft 5 Breitengrade in ſich faßt, fehr verfhieden ſeyn. 
Senfeit ded Ouiskonſin und gegen den Mildigan bin iſt 
es ſehr kalt; zwiſchen ihnen und dem Erie bleibt der Schnee 
2 — 3 Monate liegen und der Sommer ift febr heiß, ba» 
ber Wechſelfieber nichts feltenes find, Die bier herrſchen⸗ 





J. Nordamerica. 505 


ben Binde find faſt diefelben, wie die. auf der Atlantifchen 
Küſte. Nah den Gegenden des Ohio zu iſt der Winter 
toeniger ſtrenge. Der Boden iſt größencheils fruchtbar: 
Segenden find noch mit unermeßlihen Wäldern ber 
beit, andere haben vortrefflidhen Wieſengrund An Holz, 
8: B. Platanen,: Zulpenbäumen, Buchen, Akazien, rar 
shem und Zuderahorn, Obſt, zumal Pfirfhen, Mais, Bär 
zen, Wölfen, Wild, Dammpirfhen, Mustusochfen, Trut» 
hühnern, Schwänen, Bänfen, Enten, Zauben, Rephühnern, 
Kriechenten, Fiſchen zc, ift ein. Weberfluß, 






Außer den Indiern, (Shipimäern und Mias 
mid), melde diefe Gegenden bewohnen, haben ſich aud 
mehrere Ausländer hier angefiede. Alte Grabmäler, 
Shanzen und Wällg, die aus dem 14ten Jahrhün> 
derte herzuruͤhren fcheinen , : find Denkmäler und Beweiſe, 
daß ſchon vorlängfi hier ziemlich cultivirte Völker muͤſſen 
gewohne haben. Der Staat wird durch einen Gouverneur, 
der alle 3 Fahre wechfelt, durch 4 Unterbeamte, (einen 
Secrttaͤr und 3 Richter) und noch einige zugegebene Pers, 
fonen regiert. Manufacturenund Fabriken find erſt 
im Entftehen begriffen. Der Handel auf dem Ohio nad 
Dem Miffifippi befteht in geräudertem Fleiſch, Schinken, 
Branntwein, Butter in Fäffern, Mehl, Hanf, Fellen 
und andern Landesproducten. Diefes find auch die ge= 
wöhnlihen Nabrungsmitier fat aller Ohioter. Ihre Haͤu⸗ 
fer. find meiſtens an Flüffe gebaut, - elende Hütten von 
Holz, ohne Fenſter und fehr klein, barin die ganze, meh⸗ 
ventheils ſehr gahlreihe Familie auf und. über einander 
dudt, *) Die auständifhen Anfiedler, first Settlers, 
wie die Anglo= MAmericaner fie nennen) bswohnen etwas befr 
fere Häufer von über einander gelegten Ballen, 
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Die beſten Oerter im Ohiogebiete find: a) Chelikotte, 
om. Scioto, (35 Gr, 20 Min. n. Br.) mit 160 Wohnungen. 
b). Mariette, am Einfluffe des Musklinaam in den Ohio, der 
Hauztort bes Staats, mit 230 Häufern, unter benen ſelbſt meh⸗ 
rete bon Biegelffeinen und Bolen find, und etwa 1000 Einwohs 
siern, die Schiffe bauen und Handel treiten. ec) Gallipoli, 
mit zo — 80 ſalestai — ‚Hütten,- und von en 
elend en Ä a AL 


2 
[2 IE Zu I 


Dritte Abtheilung. 
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Dieſer Theil bes Freiſtaats, welcher Maryland, 
Birginien, Notdkarolina, Südkarolina und 
Georgien enthält; wird durch Pennſylvanien im Norden, 
durch das Atlantiſche Meer im Oſten, durch das weſtliche 
Florida im Süden und durch die Apalachiſchen (Alleghany⸗ 
fen) Gebirge im Weſten begraͤnzt. Birginien allein erſtreckt 
fih etwas über: .die Gebirge bis an den Ohio hinaus. 
Klima und Prodwete find ſeht verfchieden; die mitleren 
Striche find die gefundeften, fruchtbarſten, angebauteften 
und bevöltertfien. Kür den Handel wachen hier Getraide; 
Reiß, Mais, Tabak, Indigo, Baumwolle, Fichten mit 
elaftifher Minde, Bauholz, Hanf, Flachs, Eifen, Saffas 
fra. Saſſaparille Ipekakuanha, Blei, uvra.m. Haupt 
flüffe find, der-Oyio, James, Hort, Potowmat, 
Rappahanok, Susyuebanna, Paturent, Roas 
note, EClarendon, Savannah, Alatamadha, Flint 
‚und St Mary, Der Boden ift in ben oberen und 
weſtlichen Gegenden fehr gebirgig, oͤſtlich nad dem Meere 
zu mit ſtarker Abdachung fandig, zum Theil moraftig, aber 
dennoch großentheild fruchtbar. Im Inneren findet man 
noch ungeheuere Waldungen, am Meere große unfruchtbare 
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Ebinen; viele Gegenden find vortrefflich angebaut, manche 
Suͤwpfe ausgetrocknet und in Plantagen verwandelt. Bea 
fonters ift ‚der Boden vn Korn =, Tabak- und RR 


— 
J. Mary lanmnead. 


"Die Atealgroͤße diefes Staats beträgt 520, und mit 
dem Difirite Kolumbia, 524 Q. M. Er liegt zwiſchen 
37 de, 56 Min. und 39 Gr. 44 Min. der Breite,‘ und 
zwiſchen 77 und 81 Gr der Länge, und befteht eigenttich 
aus a Halbinfeln, zu beiden Seiten der Cheſa peakbai. 
Nördlich reicht er an Pennſylvanien, oͤſtlich an Delaware 
und das Meer, in Süden und Weſten an Virginien. Er 
ift ganz angebaut und mit Pflanzen’ beſetzt fehr fruchtbar, 
fiefert das ſchoͤnſte Getraide, Flachs, Hanf, Tabak, Obſt, 
Hl, Ealpeter und Porzellanerbe, und bat leht eintcägliche 


Eifengruben, viele Schmelz» und Hüttenwerfe und 525.000 | 


Einwohner, unter denen 108,000 Reger. find: Im Inne⸗ 
ren des Landes: ziehen die Alleghahyr und blauen 
Berge von Süden nah Norden. Der Susquehannah, 
Dotowmat, Paturent, Patapsko, Gunpowder, 
u. a. die zum Zheil in die Chefapeakbai. fliehen, bemäffern 
den ohnehin fruchtbaren Boden binlängiih Das Klima 
iR mild, aber ſehr veränderlih; Hitze und Kälte find von 
kurzer Dauer; im Gebirge fällt vieler Schher und die Kälte 
if oft ſtrenge. Dei Windſtille if die Hitze im Sommer 
groß; der Frühling iſt die gefundefle Jabreszeit der Herbſt, 
wegen der haͤufigen Nebel, die ungeſundeſte. Die Seewinde 
kühlen die Luft jedoh im Sommer fo ab, daß die Wärme 
angenehm und srträglih mird. Den Namen befam daß 
Land unter König Karl. I. vom Lord Baltımore zur 
Ehre der Königin Marıe. Die Einwohner find meiſtens 
Batholifh und nähren ſich von Feldarbeit und Viehzucht, 
haben auch einige Manufacturen und Dantel, der vorzuͤg⸗ 
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lich in’ Getraibe und Tabak beſtehl. Die meiften Felbat⸗ 
beiten und auch andere Verrichtungen beſorgen jedoch die 
' Meger, und mander reihe Pflanger befist berfelben 400 
bis soo. Wiſſenſchaften und Künfte find noch nicht fons 
derlih in Flor, Die Regierung wird von der, Generalver⸗ 
ſammlung von Maryland verwaltet. 


Der Staat beſteht aus Ste und Weſtmaryland 
und enthält 19 Staffhaften 
RE Dfimaryland,, beftebt aus 8 Grafſchaften; 


1) Eäcre,ı7 Q. M. groß, mit dem Hauptorte Elftown 
am Fluffe Elk, von 212 Häufern. Es iſt hier eine lateini⸗ 
ſche Schule und eine Tuchmanufactur. Die Einwohner, 700 

° : am der Zahl, Haben gute Nahrung von ber Durhfahrt vom 
Philadelphia nad Waltimore. Es iſt hier daher aud eine 
Hauptnieberlage für Waizen. 

2) Kent, 13 Q. M. groß und fruchtbar an Waizen, Obſt, 
„Vieh u, ſ. w. Die Einwohner, 13,800 an ber Zahl, woh⸗ 
nen ing Ottſchaften. —— am Fluſſe Cheſter iſt 
der beſte Ort. 

3) Queen⸗Anune (Königin Anne) — dem Hanptfleden 
Centreville, 113: Häufer und 799 Einwohner, meiſtens 
Dflanzer, 

'g) Karoline, 28 D. M. groß, wo Denpon mit 128 bau⸗ 
ſern und 935 Bewohnern. 

5) Talbot, mit dem beflen Orte Eaſton von 150 Häufern 
und ıoon Einwohnern, die meiſtens Kaufleute und Handr - 
werker find, Oxford-ift der Handelshaven. R 

6) Sommerfet, an der Shefapeakbai, 22 Q. M. groß, bat 
fandigen Boden und noch große Waldungen. 17,000 Eins 
wohner. PrinzeßAnne mit 2ro Hähfern und 1400 Eins 
wohnern, ift ver Hauptort. Es iſt bier die Wafhington« 
alademie für alle Religionsuerwandten. DALEISUEN 
mit einem Bandungsbaven. 

7) Dorgefter, mit Cambridge am Choptanffluß, einem 
fleinen Dorfe pon 300 Einwohnern, bie fih von landlichen 
Gewerben und Verkaufen ihrer Erzeugniſſe nähten, Bien: 
na mif einem Haven, 

8) Worcefter, mit ber vornehmften Stadt Scavpil, 560 
Häufern, 4000 Bemohnern, 
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B, Weſtmaryland begreift 11 Grafſchaften: 

"PD Baltimore, an der Graͤnze von Pennſylvanien, 44 D. 
M. groß, enthält viele Eifengruben und Tabakspflanzungen. 
Die gleidnamige Hauptftadt (unter 39 Gr. 18 Min, n. B.) 
ik die vornehmfle, größte und widhtigfte in Maryland, am 
Patapsko, 3 Meilen von bdeffen Ausfluffe in die Cheſapeak⸗ 
bai. Sie hat einen guten Haven, 3000 Häufer, 30,000 Eins 

wohner, 170 Waaren» und Kornfpeiher, 14 Kirchen, eine 

gelehrte Lebrauſtalt, Bibliothek, eine mediziniſche und Teut⸗ 
ſche GSeſellſchaft, 3 Schaufpielhäufer, 1 Boͤrſe, 2 Banken, 
mehrere wohlthaͤtige Vereine; iſt ſchoͤn gebaut mit breiten, 
vohlgepflaſterten Straßen; ber Sitz eines katboliſchen 
Biſchofs, hat einen ausgebreiteten Handel und Schifffahrt, 
inige Schiffswerfte, Eifen» und Taufabriken, Zuckerſiede⸗ 
reien, Rumbrennereien, Schnupftabaksmuͤhlen; auch werden 
ſehr gute Schube verfertiget, Hüte, Tiſchler- und Ebenis 
— Sattlerwagren 2c, Nähft Philadelphia und Neus 
z. yorkin hier ber blühendfte Handel; 1802 kamen 1104 Schiffe 
am und 1047 liefen aut. Wiele Häufer find von dem ſchoͤn⸗ 
Hen Gedernholz gebaut. Man kauft bier wie in Rußland 
‚und Portugal, fertig zugehauene Häufer auf dem Markte, 
bie nur an Ort und Etelle geihafft und aufgerichtet zu 
werben brauchen. Vor ber Stadt gegen das fefte Land hin 
erſtrecken fi die Pflanzungen von allerlei Art mehrere Meis 
len weit, auf denen 86 von Negern wimmelt. 

2) Ann: Arunbel, zwifhen dem Paturent, Patapsko und 

der Shefapeakbai, 33 Q, M., voller Hügel, aber fruchtbar, 

a befonders an Nadelpolz; im mittleren Theile vieles Eiſenerz. 

Die Einwohner, (gegen 25,000) beſchaͤftigen fih meiſtens 

„mit dem Sandbaue. Gie hat 2 Städte, ein Paar Flecken, 

6 — 7 Dörfer und viele zerftreute Höfe und Pflanzerwoh⸗ 

„kungen. a) Annapolis (38 Er. 59 Min, n, Br.), bie 

Sauptſtadt des Landes, in der Mitte deffelben, ift Kein, 

denn fie zählt nur 360 jchöne Häufer und etwa 2200 Eins 

wohner, liegt in einer angenehmen Gegend an ber Ghefas 
peakbai und hat guten Handel, einen Haven, eine wiſſen⸗ 
Hafttihe Anftalt, (St. Johns Sollegium) und etwas Schiffe 
bau. Die Häufer find meiftens von Badfleinen erbaut und 
das Stadthaus nimmt ſich fehe wohl aus. Die Stadt liegt 
nur 5 Meilen füblid von Baltimore. Die Gerihtöhdfe und 
‚ Generalverfammlungen bes Staats befinden fi hier. b) 
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Belfaft, ein huͤbſcher Ort mit 560-Häufern: und über 5000 
z - Einwohnern, hat, eınen, guten Hapen, Handel und mander« 
„. lei ftädtifche Gewerbe., 

3) Harford, mit 42,000. "Einwohnern. auf 19 QQ M, und 
nod großen Baldungen, a) Bel»Air, ber Hauptort,. b) 
. Der Flecken Havre de. Grace, am Sasyucbannah, mit eis 

nem guten Haven. c) Harforbtomn.. 

4) Frederik, mit Frederikstown ‚am gavollskreek mit 
200 Haͤuſern, 5000 Bewohnern, einer oͤffentlichen Squle, 
wit vielen Handwerkern, ‚einer Taboksniederlage und leb: 
haften Handel, 

6) Alleghanv, im Gebirge, mit Sumbertand, 105 Häu: 
fer und 950 Einwohner. 

6) Waſhington, 21 AM, groß, ſehr dergig, aber frucht⸗ 
bar, mit 16,000 Einwohnern, unter denen viele Teutſche 

„ find. Eliſabethtown oder Hagerstown mit 340 Häus 
ſera, 3.Kirchen und 2300 Einwohnern, ift der. befte Dre, 
. Hanpel mit Waizen und Mehl und piele Manufacturen ges 

„ben dem Orte Wohlftand. 

2) Montgomery, 32 Q. M., wo a) Beorgetown, nicht 
. weit vom Potowmak, mit 250 Haͤuſern und 1,200 Ein wo h⸗ 
nern. b) Montgomery; Courthouſe. 

8) Prinz:Georg, wo a) Upper: Mariborougp mit-109 
Häufern und 750 Bewohnern. b). Bladensburg mit 160 
Häufern und 1000 Einwohnern, * 

9) Calvert mit Prinzs Frederiktown * Dbingtom 

10) Charles, mıt Pport-Tabako und Briftol. 
ir) Et. Mary, mit Leonardetown und St. Mary, 

Dierher gehört noc ter feine Ganton ober Kreis SGolumes 
bia, mit der Haupt» und Bundesſtadt Bafhington. Er faſ⸗ 
fet niht mehr als 4 Q. M. und ward nad einer langen Bes 
zatbfhlagung, wo man die neue Gentralftadt des Freiftaats er— 
bauen’ follte, von den Etaaten Virginien und Maryland, dem 
er zunehörte, im Zahre 1790 dem Congreſſe abgetreten, und der 

Bau der Anorbnung des großen Wafhıngtons überlaffen, von 

dem fie auch den Namen erbielt. Der ganze Diftrikt liegt am 

Potowmak, größtenthbeils in Maryland, und nur einem Blei: 

nen Theile nah in Virginien. Er ſteht unter keinem der Verei— 

nigten Staaten, fondern ift unmittelbar dem Gongreffe unters 
worfen. Die Bundesſtadt Waſhington feibft, die nunmehrige 

Hauptfladt und der Sid der Generalverſammlung der Vereinigs 

ten Norbamericanifhen Freiſtaaten, liegt zwiſchen 2 Armen bes 
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Dotowmal auf einer Bandzunge oder dalb inſel ‚ iſt nach einem 
großen, weitgreifenden Plane angelegt und im edelſten Style 
erbaut. Sie hat nach der Anlage 2 Meilen. im Umfange, 100 
bis 150 Fuß breite, fchnurgerade, fhöne und lange Straßen, 
und im Jahre 1800, wo der Gongreß aus Philadelphia dahin 
verlegt wurde und zum erften Mal feine Sigungen dafelbft hielt, 
fihon 780 Häufer und 8000 Einwohner, die ſich feit der Zeis. 
beide um 4 vermehrt haben. Waſhington liegt 46 Meilen vom 
Meere und 25 von der Chefapeakbai. Eein großer und ſchoͤner 
Hasen befoͤrbert den Handel ſehr, denn, er ift für bie achte 
Stife zugänzlich. Ein praͤchtiges Gebäude ift das Kapitol, 
wo ber Congreß feine’Sigungen Hält. Es liegt in dem oberen 
erbabenen Gtadttheile,- iſt 350° Fuß lang und 124 . Fuß breit, 
und warb auf Koſten der. ſaͤmmtlichen Staaten, fo wie die,ganze, 
a erbaut. ‚Sie enthält noch mehrere impofante. Paläft 
z. 8. den Palaft des Präfidenten,’ 170 Zub lang und go zu 
breit, viele Kabriten und Manufackwten, "einige gelehtte Anſtal⸗ 
ten, Bibliotheken, - Müfden u. fi m. Am 2aſten Auguſt 1814 
wurde bie fchöne Stadt durch die fiegende Englifhe Armee gros 
bent heils zerſtoͤrt, die Arſenale gänzlich ausgeleert und die bes 
ſten Sachen weggefuͤhrt. Den Englaͤndern fielen gegen 1000 Ka⸗ 
nonen in die Hände, nebſt einer unermeßlichen Menge von Mus 
nition und Sciffsmaterialien. Dieſer Schlag vernichtete dem 
FIt eiſtaote Meine Marine auf lange’ Zeit und iſt von hohen Fol⸗ 
gen für die Zukunft, ſo wie für bie ganze. Nation. — Niki 
febe weit von Waſhington liegt Alexandria, eine hübfche 
Etadt am Potowmat mit 380 Häufsrn, 3200 Bewohnern und 
gutem Handel, 


U. Birginienm 
Virginien,) zwiſchen dem Dhio und *— 
Meere, 5,300 Q. DM. groß, iſt mit Pennſylvanien nody 
‚ame fat ı nur “ein Eee Wald, und dee 


*) Den Namen bat e8 zu Ehren der Königin Elifabeth bekom⸗ 
men, welde ftetö unverheirathet (virgo —) blieb, alfo gleich— 
fam das jungfräulihe Land. Sie ertheilte 1583 dem Ritter 
Walther Naleigb ein Patent, freisdabin zu ſchiffen und a 
Ionialwaaren einzuführen. 
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in Berhäteniß feiner Geoͤße nur eine: ſehr ſchwache Bevoͤl⸗ 
kerung ; denn es zaͤhlt kaum 90o ooo Einwohner, (unter 
welchen 340,000 Negetſclaven find) fo daß auf 1Q. M. 
nicht mehr als 190 Menſchen fommen, Es graͤnzt im Nor⸗ 
den an Pennſylvanien und Maryland, in Oſten gleichfalls 
en Maryland und das Meer, ſüdlich an Nordkarolina und 
weſtlich an Kentuky und das Dbiogebier Ehelikotte). Die 
Atteghanyſchen und blauen Berge mit ihren Ne 
benaͤſten durchziehen‘ dielfen. Staat von Süden, nah Now 
den. - Außer dem, Gränsfluffe Dbio, der jedoch jegt meht 
Kentuky zugehöre,. (weiches fonft einen Theil von Virginien 
Ausmacite) und mehreren kleinen Fluͤſſen, ‘find der Ja⸗ 
mes, York, Portommat, Rapabanot (Noanot 
nach Andern), Monongabala, Kanhauah, Yougs 
biogany, Kentuke, (melden dem’ Staate Kentuky 
den Namen gab), und Alteghany. welhe faſt Ale aus 
den eben genannten Gebirgen entfpringen, zu bemerfen, 
Auch darf die Chefapeakbai hier nicht vergeffen werden. 
Seen hat Pirginien, fo weit man «8 fennt, gar nicht. — 
Das Klima ift im Ganzen genommen angenehm, body iſt 
die Witterung fehr veränderlich und fhnell wechfelnd. Dee 
Sommer ift heiß und Gemitger find häufig, aber in ben Ges 
birgen tritt gegen den Winter heftige Kälte ein, die jedoch 
an der füdöfilihen Seekuͤſte fpäter einfällt, und fehr gemaͤ⸗ 
Bigt if. Gegen die heftigen Gewitter ſchuͤtzen ſich die Eins 
mwohner durch viele Bligableiter. Die Hauptpro- 
ducte find: Eiſen, Blei, Tabak, Getraide, Maid. Baum: 
wolle, Flachs Hanf; Holz, Saſſafraß, Sumach, Sto⸗ 
rar. Theer, Teipentin, Wildpret, beſondets Dammbirſche, 
auch Bären: Wölfe, Panther, Fuͤchſe, Rakoons und Beu⸗ 
telthiere; desgleichen Pferde, Schweine, Hornvieh, Schild⸗ 
kroͤten, der große Och ſen froſch, (wohl 6 Mat fo groß 
als der Europäifhe und ſtark bruͤllend) bie fliegende Maus, 
die Giftipinne: u, a. m. Der Boden if, mie bie vielen 
Flüffe zeigen, ſehr bewaͤſſert, daher aud die meiften Graf: 
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ſqhaften eine vortreffliche Wafferverbindung unter fih und 
mit der Cheſapeakbai haben. Sonſi ift er meiftens fett 
und frudtbar, zumal nady den Bebirgen zu; je weiter bine 
gegen nach der Küfte, defto fandiger.. Große Strecken find 
ſchon urbar gemaht und vortrefflih angebauts viele liegen 
noch mwüfe mit Moräften- und undurchdringlichen Wäldern 
Bededt. Im Welten der Alleghanyſchen Gebirge, aegen den 
Dbio zu, nehmen die Pflanzungen flar zu, doch trifft 
man felten ein ordentliches Dorf an. Die Pflanzer und 
Coloniſten wohnen meiftens zerfireut und von einander ents 
fernt, jeder in feiner Tabaksplantage, bie fein Reichthum 
iſt. Der eigentliche Aderbau findet noch nicht allgemeine 
—— Alles legt ſich auf den Zabakebon. 


on weite Strede nimmt ber Diesmal — 
oder f[hredlibe Sumpf, (deffen wir ſchon erwähnt har 
ben) ein, Wachholdern, weiße und rothe Eichen bed:den 
feine füwammige Oberfläche; auch dient er zu Viehweiden 
der Anwohner, die von dem wilden Geflügel, das hier im 


ganyen Schaaren zieht, zum Theil mit ihre Nahrung has | 


ben: besgleihen zum Aufenthalte entlaufener Neger, die " 
bier Korn pflangen, Schweine, Hühner ziehen und freie 
Jagd haben. Man findet auch Bären, Wölfe, Damms 
birfhe 20. darin, Eine Naturfeltenheit in Virginien if 
die Selfenbrüde, die Maddiſonshöhle in der Ges 
gend von Staunton, und ähnlihe Schanzen und Grabs 
büget, dergleihen im Vorhergehenden ſchon da gemefen 
find. Die Selfenbrüde geht über eıne Tiefe von 300 Fuß 
und ift 4 Meile lang, von der Niedrigung der Felſenſchlucht 
bis zum Gipfel eines ziemlihen Berges. Die Maddi⸗ 
fonshöhte befindet fih im Mittelpunkte eines Berges, 
hat mie die Baumanns. und Bielsböhle mehrere Eingänge 
und Abtbeilungen , die verichiedentlihe Weiten und Höben 
baben, und in denen fih wunderfchöne LEERE und 
Echo's befinden, 


514 America. 


Die Einwohner treiben mit ihren Landesproducten, 
vornämlich mit Tabak, einen wichtigen und meitgreifenden 
Handel, Die Ureinwohner, ein großer und flarter Men, 
ſchenſchlag von faſt ‚durdgängig 6 Fuß, alte Achte Indier 
und kraftvolle Naturmenfhen, leben. noch in den blauem 
und Allegbanyfhen Bergen. Die Eingewanderten find 
Zeutfhe und Britten, erftese mehrere: 4 der Bevölkerung 
machen die Sclaven aus. — Bon der Wichtigkeit und 
Größe des Handels kann man fih einen Begriff machen, 
wenn man weiß, daß Virginien aus feinen Häven in mans 
hen Jahren für 5 — 6 Millionen Dollars ausfhiffet und 
dagegen die ihm fehlenden Bebürfniffe vom Auslande zies 
bet, Der Fortgang aber in Wiffenfhaften, Künften 
und Manufacturen ift biöher in diefem Staate fehe 
geringe geweſen. Das Wilhelms: und Mariencollegium 

iſt die einzige wiſſenſchaftliche Anftalt, 


Statt der Namen ber 82 Graffhaften, in melde Bir 
ginien eingetheitt wird, deren fremder Shall für menige 
Before Intereffe haben dürfte, bemerken wir Lieber gleich die 
bedeutendſten Derter biefes Staates, Keine einzige anſehn⸗ 
Fihe Stadt werden wir darunter antreffen, ungeachtet‘ des 
weiten Umfanges des Gebiets, weil die reichen Landgüters 
befiger Lieber auf ihrem Hofe, in der Mitte ihrer Befigun- 
gen frei, als in einer eingeengten Stadt eingefperst leben. 


1) Rihmond, (37 Br. 27 Min. n. Br.) am Jamesfluffe, bie 
Hauptſtadt, deren 750 hölzerne Häufer meiftene zerſtreut 
liegen. Sie hat beinahe 4000 Bewohner. 

N Williamsburg, am Jamesfluffe, eine ſchoͤne und bie 
aanſehnlichſte Stadt im BVirginien, in einer reizenden Ebene; 
ur. Mit 240 Häufern und 1080: Einwohnern, Sie ift der Sig 
des Virginiſchen Bifhofs und eines Gollegiums für Mat he⸗ 

matik, Phyſik, Logik, des Rechts und der neuern Spraden, 
die aber mit wenig Erfolg gelehrt werden. Der Profefforen 

“find 6, der Zuhörer 100. | 
2.3) Alexandria, am Potommal, Walhington gegen über, 
> eine neue und zegelmäßig angelegte Stadt in einer. fehr ane 


> 
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genehmen Gegend, mit etwa 370 Haäuſern, die ſchoͤn und 
meiſtens von Ziegeln ‚erbaut find und 3500 Einwohnern, bie 
ſich mit Handel und Schiffbau beſchaͤftigen. 

4) Staunton am gleihnamigen Zluffe, treibt einen lebhaften 
Handel nad den Gebirgägegenden: 215 Häufer und 1000 

"Bewohner, Nidt. weit davon iſt die fhon genannte Kelfen« 
brüde, unter weicher fid der Stauntonfluß. einen Weg durch 
ein Kalfgebirge gemacht hat; aud die Maddiſonshoͤhle. 

5) Kolumbia, ein Eleiner Flecken von 50 — 6o Häufern am 
Zufammenfluß des Xivanna und Kluvannce, merkwürdig 
wegen eines großen Zeughaufes, wo über 12,000 Rüftungen 
und 300 Centner Pulver aufbewahrt. werben. 

5) BWindefter, (39 Gr, 14 Min. n. Br.) eine hübfche Stadt 
im Weften der blaun Gebirge, mit 360 Käufern und 2600 
Einwohnern, 4 Kirchen, regeimäßigen, aber engen Mreapen 
und gutem Handel. 

7) PVorktowun auf einer Halbinfel, zwiſchen dem Vork⸗ und 
‚Samesfluffe; mit 280 Häufern und 1100 Bewohnern. Der 
Handel dieſer Stadt ‚fl gänzlich gefunfen. Nahe dabei fine 
det man große Zähne und Knochen, vieleicht Meberbleibfeß 
einer bier fonft lebenden Elephantenart ober eines andern 
großen Thieres. Die ganze Stadt ift anf eıner hohen Mus 

ſchelbank erbaut, die fih in einer Entfernung von 14 bis 
16 Meilen von der See unter der Oberflähe hinzieht; eim 
Beweis, daß die See vormals über diefe Gegend zurugge⸗ 
wichen iſt. 

8) Petersborough, ein hübſch arbauter, aber ungefunder 
Ort am Jamesfluſſe, von etwa 375 Haͤuſern und 3000 Ein⸗ 
wohnern, bie meiſtens Fremde find, und einen ſtarken * 
traide⸗ und Tabakshandel treiben. , 


| 9) Smithfield, ein Kleiner Ort, wo vieles Pech, Theer 


und Terpentin zubereitet wird. 
10) $incaftle, ein feit 1790 erbauter Flecken von etwa 130 
Häufern und 500 Einwohnern, bie faft lauter Teutſche find, 


a0) Norfolk, (36 Gr. so Min. n, Be.) mit 560 Häufern 


und 4000 Einwohnern, 2 Kırden und einem fehr lebhaften 
. Handel. Dieſe Stabt war eine der erften Handelsniederla⸗ 
gen Virginiens in Holz, Getraide, Mehl, Tabak, Hanf, 
Flachs, Lein 2” fd daß bie Ausfahr in manden Jahrin 
2 Millionen Dollars betrug. Sie hat aber viel burd Brand 
gelitten und ihr Handel if jegt nicht mehr fo bluͤhend. 


«? 
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12) Wheeling, eine kleine neuerbaute Stabt am Dhio. Nah 
Michaux kann fie einſt ein wichtiger Veteinigungépunkt 
zwiſchen Pennſylvanien und ben weſtlichen Staaten wer—⸗ 
den ”). | 

13) Rappahanof, am gleihnamigen Fluſſe, mit 112 Häu: 
fern, 400 @inwohnern und etwas Handel. 

14) Portsmouth, mit 600 Häufern und faft 4000 Einwoh⸗ 
nern, hat aber durch Wrand viel gelitten, fo daß kaum 
noch die Hälfte der Häufer ſteht. 


11. Nordfaroline, 


| Graͤnzt öflih an den Dcean, noͤrdlich am Virgi⸗ 
nien, weſtlich an die Apalachen, und ſuͤdlich am Südflo⸗ 
rida, if 1760 Q. M. groß und hat 480,000 Einwohner, 


von welchen 4 Negerfclaven find. Die Apalachiſchen 


"Gebirge fhiden landeinwaͤtts mehrere Nebenzweige; in 
Diten breitet fid) eine ungeheuere Ebene aus. Eine Menge 
Ziüffe bewäfleen das Land und machen ed fruchtbar, als 
der Roanok, Neus, Bladfluf.(der ſuͤdlichſte, der von 
dem Gap Fear, wo er ind Meer fält, auch der Bears 
ftuß heißt), der Chowan, Pedee, Clarendon, Ma 
‚herren u.a. m, Bwifhen dem Albemarle und Pon⸗ 
sikoefund breitet fi der Alligator: Smamp (Kros 
Kodilfumpf, von den Alligatoren, die ſich hier aufs 
halten, alfo genannt), aus. Den Namen erhielt Karos 
"Lina von den Frangofen, die ſich 1560 — 64 bier nieder 
Uehen, ihrem König Karl zu Ehren, Das Klima iſt 
mild und angenehm, die Luft meiſtens rein und gefund, 
aber — wie im allen Vereinigten Americaniſchen Staaten.—, 
"fehe veränderli, im Sommer heiß und erzeugt leicht Krant⸗ 
deiten.. Der Boden iſt überhaupt eben und frudebar, 
nut im Weſten dergig und at der Küſte Sandgegenpen, 


) Vielleicht macht bald der weſtliche Theil von Virginien eintn 
neuen Gtaat aus. Gr heißt Franklin und zädır ſchon über 
25,000 Einwohner. 
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Sehr waldig find die nordwaͤrts liegenden Graffchaften, bes 
fonders an Zannen, Fichten, Eichen und Gebern. Beffer 
find die ebenern füblichen angebaut, zumal mit Reif, Tas 
bat, Indigo, Mais, Waizen, Hirfen c. Die Waldungen 
Tiefern vielen Theer, Pech, Zerpentin, Wachs, Donig und 
Holz zur Ausfuhr: auch fehlt es nicht an Argetieipflangen, 
Ipekakuanha, Schlangenwurzel, Saſſafraß, Saſſaparille 
u. f. fe Die unter dem gemeinen Namen des Mooſes 
betannte Schmarogerpflange ift fo Häufig, daß. von ihe 
ganze Bäume überzogen werden. Die Carolinifhe Lin 
de, Ppramidenpappel und der Strauch Yapan, befs 
fen Blätter einen vortrefflihen Thee geben, find befannt, 
In den großen Stmpfen wähft eine ungeheuere Menge 
ſehr hohes und ſtarkes Schilfrobe, An Thieren fins 
den ſich Schweine, Wildpret, Pelsthiere, Hirſche, fehr vie⸗ 
les Rindvich, Zifhe ꝛt.). — Die Einwohner, unter 
denen ſich viele Herrenhuther und Quaͤker befinden, nähren 
fih von ihren Plantagen, Handel und der ſtarken Vieh⸗ 
zucht; aber fie find kraͤnklich, und, beſonders in den niedri⸗ 
gen, woraſtigen Gegenden, bleich, ſehen verfallen aus und 
werden ſelten alt. An guten Haͤven fehlt es Nordca— 
rolina. Der ehemalige weſtliche Theil dieſes Staats macht 
jest den 16ten Fteiſtaat der Union, unter dem Namen 
Zeneffee, aus. Die GConftitution beruht auf derſelben 
Bafis, wie in den übrigen Staaten. — Au Charltss 
town ift eine öffentliche Bibliothek; fonft aber befümmert 
man fih wenig um Künfte und Wiſſenſchaften. — 


Nach Malte ⸗Brun enthält der Staat zo Grafſchaf⸗ 
fen , nach Andern nur 30, von denen wir bie —— 
. Städte und Ortſchaften anfuͤhren: 


2) Die Feuerfliege leuchtet in der Nacht und gewährt da⸗ 
durch in den Sommernächten einen fürchterlich fhönen Ans 
bie, wenn ganze Waͤlder ‚mit Beuerfanten angefültt zu feyn 
fheinen, — 
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.ı1) Raleigh, bie 1797 meu angelegte Hauptftabt in der Graf: 

ſchaſt Hiusb orougb, am Fluffe Neus, noch nicht groß 
und zum Handel unbequem gelegenz ber Eig der Regierung. 
Den Namen erhielt fie zur Ehre und zum Andenken des bes 
rühmten ‚Ritters Walther Raleigh, welder die erfte 
Niederloffung der Engländer in Norbamerica auf der Snfel 

— Roanote gründete, 

" 2) Nemborn, on ber Mündung bes Neus; 400 — 500 Haͤu⸗ 
fer und 3000 Einwohner, die ſich meifteng vom Handel Big» 

—ren; der befte Platz in Norbcarolina, 

ı 3) Bi Imington am Gop Fearfluffe, ein guter Hantelspiot 
mit 150 Häufern und dem beften Haven des Landes. 

-4) Gapetteville (zu Ehren des berühmten General 2a 
Fayette fo genannt) an demfelben Fluſſe, mit 450 Häus 
fern, ſchoͤnen Straßen und einer Sreimaurerloge. 1792 , 
brannte ein großer Theil ab. 

5) Edenton am Albemarle, vormals bie Hauptſtadt, jept 
ein Flecken von 100 Käufern, 670 Einwohnern und einem 
Haven. 

6) Hallifar am Roanof, treibt einen ziemlihen Handelsver⸗ 
kehr, insbefondere mit Tabak. 

7 Brunfſwik, am Aueſluſſe des Fearfluſſes, mit Handel 
und Haven. 

- 8) Salem, Bethanien und Bethabara, Rieberaffungen 
und Gemeinden ber Mährifchen Brüder. 


Die übrigen Orte find meiftens Kleine unbebentende 
Sleden, einzelne Niederlaffungen und Pflanzungen *). : 


IV. Südtearolina 


Gerade unter dem vorigen, mehr nah Suͤden. Oeſt⸗ 
lich berührt e8 das Atlantifhe Meer, weſtlich die Apalachen, 
füdfih Georgien. Die Größe beträgt 1160 AM. unb 
die Menſchenzahl 350,000, unter welchen Z Neger und 
nur noch wenige Indier find, Im Often find große Ebe— 


*) Nordcarolina bat aud mehrere Fleine Infeln, unter denen einige 
befonders lang, ober fhmal, ader fogenannte Nebrungen 
find, Die Spige der einen bildet vad Gap Fear, 
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men, Der Boden ift meiftens fruchtbar, längs dem 
Meere bis weit in’s Land hinein Mad, eben und fandig 
und wird von vielen f&iffbaren Fluͤſſen bewäffert; an der 
Küfte große Sandftreden und unfrudebare Striche, im 
Inneren noch viele Wälder, nady Weſten fehr bergig, doch 
wachſen überall Fihten, So mie ber Boden höher wird, 
deſto fruchtbarer wird das Erdreich und deſto gefunder das 
Klima, und das immer mehr, je näher man dem Apa» 
lachiſchen Gebirge femme. Wegen diefer an fih angenehe | 
men und gefunden Luft wählen die Weflindier Südcas 
zolina oft zu ihrem Aufenthalte, um bier ihre Gefundpeit 
‚wieder bergufießlen, Heiße Sommer, gelinde Winter, fo 
daß hier ſchon zarte Pflanzen forılommen, aber dennoch 
ſeht veränderlih, daß nicht felten bei der fhmülften Hige 
glögliche Kälte von fcharfen Nordwinden eintritt, daher 
leicht Krankheiten, beſonders gefährliche Mechfelfieber, zu» 
mal in den flahen, fumpfigen Gegenden nah dem Meere 
zu. Indeſſen reinigen die heftigen Stürme (die oft in 
Ihrediihe Orkane übergehen) und Gewitter bald wieder 
die Luft, die fonft wegen der vielen Wälder und Mordite 
febe fhädlih feyn würde. Den 7ten März fand ein Reis 
fender die Bäume fhon in voller Blüte, und die Gärten 
mit Kohl, Rüben, Rettig, Salat und andern Gewaͤchſen 
an gefuͤllt. 


Die bedeutendſten Flüſſſe in Suüdearolina find der 
Pedee, Santee, Bladriver, Afbley, Cowper, 
Savannah, der Südcarolina von Georgien trennt, Sas 
tuda, Gongeomwpy, der Tigerfluß und einige andere, 
Unter den Baien ift die Longbai die wichtigſte. Die 
Erzeuaniffe des Landes find foft diefeiben, wie ın Nord» 
totelınaz; außerdem noch @ifen, Blei, Stide, Wein, Obſt— 
Dirangen, Mprtelmachhe, die vnaͤhte Indigoftaude (von 
geringerer Güte als die in St. Domingo, dennod aber 
geben davon in manden Jahren 8000 Centner nah Eu⸗ 
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ropa) Maulbeerbaͤume, mehrere offizinelle Kräuter ꝛe. Woͤlſe, 
Baͤren, Tiger, Panther, Kaimans, (Krokodille) Klapper⸗ 
ſchlangen, Seidenraupen, eine Art Schildkroͤte, der Has 
bihhesfhnabel genannt, daraus Tabaksdoſen und ans 
‘dere Lünftliche Arbeiten gefhnitten oder "gedreht werden, - 
Butzards (eine große Geierart) uw. a. m, in Menge — 
Die ausübende Gewalt hat der auf 2 Fahre ermählte 
Gouverneur, der zugleih das Commando über die re» 
und Landmaht bes Staats bat, fo lange fie nicht zum 
Dienft des gelammten Freiftaat® gebraucht werden. . Die 
gefeggebende Gewalt *) ift in den Händen der allge 
meinen Verſammlung, die aus dem Eenate und dem Haufe 
der Repräfentanten befteht, — Handel treibt Suͤdcaro⸗ 
lina mit feinen Landesproducten, Reif, Indigo, Tabak, 
Baumwolle, Fellen, Fleiſch, Pech, Theer. Zerpentin, Wache, 
Holz, Korkholze, Medizinalkräutern u. f.w. Mit den Kün- 
ten, Wiffenfhaften und Manufacturen flehbt es 
nicht viel beffer als in Nortcarolina, Etwas Hanf, Wolle, 
Banmmolle und Eifen wird verarbeitet, und in Charles— 
town werden jährlich etwa 10 Schiffe gebaut. Theuerung 
des Arbeitslohns, Mangel an Menfhenhänden und Ges, 
maͤchlichkeit find die Urfachen der geringen Induflrie. — 


Sübdrarolina wirb nit, wie die andern Staaten, in 
Graffhaften, fondern in Bezirke und Kirchſpiele ein— 
getheilt, deren Namen und Gränzen nicht genau befannt 
find. Einige rechnen ihrer 37, andere 30, noch andere 
25. Die lebte Zahl nimmt Mentelte und Maltebrun 


*) Das Rondner Morning Chronicle führt als einen 
charakteriſtiſchen Zug der Griminalgefege in Sübcarolina an, 
daß zu Charlestown in der Gerichtefigung vom Mai 
1814, James Qutton zu einer Gelbfirafe von 50 Pfund 
Sterl, verurtheile wurde, „weil er einen Neger gefödtet 
hatte;“ Georg Burroms und Robert Walfh binges 
gen zum Strange, weil fie Neger geftohlen hatten. — 
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an, Wir führen bie bemertenömwertheflen. Yuy in dem⸗ 
felben an. 


») Gharlestown, bie Hauptſtadt des Landes (32 Br. 45 

. Min. n. Br.), eine der fhönften Americanifhen Städte, auf 
einer Landipige zwifchen dem Ausfluffe des Aſhley und Goms 
per in’d Meer mit 2,640 Häufern (ohne die Magazine und 
BWaarenlager ꝛc.), und 18,000 Einwohnern. Sie ift regel: 
mäfig angelegt, bat gerade und breite Strafen, einige fes 
benswerthe Kirchen und Paläfle, z. B. St. Michael und 
St. Philipp, dns Staatenhaus, die Börfe, einen guten Da- 
ven, flarfe Handlung und Schifffahrt, eine Bank, eine ges 
lehrte Geſellſchaft, dÖffentlihe Bibliothek, eine Zudenfynas 
goge, ein Quäßerbethaus ꝛe. Sie ift der Sig des Gouver— 
neurd und der Verſammlung bes Senats und ber Stellver⸗ 
treter des Volks, und von Natur und durch Kunft ſtark bes 
feſtiget. Sie treibt auch mit den Indianern einen fehr leb— 
haften innern Landhandel. Die reiheren Einwohner ſchicken 
ihre Kinder vielfältig zur Erzichung nad Europa, 


2) SGolumbia, eine neue, erft 1787 erbaute Stadt am San 
ten, jegt der Sig ber Regierung und einer höheren Rehrans 
ftalt. Bis jegt nur 120 Häufer und 8oo Einwohner, Weiße 
und Schwarze. 


3) Seorgetown, ein Peiner, aber wichtiger Handelsplatz 
von etwa 400 Käufern und 1,800 @inwohnern, an der Müns 

- dung bed Bladfluffes: wegen feiner bequemen Lage zur 
Schifffahrt der Stapelort für die meiften Handelsproducte 
der Umgegend. * 


4) Beaufort, auf ber Inſel Port-Royal, mit einem vor⸗ 
trefflichen Haven, der eine ganze Flotte aufnehmen kann. 
Sie iſt regelmäßig gebaut, obſchon klein und hat eine reis 
zende kLage. Auch ift ein Collegium bier. 

5) Camden, am Waterfluffe mit einem lebhaften Handel. 

6) Multreville, eine kleine niedlihe Stadt unweit Ghars 
lestown, auf der Infel Sulliwan, dahin die Einwohner 
ſtark zur Zeit des gelben Fiebers aus Charlestown hin⸗ 
fügten. 

Die Übrigen Derter find unbedeutend. 
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Der füdlichfie Nordamericanifche Freiftaat, fübli vom 
vorigen, von dem er durch den Savannah getrennt wird, 
und weftlih vom Dccan, Im Norden ift Teneſſee, im Suͤ⸗ 
ben Florida, im Meiten macht der Miffifippi die Graͤnze. 
Er Liegt zwifhen dem Zr. und 35 Gr, n. Br. und dem 67 
‚and 63. Gr. weftliher Länge. Würde man alles das Rand 
dazu rechnen, was die Megierung, als zu ihrem Gebiete 
' gehörig. in Anſpruch nimmt, fo würde die Größe beffelben 
3.400 Q. M. betragen. Aber die weſtwaͤrts wohnenden 
Indier (Kreeker, Iſhikaſawer, Chattawer um 
Siminolen) räumen den AUngloamericanern nicht mehr 
als 936 A. M. davon ein, und haben die Colonien am 
Mifufippi zerfiört. Allein auch von diefem Gebiete ift kaum 
erſt 2 angebaut. Im Weiten ift das Land duch die auch 
bier fih erhebenden Apalahifhen Gebirge fehr hoch, ande 
einwaͤrts aber wird es niedriger und verliert fi) endlich 
nah der Meerestüfte zu in eine große Ebene, Großentheils 
beficht es noch aus dichten Fichtenwaͤldern, in welchen längs 
der Fluͤſſe die Wohnungen der Anfiedier zerftreut liegen, 
bat aber einen fetten und fruchtbaren Boden, der bloß 
fleißige Hände zum nuͤtzlichen Anbau erwartet; nur am Sa⸗ 
vannah und an der Küfte ift er fandig und ſchlecht. Ge» 
gen die Wuth des Oceans wird die Kuͤſte durch eine lange 
Reihe von Infeln geihügt, welde viele Straßen und Ga» 
näle bilden. Den Namen erhielt dirfe Provinz gu Ehren 
des Königs von England, Georg II. 


Das Klima ift an der Küfte fehr heiß und unges 
fund; im Sommer ift die Hige bisweilen fo groß, daß man 
auf dem Sande Eier fiedet, ja fogar Fleiſch koche und bratet, 
De: Piume dluͤhen fhon im Februar, und zu Anfange des 
Ma ud das Getraide geärntet. Im Degember ficht mann 
Kor Nofen uns andere Blumen, Die Gemitter find häu— 
ig und ſchrecklich, die Otkane bisweilen mwüthend, Der 
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Winter iſt aͤußerſt gelinde, und Kroft und Schnee dauern 
nicht lange, fo daß die Feldarbeit immer fortgeben kann. 
Im Sommer mäßigen bie Weft: und nod mehr die Nord» 
winde die Hige. Im Inneren des Landes und nah dem 
Gebirge zu iſt die. Luft rein und gefund, — Die wichtige 
fen Flüffe find außer dem ſchon erwähnten Savannah 
und St. Mary, (dem Gränzfluß gegen Oſtflorida) der 
Og uichi, welher faft parallel mit dem Savannah ftrömt, 
der Flint, der in den Mericanifhen Meerbufen fält, 
Alatamaha oder Georgsfluß, welcher in den Ocean 
fließt, dee Sitilla, Apalachikola oder Katabodhe, 
Altebabma, Zaskaloffa, die fih fämmttih in den ges 
nannten Meerbufen ergießen, und der Yasko, meldet in 
den Riffifippi fließt, 


Die Naturerzeugniffe find faft diefelben wie in 
Carolina und in ben übrigen Provinzen; außerdem noch 
Baummollt, Reif, Sago, Tabak, Indigo, Weintrauben, 
Gerfte, die kohltragende Arefapalme, Südfrüchte; Roth— 
mwilbpret, Zafanen, Kalkutten, Klapperfhlangen, Seidens 
zaupen zc, und durch den Handel mit den Indiern viele 
Haͤute und etwas Pelzwerk. 


Die Einwohner in Georgien beftehen gröftentpeite 
ous TZeutfhen und Schotten, und nähen fih vom 
Dandel, Viehzucht und Landbau. Ihrer mögen jegt gegen 
170,000 feyn, unter weiher Zahl 56,000 Neger begriffen 
find. Erziehung, Öffentliher Unterricht, Künfte 
und Wiffenfhaften werden no ſehr vernadpläffiget, 
und bloß in Louisville, Sunburg und Wafhing- 
ton bat man vor etwa 10 Jahren 3 Eehrinflitute gegrüns 
det, Fabriken und Manufacturen find im Entſte⸗ 
ben begriffen, aber der Handel mit den Landesprobucten, 
belonders mit Seide, Reif, Indigo, Zabat, Waizen, Baums 
wolle ıc, ift ſehr einträgiih und lebhaft, fo bag in manden 
‚Jahren für 900,000 bis ı Million Dollars Waaren aus⸗ 
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| geführt werben, Die meiflen gehen nah Charletomm, 
durch Schiffe auf dem Savannah, und bringen von ba 
Europdifhe Waaren und Fabrikate mit, 


Das wirklich angebaute Georgien (mit Ausnahme der 
den Indiern noch zuftehenden Diftrikte) wird in 8 Graffchafs 
ten *) eingetbeilt, Liberty, Wilke, Richmond, 
Burke, Effingbam, Chatam, Glyen und Camb» 
den. Die vornehmften Städte find: 


1) Augufta, (33 Gr. 18 Min. nm. Br.) bie Hauptfladt, am 
Savannab, der Sid der Regierung, mit 300 Häuiern und 
etwa 2000 Bewohnern. Cie treibt mit ben Wilden einen 
ftarfen Pelz: und kederhandel und lirgt in einer fruchtbaren 
Segend, 

2) Savannah, am Kluffe aleiches Namens, ds Häufer unb 
4000 Einwohner, huͤbſch gebaut, mit breiten Straßen, der 
vornehmfte Handelsplag und Sechaven bes Landes, Mehrere 
fhön« oͤffentliche Gebäude. 

3) Wafbington, 8 Meilen von Muaufta, bat etwa so Häus 
fer, eine ſehr gefunde Rage und ein Gollegium mit dem Zis 
tel Akademie. 

4) Ebenezer, tiefer im Sande, ein von ben Salzburger Emis 
granten 1733 angelegter, jetzt fchon beträdtlider Ort, am 
Savannab, wo flarfer Eridenbau getrieben wird. 

5) Neu: Gdttingen, ein niedliches Städtden am Savannah, 

6) Louisville am Dguidhi, erft feit einigen Jahren entftans 
den und nad einem regelmäfigen Plane gebaut, 

7) Sunbura am Savannah, mit einem bequemen und ges 
räumıgen Haven, 115 Käufern und einer Eehranftalt. Der 
Dirt bat eine ſehr geſunde Rage. 

8) Brunfwil und Frederika, .erflere an ber Müfte und 
regelmaͤßig amaeiegtz; leetere auf ber Infel St. Simon, 
wilde mıt Gumberland und Setyi die größte Inſel auf 
diefer Seite iſt. 


Rab Mentefle und Waltebrun in Dber- und Unterge⸗— 
ergien, wovon jine? 15, dieſes 9 Grafſchaften entbält. 
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Bierte Abtheilung. 
Die fübweftliden Staaten. | 


Unter biefer Kategorie begreifen wir Kentuky, Te⸗ 
neffee und Neu-Orleans. Diefer ganze große Erd— 
ſtrich von wenigſtens 10,000 Q M. ift zur Zeit noch wer 
nig bevoͤlkert, folglih auch wenig angebaut, von verſchie⸗ 
Venen Böikerfhaften, theild Eingebornen, theild® fremden 
Anfiglingen, bevölkert und von fehr abweichender phyſiſchet 
Beſchaffenheit. Die Gegenden am Ohio, die Bergrüden 
in Teneffee und das. Gebiet längs dem Miffifippi, 
find in Abficht des Klima, der Productionen, des Erdreichs 
bimmelweit von einander unterfchieden. Jene erfteren ftels 
len einen mit Bergen, Hügeln; Ebenen und Wäldern auf 
das mannidhfaltiafte abwechſelnden Boden dar; das legte 
ift eine unermeßliche Ebene mit den fchönften Wiefen *), 
Die man daher au dort dad neme Eden nennt, Bon 
den Ureinwohnern find die Dfager, Natcher, Kappaer 
und Kobdodaquier, an Sitten und Lebensart den [dom 
befchriebenen ähnlich, die merkwuͤrdigſten. 


L. Kentuiy 


Der ı6te Norbamericanifche Kreiflaat, nah Norden 
vom Ohio, im Oſten von Virginien, (wozu ed fonfl ge 


*) Niemand bat von ihnen ein ſchoͤneres Gemälde im reizend⸗ 
fien Gontrafte geliefert, als Chateaubriant in feiner 
Darftellnng des Geiftes und Charakters des 
Chriſtenthums, 8. 3. ©. 241 folg. 

+) Das Hauptbuch if bier Mihaur Reife in das Innere 
der Norbamericanifhen Kreiftaaten, dann Mentelle und 
Maltebrun Geograppie. 


N . 
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börte), im Süden vom Zeneffee und weſtlich vom Miſſi- 
fippi begrängt, wurde 1792 zu einem befonderen Staate ers 
klaͤrt und zur Union aufgenommen, weil Ribmond, der 
Eis der Regierung von Virginien, von Lerington, 
ber Hauptfladt in Kentuky, über 100 Meilen entfernt liegt, 
und dieß für die Einwohner zu befhwerli und nachtheilig 
war, Die Größe ift 1100 Q. M., wovon 36 Millionen 
Actes bebautes Land find, Eigentlihe Gebirge giebt es 
nicht, fondern nur Hügel, die mit gut gemäfferten Thälern 
abwechſeln. Es hat ein fehr gemäßigtes, mildes und gefun- 
des Klima, der Winter ift kurz und gelinde; Schnee fällt 
felten und wenig, die Hiße ift dagegen im Sommer oft drük— 
kend, wird aber duch häufige Gewitter gemildert. Unter 
den Fluͤſſen iſt der Ohio oder fhöne Fluß, mit feinen 
Mebenflüffen Kentuky, Gumberland, Teneffe, Sa 
dy⸗, Green» und Zridemwaterfluß, ber widtigfle. 
Der Boden ift überaus fruchtbar und das Land gefegnet 
mit Steinkohlen, Ginfeng, Baummolte, Getraide, Salz, 
Flachs, Hanf, Tabak, Südfrüdten, Holz, Rindvieh, 
Wild, Fiſchen, Pferden, Büffeln, Elennen, Biſons, Hin 
fen u. ſ. w. Die Viehzucht ift bedeutend und die Salzwerke 
find fehr ergiebig; auc findet man im Lande merkwürdige 
Ueberbieibfel und Denkmäler einer unbelannten Vorwelt, 
als Knochen und Skelette von einem ungeheuern, vierfüßis 
gen Thiere, und erhabene Grabhuͤgel. Die Zahl der 
Einwohner betrug vor 1782 nicht volle 3000; 1790 bes 
tief fie fi fhon auf 100,000; 1802, als Michaur ba 
ſelbſt war, auf250,000, unter denen ſich 20,000 Negerfclaven 
befanden, und jegt beinahe auf 300,000 mit 40,000 
Schwarzen. Es find unter ihnen viele Methodiften und 
Anabaptiften, — 


Kentuky wirbing (nah Mentelle in 14) Grafſchaften 
eingetheilt, deren vornehmfle Städte und Drtfchaften fol: 
gende find: 
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ı) Wöfhington, (ein Name, der mehreren Gtäbten ber 
Freiſtaaten gemein if), am Gandpfluffe, unweit des bio, 
(38 ©r. 5o Win, n, 8.) jest ſchon mit 200 .‚Häufern: und 
1580 @inwohnern. | 

2) Lexington, (38 Sr. 10 Min. n. B.) am Kentuky, nicht 
weit von feiner Vereinigung mit dem Ohio, die Hauptftadt 
mit 240 Haͤuſern und 2900 Einwohnern. Gonft ber Sig 
ber Regierung, bie jept in Frankfurt if. Es if hier eine 
Druderei, Geilerei, einige Lohgärbereien und andere Manus 
facturen. Ä 

3) Sranffurt, (37 Br. 5 Min n. 8.) am Kentufy, 8 
Meilen von beffen Eintritt in den Ohio und 144 Meilen 
von Philadelphia; jegt die Hauptftadt von Kentuky, der 
&ig der Regierung, blühend, und huͤbſch gebaut. Das 
Stadthaus ift ein prädtiges Gebäude, und Schiffbau unb 
Handel anſehnlich. 

4) touispille (38 Gr. 1o Min. n. B.), nahe an ben reißen» 
ben Woafferfällen ded Odio, in einer fruchtbaren Gegend, 
nur 66 Häufer und 600 Vewohner, weil wegen der umlies 
genden ungefunden Sümpfe ihe Anwachs nur ſehr langfam 
von Statten gebt, mit einem Haven. Der Handel ift hier 
lebhaft, zumal mit Geräudertem und Gefalzenem, Mehl, 
Hanf, Tabak, Ginfeng, (der bis nad Ehina ‚geht), Tau⸗ 
und Strickwerk. 

5) Franklinsſtadt, nod ein bloßes Dorf von go Häufern. 


UI, Zeneffee. 


Der ı5te Freiflaat in der Ordnung, zwiſchen Morde 
carolina im DOften, dem Miffifippi im Weſten, Kentuky und 
Virginien im Norden und dem weſtlichen, noch feeiem Ges 
Biete der Indier in Georgien nah Süden, gebdite fonft zu 
Mordcarolina, ward aber 1789 zu mehrerer Sicherheit und 
Schutz gegen die oft einfallenden Wilden, in den Staaten: 
bund aufgenommen und 1796 als integrirende ı5te Provinz 
beſtaͤttiget. Durch das Cumberlandgebirge, einen 
-Bweig der Apalachen, wird er in Oft» und Welt- Tenefs 
fee eingetheilt; das Land aber gehört noch meiften® den Ins 
dianern. Der Hauptfluß iſt der Teneſſee, derin den 


. 


- 
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Apalachen antfpringt, den Cumberland aufnimmt, und - 
in den Ohio fällt; andere find ber Cheroky, Holfton 
und Clin ıc. in überaus angenehmes, mildes und ge- 
fundes Klima, ein fetter und fruhtbarer, obfhon fehr ges 
birgiger und größtentheils mit Waldungen bedeckter Boden, 
der vorzüglich in den Thaͤlern und Ebenen fehr ergiebig: ifk, 
würden diefe fchöne Provinz zu einem ber wohlhabendflen 

MWohnfige der Menſchen machen, wenn fie mehr bevölkert wäd» 

ve. Doc find Nebel häufig, und im weſtlichen Stripe 

berefhe im Sommer eine f[hwüle und feuchte Temperatur 
der Luft. Wild allee Art, auch wildes Hornvieh, Bilons, 
Dferde, Elenne, Dammhirſche, Biber, Fifhottern, Wölfe, 


Bären, Füchſe, Racoons, Eichhörner, Faſanen, Schwäne, 


Kalkutten, Fiſche, von der Größe bis zu 100 Pfund, Mais, 
‚Hanf, Zabad, Baumwolle x. findet man in Menge. — 
Die Größe diefes Landes beträgt 5200 Q. M. und die 
Menſchenzahl 170,000, worunter etwa 14,000 Neger find, 


Sie treiben noch meiften® Viehzucht und Aderbau, werben 


aber oft darin von den Wilden geflört. An Wiffenfhaften 


und Künfte, Fabriken und Handwerke iſt nicht zu denken; ı 


von den Isgten bloß die. aliernöthigften. Handel mit den 
Landesproducten wird zwar getrieben, aber aus Mangel an 
Sonde, Kapitalien und Banken, ſchlaͤftig und langfam, das 
ber auch wenig Wohlſtand unter den Einwohnern if. Die 
Derfaffung gleicht der vorigen. Die beften Ortſchaften (denn 
Städte giebt es noch nicht) find: 

ı) Nafhville, am &Gumberlandfluffe (35 Gr. 55 Min. b. 
Br.), 250 Käufer und 1700 Einwahner, der größte Ort 
und Sitz der Regierung. Etwas Handel. 

2) Knoxville am Holſton, (35 Gr. 46 Min. d. Br.), 50 
Meilen von Naſhville, 220 Häufer. Hier erfheint eine 
Zeitung und wird auch einiger Handel getrieben. Der Ort 
hat mehrere fehr geräumige Baraden und wird immer bluͤ— 
hender. 

3) Glarkvilte, Kairo, Blount, Weftpoint, Chatam 
2c., lauter 'reue Anlagen, die erft im Werden begriffen find. 
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II. Neu-Orleans. 


Auch Nieder⸗Louiſiana genannt, die ſuͤdlichſte 
‚Provinz in Louiſiana und der 18te und neueſte Freiſtaat in 
Mordamerica, von der Mündung des Miffifippi in den Mes 
rifanifhen Meerbufen, oder dem 2) Gr. bis zum 33. Gr. 
n. B. Deſtlich trennt es der Mifiifippi vom dem meftlichen 
Indiern Georgiens, und weſtlich ftößt e8 an und unbefannte 
Gegenden und Voͤlker, als die Kelamuſchen, Ataka— 
per, Texas, Toos u.a. m,, die Nomaden find. "Im 
Morden ift das Gpuvernement Indiana oder Ober» 
£Louifiana — a8 Land ift faſt überall ſlach und eben, 
Hat, aufer den Bayonnifhen Bergen, bloß einige His 
get, und an der Küfle das Nordcap; an Fluͤſſen, außer 
dem Miffifippi , den rothen und Mericanoftuß in 
. Welten, den Wafhitas oder ſchwarzen Flüß im Oſten 
und einige kleinere; an Seen den Ponchartrain, Bas 
zataria und Ouacha, welche fegtere mit dem Meere in 
Werbintung ſtehen. Der Boden ifl größtentheil® fert und 
fruchtbar, hin und wieder fandig, mwaldig, feucht und bes 
Darf der Candle zur Ableitung des Waſſers, wenn er foll bes 
baut werden, Das Klima ift nad der Lage und dem mes 
nigen Anbau bes Landes weniger heiß und feuchter al® ans 
dere Provinzen unter derfelden Brrite, und die Wärme ums 
gefähr wie in Kanguedoc und der Provence, Die vielen Nes 
bei und der häufige Regen machen es ungefund und bringen 
bei den Einwohnern Verdtuß und uͤble Laune hervor. Der 
Frühling und Derbft find die angenehmſten Sahreszeiten, 
Der Winter ift feucht, neblig, vegnerifh und durch rauhe 
Winde Late, obgleich er felten Eis und Schnee bringt, der 
Sommer heiß und troden, — An Naturerzeugniffen 
findet man Meiß, -Zuder, Baummolle, Indigo, Wein, 
Gettaide, Mais, Hanf, Flache, in den Wäldern vortreffe 
liches Holz: fast alle Gartenfrüdte, Obſt, Suͤdfrüchte ꝛc., 
an Thieren, faſt alle zahme, vierfäßige ſowohl, als geflügelte, 
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auslaͤndiſche (mit Ausnahme des Eſels, der Ziege und des 
Perlhuhns), Pferde, Rindvieh, Schaafe, Federvieh; Tiger, 
Bären, Fuͤchſe, vortreffliches Wild und Geflügel, nur wenig 
Singevögel, Fiſche in Menge, das häßliche Krokodil, 
Schlangen, befonders die gefährlihe Klapperfhlange, Vi» 
pen, große Krebfe u. a. m*). 


Die Größe dieſes Gouvernements iſt noch nicht genau 
beſtimmt, fie mag aber nahe an 3000 A. M. betragen. Die 
Zahl der, Einwohner an Weißen, Schwarzen (Mulat» 
ten, Negern und Meftigen) und eingebornen Indiern fteigt 
- nicht über 50,000. Davon machen die Kreolen, als die 
Eingebornen, bei weitem die Mehrzahl aus, die übrigen bes 
ſtehen aus einem Gemifh von Sranzofen, Engläns 
dern, Spaniern, Zeutfhen, Americanern und 
Dolländern, Handel wird bloß in Neu» Orleans 
getrieben, Mad Künften, Wiffenfhaften, Bibliotheken, 
Säulen, Manufacturen ıc., fuht man, die Hauptſtadt 
ausgenommen, vergeblich in biefem meiten Erdſtriche, Die 
geredeten Sprachen find die Sranzöfifhe, Spanifhe und 
Englifhe, welche aber von Provinzialidmen und Barbariss 
men firogen. Zum Unterricht bee Jugend ift im ganzen 
Rande bloß eine Schule, die von der Regierung unterhalten 
wird, in der 50 — 60 Kinder Lefen, Rechnen und Schreis 
ben lernen. Dann nod eine einzige Kleine Druderei, wel⸗ 
che nichts zu thun hat, als eine Zeitung zu drucken, die woͤ⸗ 
chentlich ginmal erfcheint, — 


Neu⸗Orleans wird in 12 Grafſchaften eingetheilt, 
welche die Verfiherung vom Congreſſe haben, daß ihnen das 


25 Etwa 10 Meilen von ber Mündung des Miffifippi iſt der 
große Aufternfumpf, in weldem fi Aufiern von uns 
geheurer Größe befinden, beren Schalen flatt Kalkes 
gebraudt werden, da es hier keine Kalkfleine giebt, 
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Mecht undenommen bleibe, Deputirte zum Gongreffe zu 
ſchicken, fobald fie die dazu nöthige Bevoͤllerung haben wer» 
den, Die Namen dieſer Graffhaften find: Drleans, 
Teutſche Küfte, la Fourche, Aladien, Yvervil 
le, Point coupée, Atakapas, Dpetoufas, Nats 
hitohed, Rapides, Quachita und Goncordia, 
wovon mandıe 50, andere B— 10 Meilen im Umfange, 
und eine ıofady größere Bevölkerung haben, Die Haupt» 
niederlaffungen find am Miffifippi , beflen Ufer 20— 25 
Meilen von der See an bebaut find *). Du wichtigfie Platz 
und zugleich die Hauptſtadt ift 


Neu: Drleans (29 Gr. 538 Min. n. ®.), 15 Meilen vom 
Meere, am linken Ufer des Miffifippi, unweit ber verſchlaͤmm⸗ 
fen Mündungen diefes Fluſſes, mit einer großen Rhede, 1000 
Häufern und 12,000 Einwohnern, wovon aber nur 4 Weiße find, 
Die Stadt ift regelmäßig gebaut, und hat meiftens Häufer von 
Biegelfteinen, mit Schiefer gededt. Sehenswuͤrdig ift das neue 
Gouvernementshaus mit einem ſchoͤnen Garten, das Affembiys 
houfe, das Milttärhofpital, bie große Gafırnez es ift hier au 
eine Bank, Affechrangcompagnie, 2 proteftäntifhe Kirchen, jede 
mit einer Schule, ı Hoſpital für Seeleute, 1 Druderei mit eis 
ner 3eitung in 3 Spraden, eine gemeinnägige Gefellfhaft ze, 
Die Einwohner haben 2 Baummollenmühlen, eine Zuderfiederei, 
einige innenwebereien und treiben einen wichtigen Banbel, les 
ben aber ald Kleinträmer und Kieinftädter, bei denen Unmwifs 
fenbeit, Zrennung, lange Welle und Ungefelliafeit zu Haufe 
find. — In ber Rachbarſchaft find 2 Zeutfhe Colonien. Aufs 
ferdem find noch zu merken: 

1) Ratchez am Miffiüinpi, (30 Be, go Min. n. B.) mit eis 
ner Bevdlferung von 5000 Weißen und 3000. Eclaven, und 
mit einigen Nachbar: Golonien von 15,000 Köpfen. Es ift 
bier eine Baummollenpflanzung und erne Geſellſchaft zu 
Verbreitung nüglicher Kenntniffe. Die Stadt liegt aber in 


*) Im Jahre 1810 hat ber Präfibent des Freiftaats auch von 
dem Gebiete zwiihen dem Miffijippi und dem Kluffe Per 
dido, als zu Lonifiana gebdrend, Befig nehmen laſſen; die 
Eintheilung biefes Gtüdes Landes ift aber bis jett no 
unbelannt, Zu 
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einer ungefunben Gegend, daher bie Einwohner öfteren Fie⸗ 
bern unterworfen find. 
2) Fort Adayes, am Mericanofluß, ein bloßer Militarpoſten. 
3) Fort Natchitoches, am rothen Fluſſe, 30 Meilen von 
heifen Eintritt in den Miffifippi, mit 1570 Einwohnern, 
unter welchen 700 &claven find. Hier wird ein ftarfer 
Baumwollenz, Reife, Mais: und Tabaksbau getrieben, 





Sünfte Abtheilung 
Die 6 noch nit zu Staaten erhobenen Diftrikte, 


Darunter begreifen wir Miffifippi, Illinois, 
Indiana, Mifhigan, Columbia, Ober:Louifias 
na, und (ben neueſten Nachrichten zu Folge) gang Floris 
dba und ein Stüd vom Lande der Kreeker; eine Streks 
fe von 34 — 35,000 A, M., aber ſchlecht bevölkert, denn 
alle zufammen haben diefe Länder nicht über 160,000 Ein» 
wohner, ſo daß auf ı Q, M, kaum 5 — 6 Menfden kom— 
men, Unter diefen find 45,000 Negerfclaven *). Sie lies 
gen fämmtlid auf dee DR » und Weftfeite des Miffifippi, 
Jwishen dem 29. und 45. Gt. der Breite, und dem 276. — 
294 Gr. der Länge, und grängen im Norden an Kanada, 
ben Ober» und Regenſee und die Länder der noch freien Mas 
baer und Zintonen, in der Gegend: der Quellen des Miffifip» 
pi und Mifuri; gegen Oſten an den Huron » und Eriefee, 
das Ohiogebiet und den Wabaſch, von deffen Urfprunge bis 
an feinen Eintritt in den Ohio; gegen Süden an den Mexi— 


2) Robin’s Reife nad dem Innern von Rouifiana, dem weh: 
lichen Florida ıc., in den Jahren 1R02 — G — Ghilde 
zung von £ouifiana, aus dem Franz. von Ehrmann, Wei: 
mar, 1804. Voyage A la Louisiane par Baudry de Lau- 
zieres, Paris, 1802, und defjen second Voyage à la Loui- 
siane. Paris, 1803. 2 Th. 
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caniſchen Meerbuſen, und gegen Wiſten an. Meu-Mexito 
und höher hinauf an uns noch umbefannte Laͤnder, und bie 
Kanfıs:, Panis- und Pabulaes Indianer, 


Man kennt alle dirfe Linder noch zu wenig, als daß 


ſich genaue und in's Beſondere gehende Nachtichten von ih⸗ 


nen geben ließen. Bloß was uns einzelne Franzoͤſiſche und. 
Engliſche Reifende von ihnen bifannt gemacht haben, kann 
Hier mitgecheilt werden, - Seitdem Louifiana (welches 
dem König Ludwig XIV,, unter deffen Regierung es von 
den Franzoſen entdeckt wurde, zu Ehren diefen Mamen er» 
biete) im Jahre 1803 von Fraufreih an die Vereinigten Staas 
ten abgetreten wurde, iſt e8 der Gegenſtand der Unterfus 
Kung mehrerer Reifebefehreiber und der Organifirung der Freis 
flaaten geworden, wovon die befannt ‚gewordenen Mefultate 
folgende find. Die Aniericaner follen, (nah Robin’s 
Denkſchrift), nur diejenigen Länder und Colonien haben, 
welche Frankteich 1763 an Spanien abgetreten hat, dahin 
gegen alle, feit 1763 angelegten, Niederlafjungen Spanien 
gehören ſollen. Dem zufolge wäre das Americanifche Louis 
fiana, da auch die füdlih von New» Driean® Hiegende, 
durch Flüffe gebildete Infel de la Fourche nicht mit dazu 
gehören fol, nur ein 75 Meilen.langes und 25 Meilen breis 
tes Land, im Weften bis an die Natchit oches am rothen 
Fluſſe. Allein der Congteß hat ſich von diefen Demonftratios 
nen nicht irre leiten laffen, noh an Spaniens Gränzbes 
flimmung gelehrt, fontern fo weit davon Befig genommen, 
als oben iſt gezeigt worden. 


Weniger Widerfprucd fand die Befisnabme von Indie 
ana, dasim Süden vom Obio, im Weiten vom Miſſinppi 
besränzt wird, im Morboften mitten durch die Bern Erie, 
Huron, Superior und deren. Verbindungen dur den Clait⸗ 
fee die Scheitelinie zieht und einen Theil der Länder der noch 
freien Indianer berührt, Sein Areatinhalt beträgt über 
Do 
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21,000 I, M,, wovon aber 4000 auf bie Gewaͤſſer kommen 
Nach dem Frieden von 1783, vor welchem es zu Kanada ges 
hörte, wird es von den Bereinigten Staaten als gemein. 
Thaftlihes Staatseigenthum angefehen, and (wie 
Kouifiana) von dem Congreſſe einftweilen noch proviſoriſch 
verwaltet, bis es erft 5000 erwachfene freie Mannsperfonen 
bat, dba es dann in den Bund mit aufgenommen werden foll, 
Bur Zeit wird es noch von feinen Ureinwohnern, den Indie 
nern, melde. alles Land jenfeits des Ohio mit Recht ale ihr 
vaͤterliches Erbe und Eigenthum betrachten, und zu jenem 
Sriedenefchiuffe nicht mit gezogen wurden, aufs tapferfte 
vertheidiget, . Die Volksmenge wird ſehr verfchiedentlih an⸗ 
gegeben, denn Einige rechnen 6000, Andere 36,000 Seelen, 
mit 3,500 Negern, nod Andere. geben bloß für Welt - Indian 
na 20,000 Köpfe, Maͤnner, Weiber und Kinder, an. Go 
viel im Algemeinen: jegt über jeden Diſtrikt inebefondere 
das u 


J. — 


Darunter wird derjenige Theil von Louiſiana verſtan⸗ 
den, der ungefaͤhr die Mitte dieſes großen Landes ausmacht, 
von der noͤrdlichen Begränzung Neu⸗-Orleans bis zu den 9 
Meiten : Fällen des Miffifippi , oder den großen Steppenges 
genden des unteren Miffuri and Kanfesfluffes ſich erſtreckt, 
oder gemauer angegeben, vom 34. — 41. Ör. der n. B. geht, 
Da er die nöthige Bevölkerung noch nicht bat, kann er nicht 
in den Staatenbund aufgenommen werden, fondern wird 
als eine Provinz, bie dem Befammtftaate zufleht, noch pro⸗ 
viforifch verwaltet. Das Klima üft hier fhon gefünder als 
in Neu» Orleans, Im den füdlihen Gegenden, befonder® 
am rothen Fluß und Arkanfas, iſt es nicht fo heiß, als unter 
gleihen Parallelen in Afrika, die Kälte aber in den noͤrdli⸗ 
hen Theilen auch firenger, als unter derfelben Breite in Eu⸗ 

ropa. Es giebt wenige Tage, da man die Sonne nicht ſieht 5 
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hingegen fallen oft. unerwartete. Regen ein, und Thaue, bie 
ben Mangel bed Regens erſetzen, find nicht felten, Die 
Größe kann bis jegt noch nicht genau beſtimmt werden, da 
es an genauen Nachrichten Über diefe. Linder fehlt; bie Breite 
beträgt eta 100 — 130 Meilen. Im Innern, und befons 
ders zwifhen dem Kanfes und Arkanfasfluß, erheben ſich 
große, noc wenig befannte, Gebirge, welche vielen Flüfe 
fen, den Urfprung geben, . Darunter find, außer den (dom 
mehrmals befihriebenen Miſſuri und Miffifippi, die 
vornehmfien: im Süden, der Wafhita oder ſchwarze 
Fluß, der rothe Fluß; weiter hinauf der Arkanſas, 
ber weiße Flußz noch nördlicher im Lande der Oſagen, 
der große Fluß, der fih. mit dem Miffuri vereiniget, . dee 
Kanes, mwelhar ebenfatis in den Miffuri fließt. Sie alle 
ergiehen fi, in dem großen ALP und fließen mithin 
von Weſten nad) Dften, 


Der Boden ift begreiflich fehr verſchieden und beinahe 
durchaus noch dem roben Naturzuftande überlaffen. Bloß 
da, mo Golonien errichtet find, vornämlich läanys dem Miſ⸗ 
fifippi und Mıffuri, iſt er im etwas duch Bearbeitung vers 
beffert worden. Im Inneren ift er fehr fruchtbar, in dem 
füdlicheren Gegenden fumpfig und voll von Waldungen und 
hoben Rohrgebüſchen; im Norden zum Maizenbau, und im 
Suden sum Reif, Zabalds, Baummollen » und $ndigos 
bau gefhidt; auch Danf, Flachs Mais und andere Gerrais 
bearten kommen fort, Die Wälder liefern die fhöniten Eis 
hen, Eihen, Mautheerbäume, Kirfhbäume, Gedern, Ey⸗ 
preſſen ıc., mediziniſche Kräuter und Pflangen, melde den 
fanften Himmel und das fruchtdarfte Erdreich dewelſen. Bet 
Meus Madrid fieigen die Biume bis zw einer erſtaunlichen 
Höhe und werben bis zum Wipfel von Weinſtoͤcken umtankt, 
beren Beeren einen fhmadhaften rorhen Wein liefern, Das 
bei beveden die ſchoͤnſten Wiefen und MWeidepiäge gleich einem 
Teppich das Land an mehreren Stellen, Außer ‚diefen Nas 
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turergeugnmiffen findet man noch bie ergiebigſten Blei⸗ 
winen, aus deren man bie halbe Erde mit Blei verfehen 
könnte, wenn Menfhen da wären; es zu Tage zu fördern, 
ganze große Klumpen Kupfererz auf. der Oberfläche der Mis 
neralgebirge, Eifen, Silber, Marmor, Salz, Swmaragde 
und andere Edelſteine, Holz im Ueberfluffe, Obſt, Zudıw 
rohr; wilde Pferde, Hornvieh, Schaafe, Büffel, Hirſche, 
Elenne, den Kongar oder, Umericanifhen Ziger, ben Pifchon 
und Chaoui, zwei Fuchsarten, den Bär und andere Pelzthie⸗ 
re, allerlei MWildpret, Federvieh, wildes Geflügel, Fiſche 
u. ſ. w. in Menge, aber au Alligatoren, große Schlangen, 
Muskito's und andere ſchaͤdliche Thiere und Infecten. Dit 
Hauptausfuhrartikel find: Pelzwerk, Häute, Holy 
Lebensmittel, Tabak, Zuder, Baumwolle, Indigo und 
Baͤrenfett. Ihr Ertrag foll zwei Millionen Dollars ſeyn. 
Die Einwohner, deren Anzahl in ganz Louiſianag fi 
anf 80,000 (nach Anderen auf 130,000) belaufen foll, find 
theils Eingeborne, theild Spanier, Sranzofen, 
wenige Engländer, Teutſche und Holländer Al 
diefe haben fhon fehr viele einzelne Niederloffungen und Ce: 
lonien errichtet, aber gerade im füdlichften, alfo ſchlechteſter 
Theile des Landes und meiftens längs dew Miffifippi zen 
fireut. Unter ibnen befinden fib aud gegen 30,000 Neger⸗ 
und andere Selaven. Die Bevölkerung vermehrt fi als 
jährlich bdetraͤchtlich; ja, feit der Vereinigung mit ben Fre 
ffaaten follen mehr als 30,000 KColoniften eingewanbdert 
feon *). Die thätigſten und erwerbfamften darunter find die 
Franzoſen und Teutfben. Sie fireifen oft 100 und mebrere 
Meilen in's Band hinein, um Bären, Rebe und FHinefifche 
Stiere zu jagen, oder Erdern», Copreffen: und Abornbeis 
zu bauen und über Neu» Drieand damit einen Handel nah 


2) Die arfammte Velkemenge möchte fi aber in dieſem Sei: 
ie wohl faum auf zo,a0o Köpfe Belaufen. — 
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bin Weſtindiſchen Infeln zu treiben. Unter den Einge: 
börnen zeichnen fid vorzuͤglich folgende Stämme als zahfs 
zei und Eriegerifh aus, bie theils feßhaft, theils herums 
wandernd, und im Vorhergehenden bereit® befchrieben worden 
find: die Arkanfer, Kappaer, Kodbodaguier und 
Dfagen am untern Miffifippi, oder in dem ſuͤdl. Streichen: 
die Siuer, Miffurier, Kanfes, toeiter hinauf am 
oberen Mifiifippi, in den nördlichern Gegenden, Die Ars: 
Eanfer, oder die ſchoͤnen weißen Leute find wegen 
ihres ſchlanken Wuchfes und guten Ausſehens befonders 
meakwärbig. 


- Unter den Eolonien find die wichtigſten: 


I) Neu- Madrid, am Miffifippi, bem Einfluffe bes Ohio 
gegenüber, etwa 150 Meilen von Neu :» Orleans, unterm 37- 
Gr. der Br., mit ungefähr 140 Häufern und 1600 Einwoh⸗ 

. nen. Nicht weit bavon iſt das Fort Zefterfon, ein bloß 
“militärifcher Poſten und einige andere kleine Anfiedelungen. 

2) Krc, oder Arkanfas, 100 Meilen von Neu: Orleans, 
etwas über 34 Gr. der Br,, nit weit vom gleibenannten 
Fluſſe, mit 450 Einwohnern, bie mit Pelzwert und Bären» 
fett einigen ‚Handel tre ben. “ 

3) St. Louis des Jllinois, (39 Gr. n. B.), am Miffis 
fippi, nicht weit von dem Eintritte des Miffuri in denfels 
ben, etwa 250 Meilen von Neu«Drleans, mit goo Einwoh⸗ 
nern, die Pelz» und Baͤrenfetthandel treiben. 

4) St. Senevieve, Gap Girardeau, St. Charles w. 
©t. Andre, erfiere am Miffifippi, Iedtere am Miffurf’, 
ſind Heine Golonien, alle zufammen mit etwa 3000 Eins 
wohnern, bie meiftens von Kentuky hierher gefommen find. 


11. Ober » touifiana, 
oder Eouifiana im engeren Berftanbe, 


Dieſer nörblichfie Theil des weitlaͤuftigen Louiſiang, 
geht von den 9 Meitenfällen des oberen Miſſiſippi bis zu dem 
St. Antonsfaͤllen, oder vom 41. — 45, Grad der Breite. 


i 
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Man Eennt ihn noch weniger ald den Horigen mittleren,“ An 
Sewaͤſſern it der Zintonfee, : der obere Miffuri, der 
Mifſſiſipoi, der Padukas, dee -Moines oder Salz⸗ 
Fluß, der St, Peter» und Egamayfluß zu bemerken, 
Dos Klima ill dem im mittleren Theile-ähnlich, gemäßigt, 
eine reine und gefunde Luft, ganz im Morden ziemlich firenge 
Kälte. Zwiſchen dem 42. u. 44. Gr. eine fange Gebirgskerte 
im Meften; gegen Oſten am Miffifippi große Ebenen von 100 
‚und mehreren Meilen lang und über 50 breit, zum Theil uns 
fruchtbare ‚Steppen, zum Theil fhöne MWiefen. Mitten 
durch jene Berge und Steppen ftrömt der Miffuri, Sie ent«- 
halten Erze aller Art, befonders Kupfer und Blei, Kiner 
diefer Berge ift durkh einen Vulkan in feinem Inneren geſpal⸗ 
ten; die Ausbrüce follen häufig und ſchrecklich ſeyn, und 
auf dem Miffuri fieht man viele, von ihm ausgeworfene 
-Bimsfieine ſchwimmen. Diefe hohe Gegend von Bergen und 
Helfen bat nah Weſten und Oſten eine fanfte Abdachung 
und giebt einer Menge von Flüffen den Urfprung. Es fin» 
den fi) auch in diefem Theile von Louifiana unermeßliche 
Maldungen, in die noch kein Beil gedrungen ift, voll ber 
fhönften Bäume; Ebenen und Thaͤler mit dem üppigften 
Graswuchfe, aber auch viele Rohrbrüdhe. Die übrigen Ran 
desproducte find beinahe dieſelben wie in Mittel » Louifiana, 
Die merfwürdigften, hier einheimifchen, Urnationen find 
die Madomeffier, Siuer, Mahaer und Zintonen, 
Sılinder, Tſchaktaer (einzelne kleine Horden), Dtoer 
und einige Stämme der Dutagamier oder Fuchs ma—⸗ 
tion, die eigentli im oberen Indiana zu Haufe iſt; im 
Met » Louifiana die Padukaer, Panisindbier, Kam 
fes und Jetans oder Kamanden, mozu einige noch 
bie Aitaner zählen, die aber mehr in Neu» Merico ihren 
MWohnfig zu haben (deinen, und ſich vieleicht nur in einzel 
nen kleinen Stämmen hierher verloren haben, 


Die wenigen Niederlaffungen, welde man hier zw 
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grümbin verſucht hat, "3. B. Fort Huitlkier in dee Se 
gend der Quellen des Miffifippi, find entweder von ben Wils 
den zerflört worden, oder von felbft eingegangen. 


Diefer Diſtrikt begreift das fruchtbare Land der Jllis 
näer, die zu beiden Seiten des Miffifippi wohnen, insbes 
ſondere dasjenige Stüd deffelben, welches von dem Einfluffe 
bes Ohio in den Miffifippi (37 Gr. n. B.) die über den Ile 
tinefenfoe und Fluß, oder den g Meilenfällen des Miſſiſippi 
wefllih, und das Gebiet der Twigtwens oder Mia 
mis oͤſtlich ſich erſtreckt. Es gehört zu Indiana, iſt aber 
noch wenig befannt, Die Jllinder haben am Miffifippi eine 
Drtfchaft mit faft gooo Einwohnern, treiben Aderbau, bals 
sen vieles Federvieh und verftehen die Dehfen » und Kuhhaare 
fo fein wie Seide zu fpinnen, Aus berfelben verfertigen fie 
fi fodann Zeuche und Kleider. Im Nordoſten haben fie vor⸗ 
mals wahrfcheinli bis an den See Mifhigan gewohnt, 
weil derfelbe auh Fllinois heißt. Doch haben fie biefe 
ihre früheren Wohnfige ſchon laͤngſt verlaffen und ſich auf bei» 
be Seiten des Miffifippi gezogen, — Die Europdifgen 
Golonien find: 

») Wilfinfonville, (37 Gr. n. 8.) am Ohio, 4 —5 
Meilen von feinem Einfluffe in den Miffifippi, der einzige 
Drt von Bedeutung. 

2) Jamestown am Milfifippi, (39 Gr. go Win. n. 3.) 
ift erft im Entfichen begriffen. 

3) ee Chart und Poſt⸗Vinzent, 2 biofe Militäm 
yoften. 


IV. Sndtana insbeſondere 


Iſt derjenige Bezirk des großen Gebietes von In 
Diana, der vom oben Dhio Lie an den See Erie gegen 
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Dften ‚' his zu ben Laͤndern ber freien Indianer im Norden, 
bia an den. Suineienfluß im Welten und an Chelikotte im 
Süden reiht. . Er ift in-2 Diſtrikte getheitt und den Dfficies 
‚ ren und Veteranen, melde bie Freiheit der Wereinigten 
Staaten haben erringen heifen, als Belohnung angemiefen 
worden Klüffe in.demfelben find: der Wabaſch, The 
atiki, arofe und kleine Miamis, Duistonfin, 
JIttineſenftuß, Sciote u.a. m. In der Mitte des 
Landes find einige Bergreisen, welche entferntere Zweige 
von den Allenbnygebirgen zu fenn feinen, umd don dem 
Ser Miſchigan ſich bis herab an den Wabaſchfluß verlängern, 
Das Klima if natuürlich im einem fo großen Bezirke ſehr 
verfchieden. Weber den Ouiékonſin hinaus und an ber 
Eirvfüfte des Miſchiganſees ift der Minter flreng und dee 
Schaee liegt 3 — 4 Monate; der Sommer ift dagegen wies 
der ſeht heiß. Im der Mitte des Landes, in den Gegenden, 
mo die Miamier wohnen, wehen im Winter heftige 
Mordiwefiwinde, mobei der Himmel heiter und die Luft 
fhneidend if. Im Sommer find dafür die Suͤdweſtwinde 
bäufig, welche die Luft ſchwuͤl, den Himmel bewoͤlkt machen 
und nicht felcen in Orkane übergehen, Suͤdlicher, gegen dem 
Obio zu, ift der Winter nicht ſtrenge, aber der Sommer fehr 
heiß. Im Ganzen herrſcht atfo ein gemaͤßigtes Klima, und 
obgleich Mechielfteber nichts feltenes hier find, fo ift dod die 
Luft reiner und gefünder als in den feuchten, nebeligen Ge» 
genden des Niagaraſtroms *). So verfhieden das Klima, 
eben fo verfhieden find dee Boden und die Producte; 
eriteree meiſtens fruchtbar, mit vortreffliden Wiefen und 
den fhönften Wäldern bedeckt, aber auch — befonders in der 
Mitte — flrinig und mit Beröhrig bewachfen. Satz, Eifen, 
Kupfer, milde Thiere, Voͤgel und Fiſche in Menge; befon- 
ders Wiln pret, Geflägel, ganze Heerden von Dammhirſchen, 


Nr Bolney’s Ekilberimg der Vereinigten Staaten 
von Korbamerica, befonderö Kap. 8 — .IE. 
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Biſons, Kalkutten, milden Enten, Gänfen, Schwaͤnen, 
Tauben, Perl:, Rephuͤhnern u. ſ. w. — Die Regierung 
von gang Indiana iſt fo lange, bis es organiſirt if, in den 
Händen eines Gouverneurs und einiger Unterrichter und 
Secietaͤre. 


Die —— Anſiedelungen und Colonien ſind hier: 


1) Fort Detroit, (42 Gr. 20 M. n. B.), nicht weit vom 
St. Clairſee, ſchon ein ſehr ſanſehnlicher Ort, regelmäßig ges 
baut, aber ungepflaſtert, mit 800 Häufern und 6000 Einwoh⸗ 
nern, wovon 3 Franzofen find, einer Eatholiichen Kirche unb 
einer andern für die befehrten Huronen. Es wird anfehns 
liche Schifffahrt und Hamdel, insbefondere mit Pelzwerk, 
getrieben, | 

2) Mariertte, am Ohio, bie Hauptfladt und der Gig be# 
Gouverneurs, , 

3) Gallipolis (Kranzofenftadt), ein hoͤbſches Dorf von 150 
Wohnungen und 460 Einwohnern, in einer ungefunden es 
gend, unterm 42 Gr. 29 Min. der Wreite, meiftens von 
Franzoſen bewohnt. 

4) Sincinnati, Fort Zefferfon, Fort Ricovey, und 
einige andere, find dloß militärifhe !Foften und faum des 
Anfübrens werth, 


ve Miſchigan. 


Daß der Miſchigan oder Illineſenſee zu dem 
Gebiete des Freiſtaates gehoͤte, iſt bereits im Vorhergehen⸗ 
den demerkt worden. Die anliegenden Laͤnder, ſo wie die 
weiten Streden dee Schippiwaͤer, der 0 Nationen, 
der Maskontins, der Uttagamier ober Kücfe ıc. 
bis an den Regenſee hinauf, (nahe an 50 Gr. der n, Br.) 
maden ben meitläuftigen Diftrift oder da6 Gouvernement 
Miſchigan aus, welches noch provifocifh durch einen 
Adgeordneten verwaltet wird, Die Ureinwohner aber firdus 
ben fih. noch immer fehr gegen die Macht des Kreiffartes, 
umd meigern ſich durchaus, deſſen Obrrherrfchaft anzuerken⸗ 
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sen. Genaue‘ Madrichten von biefem Lande fehlen. Es 
iſt noch wenig bewohnt und angebaut, meiftene no im 
Naturzuftande, mit Wäldern, Wildniſſen, Simpfen, Tas 
tarifhen Eteppen, Mohrbrüdhen und Weideplaͤtzen bedeckt, 
in und auf welchen die wandernden einheimifhen Völker 
berumziehen. Die wenigen angefiedelten Quropäer, mei» 
ſtens Franzoſen, Engländer und Angloamertcaner, führen 
ein trautiges Eümmerliches Leben, und der regierende Ab» 
' geordnete verwaltet das Land wie ein Tuͤrkiſcher Paſcha, (vo 
daß bei einer foldhen Säbelgegierung wohl fobald feine Vers 
befferung zu erwarten if. Die reihen Kupfergruben find 
noch wenig benugt, Fort St, Joſeph fheint der befle 
Platz zu feyn. Einige andere Colonien und Dörfer der 
Wilden verdienen keine Erwähnung. 


. eo lumndbia 


Sit oben bei der Befhreibung von Virginien und Mas 
tyland da gewefen, 


Noch verdient mit hierher gerechnet zu werben, 


VII. Oft: und Weſtflorida, 


welches nebſt einem Stüde von dem Lande ber Kriken 
und Chattamwer in MWefl: Georgien, den neueften Nach⸗ 
richten zu Folge, von dem Gongreffe unlängft ebenfalls im 
Beſitz ifb genommen und dem Freiftaate einverleibt worden, 
nachdem es fih 1810 fhon ſelbſt für frei erkläre und um 
Aufnahme in die Union nachgeſucht hatte, Es gränzt im 
Norden ganz an Georgien, im Wellen an den Mififippi 
und Neu» Orleans, im Süden an den Mericanifhen Meer—⸗ 
bufen, und im Oſten an die Strafe Bahama und das At⸗ 
lantifhe Meer. Durch den Fluß Apalahikola wird es 
netürlih in Dft» und MWeftflorida getheilt, und iſt 
die ſuͤdlichſte Mordamericanifche Provinz auf der Difeite, 


L Nordameriea. 543 


. eine Größe beträgt 3,100 D, M., wiewohl bieß noch 
nicht fo ganz gewiß ausgemacht iſt, da die Gränzen gegen 
Weſten noch nicht foftgefegt find, Den Namen befam die» 
fes fhöne Land von den Reigen der blühenden Natur, 
mit welder-die erflen Entdeder die Küften prangen fahen; 
oder nah Anden, weil ed an cinem Palmfonntage 
entbedt wurde, der im Spaniſchen (megen der grünen Zwei⸗ 
98, bie man dem Ertdfer bri feinem Einzuge na Jeru⸗ 
fatem auf dem Wege fireuete) den Beinamen Florida 
hat. Sein erfier Entdeder war Ponze de Leon, ein Spas 
nier, der von der. Inſel Portorico aus 1512 auf Ent“ 
dedungen gegen Norden ausgieng und hier die reizende 
Küfte fand, die ihn fo an ſich zog, daß er landete unb fie 
im Namen feines Königs in Befig nahm. Die Spanice 
find feit der Zeit auch fat immer Befiger davon 'geweien: 
nur in dem vorigen Jahrhunderte am «6 1762 durch den 
Frieden von Verſailles an Großbritannien. Allein 1783 
wurde ed wieder an Spanien abgetreten, welches daſſelbe audy 
bis 1810 behielt, da es an ben Staatenbund übergieng, 
Die Spanier haben es nie fonderlich geachtet und faft ine 
mer,ganz den eingebornen Indiern fiberlaffen, von welchen 
es aber auch vernachläffigee wurde, ein fo fchöned Land 
es auch fonft iſt. Man betrachtete es wegen feiner großen 
Wälder, Steppen und Wüflen beinahe bloß als eine Vor⸗ 


maus ber Spanifhen Befigungen gegen bie — des 
Freiſtaats. | 


Das Klima iſt megen der Page dem von Rouifiana 
ziemlich ähnlich, Die Luft ift zwar heiß, aber doch mei: 
fiens rein und gefund *) Im Inneren find mehrere 


N Doch bietet cher. Florida au zugleich einen neuen Beweis 
dar von der fkärfern Mälte der neuen Welt gegen die alte, 
Schöpf fand den März in der Hauptflatt von Oftfloriba, 
St. Auguflin (30 Gr. der Br.), noch fo rauh, baß man 
gern eine warme Stube vertrug und. 1765 exrfroren Drans 
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Berge, bie mit den Apalachen zufammen zu hängen 
fMeinen, wo nicht gar deren Anfang find. Sie ziehen fidh 
in Dffflorida von Süden nah Norden, find aber meis 
ſtens, bis auf Gehötz, unfruchtbar. Am der oͤſtlichen 
Eeite berfeiben befinden fih mebrere Seen, große Sands 
felber, in denen man biß über die Ferſen waten muß, viele 
moraflige Gegenden und? Savannen (oder Rohrbruͤche), 
bie gang von Holz entbiöfe find und bioßes hohes Gras 
und Schilf treiben, aus denen aber mehrere, diefe Flaͤchen 
wäffernde, Bäche entſpringen. Indeſſen ift Dftflorida 
auch nicht ganz ohne tragbaren Boden, denn e8 giebt meh» 
verg Gegenden, wo das Erdreich zum Reif» und Indigos 
bau fehr gefhidt if. Weſtflorida aber hat im Ganzen 
einen weit beffern Boden und wird durch viele Candle ge: 
wäflert. Als ein langes ſchmales Küftenfand hat «8 eine 
fünfte Abdachung nad) der See zu, ift mit vielen Bäumen 
und Gteäuden bedeckt und fehr fruchtbar, Dikflorida 
endigt mit einer, biß zum 25ten Gr. der Br, hinablaufenden, 
. Halbinfel und ift viel rauher und meniger von der Natur 
geſegnet. Au der füdlichften Spitze iſt das Vorgebirge Cap 
Sable. Die vornehmſten Baien find die von Pen fa⸗ 
cola, Apalache, die Rofabai, St, Andreas, beit, 
Geifibai, Carlos, Chatain« und Muskitobaiz; 
ter beſte Haven der von Carlos. Ä 


Unter den Fluͤfſen find zu merken: ber Miffie 
fippi, als weſtlicher Gränsfluß gegen Rouifiana, ber Se; 
Maryp'sfluß, als nördliche Gränze gegen Georgien, St. 
Sohn, der bie Halbinfel von Süden nad) Norden durch⸗ 
ſtroͤmt, und unterm 30 Gr. 20 Min. der Br. in den 
Ocean faͤlt, der Apalachikola, der aus den ſuͤdlichen 
Gebirgen von Teneſſee herabkommt, zwiſchen Oft» und 
Weſtflorida die Scheidung macht und in die Apalachenbai 


gen und Bananen, ba ſich im Januar in einer Nacht finger» 
dickes Eis angefegt Hatte,  . 
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fließt, ber Alebama, ber in die Bai von Penfacola geht, 
Deart, Amit, und einige andere, “Unter dein Seen 
iſt der Mayoko, Georgen, und Grantsſee zu be» 
merfen, In vesfhiedenen Gegenden find trichterförmige 
Erdhoͤhlen nder Gruben, die 20 — 60 Schritte im Durch⸗ 
mefler haben, 15 — 20 Fuß tief find und reines Trink 
waſſer enthalten, Im Norden liegt ber ‚große. Sumpf 
Ekanſanoka. | | 


Da Florida mit Unter » Lonifiana fo ziemlich unter 
gleichen Parallelen liegt, fo hat es größtentheils auch bie= 
feiben Naturproducte, Man findet daher außer aller⸗ 
lei Getraide und Indigo in den großen Wäldern die ſchoͤn⸗ 
fien Holzarten, Baummolle, Medizinalkräuter und Wure 
geln, als Mahagoniholz, Fichten, die immer grüne Cie, 
Deren Stamm’ 16 — 18 Fuß im Umfinge bat, und aus 
deren Früchten ein wohlfhmedendes Del bereitet wird, bie 
zweizeilige Cypreſſe, welche go — 90 Fuß hoch wird, und 
aus deren Stimmen Ganote, Bretter ıc. verfertiget wer⸗ 
den, Färbehölzer, Saffafraf, Saffaparite, Pomeranzenbäus 
me in der Größe der Europdifhen Eichen, die 400 bis 
500 Stud Früdte liefern, die kohltragende Arekapalme, 
die bier bi8 100 Fuß hoch wird, der Gatanier oder Pal⸗ 
meto, (Faͤcherpalme) deffen Bitte dem Auge einen präde 
tigen Unblid giebt, der Wahsbaum, Sternaniesbaum, ganze 
Drangenhaine, Reif, Wein, die prächtigen Magnolien, 
Darilipflanzen, woraus die Perlafche bereitet wird, Dels 
bäume, Melonen, Banille, Cacao, Gofchenille ıc. außer 
faft allen Europäifhen zahmen Zhieren vieles Wild und 
MWildpeet, als Bären, ſchwarze Wölfe, Biſonochſen, Rebe, 
wilde Katzen, Rothluchſe, Büchfe, rothe, graue und ſchwarze 
Eichhoͤrner, Alligatoren von der Ränge bis zu 23 Buß, 
Schlangen, (darunter 6 Fuß lange, ſehr gefährlihe Klaps 
perfhlangen) gemeine und Sumpfottern, Fifhostern, Bis 
ber, Kaninchen, Schildkröten, Kolibti's, Geier, mehrere Ar⸗ 
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ten Kraniche, den ſonderbar gebildeten Schlangenvo⸗ 
gel, Reiher, Dolen, Raben; Fiſche in Menge und großer 
Mannichfaltigkeit; Muſcchelthiere, Perlen, ee Eifen, 
Kupfer, Vitriolſau u. ſ. w.· ⸗ 


Die Bevölkerung In Florida if fehr geringe; Eine 
geborne und Ausländer zufammen find kaum 16,000. Von 
Europäern finden fih biee Spanier, Franzoſen, 
Engländer, auh Griechen aus dem Ardipelagus und 
Eingeborene aus der Infel Minorka, welche des Wein» und 
Seidenbaues wegen auf Englands Ermunterung und Uns 
terſtuͤzung hieher kamen und am Muötitofluffe die Colonie 
Neu⸗Smyrnaanlegten. Bon den Urnationen nemadifiren 
inehrere Etämme in beiden Florida's, vornämlic) Apalas 
hen und Kreeten, Siminolen und Muskogulgen. 


Die Bewohner von Florida, zumal des mefllichen; 
treiben feinen gang unbebeutenden Handel mit Cuba und 
andern MWeftindifhen Inſeln. Die Haupthandelsartikel 
find: Pelzwerk, Häute, Wachs, Honig, geddrrte Fifche. 
Bärenfert, Reif, Indigo, Saſſafraß, Cacao, Perlen und 
Baumwolle. Bon den Indianern werden in Talaha⸗ 
fotshe, einem der beträhtlihften Indiſchen Wohnfige, 
Fahrzeuge und Ganote erbaut, in denen 30 Mann Plag 
haben, Mit diefen wagen fie fidy mit ben genannten Waa⸗ 
ten bid nach Cuba und den Bahamainfeln, und bringen 
dagegen Europäifche Producte und Fabrikate zum Tauſch 
heruͤber. Auch die Spanier treiben von Cuba aus einen 
lebhaften Handel hierher, 


Bemerlungsmwerthe Pläge find: 


3) In Oftflorida: a) St. Auguftin, die Hauptſtadt der 
ganzen Provinz, am Meere, in Spanifhem Geſchmaͤck ers 
baut, Häufer mit platten Dähern und kleinen Gärthen, 
mit 2000 @inmwohnern, meiftens Dinorkanern und einem gu—⸗ 
sen Haven, ben einige Batterien auf dem Fort St. John 


— 
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beden, Der Haven wird burd eine Lanbzunge gebilbet, iſt 
aber durch eine vorliegende Barre oder Sanddank, bei wels 
Her viele Schiffe ſcheitern, feiht und gefahrvoll. b) St. 
Sohn am gleichnamigen Fluffe, ein Meiner Drt. ec) &t. 
Marco an ber Bai Xpalade. d) Neu-Smyrna, bie 
oben gedachte Kolonie, 

2) In Weftfloridba, a) Penfacola, der Hauptort, an 
ber gleichnamigen Bai auf ber ‚Haibinfel St. Rofa, mit eie 
nem.vortrefflihen Haven und lebhaftem Handel. Nicht weit 
bavon ift das Fort Mobile. b) Batonsrouge, eine 
feine niedlihe Stadt, c) Fort Adams und d) Mandac 
am Miffifippi. | 





4 Das Spanifhe Nordamerica. 


I. 
Nante, Lage. Eintheilung. Gränzen. Größe. 





Unter der Benennung Spanifhes Norbanes 
sica verfieht man im Begenfage vom Spanifhen Güde 
america diejenige Bänderfirede, welche das Königreich 
Spanien im füdliden Theile von Mordamerica vom 73 
Gr. füdl, Br, bis zum 40 Gr. der Mordbreite, und dom 
260. — 298. Gr. weſtl. Länge, bis jetzt noch befigt Aber 
es ſtehet in Gefahr, vieleicht in wenigen Kabren icine Ames 
ticanifhen Befigungen zu verlieren. Ganz; Süͤdamerica 
ſucht fih frei zu machen, ſelbſt Merico und Peru find nicht‘ 
mehr ruhig. Die Megierung frheint es auch zu ahnen, denn 
fie ſucht die Nation auf ben Verluſt jener Provinzen vors 
zubereiten, „daß Spanien burch die Entdedung von Ama 
nrica an innerer Kraft nichts gewonnen, fondern vielmehr vers 
„loten habe; es beitge im Juneren feines Reichs in Europa 
„ſo viele Hütfsquelien, daß, wenn diefe gehörig benugt wuͤr⸗ 
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„den, der Verluſt von America ihm feinen größeren Nach⸗ 
„theil zufügen werde, als England durch die Trennung 
| ne Americanifchen, Colonien fahren habe *).” — 


Von allen Spaniſchen Provinzen in America gab es 
bisher weder richtige Chatten, noch vollſtändige zuverlaͤſ⸗ 
ſige Nachrichten, weil Spanien aus Staatsurſachen nur 
wenig befannt werden ließ. Bloß dem Engländer Pike, 
dem Fehen. Alex v. Humboldt u. Aimé« Bonplanv 
gelang es in den neueflen Zeiten, genauere Beſchteibungen 
und tiefer gehende Aufklaͤrungen zu liefern, denen wir bier 
folgen und ihre Refultase in gebrängter Kürze den Lefern 
mittheilen werden. i 


Die Lage des Spaniſchen Merdatherica laͤßt — 
dag es Über lang oder kurz entweder ein Raub des Frei— 
ſtaats werden, ober ſich für ſich allein losreißen und als 
ein eigener Staat für frei und unabhängig erklären werde, 
da 08 fih vom Mutterlande unter den gegenwärtigen Um: 
fländen wenig Beiftand verfpredhen darf. Florida bat ſich 
fon losgeriffen und zu Santa Fé und in andern Ger 
genden find bekanntlich auch bedenklihe Unruhen ausges 
beodhen. Alles deutet wenigftend auf eine bedeutende Vers 
änderung der Regierungsform hin, und die Nähe dee Freis 
ftaats im Oſten, deffen Wahsıthum und Wohlſtand nicht 
verborgen bleiben kann, lodt zu Ähnlichen Verſuchen. — 


Die Gränzgen im Weften und Süden find das große 
Weltmeer; im Norden und Dften find fie nicht ganz genau 
zu beflimmen. Die Berge des platten Fluſſes, der Par 
nisindier und ber platte Fluß ſelbſt feheinen die nördliche 
Scheidung zu machen, denn die Gränge mit einigen bis am 
den Miffuri und Arkanfas auszudehnen, beruht auf uns 


2) Aus Öffentlihen Nachrichten. Man fehe unter andern den 
Gorrefpondenten von und für Teutſchland, Jeht—⸗ 
gang 1814, letztes Vierteljahr. 


— 


ſtatthaften Gründen, zumal da die Americaner ſchon Miene 
‚machten, ihr Gebiet bis an die Waͤlle von Santa FE aus⸗ 
qudeßnen, welches wenig Schwierigkeiten unterworfen ifl, 
ſeitdem ganz Louifiana an der Oſtſeite von ihnen in Befik 
genommen ift. Bon 18 — 30 Ge. der n. Br, flöße das 
Spanifhe Nordamerica an den Mericanifchen Meerbufen, 


Die Größe aller Spanifhen Länder und Reihe in \ 


America beirägt 265,800 Q. M., mit einer Bevölkerung 


von ungefähre 11.280,000 Köpfen, Davon kommen uf 


das Spaniſche Mordamerica etwa (denn genaue Angaben 
fehlen) 53 000 A IM., welches der Größe der Vereinig⸗ 


ten Staaten ziemlich nahe kommt, und gegen 7 Millionen 


Mengen. — 


Nah der — von gierite bleiben * 4 | 


große Provinzen für das Spanifhe Mordamerica übrig, 
nämlich 1) Neu: Merico 2) Neu» Navarra. 3) 
Die Halbinfel Kalifornien: und 4) Alt Nexied 
obere Neu» Spanien; 


\ 


2. 
Geſchichte. Oberherrſchaft. Verfaſſung. Einkuͤnfte. 


⸗ 





Die Geſchichte des Spaniſchen America iſt mit der 
Geſchichte der Entdeckung der zweiten Erdhaͤlfte innigſt ver⸗ 
bunden und gehoͤrt alſo das, was wir gleich Anfangs bei 
ber allgemeinen Einleitung über America Überhaupt hiervon 
gefagt haben, zum Zheil auch mit hierher, Wir bemer» 
Pen nur noch, daß der Urfprung der Mericaner, wie 
der aller Americanifhen Voͤlkerſchaften, ein unauflösliches 
Raͤthſel ift, und daß die Bewohner des Spanifhen Nord⸗ 

Auerica. Pp 
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america wohl nicht über das eitfte "Jahrhundert binaudges. 
hen, Damals wohnten die Mexicaner im Norden von Ka⸗ 
‚fifornien, zogen ſich aber in ber Folge weiter nah Süden 
hinab. Im ı3ten Sabrhunderte kam ein mehr cioilifirter 
Stamm aus dem nördlichen Gegenden dazu unb vereinigte 
fi mit ibnen in der Gegend der jegigen Hauptſtadt, Me 
gico. Die Künfte vermehrten fih, die Cultur flieg, eine 
neue Verfaffung trat am die Etelle der einzelnen Oberhaͤup⸗ 
ter der Staͤmme, man führte die monazchifhe Regierung 
ein. Der erfle Regent war Akamapitzin, 1324; Öuas 
timozin, der legte, flach unter den Martern der Spanier 
1521. Das Mericanifhe Reid war nie von großem Ums 
fange: der Staat von Mechoakan und die Republik 
Zlaskala hielten ihn in engen Graͤnzen umzäumt, Die 
übrigen Voͤlkerſchaften waren ohne Civilifirung. 


Mach der, mit den ſchrecklichſten Graufamkeiten ver 
bundenen, Eroberung gieng mit dem Tode des letzten Mo—⸗ 
narchen bie Oberherrſchaft an die Spanier über, welche 
diefeibe dis jegt Über die ganze weite Länderfirede bebaup 
tet haben. Die Regierung wird durch Vicekoͤnige ob 
Statthalter, welche nicht nur die Perfon des Landes 
berren vorftellen, fondern auch in dem Umfange ihrer 
Statthaltsrfchaften alle koͤniglichen Vorrechte und Autoriche 
in der größten Ausdehnung befigen und ausüben, vermal» 
tet. Jede Provinz ift wieder in befondere Gerichtsbezirke 
oder Audientia® eingetheilt, welche unter Unterridtern 
ſteht. Gewoͤhnlich iſt der Vicefönig ein Grand vom Spas 
nien und wird alle 5 Jahre hierher gefhidt. Er giebe 
Gefege, führt einen faft königlichen Hofitaat, hat den Vor⸗ 
fig im hoͤchſten Gerichte, ſchlichtet alle Prozeſſe, beſetzt die 
hoͤchſten Aemter und Wuͤrden und kann nach Gutduͤnken 
alle Gouverneure ein⸗ und abſetzen. Zugleich wit ihm 
machen 5 koͤnigliche Oberrihter, 1 Procurator und 2 Prä= 
fidenten das oberſte Reichsgeriht aus, wo alle Civil— 
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und Eriminalſachen von Bedeutung entſchieden werden: nur 
die allerwicht igſten gelangen an den Reichtrath nach Spa⸗ 
nien. Alle Staatsbedienungen, felbft die unterften, wer⸗ 
den bioß mit geborenen Spaniern beſetzt, oft für Geld; 
aber in den Drifchaften der Eingeborenen dürfen Feine Weis 
Gen wohnen. Diefe Berfaffung - erhält die Indier in be⸗ 
Mändiger Unterwärfigkeit und Knechtſchaft. Sie entrichten 
eine jährliche Topfſteuer und dürfen ohne Erlaubniß keine 
rechtliche Handlung vornehmen, nicht einmal einen C onttact 
aber den Werth von 15 Franken ſchließen. 


„- "Die Staatseintünfte betragen ungefähr 20 Mile 
Honen Piafier, Davon gehen 5 Millionen für die Verwal⸗ 
sungefefien auf: von dem übrigen 15 Millionen wird ber 
bei weitem größte Theil von den Philippinifhen und an⸗ 
dern Spanifhen Infeln, vormals auch von Florida, vers 
fhlungen; fo daß kaum 5 — 6 Millionen in Silber, Ku⸗ 
pfit und Gold nah Spanien kommen. — 


Militär wird nicht viel gehalten, ungeachtet zus 
Erhaltung deffeiben, fo wie ber Feſtungswerke bedeutende 
Summen beftimmt find. Man bat aber der gewaffneten 
Mad nicht nöthig, weil das Land einigermaßen durch feine 
Lage geſchuͤtzt iſt, die jeden Angriff ſchwer macht, und man 
son dem felavifien Sinne des Ureinwohner wenig zu fürdye 
tem bat, wenn nicht Ermunterungen von aufeh ber ihnen 
einen Anftoß geben. Daher beträgt die fammtlihe Spaniſche 
Lamdmacht in ganz America nicht mehr als 43,000 Mann, 
wovon 12,000 Mann reguläse Truppen, die übrigen Land» 
miliz find. 
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Klima und natürliche Beihaffenheit bes. Landes. Woben, Su 
birge,, Klüffe, Gern, Meere und — — brenn⸗ 
bare Quelle. | 





Da bie Spanifhen Colonien in Norbamerica ein 
Raum: von mehr denn 30 Breitengraden einnehmen um 
firedenweife, bald mebr, bald weniger angebaut, fumpfiz 
und moraflig find; fo wird begreiflih Klima, Boden 
und Naturbeſchaffenheit ſehr verſchieden ſeyn. Us 
berhaupt liegen fie alle, wegen der Naͤhe des Wendekrei⸗ 
fe6, unter einem ‚mehr heißen, ober doch noch gemäßigtih 
Himmelöftrihe und Beine derſelben iſt der Kälte fo ausge 
tet, wie bie Engliſchen, Nordamericaniſchen, oder die 18 
Vereinigten Staaten. An den Küften iſt indeſſen die Luft 
gemäßigter und gefunder. In Alt»Merico oder Neur 
Spanien kann man 3 klimatiſche Regionen annch 
men, die heiße, gemaͤßigte und-Eältere. Die heißes 
find zwar die fruchtbarſten, aber aud bie ungeſundeſten, 
wo regelmäßig zur beflimmten Jahreszeit das gelbe Fieber 
ober dad fhwarze Eibrechen eintritt, und die meiften Ei: 
sopäer und felbft Kandeseingeborene aus hoͤher liegenden 
Gegenden, wenn fie ſich zu diefer Zeit lange im ben heißen 
Stiichen aufhalten, ein Opfer deſſelben werben, Die mitt, 
tere Temperatur iſt 25 — 26 Gr. Reaumür, alfo 8 — 9 
Gr. heißer ale in Neapel. Die gemäßigten Gegenden find 
am Abhange der Gebirge, 3,600 — 4,500 $uß über bie 
Meereöfläches die mittlere Wärme ift bier immer 20 — 21 
©r., mit einer Abweihung von 4 — 5 Gr, Höher auf 
wärts über 6,600 Fuß über die Meeresfläche ift die mittlere 
Temperatur unter 17 Gr., wie in Nom; in der fälteren 
Jahteszeit 13 — 14 Gr. Die inneren Provinzen über den 

Wendekreis hinaus, zwiſchen 30 —40 Gr. n. Be, haben 


— 
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ein ſehr abwechſelndes Klima; auf Sipififhe Sommerhitze 
forge: nicht ſelten Teutſche Winterkaͤlte. Zu Ende des April 
tride die Regenzeit ein, die Bis im den September. dauert. 
Seht verheerend find die häufigen Stürme aus Morben und 
Süden, weile die Küͤſten am meiffen treffen. An: der 
SDftüfte und wo ſtehende Waffer find, iſt die Luft unges 
ſund; auch find Erdbeben, Orkane umd heftige Grwitter 
ihts Seltenes; Der viele Megen im Sommer, die ſtat⸗ 
ken Thaue und Häufigen Winde mildern‘ übrigens die aus 
gerdrdentliche Hige, welche außerdem unerträglich ſeyn wiirde, 
| Schnee ift feiten und * Thiere Biegen zu jeber Jahreszeit 
— freiem VGimmel. 


Der Boden iſt natürlich eben fo verſchieden, wie das 
Klima. In Oſten meiftens niedrig, moraftig unb waldig, 
daher vielen Ueberfhwemmungen aufgefegt; in andern Ges 
genden, befonders in Weſten weit fhöner, eben, oder zwi: 
ſchen angenehmen Bergen und bewaͤſſerten Thaͤlern und 
Niedrigungen abwechſelnd; am andern Orten ſind wieder, 
exſtaunlich hohe Gebirge, ſchaudervolle Felſen, öde Steppen ic. 
bier iſt er ſchoͤn angebaut, dort find erſchteckliche Sandwuͤ⸗ 
ſten, und in noch andern Strichen finden ſich wieder lauter 
Steine, Dornenbuͤſche oder Rohr⸗ und Schilfbruͤche (Sa⸗ 
vannen). Im Ganzen iſt er aber ungemein fruchtbar, dar 
ber auch die Producte überaus zahleeih und mannichfach 
find; nur in Kalifornien ift ex weniger ergiebig und, 
ſchlecht angebaut, überhaupt aber nicht, der hundertſte Theil 
von dem Spanifhen America fo cultivitt, wie es ſeyn 
könnte, 


Zwei ungeheuere Sebirgemaffen durcchjichen ba® - 
ganze Rand, die fleinigen Gebirge (Stoney moun- 
tains), wovon die’ Berge des platten Fluſſes ein- 
Arm find, von Norden nah Süden, und bie fhredlichen 
Gordilleras be 108 Andes mit ihren unendlichen Mes 
benzweigen von Süden nah Norden. Jene, die wir ſchon 
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"bei bee nordweſtlichen Küfte von America kennen gelernt 
- haben, erheben fi über 3000 Zuß über ihre Baſis, die. 
ſeldſt ſchon betraͤchtlich ſeyn muß, weil Madenzie bie 
(noch im Junius) einen ‚ewigen: Schnee und eine hefti⸗ 
gere Kälte als am See Chipiway fand. Ein Zweig davon 
erſtreckt fish Bis tief in die Halbinfel Kalifornien hinein, 
der don einer ſehr -anfehnlihen Höhe feyn muß, weil. ihn 
- die Schiffer in einer ‚Entfernung von 20 und mehr Mei 
len fehen können, und ein anderer Aft geht unter bem 38 
5 es, in verſchiedenen Richtungen bis ua Neu Me 
xico binein, mwelder den Gordilleras die Hand zu zeichen 
ſcheint . — Diefe, bie ſchauerlichen Cordil leras ode 
Anden (Andifchen Gedirge) fangen in der füblichften 
Spitze von Suͤdamerica an, durchziehen daſſelbe im’ ver 
ſchiedenen Richtungen, jedoch mit dem Hauptrücken auf 
der Weſtkuͤſte, winden ſich dann durch bie Mexicaniſche 
Erdenge, mo fie ſich zu einer Höhe von 600 — 700 Toiſen 
erheben und Auf beiden Seiten bis-am die Küfte reidıen, 
ja ati vielen Stellen die fehr hohen’ Ufer bilden, An dem 


oͤſtichen Küften aber, 3. ©. in des Gegend von Vera⸗ 


crux, find "viele Sandbaͤnke und. ungugängliche Moräfte. 
Bei der Stade Merico ift ihre Höhe ſchon 1,160 KXolfen 
und fie haben diefelbe duch dem größten Theil von Neu⸗ 
Spanien, fo daß bier die größten Hochebenen gefunden 
werben. inige Gegenden erheben ſich bis zw der Höhe 
von 2000 Toiſen und darüber, Sie find theild mit. ewis 
gen’ Eis und Schnee bebedt, theils vulkaniſcher Natur. 
Die hoͤchſte Spige derfelben ift in Sübamerica der Chim- 
boraco; in dem Spaniſchen Nordamerica aber ber Vulkan 
Popokatebek, weiher nah Herrn von Dumbold’s 
und Sonnenfhmidrd Beobachtung 2,557 Zoifen über 

) Dieß ift die fehr wahrfheinlide Meinung mehrerer Neueren, 


% B. VBancouvre’s, Mentelle ’s, en s, Maden 
,..zie'8 u. %. , 
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den Veeresſpiegel erhaben ift, welches 107 Toiſen mehr 
beträgt, als der hoͤchſte Gipfel des Montblanc im der 
Schweig. Meht von diefen Bergen wird quten bei der Bes 
ſchreibung von Neu» Spanien vorkommen, 


Die merlwuͤrdigſten Gewaͤſſer hab: 


a) Flüffe. 1) Der Rio bravo ober Rorthfiuß, — 
tig der groͤßte und wichtigſte. Er kommt am weiteſten aus 
Norden her, entſpringt unterm 30 Groaͤn. B. in der Ge⸗ 
gend der Berge des platten Fluſſes, oder der letzten Zweige 
der Cordilleras, (denn es iſt noch unentſchieden —), wird 
etwa 40 Meilen von ſeiner Quelle nach der Kufnahme bes 
Bamas und Sofepbfluffes fon. ſehr breit, reißenb und 
tief, und nimmt, che er in den Mericanifchen Meerbufen 
fält, gegen 30 andere, zum Theil anlehnliche Fluͤtje auf. 
Sein Gehiet kommt dem des Ohio gleich und die Länge ſei— 
nes Laufs beträgt vom Urfprunge bis zur Mündung über 
400 Meilen. Im Norden friert er fo flar zu, daß War 
gen darüber fahren, weiter gegen Güben herab befränzen 
Weinberge, Mais» und Waizenfelder, Pfirfich «, Beigene und 
Manbelbäume feine frucptvaren Ufer. 2) Rio Colo kabo 
oder Gt. Marco, auch Rio de las Eannas genannt, 
fliegt mit dem vorigen faft in gleicher Richtung und fällt 
vach einem Laufe won 130 Meilen in ben Mericanifchen 
Meerbufen, wo er bie St. Bernharbbai bildet.. 3) Rio 

Colorado be los Martyros, an ber noͤrdlichen Graͤnze 
von NeusRavarra entſpringend, ein ſtarker und wilder 
Fluß, fließt von Dften nah Weiten, in Verbindung mit dem 
fübliheren 4) Rio. grande de los Apoſtolos, ober 
Rio del Coral (Koraltenfin$) in den Kalifornifchen 
Meerbuſen. 5) Der Adayes (auch Trinidad b. i. Dreis 
einigkeitsfluß) entfpringt an den weftlichften Enden der 
Sorbilleras, läuft von Weſten nah Dften un ben Bränzen’ 
von Louifiana, kommt (wie es: fheint) in dem Rande der 
Kelamoufgen und Xtalaper mit dem St. Marco zufam« 
men und fällt mit diefem, nach einem Laufe von faſt 200 
Meilen in den Mexicaniſchen Meerbufen. 6) Der Merigo, 
macht die Gränzfheibung zwifhen News Orleans und ben 
füdlicheren Provinzen von Neus Merico. 7) Rio be Bias 
que in Neu» Ravarra, gebt in den Meerbufen von Kalifors 
sim. 8) Rio de las Palmas (Palmenfluß), Gränz 
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s:- Fluß gegen Neur Merico, fließt von Meften nad Oſten in 
. . ben Mericanifhen Megrbufem. 9) Der Kanptss oder Par 
"I mutofluß, Gapanes, Aldorade, Panimes, Pens 
nuo, Tabaßes, St. Sohannfluß, alle in den Mexi—⸗ 
canifchen Meerblifen. To) Der Quadalarara, au Bar 
rania und ©t. Jago genannt, burdftrömt den See Char 
pala und gebt näch: einem Laufe von 5 Meilen in das 
- file Meer. Eben dapin fließen 11) ber Yopez und Bas 
. Zatula, der große und Eleine Kanhamway, nebjt noch 
einigen andern minder bedeutenden. 


'b) Seen, Außer ben bekannten giebt es wahrfcheiniid meB: 
rete große ftehende Geen im Norden von Kalifornies 
und New: Navarraz allein man fennt fie nur burd Sagen, 
Unter denen, von welden man genauere Kunde hat, ift 1) 

der Nika ragua der arößfe. Er liegt in ber Provinz glei: 

re Namens im Süden der Erdenge und hat durch ber 
Fluß St. Zobann einen Abfluß in den Mericanifhen Meer» 

—buſen, ober genader, in’s Karaibifhe Meer. Er gehet ber 

* “Ränge nad) mit einem Meineren Nebenfee, Leon, foftdurd das 

‚. ganze Land, und nimmt bie Hälfte ber ganzen Breite ber 
Provinz von Welter nah Dften ein. Seine Länge beträgt 
40 Meilen, bie Breite zwifhen 15, — 20 Meilen. Er enthält 
eine bebeutende Anzahl von Infeln und feine Umgebungen bit 
ben die lachendſten und fruchtbarften Landichaften, reih an 

Getraide, Zuder, Holz, Honig, Wade, Rauchwerk, Rind— 
vieh u. f. w. 2) Der GChapala, unweit Quabalarara, 

28 Meilen lang, und 9 — z0 Meilen breit, hat burd den 

Barania oder St. Jagofluß einen Abzug in’s flille Meer. 
3) Der Eee Merico (eigentlich Tezkuko) bei ber gleiche 
namigen Hauptſtadt. Seine Länge hält ı5 Meilen, bie 
Breite halb fo viel. 4) Der Janos in Neu» Navarra und 

einige minder wichtige. 


€) Meere. ı) Zu Weften von Kalifornien das Kali⸗ 
fornifhe Meer, ein Theil des großen Weltmeeres. 2) Im 
Dften der Mericanifhe Meerbufen und die Katais 
bifhe Bee, beibe Theile bes Atlantifhen Dceans, 


A) Meerbufen. 1) Im Weften, der. Ralifornifhe Bu⸗ 
fen, au Mar Bermejo ober Yurpurmeer genannt, 
ein 300 Meilen ins Rand eindringender Meerbufen bes flillen 
Meeres. Gr macht bie Weflgränze von Reu⸗Ravarta und 


5 
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y r 
nimmt in feiner noͤrdlichſten Spitze ben Coloradofluß auf. 
2) Der ſchon genannte große Mexicaniſche Meerbufen, 
ber cher ben Namen eines Mecres verdient, da er im Um» 
fang der Nordfer, dem Sefptfärh und Schwarzen Meere no 
— — | 


Da bie Haupiſtadt des ganzen Spaniſchen Nordame⸗ 
rica, Merico, wegen der Nähe des Sees Tezkuko und 


5 anderer kleineer Seen, der Gefahe des Ueberſchwemmens 


ausgeſetzt iſt, ſo ward auf den Vorſchlag eines Teutſchen 
oder Niederlaͤnders, Heinrich Martins (Enrico Mar— 
finez von den Spaniern genannt) im Jahr 1608 ein 2 
Meilen langer Ableitungscanal gearaben, durch wels 
hen die. Gewaͤſſer vermittelſt des Fluſſes Tula in den 
Mexicaniſchen Meerbuſen abgeleitet werden. In den neuern 
Zeiten iſt dieſes Werk noch ſehr verbeſſert und vergtößert 
worden, beſonders in den Fahren 1796 und 1798, ſo daß: 
bie Koſten bis jetzt über 6 Millionen Piaſter betragen. Ein’ 
anderer Canal iſt in der Provind Eh oko, den ein Moͤnch 
fätt 1788 gu Stande gebracht hat, vermitielſt deſſen man 
nah flarfen Regengüſſen auf Kanots von einem a 
— andern ſchiffen kann. 


Metrkwuͤrdig iſt auch noch eine brennend heiße Dampf⸗ 
oder Gas quelle im Norden von Kalifornien, jenſeit der 
Ganleygebirge unterm 38 Gr. d. Br, ,am.großen Kanhaway⸗ 
fluſſe. Die Deffnung derfelben faßt wohl 40 Gallons. Auf 
ihr firömt beftändig durch das Maffer ein bitumindfer. 
Dunft mit folder Heftigkeit, daß der Sand am Rande 
immer wie in einer kochenden Bewegung erfcheint. Haͤlt 
mon ein brennendes Licht oder eine Fackel daran, fo ent: 
slndet ſich dieſer Dampf ſchnell und bildet eine Feuerfäule 
von 4 — 5 Fuß dod und 16 — 18 Zoll did, Der nun 
ift wie, ber von Steinfohlen, 
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Kuͤſten, Sandbaͤnke, Vorgebirge, Inſeln, Buchten, Baien, 
Haͤven, Golfſtrom. — 





So groß auch die Ausdehnung ber Külien am füb» 
liden Theile von Norbamerica iſt, fo arm [ind diefe dene 
nod an guten Häven, befonders huf der Dftfeite, autf 
der Seite des Mericanifchen Bufens, deſto zeicher aber am; 
Darren oder Sandbänken. Bei den letztern ift das 
ſchlimeſte, daß fie fih mehrentheils nad ſtuͤrmiſchem Meteo 
ter verändern, wegen des lodern Zriebfandes, der die Barre 
macht, in der Lage ſowohl, als im der Tiefe, fo daß ein 
Schiffer, der auch genau mit denfelben befannt war, nach 
einer kurzen Abmefenheit fie ganz verändert findet und bei 
feiner Ruͤckkehr es ohne Gefahr nicht wagen barf, den als 
ten Weg zu. ſuchen, ben er bei der Abfahzt genommen 
base, Es muß fi auch, zumal an ber aͤſtlichen Küfte, 
nad Herrn v. Humbolbe's Behauptung, deßwegen immer 
medt Sand und Erdreih anfegen, weil der Umſchwung 
bes Octans der heißen Zone von Welten nah Dften hier 
am flärkften ift und immer dauert, fo daß ride nur des 
Land im biefer Richtung vergrößert und die Küften immer 
mehr vorgerüct, fondern zugleich die vorhandenen Haͤden 
verſaudet und ſchwerlich neue koͤnnen gebildet werden. Dieß 
hat ſich auc durch bie Erfahrung, nad melder das Meer 
an dieſer Seite immer weiter zuruͤcktritt, beflättiget. Auch 
findet fi auf dem gangen Striche ber Kuͤſte, von de 
Mündung ders grefen Rıo del Nort« an, bi zum Ave: 
ade, ſuͤdlich von. Bera Cruz, fein einziger auter Haven, 
Und felb der vom Vers: Cru, einem der erfen Handels: 
piäge, mo eim jährlicher Umfas zen 50 Millionen Piafter 
Statt findet, if ein clend:e und sefähetiger Sandungspier. 
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Auf der entgegenflchenden Hüfte finden fich ſchon mehrere 
und befiere Häven, ‚wovon ſich befonders 3 auszeichnen, 
der Haven St. Franziscus oben im Neu » Kalifornien, 
Sit. Blaſii in Guadalarara am Gt. Jagofluſſe, und 
Akapulko. Güßiher findet man dann in Guatimala 
die Hiven Realejo und Guajaquit, durch einen ſchoͤ⸗ 
nen Fluß gebildet: — Uebrigens find auch die. meiften 


oͤſtlichen Kuͤſten nad dem Lande einwaͤrts unfruchtbar, nied 


eig, ſumpfig, im der Regenzeit uͤberſchwemmt und nichts 
weniger als angenehm; aber an der weſllichen Kuͤſte iſt 
des Land ſchon beſſer, nicht fo niedrig und bier und da 
äuferft romantiſch. 


Vorgebirge an der Weſt⸗ und Suͤdtuͤſte ſind: St. 
Zukas an der Südſpitze der Halbinſel Kalifornien, Cor⸗ 
rientes in Guadalaxara, de los Angelos weiter nad 
Süden herab, St, Antonio, Le Blanc und Korußa 
im Nikaragua; an dee Öftfeite: Capo del Norte, im 
Neiden des Mexicaniſchen Bufens, Conducedo, Falſo 
on dee Weſt⸗ und; Offpise ber Halbinfel Yulatan, Hon⸗ 
duras u, f-w. 


Don Snf ein kommen bier vor: a) Bei Kalifornien, 
Gerros, Farellens, Schellrock auf der Weſtſeite; 
im Meerbufen: Jgnez, Gerid, Sad, ehemals von 
Geeräubern bewohnt. b) Im Weſten und Güden von 
Neu» Spanien: Die Infeln las Monjas, Mariens - 
infeln, Socoreo, Paffion, Coiba. c) Im Meris 
caniſchen Meerbuſen: An der Öfttichen Küfe eine ganze 
Reite von Infeln, als Joſe phs⸗, Lobo, Schlangens 
infetn ac. d) Im Karaibifhen Meere: Cozumel, Zur 
neff, Rattan, Utile, St. Andreas u.a, m, ’ 


Die vornehmfien Buchten und Baien find: eine 
noch unbenannte große Bai in Kalifornsen unterm 
‚29 Gr, n,8., die Bai St. Magdalena, untem 24, 
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Ge, oben daſecbſt, St Maria in Einalon, Det dan dex. 
pad, Fonſeka⸗- over Amapallabai, Nikaragua, auch 
Papagayo de Salinas, alle vier im Süden von Neu 

Spanien; im. Merilanifhen Meerbufen: bie Bai Se, 

Bernhard oder St, Louis, Kampelihe -; -Afcen» 

kon», Chetumäs oder Hanmover⸗ und Hondura 8- 

Datz“ im Karaibiſchen Meere die re 

uab Blewfields «ober Don Sand, i 


Eine merkwuͤrdige Erſcheinung iſt hier aud der Golf =. 
ſtrom, beffen ſchon einmal iſt erwähnt worden, und der 
feine Wirkungen bis in diefe Gewäfler wahrnehmen Läße,. 
ober vielmehr bier feinen Urfprung erhält, und ſchon mans» 
hen Schiffer hierher verſchlagen hat. Dur den Umfhwung 
der Erde um ihre Are und. durch die immerwaͤhrenden Oſt⸗ 
winde dringt nämlich das Meer unaufbötlih bier an; ſo 
daß ‚die ſtets wachſende Waſſermoſſe einen. fottdauernden⸗ 
Abſfluß zwiſchen Oſt⸗Florida und der Inſel Kuba, und 
dann weiter durch den Bahamatanal genommen bat, mos 
bach eine: fehr auffallendd Strömung von’ Süden nach 
Norden, ber fogenannte Golffirom, entſteht. Er ik 
über 250 Meilen lang und 40 Meilen breit, mit ber reifs 
fenben Schnelligkeit von 4 Meiten in einer Stunde, gebt 
längs ben Küften von Nordämerica in einer Entfernung 
von 40 — 50 M, bis zu den GStodfifhhänten bei New: 
foundland, und ift durch die Schnelligkeit feines Laufs, die 
indigosblaue Farbe und Zemperatur des Waſſers beutlich 
von der Übrigen himmelblauen Waſſermaſſe des Meeres zu 
unterſcheiden. Das Waſſer ift ſtets 15— 20 Grad Fah⸗ 
vend. waͤrmer, als das Woffer des Oceans. Die Schiffe 
möüffen ſich wohl vorfehen, nit in biefen reißenten Strom j 
au gerathen, widrigenfaßs fie in Gefahe kommen, unter: ' 
sugeben, — 3 

er ’ 


u 
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5. 
—— Biehzucht, Ackerbau, Probucte, Handel, Künfte 
und nn: 





Die hertlichen und fo mannichfaltigen rohen Erzeug⸗ 
niſſe der Natur in diefen fo reichlich von ihr außgeftatter 
ten Ländern merden bis jegt lange noch nicht fo benußt, 
als fie benugt werden koͤnnten und follten, und es werden 
bei der eifernen Hegierung der Spanier — falls fie anders 
nod fortwähren ſollte — auch wohl noch Sahrhunderte 
dergeben, ehe dieß gefchehen wird. - Die vornehmfte Bes 
ſchaͤftigung der Einwohner, der Hauptzweig alles Gewer b⸗ 
fleißes von oben herab bis auf die unterfien Klaſſen, iſt 
Der Bergbau, vornaͤmlich in den Provinzen Zacatecas, 
Merico und Neu» Biscaya, Er wird aber nicht wie. 
anderwärts auf Koften des Krone, fondern einzelner Pris 
vatunternehmer betrieben, Die Abgaben dafür find J der 
Ausbeute vom Silber und vom Golde, weil dieſes mühs 
famer zu gewinnen if. Von ben Eingebornen follen bes 
ftändig 30,000 unter der Auffiht von 4000 Spaniern in 
Den Gruben arbeiten, Der jährlihe Ertrag diefer reihen. 
Bergwerke wird auf 12 Millionen Zhaler an Silber, und 
gegen 6000 Mark an Gold angegeben, movon ein Theil 
in Barren (Stangen), der andere aber geprägt nad, Spar 
nien gefhidt wird, Die rrichften Gold, und Gilbergruben _ 
find aber in Potofi, im Spaniſchen Südamerica. 


Außer dem Hüttenbaue legen fi die Einwohner au 
noch auf den Anbau des Zuders, bed Cacao, Indigo, der 
Scohenile und Vanille, Seide, Baumwolle, Wolle und -. 
bin und mieber mit Eifer auf die Viehzucht und ven 
Aderbau, Die hiefigen Spanier befonbers, obgleich fie 
fonft nicht viel beſſer als Halbwilde find, lieben die Vieh—⸗ 
zucht, und zwar vorzüglih Pferde, Maulthier«, Kuͤh⸗ 
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und Schafzucht. Dieſe Thiere laſſen ſie heerdenweiſe auf 
den Feldern und Weideplaͤtzen herumirren und fangen fie 
dann wieder ein. So koſten fie ihnen nicht viel und Mans 
er hat bisweilen eine Heerbe von 5 — 600, ja 1000 — 3000 
Stüd. Der Feld» und Gartenbau ift aber noch nicht fo 
allgemein, als zu wünfhen wäre. Man bat zwar viele 
Ländereien an Epanise und Indier (al6 deren Knechte) vers 
theitt, aber man kann noch Streden von 30, yo und mehr 


WMeilen reiſen, ohne ein Dorf, dielmeniger angebautes 


Ackerland und Gärten anzutreffen. Der Boden ift vor 
trefflich und es Liege ſich ihm viel abgewinnen, wenn ber 
Landbau mehr veralflgemeinert würde; nur firihweife ſiehet 
man urbar gemachte Felder und Garteniand, 


Manufoctaren und Fabriken teiffe man eben fo 
fparfam an; die vorzüglichften find in Seide, Baumwolle 
und Mole; auch findet man einige in Gold: und Silber 
arbeiten. Jene liefern jedoch bloß mehr gemeine Waaren, die 
„Provinz Tlaskala feidene Zeuche, Bänder, Borten, Spigen, 
Hüte, obgleich, von ſchlechter Art. Die Indier der Pros 
vinz Chiapa zeichnen ſich vor allen Mericanern in Kinften 
aus, Sie haben Bildhauer, Maler, Tonkuünſtler u, ſ. m, 
- Die gewöhnlichen Handwerke findet man faft in jeder Stadt, 
Befonders zeichnet fi die Dauptftadt aus, Sie hat bes 
trächtlihe Glas » und Seifenfabriten, Pulvermühlen, eine 
große Münze mit 10 Plättmühlen, 9 Ajuftagebanfen, 
20 Rändermafhinen, 18 Drudwerke zum Stämpeln, 
5 Amalgamationsmühlen u. f, w. -Im Jahre 1800 zaͤhl te 
man an Fabrikanten 1480, an Handwerkern 82005 dage⸗ 
gen nicht mehr als 50 Bergleute, — Die Maffe edler 
Metalle, welche von 1798 — 1802 in Merico in Gefäßen 
alfee Art und Form verarbeitet wurde, belief fich im Durch⸗ 
ſchnitt jähelih auf 385 Markt Gold und 26,80% Mark 
Silber. Es wurden dort Sitberfervice zu 150 — 400,000 
Livres verfertiget, welche an Eleganz und Gefhmad dem 


⸗ 
’ 
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Europdiſchen völlig gleich kommen. Auch ſchoͤne Kutfchen, 
muſikaliſche Inſtrumente, ſelbſt die ſchoͤnſten Pianofotte's, 
tiefern. einige Werkſtaͤtte in Mexico und die geſchickteſten 
Ebeniſten wetteifern mit jedem auslaͤndiſchen Meiſter. — 
In Kalifornien werden von den Eingebornen Decken und 
Tücher gewirkt, welche ſelbſt die Engländer nicht ſchlecht 
fanden: es fehlte ihnen nur, um wirklich ſchoͤn zu werben, 
das Walken. Diefe Producte ber Kalifornifhen Juduſtrie 
werben aber bloß zur Bekleidung ber Indier gebraucht, haupt⸗ 
ſaͤchch ſolcher, die zum Chriſtenthume übergehen, Die 
Wolle dazu ift das Product des Bandes ſelbſt. 


So bürftig es noch mit der Induftrie ausficht, deſto 
wichtiger iſt dagegen der Handel, der bloß burd die Spas 
nier nach Europa, Wert « und Dflindien getrieben wird. 
Die zwei Hauptflapelpläge alles Handels find Ataputto 
und Bera:Crus, jenes für Oftimdien, diefes für Europa 
amd Weflindien. Hier kommt alle 2—3 Jahre eine reiche 
Blotte von 20 und mehr Schiffen an, und dann folgt eine 
ber glaͤnzendſten Meſſen, die oft 3 Jahr dauert und auf 
welder alle Schäge Oſtindiens und des Spaniſchen Ame⸗ 
. zica gegen Europaͤiſche Producte und Fabrikate vertauſcht 
werden, Ausfuhrartikel find: Indigo, Kampeſchen⸗ 
holz, Gacao, Vanille, Baumwolle, Foftbare Holzarten, z. 3. 
Mahagoni, Mimofe, Gedreien, Cäfatpinien,, Rofenholg, 
Swietenien ıc. Cochenille, Perlen, Jalappe, YUmbra, Geib, 
Silber, Kupfer, Eifen, Blei, Zuder, Tabak, Ingwer, 
Bummi Gopal, Chinawurzel, Chinarinde, Seide, Honig, 
Salz, Saſſaparille, Roucou, Peruvianifher Balfam, Faͤr⸗ 
behoͤlzer, Apothekerwaaren, rohe Häute, Marmor, Zürkiffe, 
Smaragde und andere edie Steine, Schildkrot, Aloe u. 
a..m, ohne, die gemüngten und ungemünzten edlen Metale, 
jährlih gegen 5 Millionen Zhlr. zu rehnen. Einfuhr⸗ 
gegenffändefind: Feine und Mitteltücher, feidene, baum 
wolline, wollene und leinene Wanren, Weine, Brannt- 


, 
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weine und wohlriehende Waffer, Uhren, Del, Zeuche, Hüte, 
Spitzen, mufitalifche, optifhe, phpfifalifhe und mathema 
tiſche Inſtrumente, Bücher, Landcharten, Kupferftihe, Mu 
fitalien, Papiere, Tapetenpapier, Glas, Porzellan, geſchlif⸗ 
fene und gefaßte Juwelen und Prätiofen, Meſſer, Gabeln, 
Sicheln, Senfen, Gloden, allerlei Eifen, Stahl» und 
Meffingwaaren, goldene und filberne Borten, Treſſen, 
Schnuren, Pferde u, a, m. Nach geendigten Geſchaͤften 
kehrt die Flotte über Havannah nach Gadir zuruͤck. Abet 
auch einzelne Kaufleute haben die Erlaubnig. für ihre Med 
nung mit Europäifhen Waaren defrachtete Schiffe bierber 
zu fhiden. - Der Werth der Einfuhr beträgt im Durch⸗ 
ſchnitte 4—5 Mibionen, und der Ausfuhr (ohne Gold 
und Sitber) 5 — 55 Millionen. Aber der Mangel an gw 


‚ten Häven und die Befchaffenheit der Küjten und Landung 


pläge, der weſtlichen fowohl, als vornaͤmlich der oͤſtlichen, 
gegen welche die ſtete Bewegung des Mexican iſchen Buſent 
den Sand immer mehr antreibt, fie verſtopft, und das 
Land vergrößert, fo wie ben Meerbufen verkleinert, ſetzen 
dem Handel viele Hinderniffe entgegen. Man treibt, übris 
gend. au einen lebhaften inländifhen Handel, be 
fonders mit baummollenen. Manufacturwaaren; desgleichen 
zwiſchen Merico, Peru und den Philippinifhen Infeln, 
Bon Callao und Guajaquil gehen dahin befonders Cacao, 
Dete, Weine, Branntweine; von Los. Angelos Theer, Rou⸗ 
cou, Indigo, Vanille, Cochenille, Eifen, kurze Waaren ic. 
und heimlich fo viel, als es gebt, an ſolchen Waaren, die 
aus den Philippinen nah Akapulko kommen. - So gehen 
vermittelft diefer Infeln Afiens Probucte und Waaren durch 
die Südfjee nah America; 5: B. der Zimmet von Batavia, 
Seidenwaasen aus China, Kattune und Shawls aus Ben 
galen und Koromanbel u. ſ. w. 


Noch verbienen zwei befondere Zweige ber Induſtrie 
bier. angeführt. zu werben, die Perlenfiſcherei und bie 


\ 
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Benugung ber Purpurfhnede. Jene wirb vorzuͤglich 
an ben Kalifornifhen Küfen und bei einigen Theilen des 
alten Mericanifhen Reichs getrieben, war aber ebemalß 
ergiebiger und einträglicher als jetzt. Die Purpurfchnede 
wird an den Küften ber Neu» Spanifchen Provinz Guatis 
mals, aber auch noch writer herab bei Guajaquit, häufig 
gefunden und von den Einwohnern, außer der koſtbaren 
Cochenille, (die befanntlich dazu dient, um cramoifin, nel« 
Ben oder amaranth zu färbe) benugt, um unfern praͤch⸗ 
tigen Scharlah und bie Übrigen berilihen Schattirungen 
des hoͤchſten Roths und Purpurs daraus entfliehen zu lafs 
fen, &ie fammeln zu dem Ende die Schneden, und zies 
hen fie entweder aus den Schalen heraus und quetichen dem 
Saft aus, oder fie laſſen das Thiexhen darin, und zwin« 
gen es bloß durch einen Druck, den Barbenfaft von fich zw 
geben. Dann fegen fie es wieder an feine Stelle in's Meer, 
um es zu ähnlihen Operationen zu benusen. Die geringe 
Menge aber, welche die Schneden von der Purpurfarbe ge» 
ben, mirb fie nie zu einem wichtigen Dandelsartitel wer« 
den laſſen. 


Außer den, zum Theil ſchon bei’'m ausgehenden Handel 
genannten Lanbeserzgeugniffen, verdienen bier nod) 
folgende genannt zu merden: alle Arten von Getraide, 
Geld», Baums und Gartenfrühten, die edeiften Suͤd⸗ 
früchte, Wein, prächtig prangende Blumen und wohl⸗ 
riechende, auch medizinifhe Kräuter, Chinabaͤume, Aloe, 
Ginfeng, Faͤrbehoͤlzer, Nopalpflanzge, (an der die Codes 
nille fih aufhält) Guajakbaum, Drachenblut, der Kale⸗ 
baſſenbaum (mit. ben Flaſchenkuͤrbiſſen), Platanen, Pal⸗ 
men, Aquakatabaum (mit der koͤſtlichſten und leckerſten 
Frucht), Granadille, Cocospflaumen, Grießholz (das zu 
Verſuchen der Farben in der Optik dient), Agave, Ba⸗ 
nanas⸗ oder Piſangfiucht, Maniokwurzel, Zucker, Kaffee, 
Bataten, Yamswurzel, Hanf, Flachs, * ug Reif, 

Amsrica, 
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Mais, Ingwer 10, Hornvieh, Pferde, Schafe (milde und 
zahme), Schweine, Löwen, Bärew, Stinkthiere, Tiger, 
Wölfe, Faulthiere, wilde Hunde und Katzen, Meerkatzen. 
Ameiſenbaͤre und Ameifentöwen, Dirfhe, Hufen, Stıadet; 
Ihweine, Maulthiere, Gemfen, eine Menge Wild, Gr: 
flügel, Raubvögel,: als Adler, Geier ıc., Popageien, 8: 
ſanen, Pelikane, Colibris, Tropikvoͤgel, Cardinale, zabmıs 
Federvieh aller Att; Fiſche, Schildkroͤten, Scorpionm 
Schtangen, Muskiten, Eidechſen, Alligatoren, Ameife, 
Heuſchrecken, Seidenraupen, Bienen, fliegende Fiſche, an 
den Meflküften viele Meerottern, Seeloͤwen, Seehunde, 
Wallfiſche ꝛc., edte Steine, Kryſtalle, Ambra, Perlenmu: 
ſcheln, Purpurſchnecken, Queckſilber, Eiſen, Gallaͤpfel 
u.a m. : 


Was die geiffige Cultur, Künfte und Wiffen: 
fhaften, Schulen und andere Lehr» und Bildungs 
anflalten, Bibliocheten, oͤffentlichen Eultus 
u. f. f in diefen weiten Ländern betrifft, fo athmet Aue 
noch zu fehr den Moͤnchsgeiſt, als daß ſich fonderlich vie 
bierin erwarten ließe. Die Urvorfahren der gegenwärtigen 
Generation mögen wohl auf einer höheren Stufe der Cuttur 
geſtanden haben, wenigftens ſprechen noch die Reſte übre: 
Architektur ein unverwerfliched Beugniß für ſie aus. Bir 
Ueberbleibſel alter Gebäude, befonders in der Provinz 
Quito, auf der Spige des Berges Canar, welder meht 
als 13,000 Fuß über den Meeresfpiegel erhaben ift, zeigen 
die fhönften Ruinen, melde noch von den Palaͤſten und 
Seftungen der Inkas in Peru übrig find. Desgleichen bie 
171 Fuß Hohe Mericanifhe Pyramide von Cholula, auf 
einer über 6000 Fuß hoben Flaͤchez mehrere Grabmäle 
(Buacos) der Peruaner; einige noch übrige Deerfiraßen der 
Inkas von 100 und mehr Meilen, felbft über 8— 9000 
Fuß hohe Gebirge und neben ihnen Beine Herbergen, (Ta m⸗ 
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b o 8) und Brunnen *). Der ange Raum Teibet nicht, meh» 
rere dergleichen Denkmaͤler und Zeugen ihrer übrigen Kennt» 
niſſe bier -anzuführen, und eine Vergleichung mit dem. 
-jegigen Stande der Cultur anzefiellen. * Aber geſetzt auch, 
daß ihre Nahlommen- in: Fheovetifchen Kenntniffen und 
Wiſſenſchaften etwas weiter find, fo fehlt es doch noch an 
gründlichen Einfidten, an thätiger Bearbeitung biefer Faͤcher 
und an hinreichenden Anflalten, worin fie gelehrt und ge: 
meinntgig gemacht würden, Stehen body bie Spanier feldft 
in Europa in vielen Zheilen des gelehrten Wiſſens und 
der redenden und bildenden Künite dem übrigen Europa 
rad; was Wunder, wenn es darin in dem Spaniſchen 
America noch weit dunkler ausfieht. Die grobe Unwiſſen⸗ 
beit dee Mönche, ihr Aberglaube und Bigottismus, ſelbſt 
vieler Richter, fogar noch in den -jegigen Beiten; hindern 
-eles Aufkommen liberalert Ideen, Licht und. Auffldeung, 
Die Hauptfiadt Merico, Guadalarara urid Guatimala ausges 
‚nommen, findet man nirgends eine höhere Bildungs anſtalt, 
‚Schule oder Univerſitaͤtz aber auch : diefe verdienen, mit 
‚den unfrigen verglichen, dieſen Namen nicht. Die Aka: 
demie der Künfter die Bergakademie und. Berqwerksſchüle 
in Mexico haben das vorzuͤglichſte Verdienſt um die Erivtie 
‚terung und das Eingreifen der Wiſſenſchaften in das prak 
afhe Leben. Durch diefe Inflitute werden auch zugleich 
faſt alle Grundlehten der Naturwiſſenſchaften, die Reſui⸗ 
sate der Chemie, die Mineralogie, Mathematit u, f. f. 
von sinigen im ihren; Fächern vorzäglichen Lehrern verbreis 
tet, fo daß dieſer Fletck der neuen Welt feit ungefähr zwoͤlf 
Jahren fo ziemlich: gleichen. Schritt in den genannten: und 
roh einigen andern Fächern eines nuͤhlichen Willens mit 
mehreren Ländern des. sußriningen Europa hält, 


+) Der berüpmte Spanier uloa,. und in unfern Zeiten Herr 
v. Humbold, haben uns bavon bie vortrefflichften Beiche 
nungen geliefert, Doch jagt von jenen Condamine,.baß 
fie in einem zu Thönen Eichte dargeſtellt waͤren. 
Qg42 


Die katholiſche Religion iſt die hetrſchende. Die Geiſt⸗ 
lichkeit diefer Kirche zählt etwa 14,000 Perfonen, und an Lier 
‚genden Gründen drei Millionen Piafter, aber ein Gopital, das 
ouf Privargütern haftet, von 45 Mid: Piofer: Die 8 Miris 
caniſchen Bifhöfe > allein ein Einkommen von 800,000 
Piaſtein. 





6. 
Berdlkeruns . Einwohner und Nachrichten über ſie. 





Die geſammten Staaten Spaniens in Nord» und 
Süd America. enthalten nicht viel uber ın Millionen Men⸗ 
fden. Genaue Angaben, zumal von Alt» und Neus 
Kalifornien, Neu: Navarra und Neu «Merico, 
fehlen; man hat jene Menfchenfumme bloß nad einer ums 
gefaͤhren Schägung heraußgebraht, Davon kommen auf 
Neu» Spanien (nah Hrn, v. Humbold) *) 5, 837 
200 Köpfe, foistiih auf ı Q. M. 49, (in Kalifornien gar 
nur 10), und da ſich alle 19 — 20 Jahre dad Menſchen⸗ 
Gapital verdoppelt **), fo ift die Volksmenge jegt wahr» 
ſcheinlich 7 Millionen Einwohner, Allein die) feit 1520 
‚hierher gedeungenen Polen, das gelbe Fieber, das ſchwarze 
Erbrechen und bie ſchreckliche Krankheit Matlazahuath, 
eine Art Peſt, die oft Hunderttaufende wegrafft, und Hun⸗ 
gerönoth, find wichtige Urfachen der Verminderung der Bes 


*) Bergl. deffen politifden Zuftand von Neus Spanien, 1x B, 

Gap. 4—7 und ar B. Gap. 8. — Bimmermann, bie 

VErde und ihre Bewohner, zr Ih. ©. 255 ins und a Ih· 
©. 275 folg. 


2) Jene Angabe gilt naͤmlich vom Jahre 1803. 
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völkerung. Die Zahl ber Meißen beträgt 1,200,000, wo⸗ 
von ungefähe 80,000 ‘in: Europa geboren find, ber In⸗ 
bianer (Urbewohner) 25:Mihion, die der farbigen Leute 
(vermifgten Raſſe) ungefaͤhr 243 Million, die Summe 
ber Einwohner im beiden Kalifornien etwa 166,000 Köpfe, 
Meger giebt es nicht mehr ald 60005 dagegen iſt die Zapf 
Dee Indiſchen Sclaven, Poitos, bie in ihrer Jugend 
uunter der Leitung ber Mönche aus den Indifhen Stäms 
men geraubt und bis zum mannbaren Alter wie Sclaven 
behandelt werden, fehr groß. Doch werden die Sclaven 
im Spanifchen America ‚mehr von dem Gefege begänftigt, 
ols bei anderen Europdifgen Nationen, und mit 300 — 400 
Diafter, die ein Sclave fi erworben hat, Bann ex fich die 
Freiheit erfaufen. Die in Europa gebormen und bloß ein» 
gewanderten Weißen beißen Chapetones oder Gachupines ; 
Die von den Europdifhen Weißen, oder von ben Europäern 
auf den Americanifhen und Afiatifhen Infeln abflammen« 
ben Menſchen Creolen, oder wie fie ſich ſelbſt Lieber nen: 
sven, Americanen — 


Das ſchwarze Erb rechen (vomito negro od, pricto) 
hdit He. Humbold mit dem gelben Fieber für einerlei 
Krankheit, weil die Merkmale dabei, die Gelbſucht, das Er⸗ 
brechen. und die Blutſtuͤerze (oftmals aus Mund und Nafe) 
gleich find, - Andere behaupten, es feyen zweierlei Weber. 
richt felten tritt auch Raferei dabei ein. Diefe ſchreckliche 
Krankheit wuͤthet hauptſaͤchlich an den oͤſtlichen Küften und 
im Merico, und dringt felbft big zur Hauptſtabt. Bis⸗ 
weilen zeigt fie fich aber auch an der weftlihen Kuͤſte: auf 
ber Oſtkuͤſte, befonders in Vera:Cruz und Catthagena, 
rsüshet fie am ärgſten und rafft in wenigen Zayen Tau⸗ 
fende hinweg, — Der Matlazahuatl, ähnlich dem 
gelben Fieber, trifft vorzuͤglich nur die Indianer; die Eur 
eopiec Heiden davon verſchont, werden. aber dafür deflo- 
mehr vom vomito negro ‚angegriffen. Er jucht beſonders 


sta >. Americh- 


die-fche heißen und ſeuchten Küften. heim, dringt aber auf 
oft im die inneren. Hochlaͤndet und rafft in kurzer — 
eine große Menge: ann F 

Bon den. — Neu „Berico's anbNen 
Navarra’ hat man, fo wie vom den Laͤndern felbſt, mer 
ige zuverläffige Nachtichten. Etwas mehr kennet man bie 
Kalifornier und die Alt» Mericaner, die beide- bad 
nicht mehr find, was ſie einft waren. >, Viele. Stämme ber 
Indier leben. auch hier als berumzicehende Horden, von 
Jagad, Raub und Fiſchfange: andere haben feſte Wohnſi tze, 
treiben etwas: Ackerbau und Biehzucht und bauen vorndäm« 
lich Mais, und’ an den Ufern des Zluffes Bila auch Baum 
wolle und Kalehaſſenfrucht. Es werden über 20, meiftens 
ganz von einander verfchiedene, Sprachen geſprochen. Die 
außsgebreitetften find ‚die Wericanifhe oder Aztekiſche und 
die-- Otomitiſche.“ Von den fieien Indien find nur we— 
nige Chriſten, die allermeiften .noh Heiden, obgleich Lie 
Moͤnche und überhaupt der katholiſche Clerus ſich viel. Muͤh⸗ 
„geben, fie zu bekehren. In der Provinz Neu-Kalifotnies 
(die ſich von St, Franzisco 37 Grad,55-Min. n B. 
nach St, Diego 32 Gr. 39 Min erſtredt), befinden fich 
jegt 19 Miffionen, und in jeder 500, 600 —.1000 Mens 
befehrte. Zu ihrem Scuge gehoͤren 6 Präfidien, ‚worin 
200— 300 Mann Gavalerie verteilt find. _ Die Mönche 
behandeln die neuen: Chriſten nachſichtig, halten fie zu der 
fhiedenen nüslichen Arbeiten an, 4. B. zum Wollereinigen, 
eben, Spinnen, Ausfhmelzen des Talgs, zur Berfer 
tigung der Seife, zu Schloſſer⸗, Schmicde «, Tiſchlerarbei⸗ 
ten, wozu eigene Gebäude da find, “und mahen allerlei 
Verſuche zur Gultur, duch Anhalten zum Ackerbau, zue 
Vichzucht u. wi 22 


Unter den Raliforniern:find die mördlicheren, die 
Meu « Kaliforgier: dre zahlreicheren (aber darum noch nicht 
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ehe zahlreich); denn auf 2125 Fran. Q. M.teben 156 000 
Menſchen, und in Alt» Kalifornien auf 7295 Franz Q. M. 
oder 2626 Teutſchen Q. M. nicht mehr als 9000 Einwoh⸗ 
ner. Aber wenn auch nur 1000 zu einer Miſſion gehoͤren, 
fo theilen auch dieſe ſich nod in 10 — ı2 Stämme. Dee 
Kalifornier it dem Aeußeren nach. von mittlerer GStatur, 
und im nördlichen Theile hoͤchſt ſchmutzig und haͤßlich Der 
fübfiche bat ſchwarze Zähne, ſtraffes, kohlſchwarzes Haar 
und’ einen dünnen Bart. Beide find ſtumpffinnig, faul, 
unfaußer, undanfbar, voll Trug und Diebflahl und flreie 
fen auf ihrem kuͤmmerlichen Boden .armfelig, hungrig und. 
longfam umher, In den Miffionen müffen fie mit Schlaͤ⸗ 
gen zur Arbeit angehalten werden, ja fie ſtellen ſich todt⸗ 
drank, um nur nicht arbeiten zu. duͤrfen. 


Sie gehören zu den robeflen Völkern und haben noch 
nicht einmal Hütten, fondern fdlafen im Freien, wenn 
fie feine Höhle finden, fo daß fie faft alle Nähte einen 
andern Ort zum Schlafen haben, Ein ſcharfer Stein ver« 
tritt die Stelle des Meſſers, ein fpigiged Holz dient zum 
Ausgraben ber Wurzeln, die ihre Speife find,. eine Thier⸗ 
blaſe zum Waffer» und Trinkgefaͤß, eine Schildkroͤtenſchale 
als Wiege und Korb, und ein Ranzen (Torniſter) von 
einem Thierfelle, oder ein aus Aloefaſern geſtricktes Meg, 
enthält alle ihre Geräthe und Kleider. Ein Paar Felle um 
die enden, oder ein Schurz von Binfen find the einzigen 
und gewöhnlicher Anzug; auch bemalen fie ſich roth und 
gelb. Die Getauften tragen wollene Hemden, die fie ſelbſt 
werben: gelernt haben, Alles, was ſich mur Bauen laͤßt, 
Blätter, Stängel, Halmen, Wurzeln, Schlangen, Eldech⸗ 
fen, Ratten und Mäufe zc. ift ihre Nahrung. Dom 8 
hen wiffen fie nichts. Kann der Knabe Mäufe fangen 
und Wurzeln graben, fo befümmert: man fig nicht weiter 
um ihn, — 


| 
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Shne Begriffe von Gott, Seele und Unſterblichkeit 
haben fie doch Zauberer, deren Zauberkleid ein. Mantel und 


eine lange Perüde von Menfhenhaaren iſt. Cie beifen 


= 


Krankheiten, laſſen zur Ader und ſchroͤpfen mit ſcharfen 
Steinen. Bei Krankheiten und bei'm Abflerben eines Wars 
wandten wird, wie in der Südfee, ein Glied vom Fimger 
abgenommen und fie haben, wie dort Begräbnifpläge oder 
Morais für ihre Todten, um bie fie lange Elagen und zw 
Trauer den Leib ſchwarz malen. Einige follen ein Paradid 
mitten im Meere annehmen, wo bie Auserwählten im 
Kühlen — fäßen, Die Hölle fegen fie in tiefe Berg 
ſchluchten. X | 


So armſelig dieſes Volk lebt, iſt es doch geſund und 


| ſtark, bringt feine Zeit unter befländigem Plaudern und 


Lachen hin, fchläfe dabei ein und wacht darunter auf. Sie 
vertreiben fin auch bie Zeit ‚mit Spielen. Einer nimmt 
ein Stüdden Holz und verfledt es unter Lachen und Geis 
maflen, indeffen der Andere aufpaßt, wo es if. Wenn 
es ‘findet oder erräch, fo erhält er eine Glasperle, Granatı 
oder fo etwas Gutes. — io ©k j 


Die (Alt) Mericaner, biefe armen, unterbrüdten, 
ehemals freien und eines beffeen Schidfals würdigen Mens 
fen, find wohlgewachſen, olivenfarben und von ſehr fanfs 
tem Zemperamente und aͤußerſt fcharfen Sinnen. Sie wers 
den oft 100 und mebe Jahre alt, ob fie gleich aͤrmlich 
eben und fi mit den elendeflen Nahrungsmitteln bebelfen, 


obgleich das Land mit den vorterfflihflen Erzeugniffen ges 


fegnet ift, und fie fehr fleißig und arbeitfam find; denn 
fie behalten vor den Spanien nur ſehr wenig. Iſt einer 
fo gluͤcklich, ein Huhn auf feinem Zifche gu haben, fo muß 
die ganze Familie daran Theil nehmen, Dhne die Facke l⸗ 
diftel, ein Baum, der oft 40 Fuß hoch und 6 Fuß did 
if, und eine nierfoͤrmige Ftucht mit weichem Fleiſche trägt 


— — 
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und andere Cactusarten, würden fie kaum leben koͤnnen. 
Einige Erquickung haben fie von dem geiſtigen Safte der 
Ayave (Baumaloe), Sie find zu Künften nicht ungeſchickt, 
und man findet unter ihnen Maler und Tonkuͤnſtler, und 
gu Alcalden oder Br * ſie ſeht gut zu ge⸗ 
brauchen. 


Die — — —— 
ewkoer) waren kein rohes Volk mehr, als die Spanier: 
im ihr Bond drangen. ° Sie beſtanden aus mehreren Bil 
terſchaften, die ſich nur mit’ Widerwillen unter den deſpo⸗ 
tifhen Scepter der Merieanifhen Kaiſer beugten, bie ihre 
proaͤchtigen Paläfte, ihren Hofftaat uud ihre großen Eine: 


künfte aus Bergwerken, Salzbrunnen, Abgaben und Ges = 


ſchenken Hatten, Die hoͤchſten Vaſallen (Kaffiten) waͤhl⸗ 
ten den Kaifer, Die niedrigſte Claſſe der Unterthanen was 
zen Sclaven, die den Aderbau trieben und ohne Umftänbe 
won ihren Herzen getöbtet werden konnten. Eine Art Zei⸗ 
Kenfhrift, beftehend in Abbildung ber Gegenftände (Hier - 
rogisphen), eine intheilung des Jahres in 366 Zuge, 
Scneltäufer, die dem Hofe Botfchaft brachten, verſchie⸗ 
Dene Handwerker, Goldarbeiter, Maler, Weber, Bilde 
Hauer :c. hatten fie ſchon; Häufer, Tempel, Brüden, (vom 
Denen man noch eine Menge Ruinen fieht) Boote u. f. f. 
wurden gebaut, und das Land mar gut bevölkert. Dee 
Kaifer und die Großen giengen berrlih und prachtvoll, bee 
gemeine Mann faft nadend, einher; Mädchen und Frauen 
in Dembden; bunte Vogelfedern gaben ben Kopfpus und 
der Leib’ wurde bemalt. Die fhönften Jungfrauen buden 
den Kaffiten das Brod und warteten ihnen ſonſt noch auf. 
> j 


- Sehe feierlihe Spiele und Zange, eben fo ſinureich 
als unterhaltend, wurden da und dort vor den Tempeln 
ber Bösen, befonders zu Cholula gefeiert; eine Art vom 
Schaufpielen, wo bie handelnden Perfonen Taube, Lahme, 


* 
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Binde; ja Kröten, Schlangen, Eibehfen, Vögel, Schmeis- 
terlinge ıc, vorfieleten. ‚Ein großer künfllicher, faſt unnach⸗ 
apmlicher Tanz aller Stände beſchloß in Cholula bas Fels 
wobei Hörner, Pfeifen, - Trompeten und Seemuſchelſchal⸗ 
meien laut ertönten, ‚+ Außerbem waren auch : verfchiebene 
Kriegs :, Jagd », gottesdienfilihe und andere Fänge, mie 


auch manche üppige und leichtfertige, gebraͤuchlich. Bei den 


erftern tanzten bie Könige im ihren Feierkleidern mit. Dem 
bönften Gögen Vizlipugti fdhlachtete man. Kriegsgefam 
gene zu Zaufenden, weil. 8, wie die Priefter: fagten, ihm 
nah Menfhenfleifh luͤſſete. Es iſt Schabe, daß man nicht 
mehrere Nachrichten von dieſen alten beinahe san erlo⸗ 


ſchenen Mexicauern dat, — 


Die jetzigen Mericaner find von jenen ganz unters 
ſchieden, mit Europäern unb deren Sitten amalgamitt, 
feige, ſclaviſch gefinnt, ernft und finfler vor ſich hinblickend, 
dabei doch wohlproportionitt, ohne grau werdendes Haar, 
ohne Runzeln im Geſicht, mit elfenbeinernen Zaͤhnen und 
einem Ausdrud von Butmürbigkeit um den Mund, Sie 
find, wie ale Americaner Eupferfarben, mit töthlidhr gelbe 
oder olidenfarbenet Haut, einem dünnen Barte, langen, 
ſchwatzen, völlig ſtraff herabhaͤngenden Haaren, breiten 
Kippen und einem flämmigen Körperbau, jedoch nicht ohne 
ee Schoͤnheit, mit fanften Zügen, das andere Geſchlecht 
weißer als die Männer, und einzelne reizende Schönheiten 
unter ihnen, ja bisweilen angiehende Brünetten mit blauen 

Augen, 


An den Gebirgen leben noch Stämme, die nit um 
terjocht find und den Spaniern viel zu fhaffen machen; 
dader man ihnen aud den Mamen tapfere Indianer, 
beigelegt hat, dergleichen find die FJeraner, Apaden, 
Taoer, Qeroer, Cibolser, Kpamayır, Nana» 
daer, Yuamaecr, Piroer, Hopomer, Janoer, Sus 
mat, Paffagter, Batorilaer, Ziuamarer und 


I. Nordamerika. —575 


such viele andere, deren die Reiſebeſchreiber erwaͤhnen. Die 
Apachen find darunter. die zahlreichſten und merkwuͤrdig⸗ 
ſten, ſehr kriegeriſch, tapfer and raͤuberiſch, ſo daß die“ 
Spanier beiiändig-2000 Mann Dragoner auf den Beinen 
baltın ‚müffen, um Karawanen:zu-begleiten und bie Dörfer: 
gegen Ueberfälle zu fhügen, oder die häufigen Unbitden zw’ 
efchen; : weiche fie “an Spanifchen Unterthanen verhben. 
Ihre Baffenbeftichen in Bogen, Pfeilen, Lanzen und 
Schilden, auch zum Theil — in —n und 
Ciben.. "ns | : 


Pau ° 


Die einzelnen Provinzen und merkwuͤrbigen Plaͤte. 





Das Spaniſche Nordameriea vom 40 Br, ber n, Br, 
bis zu 74 Gr. der ſ. Be, enthält von Norden nad) 
Eden 4 große Provinzen, oder Gtatthalterfhaften: 1) 
Die. Halbinfel Kalifornien, 2) Neu:Navarra,: 
3) Raise 4) Alt: Merico oder Neu: Spanien, 


I. Die Halbinfel Kalifornien. **)., 


Sie liegt. zwifhen dem Purpurmeer und dem flilfem : 
Dean und gehört, fo wie Neu» Navarra mit zur Stätte 


*) Wer mehr von diefen Indianern, fo mie von den Mexica⸗ 
nern, Kaliforniern u. a. zu wiffen begehrt, den müjfen wir ' 

.. ber Kuͤrze wegen auf das Humboldſche und Zimmers 

„ mannfche, Wert verweiſen; befonderd au auf das Tas 
gebud einer Reife in bie innern Provinzen von. 
KReu:GSpanien, und bie Bemerlungen über bie ins 

—weren Provinzen von Neu-Spantenin.der Biblios 
thek der Reifen von Eyrmann, guter Band. 

») Man ſehe hierbei die vorhin angeführten Werke, und: 
NRachrichten von der Americanifden Halbinfel 
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halterſchaft News Mlerice. - Mad ber Behauptung der Spas 
nniee. begreift fie noch. einen Theil der nordweſtlichen Küͤſte 
von America bis in bie Gegenden des Columbiafluſſes, 
welches ihnen die Engländer abläugnen und auf ihren Chase 
tem diefer. Küfte den Namen: Meu-Albion geben, wit 
wir früher geſehen haben. Es erftredt fich dem zw Folge 
das Spanifche Gebiet nicht weiter, als hoͤchſtens bis zuru 
aoten : Gr. 30 Min, der n. Br. bis an das Vorgebirge 
Mendocino, fo daß von da an bis zum 2aten Gr, ber 
ſaͤdlichſten Spige der Halbinfel, an bas Cap St, Luca, 
die ganze Länge ungefähr 300 Meilen, unb bie Breite 20 
bis 30 Meilen beträgt. Ganz genau läßt fih die Größe 
nicht beſtimmen. Man theitt es in das füdlihe und noͤrd⸗ 
liche, oder in Alt: und NeusKalifornien ein. Durch 
den abgebärteten Eroberer Cortez wurde es zuerft bekannt 
und lange für eine Infel gehalten, bis etwa 1720 feine 
wahre zungenfärmige Geſtalt gewiß erkannt wurbe, und 
biefe genauere. Kunde ‚verdanken wir dem Eifer der 
liſchen Miſſionaͤte, beſonders der Jeſuiten. 


Dieſes unftuchtbare Rand kam bald- in den Ruf von 
Reichthum, weil man an feinen Kuͤſten ſchoͤne Perlen 
fildte, daher man auch in feinem Innern Gold vermuthete, 
weiches aber der Erfolg nice beſtaͤttigte. Vielmehr if es 
ein tauhes, bergiged, zum Theil unftuchtbares und unwirth« 
barıd Land, und faft noch gar nide angebaut. Im Nors 
ben find die Auferjten Ende der ſchauerlichen einigen 
Gebirge, bis an den Kuͤſtenfluß Carmela. Hier füne 
gen die Berge des platten Fluſſes an, deren ſuͤdweſtlicher 
af bis an den Fluß VBerardo reihe Außer diefen Bere‘ 
gen in Diten zieht ſich noch durch beide Provinzen eine bes 
traͤchtiide Bergkette, die im Süden mit dem Vorgebirge 
St, Luirs anfängt und nerdlig Linge der ganzen Weſtkuͤſte 


Kalifornien, Manndeim, 1772; bie Shäsbare Rotizen 
entpalttm, 
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fortlaͤuft. Dieſe Berge: find. meiftend kahl und enthalten 
theile weiße marmorartige Felſenſtuͤce, die aus verſteiner⸗ 
- ten Seemuſcheln beftehen,, theils. Kiefelfteine, Haufen von 
: glatten polirten Steinen u. ſ. w. An dei nördlichen Gränze 
‚aß der Etiasberg: der hoͤchſte Eerro be la Giganta 
(4200 Fuß) ift dem Anſchein nad vulkaniſchen Urfprungs, 
Der fuͤdlichſte Theil ber Halbinſel reicht. weit bis in bie 
beige Zone hinein, daher ifi das Klima fon in den noͤrd⸗ 
Ligen Theilen wie im füblihen Frankreih, im Süden oft 
amerträglich heiß, fo dag frifches Fleiſch in einem Tage 
nicht felten in Faͤulniß übergeht, und auch die Vegetation 
dadurch leidet. Eben fo verſchieden ift au der Boden; 
im Süden ift ee. wenig ergiebig, je weiter man aber nach 
Norden kommt, deſto fruchtbarer erſcheint das Erdreich, 


Die Fluͤſſſe find lauter Kuͤſtenfluͤſſe; der Colorado 

de 106 Martyres, der fih am nördlichen Ende ber 

- Halbinfel in dad Purpurmeer ergießt, iſt darunter der bis 
troaͤqtlichſte; die übrigen find Bäche, wovon nur 4 das 

Mer erreichen; das andere Waſſer befteht aus Suͤmpfen. 

Alt»Kalifornien ift meiftens fandig und duͤrre, obgleich 

unter einem ſtets heitern und blauen Himmel, aber ſchlecht 

bemwäffert und bat felten Regen. Neu» Kalifornien 
Mt von der Natue mehr begünftigt, waſſerreicher und eins 
der wmalerifchften Länder der Erde, deſſen meit fanfteres 
Klima aud mehr Fruchtbarkeit erzeugt. Vorzuͤglich iſt dieß 

der Fall Länge der meftlihen Küfte von Monte Rey und 

©t. Franzisco, wo daher auch so Miffionen angelegt find, 

die mie dem beften Erfolge dort unfere Getraidearten, Feld» 

and Gartenfrüdhte bauten, Der Waizen gab im sjährigen 
Duricqchſchnitte 14, Gerfte 11, Exbfen 19, Didbohnen 28 

und Mais 7ofältige Fruͤhte. Feinere Gartengemächfe wolle 

ten mehr füdlih ſchon niht recht gedeihen, Pferde und 

Hornvieh leben im Freien; es giebt zahllofe Heerden. Die 

übsigen. Erzeugniffe find: Schiffbauholz, Wein von 


578 America. 


Maderareben, (die ſehr gut gediehen find) Seeottern/ "deren 
‚Selle benugt werden, allerlei andere Pelzthiere, Pin ientan⸗ 
nen, Cypteſſen, Buchen, Eichen, Birken, Eſchen, Dieitfs 
nuͤtzlichn Fackeldiſteln, Weiten, Maguay (eine Art 
Are, bie vorzuͤglich in Mexico heimiſch iſt) woraus dvie 
Einwohner Nahrungsmittel bereiten, mancherlei Geflügel 
und Vögelarten, die -bierher gezogen find, als Kolibri, Br 
Gardinal, Kafanen, Pfauen, wilde Enten, Raben, Geik 
Sumpfvögel, Puter, Zrappen, Gänfe, Kraniche, Rephin 
ner, Wachteln, Pelifane, Möven,: aud Singevoͤgel mit 
dem fhönften Gefieder, u. a. m.; von vierfüßigen Ihieren: 
‚der Tagee ober wilde Bergwidder, (der Sibirifhe: Me» 
‚gali oder das ſtarkgehoͤrnte wilder Schaf der Zatareiı), 
bie wilde Ziege, Bären, Füchſe, Hirſche, der reifende Gh; 
guar, milde Katzen, bie Zorille ‚, der Stinkbinfem; Seekal— 
ber, Wallfiſche, Lachſe, Schollen, Roggen, Butten, Thun: 
fiſche, Makrelen und andere Seethiere und Fifharten, An 
der Suͤdkuͤſte befonders Perlmuſcheln; 20erlei Arten von 
Schlangen, worunter aud die Klapperſchlange, Storpionen, 
Zaufendfüße, Zeöfhe und Kröten in Menge; eine Art für 
fen Manna’s; auch etwas Sitver, Eifen und Schwefel, : 


Der Einwchner find etwa 166,000. Die Ortſchaß 
ten find entweder militärifhe Poften (Presidios) oder 
Miffionen der Mönche. Im. Préſidio de St. Fram. 
gisco wohnen go Möndt von 3. Miffionen, nämlich von | 
Et. Franzisco, St, Jofe und Et. Clara, Die le: 
tere iR die wichtigfie, ſowohl im Betrdff der fchönen Lage, 
des Umfangs und der Fruchtdarkeit des Bodens, old auch 
der Bevoͤlkerung und Größe. Jeder Miſſionnaͤr hat mehrere 
Dferde zu feinem Gebrauche und der Spaniſche Hof ſoul 
jähelih zum Unterhalt des Militaͤts und der Geiftlichkeit 
1 Million Piaſter für die Miffionen in beiden Kalifornien 
verwendet baden. Die Neophyten von St. Franzisco fir 
die utſpruͤnglichen Bewohner dieſer und des. ‚benachbarten 
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Bigenden, Letztere theilen ſich in mehrere Stämme, find 
»Momoden, gehen nadend, unterfcheiden fi von den Ne⸗ 
gern bloß durch das firaffe, borftenähntiche Haupthaar. Ob⸗ 
glei auf. der: nirdeigfien Stufe ber Eultur, haben fie doc 
‚großen Hang zum Pug und arbeiten kuͤnſtlich geflochtene, 
waſſerdich te Koͤrbchen zu. Trink⸗ und ——— 


Alt: Kalifornien bat ı5 Miſſtonen und den ——— 
voſten Loretio, am Purpurmeere, den vornehmſten Platz und 
ehedem der Hauptſitz der Jeſuitiſchen Miſſionen. In allen zu⸗ 
fammen wohnen ungefähr 4000 Kalifornier in Doͤrſern. — 
Neu—⸗Kalifornien enthält 410 Miffionen, etwa 18 Dörfer und 

4 mititärifche Poften, die von 16,000' befehrten Kaliforniern und 
Aao Kranziscaneın, welche mit wenigen (300) Soldaten das Land 
zgegieren, bewohnt: werden. Der Hauptort ift hier St. Carlos 
de Monterey (36 Gr. 35 Min. n. Br.), mit 700 Einwoh— 
zn, Ter&ig des Gouverneurs, ber Kalifornien beherrſcht. Der 
- nördliche Ort St, Franzisco (38 Gr. n. Br.) hat 800 Bes 
wehner und eine weite Bucht gleiches Namens. Pfirſchey und 
eigen wachſen hier in Ueberflug und der Waizen lohnt 2ofältig. 


® 
@ og 


m Neu-Navarra. 


Ueber biefes Land und Neu» Merico fehle «8 noch gar 
febr an genauen und beflimmten, ing Einzelne gehenden 
Naqrichten, weil die Spanifhe Regierung aus Staateur: 
Tagen Vieles geheim halten zu müffen glaubt. Es erſtreckt 
ſich vom 26. bis hoͤchſtens 37. Gr. n. Br, und graͤnzt im 
"Morden an die Berge des platien Sluffes, im Süden an 
At Mesico, im Weſten an das Purpurmeer und Neu as 
Nformien, und im Oflen an eine lange Bergkeite, welche 
ein Zweig der Cotdilleras find, und es von. Neus Merico 
trennen. Es iſt ein fruchtbarer, angenehmer und gefunder 
Erdfirich, aber in Europa noch wenig bekannt, oͤde und 
unangebaut. Mit Gold und Silber. foll es reichlich gen 
feguet feyn. Die Spanifche Bevölkerung nimmt von Tag 
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zu Zag zu und bie zur Belehrung ber Heiben abgeſchickten 
Prieſter und Moͤnche thun ihr Mögliches, bad Bolt gefit 
teter und das Land cultivirter zu machen. Es wird von 
anfehnlihen Fluͤſſen bemäflert, .die alle in. das Purpur 
‚meer gehen, 3. B. der Colorado, Rio grande, -im 
Morben, Rio de St, Sgnasgio, de Sono ra, 
de Mayo, de Fuerte, weiter fürlih u, a Der Eos 
lorado ift für den Golf von Kalifornien das, was de 
Miſſiſippi für den Mericanifchen iſt, nämli er kann zu 
"einem vortrefflichen Handelswege dienen und iſt für zie m⸗ 
uch große Fahrzeuge dis zum nördlichen Theil der Provinz 
Sonora fhiffbar. Bon Seen kennt man bloß den Se. 
—Janos in dem Prefidio de 108 Janos im Süden. Das 
Klima, obfhon unter gleichen Parallelen mit Perfien und 
Sprien, iſt dennoch bei weitem nicht fo warm, mie in die. 
fen Ländern und Eis und —— find en im April nichts 
Seltenes. 


Einen großen Theil bes Landes bewohnen noch die Fur 
dianer, unter denen die Apatfhen, Pimaer, Zeguaer, 
Yunaer, Koklomarilopaer, Gobaer, Gobaipos 
eier und Paffagter die merkmwürdigften find, Die Spa» 
nier nehmen nur einen Beinen Zheil ein und befigen bloß 
einige Städte, DOrtfhaften und Pflanzungen. Alle guflam» 
men maden faum 40.000 Köpfe aus. Die Eingebornew 
find fehr gutmüthige Leute, obgleich auf ihre Freiheit über» 
aus eiferfüchtig, und laffen fih von den Spaniern durchaus 
nicht als Unterthanen, fondern ale Bundesgenofjen behan⸗ 
deln. Der noͤrdliche Theil wird beinahe noch ganz von 
Indiern, Pimaer genannt, bewohnt und heißt Pimen 
zia. Die Miffionnarien haben fie etwas civilifirt, und die 
Ufer der beiden geofen Flülfe Colorado und Rio grande 
dos Apoftolo® find mit ihren Niederlaffungen und In⸗ 
dianiſchen Dörfern beſetzt. 
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Neu-Navarra wird in 4 Provinzen eingetheilt; a) So⸗ 
dere. b) Hiaaui. ec) Mavo nd 'd) Cinalda. In ker 
Provinz; Sonora follen Goldminen ſeyn. Cinoloa, die fü 
Use, ift überaus frudtbar, und beſſer· bevölkert und cuitivirt 
gie tie drei ürrigen. Die merdwürdiaften Pilse find: ı) Arispe,, 
Bir Hauptſtadt, mit 760 Härfern und etwa 8000 Einwohnern.’ 
31 Hiaqui, nobe bei ber Röndung drd gleichhnamigen Flauſſes. 
3) Riochico, an demſelben Fluſſe, etwas höher nach Norboften. 
4) Sonora, ein Paar Meilen vom Golf von Galifornien, mit 
600 Häujern und 6500 Einwohnern. 5) St. Miguel, am Hiar 
qui. 6) Ginaloa, der Sitz bes Provinzial» Bouverneurs ‚von 
Ren: Navarra. 6) Caſagrande, am Rid:drs pila, einem 
Rverluß tes Colorado. 7) St. Juan am Rio Sonora, 
BI: Real de Eravles in Einalda, nahe em Purpurmerr, 
o) Ianez, la. @onception, Gt: Andreas, Br. Balvas 
Bor zc. unbebeutende Niederlafjuiigen, oder Militärpojien. 


III Das eigentlihe Neu = Meric, - ': 


Diefe große Preving murde gugleih mit Nu Nas 
Barra und den beiden Galifernien im J. 1776 zu eineni 
Spaniſchen General» Gouvernement erhoben, über fie ein 
Generalgouverneur gefeht, der zu Santa» Fé feinen Sig 
dat, mer nit den Titel Dicefönig führe, aber doch in 
Allem, ſowohl Civil» ats Mititärfahen, von dem Wices 
koͤnige in Alt» Merico unabhängig if, und das ganze Land 
In 15, oder nad) Andern, in 18 befonderen Departementt, 
von denen aber wenig befannt iſt, behertſcht. Es eeſttectt 
ſich vom 28. Gr. bis höchſtens zum 40. Gr. der m. B;, 
wo die freien Indiee die Grängnahbaren find, aberdie 
eigentliche Graͤnze ſehr unbeſtimmt machen. Gegen Oſten 
ſtoͤßt es an Loniſtana, Mifffippi und den Mexicaniſchen 
Meerbufen, gegen Süden an Alt-Mexico und gegen We— 
Men an Neu-Navatta, wovon es durch eine Kette der Cor— 
dilleras getrennt wird, oder, Mer man dieſes mit Dazu 
technet, an das Purpurmeer. Die Groͤße laͤßt ſich nicht 
angeben, weit man die noͤrdlichen Graͤnzen nicht kennt. 

Ämerica. BEE EEE EL iET BE SeE TE | 7 Bir}? 
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Die Breite von Oſten gegen Weflen hält 110 — 120 
Meilen. | | | 

Eine Kortfegung ber Andifchen Gebirge oder Cor» 
dilleras giebt fih nah Norden hinauf und durchſtreicht 
mit vielen Nebenarmen das ganze Land. Ein Theil davon 
führt den Namen der glänzenden Berge: mandıe fol« 
fen vultanifch feyn. In Süden ift die fogenannte Tafel 
von Caldera, ein ifolirt liegender Berg, der von aller 
Seiten faft ſenktecht abgefihnitten ift und auf den nur eim 
ſehr fhmater, befhmerlicher und beinahe unzugänglicher Weg 
führt. Man kann den Berg nur auf diefem einzigen Megs 
befltigen, und es würde felbft für Bemfen und Steinböde 
- unmöglich ſeyn/ mo anders hinauf zu kommen. Oben if} 
eine fruchtbare Ebene mit guter Weide. An feinen Eırhähs 
ungen finden fich mehrere Quellen. Man hätt oben Vieh, 
das großen Nugen abwirft, und ein auf defn Fußſteige ge» 


bautes Häuschen verhindert, daß die Thiere nicht davom . 


laufen können, * 

Die meikwürdigſten Fluͤſſe find hier: ber Adayes, 
Gränzflug gegen Louiſiana und Miffifippi, der Merico, 
der es von Neu» Drleans fcheidet, der St, Marco oder 
Colorado (der nicht mit dem Colorado de 108 Mar» 
tyres an der Norbgränge von Neu :Mavarra zu verwech⸗ 
fein ift), der Noschfluß oder Bravo, Neu: Merico’® 
größter Fluß, der ganz oben im Norden (39 Gr. n. B.) 
unmeit des Panisfluffes entipringt, nad) einem Laufe vom 
400. Meilen unter'm 25. Gr, 5o Min. n. Br. in be 
Mericanifhen Bufen faͤlt, und für Neu: Merico das iſt, 
was der Miffifippi für Rouifiana ift; ferner der Rio de 
las Palmas, Gränzfluß gegen Alt « Merico, Buene 
Esperango, Rio grande de los Apoftolos, gang 
oben im Norden ,- der-Soledo und Concho, Mebenfiüffe 
des Bravo, weiche die Provinz Neu»Leon durchſtroͤmen, 
de 108 Nuces, Hondo oder Diepfluß u, ſ. w., bie 
alle in den Meerbuſen von Merico gehen, 


— 
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Das Klima if ſehr verfhitden, im Ganzen gemäßigt, 
im Süden beiß und ungefund, im Morden sine PBältere, 
aber andy teinere und heilſamere Luft; an den Küften kuͤh⸗ 
fin die erfriſchenden Seewinde die Hige ſeht ab. Die Ges 
witter find Häufig und heftig. Uebrigens iff Neu. Mericd 
fehe tröden, denn &8 regnet dafelbft jährlich fur einmal, 
und hat einen großentheils fandigen Boden, auch eine bes 
deutende Wüftenei, Muerte, von 16 — 18 Meilen groß; 
doc findet man auch Biele fruchtbare Gegenden. Die Wins 
tee und das Frühjahr find kalt, wovon theils die Gebirge, 
sheits die höhe Lage des Landes ſelbſt die Utſache feyn mid. 
gen, da innerhalb dieſer Echnergebirge, deren Höhe ſtets 
beſchneiet ift, Lie Kälte oft 17 — 18 Gr. Reaum, unter 
Null feige, und mehrere von des Oberfien Pike Geſell⸗ 
ſdaftern bie Fuͤße erftoren * 


Unter den Producten bemerken wir: Gold, Silber, 
Kupfer, Erelfteine, Kryſtalle in Menge, Talk in großen 
fpaitbaren Blaͤttern, weile von den Einmwöhneen gu. Gens 
ſterſcheiben gebraucht werden; Getraide, Wein, Holy in - 
Ueserfluffe und alle Americanifche Fruͤchte, Pappeln, Tabak, 


.  Chinabäume, eine vortrefftiche Art Nüffe; zahmes Vieh, 


wilde Thiere, als Bären, Wölfe, Bifons in Heerden von 
1000 und mehr Stüd, Büffel, ganze Rubel Elenne, wilde 
Pferde, mehrere Hirfhanten, wilde Ziegen, Schafe in gtös 
Ber-Anzadt, Argati’s, ſchwarze Fuͤchſe (Wiefenhunde), Pan⸗ 
there (Ruguare), wilde Katzen u. ſ. f.; unter den Mögeln, 
Den milden Truthahn, Faſane; Kifhe, befonders Forellen 
und andere Seethiere; auch Stinkthiere und eine befondens 
Art Caninchen mit einem Futterfade unter dem Kinne. 
Mit mehreren diefer Producte wird auch nah Alt» Merico 


9) Man fehe beffen ſchon angeführte Reife dur bie weſtlichen 
. Gebiete non Norbamerica z befonbers durch die inneten Pto⸗ 

vinzen Wen: Tvanien⸗ 16. 
a eg 


‘ 


584 Ä America, E — 
and Biscapa, ſo wie nach un und! EiRaloe 
Handel getrieben, . und 
: n 
. Die Einw ohner find größtentheite‘ — an 
der Zahl gegen 200,000, und nur hin und mieder, in Städ, 
ten befonders,. Spanier, die auch verfchiedene . anders 
Niederlaſſungen ‚gngelegt haben und mehrere Planzungen 
befigen, obgleich fie fid) als Herren des ganzen Lauded ans 
feben. Die meiften und beften Pfäge find längs dem North 
fluß. Unter die bedeutendſten Stämme der Driginaldemohe 
ner gehören die Upafhen, Teguaer, Pimaer, Kia» 
mayer (die auf 1000 Krieger flellen), Yutaer (mig 
2000 Woffenträgern),. Nanahaer, ein —— ber 
Apaſchen, die Cibolaer, Queroer u.a, m,;' ‚und; uun⸗ 
ter den civilifitten Indianern bie Kerer,, die. ſich zwar 
Chriſten nennen, aber ihre alten Bun Gebräuche noch 
immer beibepalten, dent 

Die anfebrtichften pläge find: 7) Santa-ge,bie saupts 
ſtadt, nicht weit von. den Quellen des Nortbfluffes, dm Zaımm, 
«einem Keinen Nebenfluffe deffelben (nad Humboltt 3006Gr. 12 .MR, 
u. Br) mit 400 Haͤuſern und 4500 Menfkhen, der Sith des Gau 
perneurd, der feine Stelle 5 Jahre bekleidet, und des Biſchofs, 
der ein Suffragan von dem in Mexico ift. Sie bifteht nur aus 
drei großen und etlichen Kleineren Straßen. Die zwel Kirher 
haben ſchöne Slodenthürme Der Palaſt des Gouverneurs ſte ht 
nebſt der, Magiſtratur und den Wohnungen. der Geiſtlichen auf 
‚einem großen Platze; 100 Dragoner machen die, Befagung aus. 
2) Daffo del Norte, ein Militärpoften und ein, in. reizenden 
Umgebungen liegender Ott, wo guter Wein und bie ihönften 
Fruͤchte wachſen. 3) Albuquergque, mit 5600 Einwohnern, 
4) Zoas,. mit. 8000 IIRODMEN: 5, St. GChriffoval,- ein 
Militaͤrpoſten. 


IV. Das Vicekoͤnigreich Alt-Mexico od. Neu:Epanien. 


Diefer weit ausgedehnte: Erdftrih von mehr ben 
60.000 Q. M, liegt zwifden dem 10 — 30, Gr, n; Br, 
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und den 273 — 297. Gr. w. L. Weite Breite ift fehe 
verihieden, von 10 — 150 Meilen; in der Länge von 
Mörden nah Süden herab bat man mohl auf 400 Meilen 
zu machen, wenn man von Realnovo in Nu⸗-Biscaya 
bis St. Jago in Veragua reifen wollte. Es gränzt im 
Nerden an Neu» Merico und Neu: Navarra, im Weiten : 
an's ſtille Meter, im Süden ebenfalls und an die Landenge 
Därien und im Dften an den Mericanifgen Mesıbufen, 
Es ift oleihfam tie Brüde gwifchen dem beiden großen 
Americaniihen Continenten, eine Erdenge, die am Nord» 
ende am breitcften, am Sübende am fhmalften ift, in der 
Mitte eine große Ausbiegung nah Oſten, ‚gerade nach der 
weſtlichſten Spige von Cuba zu bat, woduich ober « und 
untethalb bderfeiben wieder 2 Schmälerungen entitehen. Die 
Hoben, erftaunlichen Cordilleras, zum heil ewige Schneer 
gebirge, zum Theil ſchreckliche Vulkane, durchziehen das 
Land mit vielen Nebenatmen nach Oſten und Weſten, wos 
duch es in, die Oſt- und Weſtkuͤſte getheilt und die große 
‚Halbinfel Yucatan gebildet wird, auch viele, zum Theil 
‚anfehnliche Slüffe daher ihren Urſprung haben. Diele 
Bergkette macht überall große Hohebenen und hat von der 
Haupiſtadt Merico an bis zur Kreisſtadt Durango in Niue 
Biscaya, alfo auf einer Strede von 70 Meiten beftändig 
5100— 8100 Fuß Höhe über dem Meeresfpiegel. Die höchs 
Ken Gebirgegipfet find ſaͤmmtlich Vulkane vom 18 — 22 Gt, 
"der Br., 3 B. Iztacciyuatl, (Sierra Nevada), 
"14730 Buß hoch; Naucampatepet! (Goffre de Pe» 
rote), 12,534 8, Popocatepeti(Volcano grande 
de Merico), 16,626 F., Citlaltepetl (Pico d’Dris 
zaba) 16,312 F. über dem Wafferfpiegel, Viele rauchen 
noch jegt und erzeugen eine Menge Kinderberge, die afle 
“aus ihren Bleinch Kratern Feuer, Dampf und Lava aud« 
werfen. 
Die oͤſtliche Hälfte von Alt» Merico, doch mehr bie 
Kuͤſtenlaͤnder, nd meiſtens niedrig, vo dicker Waldun⸗ 


- 
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gen, Suͤmpfe und Moräfte, befonders während ber Megenm 
zeit, daher beftändigen Ueberſchwemmungen ausgefegt, une 
gefund und unangebaut, Die Wefltufte hat im Durch⸗ 
ſchnitte die gegenfeitigen Eigenfhaften, ift beträchtlich bi» 
ber, mithin gefunder, und auch bie’inneren Landſchaften 
find angenehmer, fruchtbarer und befier bebaut, da zumaf 
die große Hige durch Häufige Regen und Winde gemildert 
wird. In der großen und reihen, von Gold und Silber 
firogenden Landfhaft (Intendantfhaft) Sarı » Luis de 
Potoſi, wo zuweilen einzelne gebiegene Maſſen Golbes 
und Silbers von 4 — 6 Pfund gefunden werben, giebt es 
auch fehr große Savannen; denmoch aber ift hier bei 
dem großen Reichthume der Bergwetke der Ackerbau 
nicht wernachläffiget, ja er wirb nah Humboldt's Zeugnig 
ſelbſt durch fie befördert; dagegen aber liegen wieder mehe 
oͤſtlich nah den Freiffaaten hin, große Etreden unange⸗ 
baut, hoͤchſtens von zahlreihen Heerden Bifons, Elennen, 
Hirfhen, wilden Putern und anderem Geflügel, belebt, 


Das Klima ift meiften® ſehr heiß, ba das and ire 
her heißen Zone liegt; doch wird. wie gefagt, die Hitze 
durch Weftwinde, Regen und Thau fehr abgekuͤhlt. Stürme 
und Gewitter find bäufig und fchrediih und Erdbeben auch 
nichts Seltenes, In den Aequinoctialgegenden findet mare 
ale Abftufungen der verfchiedenartigften Klimate. Die 
Küftenländer zwifhen dem 15. u, 22. Gr. d. Br. find feucht 
und ungefund und haben eine Zemperatur von 25—27 Gr, 
Wärme, da man bingegen auf ben Hochebenen eine reine 
und ſehr gefunde Luft von 16—ı7 Gr. atmet. Die 
Winter von Neu » Spanien find übrigen ziemlich kalt, 
woran nicht bloß der ewige Schnee, fondern auch die hohe 
Roge an fi und die Nähe der großen und kalten Länder 
in: Nordweften Schuld fen mag. 


\ An großen ſchiffbaren Fluͤſſen leibet Meu +» Spanien 
ginigermafen Mangel und man ſollte deren mach dem weit 
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außgebehnten Gebirge der Cordilleras mehrere erwarten, 
bat eigentlih nur zwei Ströme von Bedeutung, den 
io bravo del Norte *) (der ihm nicht einmal ganz 
jufommt ) und den Rio be las Palmas, bie beide zum 
Sor von Merico hinabfliegen. Sie haben, fo-wie die 
Bine: bedeutenden Rio Salinas, Quaſakualko, 
outezuma, Zakfatula, Panuco, Sumaonta, 
Gavanes, Alvorada, Gt. Jago u. a. fämmtlich ihre 
Quelle in jenen Alpen. — Seen finden fi mehrere von 
Wergutung: außer den vorher ſchon genannten Nicara» 
| gus, Leon (ber mit ihm zufammenhängt) und Cha: 
dala noch ber See des großen Thals der Hauptftadt, Tez⸗ 
tuto, Chalto, Xochimilko, Patzkuaco (in Valatolid) 
Mertidion, Chriftobal, Zumpango und Parras, 
Auch fiehet man in ber Intendantſchaft Merida 3 kleine 
Seen. Der anſehnliche Nikaragua von mehr als 39 Mei⸗ 
len in der Länge ſcheint aus Vulkanen entſtanden zu ſeyn, 
weil man u..ter feinen Inſeln ’auf alten Charten noch eine 
—— Onotepet, angezeigt findet. 


Die Probucte dieſes ſchoͤnen und von ber Natur reich⸗ 
lich gefegneten Landes find außerordentlih mannicfaltig. 
Da mir fie ſchon im Vorhergehenden greößtentheild ange⸗ 
führt haben, fo mögen bier nur die vornehmften ftehen: 
Bon und vieles Silber, feines Quedfilber, die edelſten 
Steine, als Smiaragde, . Zürkiffe, Kıyflale, Marmor; 
Buder, Tabak, Cacao, Vanille, Wein, Baumwolle, Ing» 
mer, Galebaffen, Plantanen, Aloe, Agave, Reiß, Mais, 
‚Honig, Salz, Grenadille, Gummi Copal, Chinarinde und 
- Wurzel, Peruvianifher Balfam, Indigo, Cochenille, Faͤr⸗ 
behoͤlzer, Bau⸗ und Schiffholz in Menge; alle von den 
- * 


+ Er hat wahrſcheinlich dieſen Namen von den braven, 
tapfern Indianern, die längs feinen Ufern wohnen, 
and von den Gpaniern Bravo's genannt werden, 
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Spaniern hierher nerpflanzte zahme Europäifche Thiere; ein⸗ 
heimiſche Thiere, als Faulthiere, Stachelſchweine, Eotibri’g, 
Papagaien, eine befondere Art Eidechſen, deren Genuß ein 
ſehr wirkfames Mittel, gegen ben Krebs ſeyn ſoll. Die In⸗ 
| dianer in Gualimala ziehen die Haut ab und effen das 
Fleiſch fo roh. Täglich eine er iſt von ſchnellem und 
gluͤcklichem Erfolge. 


Die ganze Bevoͤlkerung ſchaͤtzt man nah Pie u. 
v. Humboldt gegen 54 Mil, Menfhen. Bon den Urein 
wohnen, Zfhitfhimeloern, find nur nod wenige 
‚Bamilien mehr übrig; fie haben bis jegt ihre Freiheit gegen 
"die Spanier zu behaupten gewußt, leben in den Gebirgen 
und werden Indianos bravos genannt. Eben fo ne 
nig find noch aͤchte Mericaner vorhanden, und biefe find 
jegt Sclauen der Spanier, Die übrigen Einwohner find 
‚Europäer, beſonders Spanier, Afrikaner, Neger und Halbe 
neger, Greoten, Meſtizen, Mutatten ꝛc. Die Landes: 
rerigion iſt die katholiſche; die Original · Indier find Fer 
tiſchanbeter. Doch haben auch viele die katholiſche Reli: 
gion angenommen, ſich anſaͤſg gemacht, am Feldbau und 
"andere Gewerbszweige nach Europuͤiſcher Urt ſich gewoͤhnt 
und ſind ordentliche Spaniſche Unterthanen geworden. Aus 
der mannichfaltigen Vermiſchung ſind jene Abarten von be⸗ 
ſonderen Farben und unter eigenen Namen entſtanden. 
Die Mexicaner rühmt man uͤbtigens als gute, ehrliche 
Leute. Sie haben eine dausihafte Gefundheit und führen 
‚ein harmloſes Leben, Fruͤchte ihrer Mäßigkeit und Arbeit: 
ſamkeit. Manche gehen noch in ihrer urfpränglichen Volkes 
tracht, Andere nach Spaniſcher Art gekleidet, die Maͤnner 
mit Hoſen, einem kurzen Hemde und Spaniſchem Hute, 
die Weiber mit einem Stuͤcke Zeuch um den Leib, das bis 
anf die Wade‘ teicht, den Kopf bloß und die geflochtehen 
Haare hinten auf dem Kopfe auf manqcheunt Art zu ſam⸗ 
men geknuͤpft. 
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86Wiffenfoaften finden hier wenig Aufmunterung 
und Unterſtützung. Die ſchon erwähnten Univerſitaͤten fühe 
zen nur den Namen, verdienen ihn aber nicht; man findet 
wenig gute Buͤher, und Gelehrſamkeit gehört beinahe une 
ter die conterbanden Waaren. Buchdrucereien giebt e6 
zwarallein fie drucken bloß Zeitungen und Erbauungs⸗ 
Wacher, ſelten wichtigere Werke. Eher noch finden die 
Klnfie Fabriken und Manufacturen einige Yıitegs 
ung, da ſehr viele Einwöhner ſich mit dem Bergbau, der 
Biehzuct, Zuder:,. Seiden⸗ und Baummollencuffur ‚bes 
Ichäftigen; daher man, vorzüglich in der Hauptfladt, meh⸗ 
were Bold’, und Silberarbeiter, Wollenz, Baummollen« u, 
Seideufabriken zc. findet. Der Dande laber ift bedeutend; 
"tr wird jedoch bloß durch die Spanier nad Europa, Weſt ⸗ 
und Dindien getrieben. Die Gegenflände und den Vers 
trieb derſelben haben wir oben namhaft gemadt, 
” Reno mird durch einen- Vice» König regiert, ber 
auf fünf Fahre hierher gefhidt wird, und in ber Megel 
‚ein Epanifger Grande ſeyn muß, Alte Gouverneure ſtehen 
unter ihm und cr hat die hoͤchſte Gewalt, ſowohl in Civil» 
"als Militäcfahen. Durch eine ganz neue Verordnung vom. 
10. Fanuar 1815 hat der König von Spanien allen feinen 
Untertanen in America, folglich aud in Neu «Spanien, 
gleiche Rechte zu allen Beförderungen, fo u wie den ein⸗ 
geborenen ram ertheilt, — 


Da hier eine völlig Spanifhe Regierung eingeführt iſt, 
fo wird das gamze Vicekönigreih in 3 große Audiencias*) 


») Den Namen Audiencia legt man im Spanifchen America 
einem oberjten Appellationsgerichtshofe bei, in welchem ber 
Bicckönig dem Vorfig und zivei Stimmen hat. Gie follen 
die Gewalt beffelben einfhränten. Bu Intendanten werden 
immer Officiere von hohem Range ernannt. 
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ober Berihtsbezirke, eingeteilt, naͤmllich Guabda⸗ 
larara, Merico und Guatimala, 


Il. Suabalorara oder Neu s Gallizien, zwiſchen 18 ®r. 
30 Min. und 24 Gr. 30 Min. n. Br. mit einem Flaͤchen raum 
von 9612 DA. M. und beinahe 700,000 Menſchen; eine der ger 

ſundeſten, fruchtbarſten und reidften Provinzen in ganz 

» Merico, bie. von dem großen Fluſſe St. Jago und dem Se 
Ehapala bewaͤſſert wird. Sie enthält folgende fieben einzelr 
Departemente ober Intendantſchaften: 


1) Guabalaxara, mit der Hauptſtadt gleiches Ramens, am 
Fluſſe St. Jago (20 Er. 5o Min. n. B.), 20,000 Bewoͤh⸗ 
ner, mit. einem Töniglihen Zribunal, einer fogenanuten 
Univerfität und ber Gig eines Biſchofs. Gie it im Japre 
1551 von einer Teutſchen Familie erbaut. worben, und hat 


feit 1767 eine große Meſſe. — St. Blafius mit einem 
Haven und gutem Handel, aber in einem Ihr cc unb 
ſchlechten — J nu 


% Bafatetas, nörbtic- über Guadalaxara, fehr reih an Sil⸗ 
ber, (von 1785 — 1789 murden aus ben bafigen Minen 
1,205,000 Mark biefes Metalls gewonnen) übrigens ein uns 
wirthliches gebirgigtes Land non rauher Luft, worin ber 
gleihnamige Hauptort mit 33,000 Bewohnern und wichti⸗ 
gen Gold» und Silberminen, auch Eiſenwerken, bie ben 
Haupthandel ausmahen. Der Öftlihe Theil dieſer Proviej 

iſt reih an Früdten, Korn, Holz; und MWildpret. | 


zZ) Neu» Biscaya, gränzt im Norden und Welten an Rem 
Navarra, im Often an NeurMerico und im &üben an Gua: 
‚dbalarara und Guafteca, liegt zwifhen 24 und 33 @r.n. ®. 
und hat ein zum Erftiden heißes Klima, viele Bergwerke 
und Erze, Aderbau, guten Handel und einige Fabriken in 
Waſſen, Deden, Leder, Teppichen, Stidereien und groben, 
wollenen und baummollenen Zeuden. a) Durango oder 
Guadiana, bie Hauptſtadt im füblichen Theile, b) Real 
nuovo, mehr noͤrdlich (unter'm 29. Gr. n. B.). Beide mit 
7—8000 Einwohnern... c) Parral, Barbara und St. 
Juan, ein berühmter Handelöplag. d) Ehiuagua, führt 
Pilean, als unter'm 29. Gr. u, B. gelegen, if aber auf 
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keiner Eharte zu finden *). Der Ei bes Generalcomman» 

banten ber inneren Provinzen, mit 7000 Seelen, einem 

fhönen Statthaufe, der prächtigen Hauptkirche, einigen an« 

dern ſchoͤnen Kirchen und Kidfteru, einer Mititäratademie 
und Schönen ‚Spaziergängen. 


4) Zalisco, längs dem fiilen Meere, mit dem — 
Morrientes und der reihen Handelsſtadt Neu⸗GCom⸗ 
poſtella (21 Gr. 20 Min. n. B.), wo Heiß, Mais, Gacao, 

. Baumwolle und andere Landesprobucte en liegen, 
um verſchifft zu werben. 


5) Shiametlan, am Meere, (1! Br. nörblicher, — an 

— Zuotiakan und ift reich an Wade und Honig. Der Hauptort 
iR St. Sebaftian. — Noch nördliher und ebenfals am 
Bere liegt die Provinz 


6) Ritiafan, ſehr fruchtbar an allerlei Probucten, und unter 
Atem gefunden Himmel. ‚Die Hauptpläge find Petatlan, 

Melon, Kuliafan und St. Miguel, eine ſtarke 
Feftung. 

7) Binaloa, wird von Einigen noch zu Neu » Navarra gerech⸗ 
net, wo wir es aud fchon angeführt haben. Ginaloa 
(25 Gr. 20 Min.), St. Jago und die Feſtung St. — 
tipp find darin die beſten Oerter. 


HH. Merico, vormals Anahuak, bie wiqtigſte der drei 
Audiencias und ganz in dee heißen Zone liegend, zwiſchen 
16 ®r. 30 Min. und ar Gr. zo Min. n. Br. und 99 Gr. bis 
105 Gr. w. ., ſehr reich an Gold, Silber und Edelſteinen 
und eins ber fhönften Känder der Spanier, in hl 2 
in weldyen die reizendflen Thaͤler mit den fruchtbarften | 
teaidefelbern und Wirfen abwechſeln. Im Süden gränzt es an 
Die Südfee, im Oſten an ben Meerbufen von Merico, im Rors 
den an Neu: Biscaya und Neu: Leon, und im Welten an @ua: 

dalatara und dad Meer. Ihre größte Erftredung beträgt ge: 
gen 150 Meilen und längs dem Güdmeere hat fie bie groͤßte 
Breite von mehr als 100 Meilen. Ueber % des ganzen kandes 
find gebirgig und mande Bergräden haben 6000 — 10,000 
Auf Döhe; einige berfelden haben Flaͤchen von 20— 30 Meir 
len in der Länge und 6-— Io Meilen in der Breite. Das hödfte 


Es iſt höchſt wahr ſcheinlich mit Realauope einerlei Det. 


* 


592 America 1 


Gebirge darunter a.ber. ehemalige Bullan Nevabdo de To—⸗ 
luco, erreicht die Schneelinie, liegt in einer ſreadebaren Ebene 


und beſteht faſt ganz aus Porphor. u 


"Der, ititereffäntöfte Theil dicfer Audiencia iſt das Thal 
von Mexico mit der Haupiſtadt ſelbſt ). Rad diefem 
ber Haven’ von Akapulko. Das Thal findet fih recht im 
Mittelpuncte ber Cordilleras von Anahual auf dem Rüden 


von. Porphyr und -bafaltifhen Mandelfteingebirge 6831 Kuf 


body, und durch höhere Gebirge derfelben Natur umfräng 


Der Umfang mag wohl an 70- Meilen feyn, und auf dei 
Kranze der ‚doffelbe einſchließenden Berge befinden ſich bie 


‚oben genannten Vulkane und hoͤchſten Spigen Popokate 


petl, Jztakzuhuati, Mekanaka u. a. m. Die ia 
diefem großen Thale befindlihen 5 Seen, wovon ber größte, 
Zegtufo, der Hauptſtadt am naͤchſten ift, find [don ange: 


‚zeigt worden. - Die Gefahr, melde durch ihn der Statt 


etwa droßen könnte, dat man buch ſtarke Ableitungscanäle 
abzuwenden geſucht. 


- Die Aubdiencia —— . folgende 8 Pro⸗ 


vinzen: 


Y Merico mit ber aleichnamigen Hauptftabt, die auch zugleich | 


die Hauptfladt aller Spanifhen Beligungen in Norbamerica 


iſt, die erfie, ſchoͤnſte, größte und bevoͤlkerteſte Stadt des 
‚ganzen Erdtheile, der Big bed Reichthums und alles Glam 


zes des Dofes des Vicekönias (dev weit prädtiger ift, als be 
in Madrid) fo wie der ſaͤmmtlichen vornehmften Eollegier 


des Reihe, Sie liegt unter dem 19, Gr. 2& Min. n. Wr, 


und 101 Gr. 25 Min. w. &, iſt an einem kleinen Kluffe w. 


Heinen Inſeln am ndrdlihen Ende des Sees Zohimidko 
und der Weftfeite bes Sees Tetzkuko, auf .den Trümmern 
des im Jahre 1521 yon Cortes zerftörten Merico’s erbaut, 
und bildet ein Viereck, deffen Umfang drei Teutſche Meilen 
beträgt: Ihre Lage in der Mitte der beiden GSeehäven 
Akapulko und Beracruz, nebft der üppigen Fruchtbar—⸗ 
feit des fie umgebenden Thales, Eönnten ihr alle bie Bor: 
züge verfchaffen, welche aus einer fo glüdliden Lage, aus 
einer ſtarken Bevölkerung (die fih auf 140,000 Menfchen, 


In deim zten Defte finden die Lefer bie Charte davon. . 
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wedon 64,000 Weite und über 70,000 Farbige, auch 2500 
GSeiſtliche find, belaufen mag) und aus einem großem Heichs 
tbem entipringen, und fie zu einer ‘der größten und präch— 
tioften Städte der Erbe machen. Aber das wird’ und» kann 
nitt eher geſchehen, als bis die Keffeln der Sclaverei zers 
brochen find, und die Spanifhen Americaner fidy ‚frei und 
anabhängıg erflärt haben”). In Ruͤckſicht der Bevölkerung 
if Merico jegt eine "Stadt vom zweiten Range; allsin in 
Hirſicht ihrer Pradt, ihrer Schoͤnheit und ihres: Reich— 
Sbums bat fie Aufprüche auf den erften Rang. Ihre meiſten 
Straßen find. breit und fhhnwrgerate, (bie präctigfte darun— 
ter iſt die Ablerfiraße, wo meiſtens ‚der Adel. wohnt, 
unter dem ſich auch Grafen von Montezuma, Abkoͤmm⸗ 
linge bes Kaifers, zu deffen Zeit Gortes in's Eunb Fam, 
befinden, ) »die:Häufer ſchͤn, - zum, Theil präditig,: obgleich 
diele nur ein Stockwerk bod. Die vorzüglichften Gebäude 
fiod: Der Palaſt bes Vicekoͤnigs und bes Erzbiſchofs, das 
Snauifitionstribunal, die Münze, 29 Kirchen, vorzuͤglich 
die Domkirche, die Univerfitätegebäude, bas Waiſenhaus für 
3400. Kinder, die Audienza, so Klöfter, 10 Hofpitäler, 
die Acordada, (ein Gefängnis -mit 1200 Bewohnern, )imehe 
zere, zum Theil prächtige Gaſthoͤſe, die Bergwerksakade⸗ 
mie, die Maler » und Bildhauetakademie u. a.m. Unter 
den Einwohnern (Spaniern, Negern, Mulatten und Meitis 
jen)..find viele Manufactnriften und Künftler, bie ın eiges 
nen Straßen und Bezirken wohnen; fo findet man 3. B. in 
der. Straße la Plateria lauter Gold « unb Eilberärbeis 
ter, Zuwelirer und Bijouteriehändler; im der. Straße Ta⸗ 
cuba Gifen», Kupfer» und Binnarheiter, und id ber 
©Strofe St. Auguftin- nihts als Geidenhändler. Die 
große koͤnigliche Zabafsfabrik full auf 7000. Perfonch bes 
fhaftigen. Auf dem großen Platze ſteht die koloſſale gegofs 
fene Bubfäule Karl's iV. zu Pferde aufeinem Märmorblod 
geſtelle. Der biefige botanifhe Garten ift ſehr vollſtaͤndig. 
Sn Anſehung der Handelsgeſchäfte ift Merico der, Miticls 
punct alles Handels zwifchen America und Spanien, unb 
7) 3° Ber 
?) Bieleicht iſt diefer Zeitpunct nahe; denn alle Nachrichten aus dem 
Eraniihen America bringen Berichte von dergleichen Bewegun— 
gen mit, Die aufUnabhäugigteit hindeuten, aber auh Schreckense 
feenen aller Art erieugen, und es ftchet zu fürchten, daß der aus⸗ 


gebrochene Burgerkries die ſchönſten LkLaͤnder in eine Buͤſt⸗ ver⸗ 
wandeln werde. 
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America und Dftindien. Der dadurch erzeugte Reichtkum 
und kuxus ift aber auch ungeheuer groß. Zu Ben Bildunasan: 
falten gehören die Univerfität und 2 weibliche Erziehungi—⸗ 
anflalten, Merico hat auch noch 2 koſtbare Wafferleitungn, 
welche aus einem 6000 Klafter entfernten Berge der Ettt 


> gefundes Trinkwaſſer zuführen, besgleichen- mehrere dffui: 


liche Pläge und-Spaziereänge, unter denen 4a Alamıl 
ber anſehnlichſte it. Die Stadt hat weder Mauermi nd 


Thore, aber in der Nähe bie Feſtung St. Juan b'U 


2) 


loa. Auch fichet man nod bie Weberrefte mehrerer (ni 
botler) Pyramiden, deren größte Tomatfuh Itzagul 
(ber; Sonnen Haus) noch jegt eine Bafig von 643. F. Läny 
und eine Söhe von 171 F. hat. Die umliegende Grgentu 


‚ber Stadt find ſehr angenehm, und enthalten viele Palaͤſt 
Landhaͤuſer, Kloͤſter, Gaͤrten und Spaziergänge. 


Der 2te merkwuͤrbige Ort iſt die Stadt und ber Bi 
ven Akapulko, fübwellid von Merico, an ber Suͤbſe—, 
(16 Gr. 5ı Min. m. Br.) wichtig wegen bes flarfen .Haı: 
dels nad Oſtindien, obgleih an fi) eim elender Platz. Er 
woͤhnlich iſt er nur:von 4000 Menfhen bewohnt, aber zit 
Beit der Ankunft der Galleonen aus Manilla, im Dezember, 
ba eine Zotägige Mefle if, die aud von Peruanern un 
Ehilianern beſucht wird, fteigt bie Zahl auf 000 — To,00 
größtentheil® farbige Menfchen. 1799 zerfäörte ein Erbbebi 
die Stadt und nur bie Gitabelle blieb verſchont. Der Pr 
ven, obgleih einer der [hönften und fiherfien, faßt nid 
mehr ale ın — 12 Schiffe. Das Klima iſt fehr un 
fund. — Die anfehnlide Stadt Queretaro, links übe 
dem Bumpangofee, (21 Er. 30 Min, n. Br.) hat ſehr fein 
Sud», Zeuch⸗ und Maroguinfabriken, mit welchen ein am 
ſehnlicher Handel getrieben wird, über 30,000 Ginmohntt, 
unter denen 10,000 Juden find, fhöne Gätten, in denen die 
perrlichften Fruͤchte Europens und America's wachſen, un? 
liegt 1919 Metres über dem Meere, 


Tlaskala, aud Lo Angelos, eine ſehr fruchtbare, bi 
fonders am Gochenille reiche Intendantfhaft, Ihre Ein 
mwohner balfen weiland Cortes Merico erobern, daher fi ſit 
noch beſtaͤndig gewiſſe Privilegien genteßen. a) Tlaskala, 
nah Mexico bie größte, fhönfte und bevoͤlkertſte Stadt, 
benn he sählt 50,000 Bewohner. Sie liegt am aekatulaſ 
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und hat die oefhidteften Künftler und Manufacturiften in 
Mexico und einen fehr lebhaften Handel. Hier ift auch die 
einzige Glashütte im ganzen Spanifchen Nordamerica. -Das 
prädtige Franziscanerklofter ift eins ber fehenswäcbdigften 
- Gebäude. Hier ift aud der Sig eines Biſchofs. b) Pue⸗ 
bla de los Angeloe«, eine ber fhönften Städte ber neuen 
Melt, einige Meilen füdliher von Zlaskala, eben fo bevdl⸗ 
fert, mit breiten, nah dir Schnur gezogenen Straßen, mit 
mebreren guten Tu « und Hutfabriten und bedeutendem 
Sandel. Sie liegt in einem fehr reigenden Thale, hat ſchoͤne 
Gärten und einige prädtige-Kirchen und ift der Sitz eines 
Boqofs. c) Veracruz, ber weltberühmte Haven, (19 
Sr. ı2 Min. n. Br.) go Meilen füröftlich von Mexico, am 
Mericanifhen Meerbufen, ein Etapelplag für ganz Europa, 
Afien und Afrifa, aus dem alle Reihthämer Neu Spaniens 
ausgeben , groß, fiher und feft,. aber in einer ungefunden 
Gegend. Hier landete Gortes am 21. April 1519. Der 
Ginwohner find 9 — 10,000 und bie Häufer von den aus 
dem Meere gehotiten Madreporenfteiner erbaut, Mehrere 
Batterien fügen Stabt und Haven, auch eine nahe Gitas 
delle St. Juan d'uttoa. Die Strafen find gerade, weit 
und Hell; in den Kirchen ein großer Reichthum von Siiber, 
bie Stadt felbft aber hat in einer öben, fandigem und nad 
ESüden moraſtigen Gegend eine ſehr ungefunde Lage, d) 
Billa ricca, eine reihe Handeläftadt mit einem geräus 
mwigen Haven. e) Zalapa (pr. Chalapa), berühmt 
durh eine Meffe, wenn bie Schiffe aus Spanien Fommen, 
auf der fih fat alle Kaufleutg aus ganz Merico, mit Euros 
päilhen Waaren verforgen, und durch die mediziniſche Wur⸗ 
yl Zalappe, welche in dieſer Gegend waͤchſt. 


3) St Lonis de Potofi, eine ſehr große Provinz, zwifchrn 21 
®r. 20 Min. und 28 Gr. zo Min. n. Br. und 99 — 102 
Gr. wrfil. E., die au die Gantone Tepas und Et, Ans 
der in fi faßt, Ihre Vevölferung beläuft ſich auf 335,000 
Köpfe. Die Haupıftadt San Louis be Potofi (22 Er. 
n. Br.) om weflliden Ufer des Panuko, Hat eine Bevdts 
ferung von 12,000 Seelen, ift 1568 erbaut worden und tie - 
Rıfidenz des Gouverneurs. Gt. Ander, die Hauptftadtter 
Provinz diefes Namene. 


4) Vechoakan, (nad pie Vallabolid), welches fo viel 
beige als flichreiches Land, gränzt an NewGallizien, an bad 
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Submeer und. bie Jatendantſchaft Mexice. Es hat So Mei⸗ 
len im Umfange, einen überaus fruchtbaren Voden, ter alle 
Beduͤrfniſſe des debens im Ueberfluſſe liefert, aber auch Vul—⸗ 
kane, heibe Quellen, Schwefelbrunnen und mit cwigem 
Schnee bedeckte Berggipfel. An Bewäfferung, ‚MWäfkern, 
Bildpret und-Galinen fehit es nicht. Bienerzuät, "Sin 
denbau und Viehzucht find fehr cultivirt. Rothe Hehe 
waren ehemals dir Haupttribut für, die Könige von Merken 
tan, und noch jest wiffen die Einwohner aus ben ‚Soden 
der. Vögel, die fhönflen und geſchmad vollſten Arbelicn, & 
Gemaͤlde, Tapeten, Kopfpus, Gürtel ꝛc. zu verferfiger 
"Spore Sprache ift unter allen Mundarten im Reidye die ‚Feim 
ſte, wortreichfie und biegfamfte. Die Hauptftadt if Bat 
ladolid, (191 Gr. n. Br.) mit 18,000 Bewohnern, ba 
Eis eines Biſchofs und vieler reichen Kaufleute. Es befin: | 
„ ben fi auch, bier mehrere Manufacturen, eine Waflerles 
- tung, gutes Handel und teizende Umgebtingen. .- — was 
nojuato, eine anfchnliche Statt mit 42,000 Einwohnern, 
in einem tiefen Thale liegend, beruͤhmt burch ihre reichen | 
Sitserminen, die jährlih 4— 6 Millionen Franken eintra 
gen. — 6t.Antonund St. Jago nit guten Häven. — 
Z;intzontzan.oder Huitzizilla mit 2,500 Einwoh 
die alte Hauptftadt des ehemaligen Koͤnigreichs Me 
dhoafan, — Bamora in einer an Korn, — ine 
diziniſchen Kräutern 2c. fruchtbaten Gegend. 


5) Panuko oder Guaſteka, eine ſchlecht bendtferte Propin, 
voll Wälder, Berge, Seen und Moräfte, am Golf von Me 
zico, zwiſchen 21 und 24 Gr. n. Br., im Norden an Men: 
Leon und in Meflen an Et. Louis de Potofi flogend, ent: 

. Kälta) Panuko am gleihnamigen Fluſſe, 10 Meilen vom 
_ Meere, mit 3000 Einwohnern. b) Zamatlipa am Meer:. 

— ) Zantima, mit einigen Baumwollenmanufacturen und 

Handel mit gefalzenen Fifhen. d) Jahualika. 


6) Darafa, auh Guaxaka, zwilhen 16 — 18 Gr. il. Br, 
"und 98 — 112 Gr. weftl, Ränge, am Meere, im Weften an 
Puebla, im Norden an Veracruz und im Often an Guati» 
mala ſteßend, hat eine Bevölkerung von 535,000 Seelen, 
und ift reich an Getraide, Gacao, Beide, Cochenille/ Sus 
bigo und Kryſtall. a) Die Hauptſtadt gleiges Namens, 
Runen La, (17 Gr. 30 Min, n. Br.) das ehemalige Duas 
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rakak, oder Antequerra, eine anfehnlide Stadt von 
24,000 Einwohnern, in einem ı5 Meilen langen, überaus 
engenehmen und fruchtbaren Thale: übrigens ein offener 

. „Det, aber mit fleifigen und meiflens wohlhabenden, ja 
„Rihen Bewohnern, b) Zeperi de la Seda, (Seidens 
fadt, weil hier viele Geide verarbeitet wird), hat einen 

ı ‚tinträglichen Handel. In der Nähe wichtige Gold» und 
.„ Gilterminen. c) Zeloanteret, an der Bai gleiches Nas 
mn, wit 12 reichen Klöftern, anfehnlihem Handel und 

‚ bem Sitze eines Biſchofs. — Die Nochkommen Eortes bes 
fiten in biefer Provinz unter dem Titel Marquis 5o Doͤr⸗ 
fer mit 18,000 Einwohnern. Auch fießt man noch hier und 
da mehrere, ben Aegyptiſchen Pyramiden ähnliche, Gebäude. 


2abasko, eine Feine, aber fruchtbare Provinz an der Gams 
Feſche⸗Bai, macht einen Theil der Intendautfhaft Yulatan 
‚Mm, Eedern⸗ und Brafilienholz wählt hier in Menge; auch 
,.Bait, Getraide, Suͤdfruͤchte, Reiß, Cocosnüffe, Cacao, 
diziniſche Pflanzen, Pfeffer 2c. geben Handelsactikel. Im 
„ta Wäldern, die ſich bis nad) Yukatan ziehen, wimmelt es 
‚gen American. Zigern, Leoparden, Hirſchen, Caninchen, 
vilden Schweinen, Bafanen, Papagaien u. a. m. Der ein⸗ 
5. ME bedeutende Ort iſt Tabasko, am Fluſſe gleiches 
Kmens. | 


Ode Halbinfel Yukatan, bie fi Öftlih weit nad Cuba 
Er bisher meiget, zwifhen ber Sampefchebai im Wellen und 
der Honduraebai im Often. Den Namen hat fie durch eie 
„, an Mißverftand erhalten. Als die Spanier die Einwohner 
« Rad dem Namen bderfelben fragten, antworteten dieſe: „„Yu= 

+ ‚lan, d. b. „was fagt ihr?“ Dieß hielten die Spanier 

„fr den Namen der Halbinfel, welchen fie ihr darauf brilege 
in, und ben fie auch immer feitdem behalten hat. Das 
‚- Iinere kennt man nod) wenig. &ie bat etwa 300 Meilen 
m Umfange und wird von Aeften der Cocdilleras durchzo 
. gem, Die Hüften haben einen nisdrigen Boden, und das 
Klima ift außerordentlich heiß. Die bedeutendften Fluͤſſe 
had: auf der Suͤdweſtgraͤnze, Rio Sumaſintaz auf der 
Mtäfte, von Norden nah Süden, Nohukun oter Rio 
Bande (Engl. New-River), der in die Hannoverbai 
Piept, endlich R. Baliz (Engl. River Bellefe), Die 
dauptproducte find: Zucker, Caſſia, Saſſafraß, Mapis, 
Amerita. Seo 


— 


* 
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(Brobfrudtbänme), Honig, Wachs, Leder, vorzägkidh aber 
Schiffbau⸗ und Gampefheholz. Die Indier oder Ureinmweoh 
ner fprehen die Gurgelfprade Maya, und find zum Theil 
noch frei. Die bemerkenswertheften Staͤdte find: a) Mu 
rida, mit 10,000 Bewohnern. b) Valladolid, an m 
Oſtſpitze der Halbinfel, c) St. Franzisco de Campu— 
-fhe im Süden, an der Küfte, wegen ihres Holshanbeis br 
tannt. d) Die Infel Kozumel. *) 


III. Guatimala, ehedem ein beſonderes Königreich, jetzt eit 
befondere Audiencia, die aber mit zum Gebiete des Wicefönig 
gehört ‚ liegt ganz gegen Süden, wo fie an's Meer . 
im Norden ift die Hondurasbai, im Dften die Karaibifche Zr 

“und im Welten die Sntendantfhaft Guaxaka. Die Cord illern 
durchſchneiden fie in mannichfaltigen Richtungen und trenng 
beſonders die Hauptprovinz Guatimala ſelbſt von Nordoſt nad 
Sübweft von den übrigen, wodurch dieſe zu einem langıı 
ſchmalen Küftenlande der Sübfee wird. Die 8 Provinzen ji 
fammen, aus melden Guatimala beſteht, maden ein großd 
Land unter der heißen Bone, etwa vom 17 Gr. ber Breite w 
bis unter den gten hinab, deffen Ausdehnung von Nord 
nad Sübofl gegen 150 Meilen, doch aber bei ungleidyer- Bro 
te, oft nur 18 — 30 Meilen beträgt... Die Arealgröße wir 
zu 16.000 Q. M. angegeben, und die Bevölkerung zu 1,200,00 
Bewohner. — Ein, feuchtes, heißes Klima, doch mit angı 
nehmer und gefunder Luft, bei dem reichten, zum [heil a® 
verwitterter Lava beftehenden Erdreih, bringt erftaunlik 
Fruchtbarkeit und die üppigfte Vegetation. Der Mais Ich 
| goofältig, und reicht, wie der Cacao, faft für das ganze Kı 
nigreid bin. Rindvieh, Geflügel, Fiſche u. f. m. giebt «6 

ueberfluß. Won vorzügliher Güte ift der hiefige Indigo, drir 
fen Anbau am Werthe auf 12 Dillionen Livres fteigt. Di 
MWaldungen find mit ben Foftbarften Färbe: und —5 — 

zern beſetzt und die Häven des Landes bieten Gelegenheit zu 
ſtaͤrkſten Verkehr und Abſatz dar. Auch fehlt ed nicht an Fli 
‚fen. Dod halten die fhredlihen Vulkane und Erdbebin, ou 
welchen das Land feit vielen Zahrhunderten heimgefucht wit 
diefen großen Vorzuͤgen das Gegengewidt. 


*) Swifhen den Flüffen Noh ukun und Baliz haben die Enalir 
der feit 1786 die Erlaubniß erhalten, Holz zu fällen und Mater 
producte einzufammeln. Sie dürfen aber weder Käufer, ni 
Magazıne, viel weniger Feftungen anlegen, wie fi überhau 
die Spanier die Herrſchersrechte vorbehalten haben, — 
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ı) Guatimala, Diefe Provinz, ein ſchmales Küftenland, 


® 


aber ftark bewohnt und fehr fruchtbar, zumal an JIndigo, 
iR längs der Küfte faft 100 Meilen lang, aber nur 4 Meis 
lem breit. Die gleichnamige reihe und blühende Haupt ſtadt 
(14 Sr. 30 Min. n. Br.) in einem beinahe 3 Stunden lan⸗ 
gen Thale, zwifhen 2 ziemlih hoben Bergen,’ mit 45,000 
Bewohnern, wurde 1774 von einem Gröbeben gänzlıd) zers 
ftört, wobei auf 8000 Kamilien umfamen. Die jegige, NReus 
Guatimala, liegt 4 Meilen von der vorigen und ift wie⸗ 


“ber zu einer bedeutenden Handelsſtadt angewachſen. Sie iſt 
rer Sig der Regierung, eines Erzbiſchofs und einer gelehr⸗ 
ten tehranftalt, regelmäßig gebaut und treibt eimen ſtarken 
 Bandel nad dem Spanifchen Nord» und Gübamerica, wos 


burd ihre Einwohner fehr reich werden und Manche Millios 
wen befigen, daher aud ber Luxus hier [ehr groß iſt. — 
Amotittlan (gelehrte Stadt, wegen der Geſchicklich⸗ 


. „Leit ber Indier, Hieroglyphen auf Baumrinde zu fhreiben), 


„Bat guten Handel, befonders mit Salz und warme Bäs 
er. — St. Miguel, mit einem Haven an ber Suͤdſee 


uud Lebhaftem Handel, 


2) Ehiapta oder Chiapa, noͤrdlich über Guatimala und ſuͤd⸗ 


Wi: von Tabasko, reich an Gochenille und zum Theil no 


AB dem Befige feiner Urbewohner. Es wird von anfehnlichen 
Webirgen und Flüffen durchſchnitten, von melden ber Tas 
basto ber bebeutenbfte, aber wegen der Krofobille aud ges 
fäpetih ift. Die Städte treiben einträglihe Gewerbe und 

Bandel. Die Stadt Chiapta felbft, welche 4000 Einwoh⸗ 
ner (meiftens Indier) zähle, Hat mehrere Manufackuren, 
Karten kandhandel und 2 wichtige Zuckermuͤhlen. Ein zwei» 
tee Chiapta, von dem erſtern, das den Beinamen de los 

"Tndos (das Indiſche) führt, unterfhieden, und 12 Meis 

len davon entfernt, heißt Chiapta de Jos Spagnolos (Spa⸗ 
nifh Ghiapta), oder Ciudad Real, enthält 400 &panie 

“ide und etwa 100 Indiſche Familien‘, welche allerlei Kunſt⸗ 
arbeiten aus Holz, Kedern, Wolle, Baumwolle ıc. verfertie 
‚gen, und ftarfen Handel mit Cacao, Baumwolle, Zuder, 
Indigo und etwas Cochenille treiben, welche Iegtere ein Mos 
nopol des Gouverneurs ift. Es Hat audy hier ein Erzbiſchof 
feinem Wohnfig. — Die Provinz 


3) Bera Paz, gegen Often an ber Honburasbati, genießt ei⸗ 


aet milden Klima’s, nur bat fie 9 Monate Regen. Gie ift 
© 
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gebirgig, aber reich an Cacao, Vanille, Gaſſia, Gaffıpı 
rille, Honig, Wachs und beſonders an koſtbaren Balfan- 
baͤumen jeter Art und des Guojafs, fo wie an den fin 
ſten Hölzern für Ebeniftin, Die Nohrarten erreichen bit 
eine Größe von 100 Fuß, und bie wilden Bienen liefern & 
nen vortreffliden Honig. Die Hauptftadt heißt Koba 
und hat 2 grebe reiche Kloſter. 


Sokonusko, die eleinſte Provinz bieſer Audientia, gräns 

an Chiapta und iſt reich an allerlei Fruͤchten, deſonders a 
dem beften Gacao, den bie vornehmen Seigneurs behalte 
und ber daher felten in den Handel kommt. Die Einwoh 
ner treiben flarte Viehzucht und Erberhandel, Der Haupt 
‚ort beißt Guaguellan, 


5) Honduras, am gleigbenannten Bufen. Das Innere dir, 


fer Provinz kennt man nur fehr wenig. Der Boden’ ift um 
eben, vol hoher fleifer Gebirge und daher nur mäßig frudt 
bar; doc giebt es Go, Süber, Mais, Baumwolle, Bw 
nig und Wachs. Die Einwohnerzahl ift geringe. Di 
Moſkitoküſte im Norboften zwifhen Honduras und Nils 
ragua, ift auch bei uns bekannt. *) Das Land wird ver 
6 Flüffen wohl bewäffert, und der Handel mit den fhör 
fen Holzarten, als Mahagoni ıc. mit Schilbpatte und'Gı 
foparılle ift bedeutend, Zu merken find Trurillo an de 
Hondurasbai mit einem guten Haven; BValladolid od 
Mericanifsd Comayagua mit eingm Bifchof, und Grı 


cias a Dios im Weften, fo wie das ame Borp 
birge im Oſten. | 


6) Rika ragua. Einen großen Theil biefes Landes nimmt dit 
Ihon ofterwähnte große, mit dem Eleineren, Leon, zufammen 
hangende See Nikaragua ein, An der Greküfte ſich 


*) Eie wird von den bis jest noch unabhängigen und Eriegerifhe 
‘ Mustitos bewohnt, welche eine Art republicanifcher Verfel 
fung haben, und keine andern Europäer ald Engländer and Lan 
laſſen, denen fie fih aud gewiſſermaßen unterworfen haben 
Diefe erhalten von ihnen Tigerfelle, Borhäute, Mahagoni: un 
andrıe feine Dolzarten, Färbehölzer, Gummi, Balfam , af’ 
rarile, Kacao, Schildpatte u. f. fe Ed if auch auf diefer Küft 
Thon eine anfehnlibe Niederlaffung der Engländer, melde # 
der Mexricaniſchen Küſte bereits gegen ıcoo Mann reguläre Trur 
gen, 50 Artilleriſten, 200 exerzirte Coloniſten, 2000 egerjit! 
Neger und 200 Lanzenträger unterhalten. — 


# 


‘? 
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mehrere ausgebrannte Vulkane. Die Landſchaft hat überaus 
reizende, maleriſche Partien und einen Ueberfluß an Getrai⸗ 
be, Zucker, Holz, Hornvieh, Wachs, Honig, Rauchwerk, 
Suͤdftuͤchten x. Man findet Bäume, welche kaum von 10 
bis 12 Menfchen umfpännt werden können. Indeſſen were 
ben jene Vorzüge wieber burd bie ſchreckliche Hitze, den ſechs⸗ 
monatlihen Regen und häufige Erbbeben vermindert, Der. 


bedeutendſte Fiuß if der Eskandido. Die Hauptftaht 


St. keon un eimem Meerhufen ber Südfee und am Fuße 


‚ eines ausgebrannten Vulkans, unweit bed Sees Leon, groß 


und mwohlgebaut, treibt guten Hanbel und ift der Sig eines 
Biihofs. Der einige Meilen bavon gelegene Haven Reas 
teio, fo vortheilhaft er auch lient, wird wenig benutzt, da 

feine engen Einfahrten ibn unbequem machen. Srenada, 


"am. See Rilaragua, iſt beffer gebaut als Leon, und hat 
‚viele Gewerbe unb Handel mit Leder, Zuder, Indigo und 

Godinille, Ricoya, am Gübmeere, hat einige Tuchfa⸗ 

briken, Zudermühlen und Schiffbau, auch vortreffliche 
Bann n. 


Sofa Ricca, zu beiten Briten der Cordilleras, bie 6 
mitten hindurdzichen, daher voller Gebirae, Wuͤſten und 
Wälder, aber reih an vortrefflihdem Schiffbauholze und gu⸗ 
ten Weiden. Das Vorgebirgee Capo Blanco und ber 
Meerbufen de Salinas, mit. einem vortrefflihden Haven, 
find beide auf ber- füdlihen Seite. Im Weſten ift der Rio 
be Earthbago und im Oſten ber St. Lorenzo. Gars 
thago, ber Sig des Statthalter und eines Biſchofs, mit 
400 Bamilien, unter melden fi reihe Kaufleute befinden, 
die über Land und Waffer nad Panama, Portobello, Gars 


thagena, Hadannah ꝛc. einen ftarfen Handel treiben, iſt 
- die Hauptſtadt. An ben Küften ift ein Purpurfähnedenfang. 


VBeragua, (das von Manden fdhon zu Zerrafirma ges 
rechnet wird) ift die Iegte füblichfte Mericanifhe Provinz 
in der Audienz Guatimala an der Landenge Darien, wegen 
der durchſtreichenden Gorbillerad gebirgig, ader reih an 


Silber. St. Jago de Beragua und la Gonception 
‚mit einem Biſchofe ſind die beiden beſten Orte. * Süden 


lieat bie Infel Coyba. 


a 
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Schlußanmerkung. 
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In dem Vicekoͤnigreich Merico ift jegt, fo mie in 
ganz Peru und überhaupt dem Spaniſchen Südamerica, 
Altes in Aufftend und Verwirrung begriffen. Den neue 
ſten Nachrichten zufolge, hat ber Dicekönig Venegas von 
Merico aus den Befehl gegeben, alle Inſurgenten auf ber 
Stelle zu erſchießen, und ihnen, nur eine Beine Friſt zu 
einem Euren Gebete zu laffen, Go find Zaufende von In⸗ 
dianern und Ereolm hingerichtet worden, General Cal⸗ 
leja berichtete dem Vicekoͤnig, 'daß er in dem Treffen bei 
Akapulko, wo bie Indianer überhaupt 10,000 Mann 
- verloren, er aber nur wenige Mannfchaft eingebüßt habe, 
5000 verführte Indianer habe nieberhäuen laffen, welche 
meiftens wehtlos und um Gnade flehend niebergefnieit wa⸗ 
zen. Derſelbe General ließ gu Gwanaroato (tigentlich 
Santa 4 de. Guanajoato) 9000 alte Männer, Weis 
ber und Kinder niedermegeln und die Stabt zerftören, weil 
die Armee der Infurgenten. ihr Hauptquartier darin aufs 
geſchlagen hatte, durch einen ſchnellen Rüdzug aber feime 
Wuth entgangen war. Man fhägt die Zahl der Schlacht⸗ 
opfee im Vicekönigreih Merico allein ſchon auf mehr als 
150,000. Diefe Biutfcenen erinnern an die Bräuel und 
ſchaͤndlichen Graufamfeiten der alten Spanier bei ber Er⸗ 
oberung von Merico und Peru. Bald indeffen wird diefer 
fhon 5 Jahre dauernde Streit geendiget ſeyn, und König 
Ferdinand ſelbſt hat duch Schwaͤche and Deſpotiſmus 
das Joch zerbrochen, das er auflegen wollte, und dem Spa⸗ 
niſchen America nach dem Willen eines hoͤhern Lenkers der 
Schickſale der Laͤnder, auf dieſe Art ſelbſt hoͤchn wahrſchein⸗ 
lich — Unabhaͤngigkeit bereitet. — 
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